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Kurzberichte Konjunkturlage

Gesamtwirtschaft

Nach der Jahresmitte ist die deutsche Wirt-

schaft von der fortschreitenden konjunkturel-

len Eintr�bung der Weltwirtschaft sowie der

krisenhaften Versch�rfung an den internatio-

nalen Finanzm�rkten zunehmend in Mitlei-

denschaft gezogen worden. Das reale Brutto-

inlandsprodukt reduzierte sich im dritten

Quartal 2008 saison- und kalenderbereinigt

um 0,5% gegen�ber dem vorangegangenen

Dreimonatsabschnitt, nach einem teils tech-

nisch bedingten Minus von 0,4% im Fr�hjahr.

Das entsprechende Vorjahrsergebnis wurde

kalenderbereinigt um 0,8% �bertroffen.

Dem betr�chtlichen außenwirtschaftlichen

Belastungsdruck standen stabilisierende Ten-

denzen in der Binnenwirtschaft gegen�ber.

So konnte der private Konsum w�hrend der

Sommermonate leicht zulegen, nachdem er

in den drei Quartalen zuvor kontinuierlich ge-

sunken war. Daf�r war ausschlaggebend,

dass trotz des noch erheblichen preisbeding-

ten Kaufkraftentzugs bei den privaten Haus-

halten die Besch�ftigung weiter zunahm und

h�here Tarifabschl�sse wirksam wurden. Aus

dem weltweiten Konjunkturabschwung und

den deutlichen Kursr�ckg�ngen an den inter-

nationalen Aktienm�rkten d�rften jedoch zu-

nehmend negative Vertrauens- und Verm�-

genseffekte resultieren. Dass das Konsum-

klima nach wie vor gest�rt ist, zeigt sich auch

an der anhaltend hohen Sparquote im dritten

Quartal. Der kr�ftige Lageraufbau im Be-

richtszeitraum ist im Zusammenhang mit dem

starken Importwachstum zu sehen. W�hrend

Bruttoinlands-
produkt im
dritten Quartal
2008

Binnen-
nachfrage
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der Staat im Sommer wieder etwas mehr in

Baumaßnahmen investierte, blieben die Woh-

nungsbauinvestitionen saison- und kalender-

bereinigt unver�ndert. Die Anlageinvestitio-

nen der Unternehmen haben ihr im Fr�hjahr

erreichtes hohes Niveau immerhin noch ge-

halten. In der in j�ngerer Zeit auch von mehr

Vorsicht gepr�gten gewerblichen Investitions-

t�tigkeit kommt aber bereits zum Ausdruck,

dass der Nutzungsgrad der verf�gbaren

Produktionsanlagen infolge der r�ckl�ufigen

gesamtwirtschaftlichen Nachfrage nunmehr

merklich gesunken ist.

Insbesondere fehlten im dritten Quartal – wie

schon im Fr�hjahr – Impulse aus dem Aus-

fuhrgesch�ft. Der globale Konjunkturab-

schwung, dem sich zuletzt kaum ein Wirt-

schaftsraum mehr entziehen konnte, belaste-

te zunehmend die Exportt�tigkeit deutscher

Unternehmen. Vor diesem Hintergrund hiel-

ten sich die nominalen Warenausfuhren auch

im Oktober noch recht gut; bei einem R�ck-

gang um saisonbereinigt 0,5% gegen�ber

September lagen sie praktisch auf Vorquar-

talsniveau. Die nominalen Wareneinfuhren

hingegen unterschritten im Oktober das recht

hohe Septemberergebnis mit 3,5% sehr

deutlich. Dabei d�rfte die starke Verbilligung

von Rohstoffen, insbesondere Energietr�gern,

eine entscheidende Rolle gespielt haben. Der

Außenhandels�berschuss vergr�ßerte sich im

Oktober auf 15 3�4 Mrd 3.

Industrie

Die Industriekonjunktur hat sich zu Herbst-

beginn deutlich abgek�hlt, nachdem im Som-

merhalbjahr die zyklische Verlangsamung

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2008 1. Vj. 133,2 115,3 155,5 80,2
2. Vj. 129,1 113,4 148,8 74,4
3. Vj. 124,0 109,9 141,6 73,5
Aug. 129,0 112,7 149,4 70,3
Sept. 118,3 107,4 132,0 72,4
Okt. 111,1 100,9 123,8 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2008 1. Vj. 125,3 128,2 135,3 88,5
2. Vj. 124,0 127,3 134,5 81,2
3. Vj. 122,6 126,2 131,9 80,9
Aug. 125,4 129,4 134,9 83,4
Sept. 120,9 123,4 130,7 80,9
Okt. 118,3 120,7 126,7 78,5

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2008 1. Vj. 253,76 205,51 48,25 45,69
2. Vj. 253,39 204,13 49,26 44,10
3. Vj. 253,50 214,13 39,37 39,77
Aug. 84,20 70,50 13,70 13,22
Sept. 84,88 71,19 13,69 14,63
Okt. 84,47 68,69 15,78 14,63

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2008 1. Vj. 40 215 580 3 385 8,1
2. Vj. 40 296 566 3 296 7,9
3. Vj. 40 403 565 3 212 7,7
Sept. 40 431 568 3 183 7,6
Okt. 40 468 567 3 160 7,5
Nov. ... 563 3 150 7,5

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

Bau-
preise 1)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100 2005 = 100

2008 1. Vj. 112,3 122,6 111,5 105,8
2. Vj. 115,7 125,6 112,5 106,6
3. Vj. 117,2 129,2 114,0 107,3
Sept. 116,3 129,3 . 107,4
Okt. 112,2 129,1 . 107,2
Nov. ... ... . 106,9s)

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Nicht saisonbereinigt. — s Ursprungswert vom Statis-
tischen Bundesamt gesch�tzt.

Deutsche Bundesbank

Außenhandel

Produktion
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nicht zuletzt aufgrund hoher Auftragsbest�n-

de noch vergleichsweise moderat ausgefallen

war. Im Oktober sank die Industrieproduktion

saisonbereinigt um 2,2% gegen�ber Sep-

tember, in dem bereits eine betr�chtliche Ab-

nahme zu verzeichnen gewesen war. Das h�-

here Abschwungtempo zeigt sich angesichts

ferienbedingter Produktionsverschiebungen

w�hrend der Sommermonate eher daran,

dass die Erzeugung im Oktober das Vorquar-

talsniveau um 3 1�2 % unterschritten hat, w�h-

rend sich die R�ckg�nge im Fr�hjahr und

Sommer lediglich auf etwa 1% pro Quartal

belaufen hatten. Auch wenn die Industrie

nunmehr in der Breite von der konjunkturel-

len Abschw�chung betroffen ist, lassen sich

sektorale Unterschiede ausmachen. So schlu-

gen sich die Absatzprobleme der Automobil-

industrie im Oktober auch in den vorgelager-

ten Produktionsbereichen wie der Metall-

erzeugung und -bearbeitung sichtbar nieder.

Demgegen�ber drosselten beispielsweise der

Maschinenbau und die chemische Industrie

ihren Ausstoß noch vergleichsweise wenig.

Der R�ckgang der Nachfrage nach Industrie-

erzeugnissen hat sich seit dem Sp�tsommer

beschleunigt fortgesetzt. So sind im Oktober

die Auftragseing�nge saisonbereinigt um

6,1% gefallen, nach einem Minus von 8,3%

im September. Auffallend schwach tendierten

in j�ngerer Zeit die Bestellungen aus den

EWU-Partnerl�ndern. Die zuvor konjunkturell

beg�nstigten Vorleistungs- und Investitions-

g�terhersteller wurden nicht zuletzt aufgrund

ihrer hohen Exportabh�ngigkeit von der

Nachfrageabschw�chung �berdurchschnitt-

lich hart getroffen. Dabei ließen die Bestellun-

gen von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

nicht nur im Ausland, sondern auch im Inland

außerordentlich stark nach.

Bauhauptgewerbe

Im Bauhauptgewerbe nahm die Produktion

im Oktober saisonbereinigt erneut stark ab

(– 3,0%), nachdem sie w�hrend des Som-

merhalbjahres in der Grundtendenz stagniert

hatte. Weder vom Hochbau noch vom Tief-

bau gingen zuletzt Impulse aus. Folgt man

den Angaben zu den Auftragseing�ngen, die

derzeit bis September vorliegen, k�nnte es

zuk�nftig im Wohnungsbau und bei staat-

lichen Infrastrukturmaßnahmen zu einer

leichten Erholung kommen. Die gewerbliche

Baunachfrage hat im Sommer saisonbereinigt

indessen nachgegeben.

Arbeitsmarkt

Trotz der deutlichen Konjunkturabk�hlung ist

die Besch�ftigung im Oktober ersten Sch�t-

zungen des Statistischen Bundesamtes zu-

folge in saisonbereinigter Rechnung weiter

gestiegen. Die Erwerbst�tigkeit erh�hte sich

um 37 000 Personen. Der entsprechende Vor-

jahrsstand wurde um 518 000 beziehungs-

weise 1,3% �bertroffen. Dabei d�rfte es

sich �berwiegend um sozialversicherungs-

pflichtige Stellen gehandelt haben. Nach

Rechnungen der Bundesagentur f�r Arbeit

stieg ihre Zahl im September gegen�ber dem

Vorjahr um 2,1%. Das ifo Besch�ftigungs-

barometer, welches sich auf die gewerbliche

Wirtschaft bezieht, zeigte jedoch im Novem-

ber eine deutlich nachlassende Einstellungs-

bereitschaft an. Die Zahl der bei der Bundes-

agentur f�r Arbeit gemeldeten offenen Stel-

Auftrags-
eingang

Produktion und
Auftrags-
eingang

Erwerbs-
t�tigkeit
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len verringerte sich hingegen im Vormonats-

vergleich saisonbereinigt nur wenig.

Im November waren saisonbereinigt 3,15 Mil-

lionen Personen arbeitslos gemeldet; das

waren 10 000 weniger als im Oktober. Der

R�ckgang beschr�nkte sich auf das Grund-

sicherungssystem, w�hrend im konjunkturell

anf�lligeren Versicherungssystem die Zahl der

Betroffenen leicht anstieg. Die Arbeitslosen-

quote belief sich unver�ndert auf 7,5%; sie

lag somit um einen Prozentpunkt unter dem

Stand des Vorjahres.

Preise

An den internationalen Roh�lm�rkten sind

die Preise vor dem Hintergrund der weiter

eingetr�bten globalen Wachstumsaussichten

stark gesunken. Das Fass der Sorte Brent kos-

tete zuletzt noch 48 US-$. An den Termin-

m�rkten wurde f�r die Lieferung in sechs Mo-

naten ein Aufschlag von 8 3�4 US-$ verlangt;

bei Lieferung in 18 Monaten waren es sogar

17 1�4 US-$. Das bedeutet, dass die Markt-

akteure mittelfristig wieder anziehende No-

tierungen erwarten.

Die Einfuhrpreise verringerten sich im Okto-

ber unter dem Einfluss der sinkenden Roh�l-

preise saisonbereinigt um 3,5%. Der entspre-

chende Vorjahrsabstand reduzierte sich von

7,6% im September auf 2,9%. Ohne Energie

gerechnet belief er sich zuletzt auf 1,4%. Ge-

werbliche Erzeugnisse aus inl�ndischer Pro-

duktion verbilligten sich gegen�ber dem Vor-

monat saisonbereinigt um 0,2%. Binnen Jah-

resfrist betrug der Preisanstieg hier insgesamt

noch 7,8% und ohne Energie 2,9%.

Die Verbraucherpreise sind im November der

Sch�tzung auf Basis von L�ndermeldungen

zufolge saisonbereinigt weiter zur�ckgegan-

gen. Kraftstoffe und Heiz�l verbilligten sich

deutlich. In der Gruppe der Nahrungsmittel

gab es bei einigen verarbeiteten Produkten

starke Preissenkungen. Hingegen d�rften sich

Dienstleistungen vor allem wegen kr�ftiger

Preisanhebungen bei Pauschalreisen verteuert

haben. Im Vorjahrsvergleich reduzierte sich

der Anstieg des nationalen Verbraucherpreis-

index auch wegen eines Basiseffekts bei Ener-

gie und Nahrungsmitteln von 2,4% im Okto-

ber auf 1,4%. Beim Harmonisierten Verbrau-

cherpreisindex waren es im November 1,5%,

nach 2,5% im Vormonat.

�ffentliche Finanzen1)

Aktualisiertes Stabilit�tsprogramm

Das Bundeskabinett hat am 3. Dezember

2008 ein aktualisiertes Stabilit�tsprogramm

f�r den Zeitraum bis 2012 gebilligt und im

Rahmen des europ�ischen Haushalts�berwa-

chungsverfahrens an den Ecofin-Rat und die

Europ�ische Kommission �bermittelt. Gem�ß

der j�ngsten Regierungsprognose vom Okto-

ber liegt dem Programm ein Wachstum des

realen Bruttoinlandsprodukts (BIP) im laufen-

den Jahr um 1,7% und im kommenden Jahr

um 0,2% zugrunde. Die Produktionskapazi-

1 Im Rahmen der Kurzberichte werden aktuelle Ergebnis-
se der �ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljah-
resberichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt
eine umfassende Darstellung der Entwicklung der �ffent-
lichen Haushalte im jeweils vorangegangenen Quartal.
Detaillierte statistische Angaben zur Haushaltsentwick-
lung und zur Verschuldung finden sich im Statistischen
Teil dieses Berichts.

Arbeitslosigkeit

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

Zugrunde
gelegte
gesamt-
wirtschaftliche
Perspektiven
aus aktueller
Sicht zu g�nstig
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t�ten werden danach 2009 unterausgelastet

sein. In den Jahren 2010 bis 2012 wird ein

Wachstum etwa auf H�he des Potenzials von

durchschnittlich 11�2 % j�hrlich unterstellt, so-

dass die Normalauslastung nicht wieder er-

reicht wird. Inzwischen stellen sich die wirt-

schaftlichen Perspektiven allerdings ung�nsti-

ger dar.2)

F�r den staatlichen Gesamthaushalt wird im

laufenden Jahr ein ausgeglichener Abschluss

erwartet. F�r das kommende Jahr projiziert

die Bundesregierung allerdings wieder ein De-

fizit, das 2010 auf 11�2 % des BIP ansteigt.

Ausschlaggebend sind dabei die schwache

Konjunktur, die ihre Spuren auch in den �f-

fentlichen Haushalten hinterl�sst, und die

j�ngst von der Bundesregierung zur Konjunk-

turstabilisierung getroffenen defiziterh�hen-

den Maßnahmen. Eine Rolle spielt aber auch

die bessere steuerliche Abzugsf�higkeit der

Beitr�ge zur Kranken- und Pflegeversicherung

f�r privat und gesetzlich Versicherte ab 2010,

die im Zusammenhang mit einer Entschei-

dung des Bundesverfassungsgerichts steht.

Die Mindereinnahmen infolge des Urteils zur

Pendlerpauschale konnten dagegen nicht be-

r�cksichtigt werden. Bis 2012 soll die Defizit-

quote dann auf 1�2 % sinken, ohne dass die

Bundesregierung hierf�r weitere Politikmaß-

nahmen f�r notwendig h�lt. In struktureller

(d.h. um konjunkturelle Effekte und tempo-

r�re Faktoren bereinigter) Betrachtung sind

die Schwankungen in der Defizitentwicklung

weniger ausgepr�gt, weil der g�nstige Kon-

junktureinfluss im laufenden Jahr und der

Eckwerte des aktualisierten Stabilit�tsprogramms der Bundesregierung

in %

Position 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Wachstum des realen BIP
Stabilit�tsprogramm Dezember 2008 2,5 1,7 0,2 1 1�2 1 1�2 1 1�2
Stabilit�tsprogramm Dezember 2007 2,4 2 1 1�2 1 1�2 1 1�2 –

Staatlicher Finanzierungssaldo (in % des BIP)
Stabilit�tsprogramm Dezember 2008 – 0,2 0 – 1�2 – 1 1�2 – 1 – 1�2
Stabilit�tsprogramm Dezember 2007 0 – 1�2 – 0 1�2 1�2 –

Struktureller Finanzierungssaldo (in % des BIP)
Stabilit�tsprogramm Dezember 2008 – 0,3 – 1�2 – 1�2 – 1 – 1�2 – 1�2
Stabilit�tsprogramm Dezember 2007 – 0 – 1�2 – 0 + 0 1�2 –

Schuldenquote
Stabilit�tsprogramm Dezember 2008 65,1 65 65 64 63 61 1�2
Stabilit�tsprogramm Dezember 2007 65 63 61 1�2 59 1�2 57 1�2 –

Quelle: Bundesministerium der Finanzen.

Deutsche Bundesbank

2 Vgl. auch S. 17 ff. in diesem Monatsbericht.

In kommenden
Jahren
vor�bergehend
deutliche
Defizite
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ung�nstige Einfluss in den folgenden Jahren

herausgerechnet wird. Das bislang verfolgte

Ziel eines strukturell ausgeglichenen Haus-

halts wurde aufgegeben. Nunmehr wird ein

Wert zwischen 0% und 1�2 % des BIP ange-

strebt. Dieses Ziel wird vor�bergehend ver-

fehlt, soll aber ab 2011 wieder erreicht wer-

den. Die vor�bergehende Abweichung wird

mit der Finanzmarktkrise begr�ndet. Hinsicht-

lich der Schuldenquote wird erwartet, dass

sie 2008 und 2009 aufgrund von St�tzungs-

maßnahmen f�r Finanzinstitute und des Kon-

junkturabschwungs zun�chst nicht weiter

sinkt. Erst ab 2010 soll sie wieder abnehmen.

Der im EG-Vertrag festgelegte Referenzwert

von 60% wird aber auch 2012 noch �ber-

schritten. Insgesamt gesehen ist die jetzt ge-

plante Defizitentwicklung trotz der g�nstige-

ren Ausgangsbasis im laufenden Jahr merk-

lich ung�nstiger als gem�ß dem Stabilit�ts-

programm vom Dezember 2007. Ausschlag-

gebend sind dabei der negative Konjunktur-

einfluss und zwischenzeitlich verabschiedete

defiziterh�hende Maßnahmen.

Die Bundesregierung betont im aktualisierten

Stabilit�tsprogramm, dass der Stabilit�ts- und

Wachstumspakt ausreichende M�glichkeiten

bietet, um mit der Finanzmarktkrise ad�quat

umzugehen. In bestimmten F�llen kann die

Obergrenze von 3% f�r die Defizitqote von

einem EU-Mitgliedstaat �berschritten wer-

den, ohne dass ein Verfahren bei einem �ber-

m�ßigen Defizit er�ffnet werden m�sste. Die

Bundesregierung legt aber Wert darauf, dass

der Pakt so angewendet wird, dass auch in

konjunkturell schwierigen Zeiten die struktu-

relle Konsolidierung der �ffentlichen Haus-

halte im Fokus der Finanzpolitik bleibt. Auf

nationaler Ebene verfolgt sie das Ziel, durch

eine Reform der Finanzverfassung im Rahmen

der zweiten Stufe der F�deralismusreform

den erreichten strukturell nahezu ausgegli-

chenen Staatshaushalt langfristig zu bewah-

ren. Damit soll auch ein Signal zur St�rkung

des Stabilit�ts- und Wachstumspakts gesetzt

werden.

Gesetzliche Krankenversicherung

Im dritten Quartal 2008 verzeichnete die ge-

setzliche Krankenversicherung ein Defizit von
1�2 Mrd 3. Im gleichen Vorjahrszeitraum hat-

ten die Krankenkassen dagegen beinahe aus-

geglichen abgeschlossen. W�hrend die Ein-

nahmen in der Summe um fast 3 1�2 % stie-

gen, wuchsen die Ausgaben um 4 1�2 %. Auf-

grund der noch positiven Besch�ftigungsent-

wicklung und vergleichsweise hohen Ent-

geltsteigerungen legten die Beitragseinnah-

men um gut 3% zu. Die beitragspflichtigen

Einkommen (Grundlohnsumme) sind dabei

um etwas mehr als 2 1�2 % gestiegen. Außer-

dem fiel der durchschnittliche Beitragssatz

im dritten Vierteljahr mit gut 14,9% etwas

h�her aus als vor Jahresfrist (14,8%). Die

Grundl�hne wuchsen allerdings langsamer

als die Bruttolohn- und -gehaltssumme

(+ 4%), weil die Beitragsbemessungsgrund-

lage der gesetzlichen Krankenversicherung

auch die weniger stark gestiegenen Renten-

ausgaben umfasst. Außerdem stand einem

guten Teil der Mehreinnahmen durch den Be-

sch�ftigungsaufbau ein R�ckgang bei den

– etwas niedrigeren – Beitr�gen f�r Arbeits-

lose gegen�ber.

Stabilit�ts- und
Wachstumspakt
auch in
konjunkturell
schwierigen
Zeiten
angemessen
umsetzen

Finanzielle Ver-
schlechterung
im dritten
Quartal gegen-
�ber Vorjahr
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Die Leistungsausgaben der gesetzlichen Kran-

kenversicherung stiegen insgesamt um knapp

4 1�2 %. Mit fast 6% war das Plus bei den Ver-

g�tungen f�r die ambulante �rztliche Versor-

gung besonders stark, wozu erneut der kr�f-

tige Zuwachs bei den – nicht durch die bishe-

rige Budgetierung gedeckelten – Ausgaben

f�r ambulante Operationen beigetragen hat.

Dagegen schw�chte sich der Anstieg der Zah-

lungen f�r die Krankenhausbehandlung deut-

lich auf gut 2% ab. Auch f�r Arzneimittel

lagen die Ausgabenzuw�chse in den Vorquar-

talen deutlich h�her. Es wurden aber immer

noch 4 1�2 % mehr ausgegeben als vor Jahres-

frist. Mit +10 1�2 % hat sich dagegen der Aus-

gabenanstieg beim Krankengeld nochmals

beschleunigt.

In den ersten neun Monaten bel�uft sich das

Defizit der Krankenkassen nunmehr auf

11�2 Mrd 3. Die Verschlechterung gegen�ber

dem gleichen Vorjahrszeitraum, f�r den ein

geringf�giger �berschuss verzeichnet wurde,

beruht vor allem auf dem starken Ausgaben-

anstieg. Bis zum Jahresende 2008 ist auf-

grund der in den Tarifvertr�gen vereinbarten

vergleichsweise kr�ftigen Zuw�chse bei den

Pro-Kopf-Entgelten und der noch stabilen Be-

sch�ftigungslage mit weiterhin g�nstigen Bei-

tragseinnahmen zu rechnen. Wenn die zu-

letzt beobachtete leichte Abschw�chung des

Ausgabenanstiegs anh�lt, k�nnte daher der

saison�bliche �berschuss im letzten Quartal

ausreichen, um f�r das Gesamtjahr ein ausge-

glichenes Ergebnis zu erzielen. Die noch ver-

bliebenen Schulden bei einzelnen Kassen soll-

ten bis zum Jahresende vollst�ndig zur�ckge-

f�hrt sein. Die �brigen Kassen d�rften bis da-

hin wieder �ber sp�rbare R�cklagen verf�gen.

Im kommenden Jahr d�rften die neu gestal-

tete Verg�tung der ambulant t�tigen �rzte3)

sowie die zus�tzlichen Finanzmittel f�r die

Krankenh�user4) Mehrausgaben von rund

4 1�2 Mrd 3 zur Folge haben. Hinzu kommen

die in der generellen Ausgabendynamik an-

gelegten Mehraufwendungen. Zur Finanzie-

rung wurde der zum 1. Januar 2009 geltende

Finanzen der gesetzlichen 
Krankenversicherung *)

*  Vorläufige Vierteljahresergebnisse (KV45), 
ohne Zahlungen im Rahmen des Risikostruk-
turausgleichs.

Deutsche Bundesbank
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3 Aufgrund der Budgetierung wurde bislang der Preis
einer Leistung grunds�tzlich erst im Nachhinein festge-
legt. K�nftig werden die Verg�tungss�tze im Vorhinein
bestimmt, womit Leistungsausweitungen unmittelbar auf
das Ausgabenvolumen durchwirken. Gebremst werden
soll die Entwicklung durch die Vorgabe von Regelleis-
tungsvolumina, nach deren �berschreitung eine degressi-
ve Staffelung der Verg�tungss�tze vorgesehen ist.
4 Mit dem Krankenhausfinanzierungsreformgesetz sollen
insbesondere �ber die Grundlohnentwicklung hinausge-
hende Personalkostensteigerungen zum Teil durch die
Krankenkassen erstattet werden. Außerdem entf�llt der
Rechnungsabschlag von 0,5% durch die Krankenkassen.
Hinzu kommen zus�tzliche Ausgaben zur Aufstockung
des Pflegepersonals, f�r die Psychiatrie und die Ausbil-
dung.

Hohe
Ausgaben-
dynamik

Im laufenden
Jahr
ausgeglichenes
Ergebnis
m�glich

Finanzielle
Risiken im
kommenden
Jahr
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einheitliche Beitragssatz auf 15,5% festge-

legt, 0,6 Prozentpunkte h�her als der durch-

schnittliche Beitragssatz im laufenden Jahr.

Damit sind – �ber den Anstieg der Grund-

lohnsumme hinaus – Mehreinnahmen von

fast 6 1�2 Mrd 3 verbunden. Außerdem wird

der Bundeszuschuss planm�ßig um 1,5 Mrd 3

auf 4 Mrd 3 angehoben. Insgesamt sollen da-

mit die Einnahmen des neuen Gesundheits-

fonds ausreichen, um die Ausgaben der Kran-

kenkassen vollst�ndig zu decken. Sollten die

Ausgaben allerdings schneller als erwartet

steigen, k�nnten einzelne Kassen bereits

kurzfristig gezwungen sein, Zusatzbeitr�ge

von ihren Mitgliedern zu erheben. Bleiben da-

gegen die Einnahmen aufgrund einer st�rke-

ren konjunkturellen Abschw�chung hinter

den Erwartungen zur�ck, belastet dies zu-

n�chst den Gesundheitsfonds, weil dessen

Zahlungen an die Krankenkassen f�r das

n�chste Jahr bereits festgelegt sind. Gegebe-

nenfalls m�sste der Gesundheitsfonds auf

Liquidit�tshilfen aus dem Bundeshaushalt zu-

r�ckgreifen, die im Folgejahr zur�ckzuzahlen

w�ren.

Soziale Pflegeversicherung

Die soziale Pflegeversicherung verzeichnete

im dritten Quartal einen �berschuss von fast
1�2 Mrd 3, nach einem geringf�gigen Defizit

vor einem Jahr. Die Einnahmen wuchsen sehr

kr�ftig um 16 1�2 %, was in erster Linie auf die

Anhebung des Beitragssatzes zum 1. Juli

2008 von 1,7% auf 1,95% (f�r Kinderlose

jeweils zuz�glich des Sonderbeitrags in H�he

von 0,25%) zur�ckzuf�hren ist. Der Aus-

gabenzuwachs beschleunigte sich vor dem

Hintergrund der ersten Anhebung der Leis-

tungss�tze seit Einf�hrung dieses Sozialver-

sicherungszweiges auf +5 1�2 %. In den ers-

ten drei Quartalen weisen die Pflegekas-

sen ein weitgehend ausgeglichenes Ergebnis

aus. Im letzten Quartal ist neben dem Effekt

der Satzanhebung aufgrund der saisonalen

Sonderzahlungen mit besonders kr�ftigen

Beitragseing�ngen zu rechnen, sodass f�r

das Gesamtjahr ein �berschuss in Aussicht

steht.

Auch im kommenden Jahr wird die Anhe-

bung des Beitragssatzes bis zur Jahresmitte

noch f�r Mehreinnahmen gegen�ber dem

Vorjahr sorgen. Zwar sind auch Mehraus-

gaben infolge der h�heren Pfleges�tze und

insbesondere der erweiterten Leistungen f�r

Finanzen der sozialen
Pflegeversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (PV45).

Deutsche Bundesbank
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Demenzkranke zu erwarten.5) Insgesamt

d�rfte die einnahmenverbessernde Wirkung

aber �berwiegen und der �berschuss noch

ausgeweitet werden. Ein Risiko stellt aller-

dings die Besch�ftigungs- und Entgeltent-

wicklung dar. Eine st�rkere konjunkturelle

Abschw�chung w�rde sich letztlich auch auf

die Einnahmen der sozialen Pflegeversiche-

rung auswirken.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-

markt betrug im Oktober 2008 (brutto) 150,6

Mrd 3 (Vormonat: 134,1 Mrd 3). Nach Abzug

der Tilgungen und unter Ber�cksichtigung

der Eigenbestandsver�nderungen der Emit-

tenten verringerte sich der Umlauf heimischer

Rentenwerte jedoch um 18,1 Mrd 3, ver-

glichen mit Netto-Tilgungen in H�he von

20,1 Mrd 3 im September. Auch ausl�ndische

Schuldverschreibungen, die haupts�chlich in

Euro denominiert waren, wurden per saldo

getilgt (21,0 Mrd 3). Im Ergebnis flossen so-

mit 39,1 Mrd 3 an die Anleger zur�ck.

Die heimischen Kreditinstitute reduzierten

ihre Rentenmarktverschuldung im Oktober

um 23,5 Mrd 3. Dies ist auf Netto-Tilgungen

von flexibel gestaltbaren Sonstigen Bank-

schuldverschreibungen und von �ffentlichen

Pfandbriefen zur�ckzuf�hren (17,4 Mrd 3

bzw. 12,8 Mrd 3). Schuldverschreibungen

von Spezialkreditinstituten wurden dagegen

f�r netto 6,2 Mrd 3 abgesetzt. In geringerem

Umfang wurden auch Hypothekenpfandbrie-

fe am Markt platziert (0,5 Mrd 3).

Die �ffentliche Hand nahm den Kapitalmarkt

mit 3,0 Mrd 3 in Anspruch. Die L�nder setz-

ten per saldo Schuldverschreibungen f�r 3,2

Mrd 3 ab. Der Umlauf von Schuldverschrei-

bungen des Bundes reduzierte sich hingegen

geringf�gig (0,1 Mrd 3). Der Bund tilgte ins-

besondere Bundesobligationen f�r 8,8 Mrd 3

und Bubills f�r 2,8 Mrd 3. Hingegen emit-

tierte er vor allem zweij�hrige Schatzanwei-

sungen (7,9 Mrd 3). Zugleich wurden zehn-

j�hrige Bundesanleihen, Finanzierungssch�tze

und Bundesschatzbriefe abgesetzt (1,5 Mrd 3,

0,3 Mrd 3 bzw. 0,1 Mrd 3).

Inl�ndische Unternehmen beanspruchten den

Rentenmarkt im Berichtsmonat mit 2,3 Mrd 3,

gegen�ber 1,8 Mrd 3 im Vormonat. Dabei

handelte es sich per saldo ausschließlich um

Anleihen mit Ursprungslaufzeiten von �ber

einem Jahr.

Im Ergebnis wurden im Oktober von keiner

Anlegergruppe Schuldverschreibungen erwor-

ben. Heimische Kreditinstitute reduzierten ihr

Engagement um 20,8 Mrd 3, wobei es sich

weit �berwiegend um ausl�ndische Renten-

papiere handelte. Ausl�ndische Investoren

ver�ußerten deutsche Rententitel f�r netto

13,9 Mrd 3. Nichtbanken trennten sich im Er-

5 Nach den gesetzlich festgelegten Anpassungen der
Pfleges�tze zum 1. Juli 2008, 1. Januar 2010 und
1. Januar 2012 soll ab dem Jahr 2014 im dreij�hrigen Tur-
nus gepr�ft werden, ob eine Anpassung der Pfleges�tze
entsprechend der kumulierten Preisentwicklung angera-
ten ist. Im Fall realer Lohn- und Gehaltsr�ckg�nge sollen
die Leistungss�tze maximal entsprechend den nominalen
Bruttolohnsteigerungen angepasst werden.

Absatz von
Rentenpapieren

Bankschuldver-
schreibungen

�ffentliche
Anleihen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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gebnis von in- und ausl�ndischen Schuldver-

schreibungen im Umfang von 4,4 Mrd 3.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inl�ndi-

sche Gesellschaften im Berichtsmonat junge

Aktien f�r 1,5 Mrd 3 begeben; dabei han-

delte es sich fast ausschließlich um b�rsen-

notierte Unternehmen. Der Umlauf ausl�n-

discher Aktien am deutschen Markt verrin-

gerte sich dagegen deutlich, und zwar um

8,7 Mrd 3. Erworben wurden Dividendentitel

insbesondere von ausl�ndischen Anlegern

(1,9 Mrd 3). Inl�ndische Nichtbanken stock-

ten ihre Depotbest�nde an Aktien um 0,5

Mrd 3 auf, wohingegen heimische Kreditins-

titute ihr Aktienengagement um 9,6 Mrd 3

verringerten.

Investmentzertfikate

Inl�ndische Investmentfonds verzeichneten

im Oktober kr�ftige Mittelabfl�sse in H�he

von netto 19,8 Mrd 3. Diese betrafen insbe-

sondere die Publikumsfonds (15,2 Mrd 3),

aber – in geringerem Umfang – auch die insti-

tutionellen Anlegern vorbehaltenen Spezial-

fonds (4,6 Mrd 3). Bei den Publikumsfonds

wurden vor allem Anteilscheine von Offenen

Immobilienfonds zur�ckgegeben (5,1 Mrd 3),

gefolgt von Geldmarktfonds (3,9 Mrd 3),

Rentenfonds (2,8 Mrd 3), Aktienfonds (1,8

Mrd 3), Gemischten Wertpapierfonds (1,1

Mrd 3) und Gemischten Fonds (0,3 Mrd 3).

Auch am deutschen Markt vertriebene aus-

l�ndische Fonds mussten hohe Mittelabfl�sse

hinnehmen (19,5 Mrd 3). Zur�ckgegeben

wurden die Anteilscheine in erster Linie von

gebietsans�ssigen Nichtbanken (31,5 Mrd 3).

Ausl�ndische Investoren und heimische Kre-

ditinstitute trennten sich per saldo von Invest-

mentzertifikaten f�r 4,1 Mrd 3 beziehungs-

weise 3,7 Mrd 3.

Zahlungsbilanz

Der �berschuss in der deutschen Leistungs-

bilanz ist im Oktober – gemessen an den Ur-

sprungsdaten – mit 15,0 Mrd 3 um 0,4 Mrd 3

niedriger ausgefallen als im Vormonat. Aus-

schlaggebend daf�r war der Umschwung zu

einem negativen Saldo im Bereich der „un-

sichtbaren“ Leistungstransaktionen, welche

Dienstleistungen, Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen sowie laufende �bertragungen

umfassen. Demgegen�ber erh�hte sich der

Aktivsaldo in der Handelsbilanz.

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2007 2008

Position Oktober September Oktober

Absatz
Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) 28,4 – 20,1 – 18,1
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 16,4 – 24,8 – 23,5
Anleihen der
�ffentlichen Hand 8,4 2,9 3,0

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) 12,9 – 15,6 – 21,0

Erwerb
Inl�nder – 1,8 – 35,0 – 25,2

Kreditinstitute 3) 23,2 – 23,4 – 20,8
Nichtbanken 4) – 25,0 – 11,7 – 4,4
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen – 20,1 – 0,7 – 1,9

Ausl�nder 2) 43,1 – 0,6 – 13,9

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 41,3 – 35,7 – 39,1

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz
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Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes stieg der �berschuss im

Außenhandel im Oktober gegen�ber dem

Vormonat um 1,4 Mrd 3 auf 16,4 Mrd 3.

Nach Ausschaltung von Saison- und Kalen-

dereinfl�ssen nahm er um 2,1 Mrd 3 auf

15,8 Mrd 3 zu. Dabei verminderten sich die

wertm�ßigen Einfuhren (– 3,5%) st�rker als

die Ausfuhren (– 0,5%). Verglichen mit dem

Durchschnitt des dritten Vierteljahres blieben

die nominalen Exporte unver�ndert. Die Im-

porte gaben, vor allem aufgrund der anhal-

tend starken Preisr�ckg�nge bei Energie-

tr�gern und anderen Rohstoffen, um 3,8%

nach.

Die „unsichtbaren“ Leistungstransaktionen

verzeichneten im Oktober ein Defizit von 0,6

Mrd 3, nach einem �berschuss von 1,2 Mrd 3

im September. Dieser Umschwung ist auf die

Ausweitung der Passivsalden bei den laufen-

den �bertragungen (um 1,0 Mrd 3 auf 3,7

Mrd 3) und den Dienstleistungen (um 0,8

Mrd 3 auf 2,2 Mrd 3) zur�ckzuf�hren. Dem-

gegen�ber hielten die Netto-Einnahmen aus

grenz�berschreitenden Faktorentgelten mit

5,3 Mrd 3 das Niveau des Vormonats.

Im grenz�berschreitenden Wertpapierverkehr

kam es im Oktober zu hohen Netto-Kapital-

importen (33,6 Mrd 3, nach 8,1 Mrd 3 im

September). Ausschlaggebend war, dass in-

l�ndische Investoren ihre Anlagen im Ausland

um 49,7 Mrd 3 weiter reduzierten, nach 14,8

Mrd 3 im Monat zuvor. Der Mittelabzug

erstreckte sich �ber alle Instrumente. 21,0

Mrd 3 entfielen auf ausl�ndische Schuldver-

schreibungen, wobei sich hiesige Investoren

per saldo sowohl von Anleihen (14,2 Mrd 3)

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2007 2008

Position Okt. Sept. r) Okt.

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 88,5 87,2 89,7
Einfuhr (cif) 69,6 72,2 73,4

Saldo + 18,9 + 15,0 + 16,4
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 83,4 84,9 84,5
Einfuhr (cif) 65,2 71,2 68,7

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 0,8 – 0,7 – 0,8

3. Dienstleistungen
Einnahmen 13,6 15,4 14,0
Ausgaben 16,0 16,8 16,2

Saldo – 2,4 – 1,4 – 2,2
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 4,6 + 5,3 + 5,3
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,6 0,8 0,5
Eigene Leistungen 5,7 3,5 4,3

Saldo – 5,1 – 2,7 – 3,7

Saldo der Leistungsbilanz + 15,2 + 15,4 + 15,0

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,0 – 0,1 – 0,2

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 15,8 + 1,5 – 7,9

Deutsche Anlagen im
Ausland – 18,3 – 5,2 – 7,7
Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 2,5 + 6,7 – 0,2

2. Wertpapiere + 20,7 + 8,1 + 33,6
Deutsche Anlagen im
Ausland – 21,0 + 14,8 + 49,7
darunter:

Aktien – 0,6 – 0,2 + 9,2
Anleihen 4) – 2,1 + 10,7 + 14,2

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 41,7 – 6,8 – 16,1
darunter:

Aktien – 1,4 – 5,4 + 1,9
Anleihen 4) + 39,0 + 0,0 – 17,7

3. Finanzderivate – 10,7 + 6,7 + 3,6
4. �briger Kapitalverkehr 5) – 24,3 – 44,7 – 44,7

Monet�re Finanz-
institute 6) + 10,5 – 34,8 – 98,4

darunter: kurzfristig + 26,0 – 17,8 – 92,1
Unternehmen und
Privatpersonen – 25,8 – 16,7 + 9,8
Staat + 6,7 – 1,4 + 3,4
Bundesbank – 15,8 + 8,2 + 40,5

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) + 0,3 + 0,5 – 3,4

Saldo der Kapitalbilanz 8) – 29,8 – 28,0 – 18,8

IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 14,6 + 12,7 + 4,0

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der
R�ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit
�ber ein Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bank-
guthaben und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. —
7 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nde-
rungen. — 8 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Ver�nderung
der W�hrungsreserven.

Deutsche Bundesbank

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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als auch von Geldmarktpapieren (6,8 Mrd 3)

trennten. Außerdem ver�ußerten sie Invest-

mentzertifikate (19,5 Mrd 3) und Aktien (9,2

Mrd 3). Auch ausl�ndische Portfolioinvesto-

ren forcierten die Verringerung ihres Engage-

ments in Deutschland (16,1 Mrd 3, nach 6,8

Mrd 3 im September). In erster Linie zogen

sie sich aus hiesigen Schuldverschreibungen

zur�ck (13,9 Mrd 3). W�hrend sie – insbeson-

dere �ffentliche – Anleihen verkauften (17,7

Mrd 3), fragten sie Geldmarktpapiere nach

(3,8 Mrd 3). Zugleich ver�ußerten sie Invest-

mentzertifikate (4,1 Mrd 3) und erwarben in

geringem Umfang Aktien (1,9 Mrd 3).

Im Bereich der Direktinvestitionen ergaben

sich im Oktober Netto-Kapitalexporte in H�he

von 7,9 Mrd 3, nachdem es noch im Septem-

ber zu Zufl�ssen (1,5 Mrd 3) gekommen war.

Ausschlaggebend war, dass deutsche Firmen

ihre ausl�ndischen Niederlassungen mit Kapi-

tal in H�he von 7,7 Mrd 3 versorgten. Sie

stellten diese Mittel in erster Linie im konzern-

internen Kreditverkehr bereit (5,7 Mrd 3),

und hier vorrangig im Rahmen von Finanz-

krediten. Ferner f�hrten reinvestierte Gewin-

ne zu einer Kapitalaufstockung bei den Nie-

derlassungen im Ausland (2,4 Mrd 3). Ausl�n-

dische Eigner hielten ihr Engagement bei

ihren deutschen Niederlassungen in etwa

konstant. Geringen Mittelabfl�ssen �ber Kre-

dite standen reinvestierte Gewinne in �hn-

lichem Umfang gegen�ber.

Der �brige statistisch erfasste Kapitalverkehr,

der sowohl Finanz- und Handelskredite (so-

weit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, verzeichnete im Oktober

Netto-Kapitalabfl�sse in gleicher H�he wie im

Vormonat (44,7 Mrd 3). Bei den Nichtbanken

kamen Gelder im Umfang von 13,3 Mrd 3

auf. Maßgeblich hierf�r waren einerseits die

Dispositionen von Unternehmen und Privat-

personen (9,8 Mrd 3) – insbesondere durch

die Inanspruchnahme kurzfristiger Finanzkre-

dite jenseits der Landesgrenzen. Andererseits

f�hrte das Engagement �ffentlicher Stellen

zu einem Mittelzufluss von 3,4 Mrd 3. Das

Bankensystem verzeichnete dagegen Mittel-

abfl�sse von 58,0 Mrd 3, die zu einem gro-

ßen Teil als Spiegelbild aller anderen Zah-

lungsbilanztransaktionen angesehen werden

k�nnen. Ausschlaggebend waren Kapitalab-

fl�sse bei den Kreditinstituten in H�he von

98,4 Mrd 3. Bei der Bundesbank kamen hin-

gegen 40,5 Mrd 3 auf. Davon entfielen 29,8

Mrd 3 auf einen Forderungsabbau im Rah-

men des Großbetragszahlungsverkehrssystems

TARGET2, weitere 10,7 Mrd 3 flossen der

Bundesbank in Form kurzfristiger Einlagen zu.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank sind

im Oktober – zu Transaktionswerten gerech-

net – gestiegen (3,4 Mrd 3).

Direkt-
investitionen

�briger
Kapitalverkehr
der Nichtbanken
und...

...des Banken-
systems

W�hrungs-
reserven



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2008

17

Perspektiven der
deutschen Wirtschaft –
Gesamtwirtschaftliche
Voraussch�tzungen
2009 und 2010

Die konjunkturellen Aussichten f�r die

deutsche Wirtschaft haben sich nach

der abermaligen Versch�rfung der

Finanzkrise im Herbst und der damit

einhergehenden weiteren Eintr�bung

in der Weltwirtschaft markant ver-

schlechtert. Im Winterhalbjahr 2008/

2009 ist mit einem erheblichen R�ck-

gang der realwirtschaftlichen Aktivit�t

in Deutschland zu rechnen. Die inzwi-

schen ergriffenen Rettungsaktionen in

vielen L�ndern haben eine breite

Grundlage geschaffen, um die globale

Vertrauenskrise einzud�mmen. Aller-

dings sind auch im weiteren Verlauf

des Jahres 2009 die Belastungsfaktoren

als hoch einzusch�tzen. Erst im Zuge

der erwarteten weltwirtschaftlichen

Belebung im Jahr 2010 d�rfte die deut-

sche Wirtschaft wieder an Schwung ge-

winnen. Gem�ß diesem Basisszenario,

das mit hoher Unsicherheit verbunden

ist, wird das preisbereinigte Brutto-

inlandsprodukt im Jahr 2009 um 0,8%

zur�ckgehen und im Folgejahr um

1,2% steigen.

Die Teuerungsrate (HVPI) wird wegen

Preiskorrekturen bei Energietr�gern

und Nahrungsmitteln zun�chst weiter

nachlassen, ab Herbst 2009 aber wieder

steigen, wenn die Basiseffekte aus-

laufen und sich die h�heren Lohn-

kosten bei dann besserer wirtschaft-

licher Lage vermehrt bemerkbar ma-

chen. Im Jahresdurchschnitt ist danach

mit einem Preisanstieg von 0,8% f�r

2009 und 1,4% f�r 2010 zu rechnen.
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Ausgangslage

Die konjunkturelle Dynamik in Deutschland

hat sich nach der Jahresmitte im Zuge der

weltwirtschaftlichen Abk�hlung deutlich ab-

geschw�cht. W�hrend der R�ckgang der ge-

samtwirtschaftlichen Produktion im Fr�hjahr

teilweise als technische Reaktion zum außer-

ordentlich starken Wachstum im ersten

Jahresviertel interpretiert werden kann, haben

sich die Aussichten danach national wie

global erheblich eingetr�bt. Die Stimmung

in wichtigen Bereichen der deutschen Wirt-

schaft hat sich rasant verschlechtert. Im drit-

ten Quartal dieses Jahres sank die gesamt-

wirtschaftliche Produktion in Deutschland

in preis-, kalender- und saisonbereinigter

Betrachtung gegen�ber dem Vorquartal um

0,5% und lag damit arbeitst�glich bereinigt

nur noch um 0,8% �ber dem Niveau des Vor-

jahres. Demgegen�ber hat sich das Preisklima

deutlich entspannt. Infolge der kr�ftigen

Korrekturen auf den internationalen Roh-

stoffm�rkten nahm die Teuerung auf der Ver-

braucherstufe, die im Juli mit einer Vorjahrs-

rate von 3,5% ihren H�chststand erreicht

hatte, sp�rbar ab.

Die von den hartn�ckigen und tiefen Verwer-

fungen an den internationalen Finanzm�rk-

ten ausgehenden St�reinfl�sse haben die

realwirtschaftliche Aktivit�t der deutschen

Wirtschaft im dritten Quartal noch nicht un-

mittelbar beeintr�chtigt. Zum gegenw�rtigen

Zeitpunkt sind zumindest in den Makrodaten

keine direkten Auswirkungen in Gestalt einer

allgemein restriktiven Kreditvergabe der Ban-

ken festzustellen. Die Anlageinvestitionen

haben – zum Teil noch gest�tzt von gut ge-

f�llten Auftragsb�chern – das zyklisch hohe

Niveau des zweiten Quartals gehalten, und

der private Konsum profitierte trotz noch

erheblich belastender Kaufkraftverluste im

Durchschnitt der Sommermonate von dem

anhaltenden Besch�ftigungszuwachs und den

vergleichsweise kr�ftigen Tariflohnsteigerun-

gen. Dass von der außenwirtschaftlichen

Seite diesmal eine betr�chtliche D�mpfung

f�r das reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) aus-

ging, ist vor allem der hohen Importt�tigkeit

zuzurechnen, hinter der eine deutliche Auf-

stockung heimischer Vorr�te steht. Zudem

hat die Ausfuhr von Waren und Diensten be-

reits seit dem Fr�hjahr etwas nachgegeben.

Mit der nun wieder verst�rkten Synchronit�t

der wirtschaftlichen Entwicklung zwischen

den Industriel�ndern sowie den Schwellen-

l�ndern und den Transformationsl�ndern

Mittel- und Osteuropas, bei denen es in

j�ngster Zeit zum Teil zu abrupten Kapital-

abfl�ssen gekommen ist, kann auch die tradi-

tionell breite regionale Absatzstruktur der

deutschen Wirtschaft ihre sonst ausglei-

chende Funktion nur noch sehr eingeschr�nkt

ausspielen.

Trotz der deutlichen konjunkturellen Eintr�-

bung hat die insgesamt positive Entwicklung

am deutschen Arbeitsmarkt bis zuletzt ange-

halten. Die Zahl der Erwerbst�tigen nahm den

Sch�tzungen des Statistischen Bundesamtes

zufolge im Oktober gegen�ber dem Vormo-

nat weiter zu und lag um 518 000 h�her als

vor Jahresfrist. Die Zahl der Arbeitslosen ist im

November in saisonbereinigter Betrachtung

nochmals um 10 000 auf 3,15 Millionen

Personen gesunken. Der Besch�ftigungszu-

wachs in wichtigen Branchen ist jedoch in-

Konjunkturelle
Abschw�chung
ab Jahresmitte
2008, ...

... jedoch noch
ohne st�rkere
Auswirkungen
auf den
Arbeitsmarkt
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zwischen zum Stillstand gekommen, und die

Einstellungspl�ne der Unternehmen spiegeln

mittlerweile eine vorsichtigere Grundhaltung

wider.

Gegen�ber der letzten Projektion vom Juni

dieses Jahres hat sich die Ausgangslage insge-

samt erheblich verschlechtert. Das aktuelle

Indikatorenbild deutet darauf hin, dass die

gesamtwirtschaftliche Produktion auch im

letzten Jahresviertel r�ckl�ufig sein d�rfte.1)

Die deutsche Wirtschaft wird daher von

einem bereits gedr�ckten Niveau und mit

einer betr�chtlichen Vorbelastung in Bezug

auf die allgemeine Stimmungslage in das Jahr

2009 gehen. Allerdings d�rfte der Nutzungs-

grad der inl�ndischen Produktionsfaktoren,

der zu Jahresbeginn 2008 ein zyklisch hohes

Niveau erreicht hatte, gegenw�rtig noch

keine konjunkturelle Unterk�hlung anzeigen.

Wichtige Annahmen2)

Die j�ngsten Ersch�tterungen des globalen

Finanzsystems haben die Abschw�chung der

weltwirtschaftlichen Expansion – die bereits

zuvor durch die Korrekturen an wichtigen Im-

mobilienm�rkten, den hohen globalen Infla-

tionsdruck seit Sommer 2007 und wachsende

außenwirtschaftliche Ungleichgewichte in

einer Reihe von aufstrebenden Volkswirtschaf-

ten gekennzeichnet war – erheblich verst�rkt.

Hierzu trug in erster Linie die Entwicklung in

den Industriestaaten bei. So kam es in den

USA und dem Vereinigten K�nigreich, L�ndern

mit einem großen Finanzsektor und einem

bereits schwer angeschlagenen Wohnungs-

markt, nach einem positiven Wachstum im

ersten Halbjahr im dritten Jahresviertel zu

einem R�ckgang der gesamtwirtschaftlichen

Produktion. Zudem hielt in Japan die im Fr�h-

jahr einsetzende Abw�rtsbewegung zu Beginn

der zweiten Jahresh�lfte an. Aber auch in eini-

gen Schwellenl�ndern war im dritten Quartal

eine sp�rbare konjunkturelle Verlangsamung

zu beobachten. So wuchs das BIP in China im

Vorjahrsvergleich merklich schw�cher als zu-

vor. Daneben zeigten sich Volkswirtschaften

mit anhaltend hohen Leistungsbilanzdefiziten

und umfangreicher kurzfristiger, zum Teil auf

ausl�ndische W�hrung lautender Auslandsver-

Wichtige Annahmen der Prognose

Position 2007 2008 2009 2010

Wechselkurse f�r den
Euro

US-Dollar je Euro 1,37 1,46 1,27 1,27
Effektiv 1) 107,7 112,2 106,0 106,0

Zinss�tze
EURIBOR-Dreimonats-
geld 4,3 4,7 2,8 3,2
Umlaufsrendite
�ffentlicher Anlei-
hen 2) 4,2 4,0 3,8 4,1

Roh�lpreis 3) 72,7 99,9 67,3 76,6

Sonstige Rohstoff-
preise 4) 5) 17,1 10,7 – 18,3 5,8

Absatzm�rkte der deut-
schen Exporteure 5) 6) 6,4 3,6 1,4 4,2

1 Gegen�ber den W�hrungen der 22 wichtigsten Handels-
partner des Euro-Raums (EWK-22-Gruppe), 1. Vj. 1999 =
100. — 2 Umlaufsrendite �ffentlicher Anleihen mit einer Rest-
laufzeit von �ber neun bis zehn Jahren. — 3 US-Dollar je Fass
der Sorte Brent. — 4 In US-Dollar. — 5 Ver�nderung gegen-
�ber Vorjahr in %. — 6 Arbeitst�glich bereinigt.

Deutsche Bundesbank

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Die Wirtschaftslage in
Deutschland im Herbst 2008, Monatsbericht, November
2008.
2 Die Annahmen �ber die Entwicklung des Welthandels,
die Wechselkurse, die internationalen Rohstoffpreise und
die Zinss�tze wurden gemeinsam von den Experten des
Eurosystems festgelegt. Sie basieren auf Informationen,
die bis zum 17. November 2008 verf�gbar waren.

Ausgangslage
insgesamt
deutlich
ung�nstiger als
zur Jahresmitte

Weltwirtschaft
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schuldung besonders anf�llig gegen�ber ver-

st�rkten Kapitalabfl�ssen.

W�hrend f�r das laufende Jahr die Erwartung

der Juni-Prognose eines globalen Wachstums

von 3 1�2 % aufgrund der Entwicklung in der

ersten Jahresh�lfte weitgehend aufrechterhal-

ten werden kann, sind die Aussichten f�r das

kommende Jahr nunmehr erheblich ung�nsti-

ger. Die aktuelle Projektion basiert auf der

Annahme, dass sich die weltwirtschaftliche

Produktion im Jahr 2009 lediglich um knapp

2% ausweiten wird, bevor sich das Wachs-

tum im Jahr 2010 im Zuge einer schrittweisen

globalen Erholung wieder auf 3 1�4 % ver-

st�rkt. Dies bedeutet gegen�ber der Juni-

Prognose f�r 2009 eine Abw�rtskorrektur um

gut 11�2 Prozentpunkte.

Bei diesen Rahmenbedingungen und unter

Ber�cksichtigung, dass die Nachfrage nach

international handelbaren G�tern besonders

sensibel auf konjunkturelle Wechsellagen

reagiert, k�nnte das Welthandelsvolumen

– nach einer Ausweitung um etwa 4 1�4 % in

diesem Jahr – 2009 nur um 2 1�4 %, im Jahr

2010 aber wieder um 5% zunehmen. F�r die

Absatzm�rkte der deutschen Exporteure im-

pliziert diese Annahme in kalenderbereinigter

Betrachtung eine Expansion um 3 1�2 % im

Jahr 2008 sowie 11�2 % beziehungsweise

4 1�4 % in den Jahren 2009 und 2010. Gegen-

�ber der letzten Projektion wird das deutsche

Exportmarktwachstum f�r 2009 somit um

mehr als drei Prozentpunkte niedriger veran-

schlagt, worin die erhebliche Verschlechte-

rung der außenwirtschaftlichen Absatz-

perspektiven unmittelbaren Ausdruck findet.

Der Projektion liegt die technische Annahme

eines �ber den Prognosehorizont konstanten

Euro-Wechselkurses von 1,27 US-$ zugrunde.

Darin spiegelt sich wider, dass der Euro

gegen�ber dem US-Dollar seit Juli stark nach-

gegeben hat. Der nominale effektive Euro-

Wechselkurs gegen�ber den 22 wichtigsten

Handelspartnern des Euro-Raums wird im

Prognosezeitraum annahmegem�ß 5 1�2 %

unter dem Durchschnittswert f�r das Jahr

2008 liegen, was eine Verbesserung der preis-

lichen Wettbewerbsposition des Euro-Raums

bedeutet. Die aus Markterwartungen abgelei-

teten Zinsannahmen sehen f�r den Dreimo-

nats-EURIBOR ein durchschnittliches Niveau

von 2,8% beziehungsweise 3,2% in den Jah-

ren 2009 und 2010 vor, nach 4,7% in diesem

Jahr. Die Umlaufsrendite langfristiger deut-

scher Staatsanleihen d�rfte nach derzeitiger

Markteinsch�tzung im n�chsten Jahr zu-

n�chst leicht sinken, und zwar von 4,0% auf

3,8%. F�r 2010 wird ein erneuter Anstieg

auf durchschnittlich 4,1% erwartet.

Wie bereits in der Juni-Projektion wurden

die Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf

die Fremdfinanzierungskosten der Unter-

nehmen durch zus�tzliche Zinsaufschl�ge auf

Unternehmenskredite ber�cksichtigt. Diese

fallen gegen�ber der Juni-Prognose nochmals

deutlich gr�ßer aus, was auch dem Umstand

Rechnung tr�gt, dass die Aufschl�ge f�r noch

als Investment-Grade bewertete Unterneh-

mensanleihen (Ratingklasse BBB) im Septem-

ber sprunghaft emporgeschnellt sind und im

Oktober neue H�chstst�nde erreicht haben.

Der Kassapreis f�r Roh�l hat sich gegen�ber

dem im Juli dieses Jahres erreichten Hoch von

Welthandel und
internationale
Absatzm�rkte

Wechselkurse
und Zinss�tze

Finanzierungs-
kosten der
Unternehmen
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fast 147 US-$ je Fass der Sorte Brent mehr

als halbiert. Die Terminnotierungen f�r die

n�chsten Monate weisen auf die Erwartung

einer Gegenbewegung hin. Entsprechend

liegt der Prognose die Annahme eines �lprei-

ses von 67,3 US-$ im Jahresdurchschnitt

2009 und 76,6 US-$ f�r 2010 zugrunde. Vor

dem Hintergrund der Wechselkursannahme

bedeutet dies, dass der Roh�lpreis im n�chs-

ten Jahr in Euro gerechnet mehr als ein F�nf-

tel unter dem durchschnittlichen Niveau von

2008 liegen d�rfte. Gegen�ber der Juni-Pro-

jektion sind die Annahmen f�r den Preis eines

Fasses Roh�l f�r 2009 um 46 US-$ und f�r

2010 um gut 40 US-$ niedriger. Bei den �bri-

gen Rohstoffen (ohne Energie) erwarten die

Marktakteure f�r den Jahresdurchschnitt

2009 derzeit einen Preisabschlag von fast

einem F�nftel. F�r das Folgejahr wird ein

Anstieg von knapp 6% unterstellt.

Im Bereich der �ffentlichen Finanzen wurden

alle Maßnahmen ber�cksichtigt, die beschlos-

sen oder die bereits hinreichend spezifiziert

sind und deren Verabschiedung wahrschein-

lich ist. Insbesondere wurden die Anpassun-

gen des Beitragssatzes der Bundesagentur f�r

Arbeit (2008: 3,3%, Januar 2009 bis Juni

2010: 2,8%, danach: 3,0%) sowie die Anhe-

bung des Beitragssatzes zur gesetzlichen

Krankenversicherung mit der Einf�hrung des

Gesundheitsfonds 2009 (auf 15,5%) einbezo-

gen. Unter den steuerlichen Maßnahmen

sind vor allem das k�rzlich mit dem Ziel der

Konjunkturst�tzung vereinbarte Maßnahmen-

paket sowie die geplante Ausweitung der

Abzugsf�higkeit von Kranken- und Pflege-

versicherungsbeitr�gen bei der Einkommen-

steuer ab 2010 von Bedeutung. Ausgaben-

seitig wirken insbesondere die Anhebung des

Kindergeldes, h�here Gesundheitsausgaben

aufgrund der Neuregelung der Verg�tung

ambulanter �rztlicher Leistungen und der

Krankenhausfinanzierung sowie die Ausset-

zung des Riester-Faktors bei der Anpassung

der Rentenzahlungen belastend, w�hrend

sich durch das Auslaufen der Eigenheim-

zulage eine Entlastung ergibt. Den Berech-

nungen liegt außerdem ein relativ starker An-

stieg der staatlichen Investitionen zugrunde.

Staatliche St�tzungsmaßnahmen f�r Finanz-

institute wurden f�r 2008 in geringf�gigem

Umfang defiziterh�hend ber�cksichtigt.

Konjunktureller Ausblick

Die in den Annahmen zusammengefassten,

deutlich ver�nderten Rahmenbedingungen

machen eine erhebliche Revision der Basis-

prognose erforderlich. Isoliert betrachtet sind

ein niedrigerer Euro-Wechselkurs, der kr�ftige

R�ckgang des �lpreises sowie der nach-

lassende Preisdruck bei Nahrungsmitteln zwar

als gesamtwirtschaftliche Entlastung zu wer-

ten. Diese Entwicklung spiegelt jedoch zu

einem großen Teil die massive weltwirtschaft-

liche Abk�hlung wider, die zugleich in einer

kr�ftigen Abw�rtsrevision des Absatzmarkt-

wachstums deutscher Exporteure ihren Aus-

druck findet. Aufgrund des historisch hohen

Offenheitsgrades der deutschen Volkswirt-

schaft von mittlerweile �ber 85% des BIP

und ihres Spezialisierungsmusters in der inter-

nationalen Arbeitsteilung ergibt sich eine

besondere Abh�ngigkeit von außenwirt-

schaftlichen Wechsellagen. Es ist davon aus-

zugehen, dass dieser d�mpfende Effekt klar

�lpreise und
sonstige
Rohstoffpreise

�ffentliche
Finanzen

Ver�nderte
Rahmen-
bedingungen
gegen�ber der
Juni-Projektion
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dominiert. Zudem d�rften negative Ver-

trauenseffekte sowie eingetr�bte Absatz-

perspektiven privaten Haushalten und Unter-

nehmen ein generell vorsichtigeres Aus-

gabenverhalten nahe legen, auch wenn es

in Deutschland bislang nur wenig Anzeichen

f�r eine Verknappung des Kreditangebots

gibt.

Zwar haben die inl�ndische Endnachfrage so-

wie der kr�ftige Lageraufbau den nachlassen-

den außenwirtschaftlichen Impulsen im Som-

mer noch entgegengewirkt. Im Schlussquar-

tal dieses Jahres d�rfte dieser stabilisierende

Einfluss aber geringer ausfallen. Das anhal-

tend r�ckl�ufige industrielle Auftragsvolu-

men, das sich zuletzt in der Ank�ndigung

einiger Großunternehmen manifestierte, be-

stimmte Produktionsstandorte vor�berge-

hend zu schließen, d�rfte den R�ckgang der

industriellen Fertigung verst�rken. Diese Ent-

wicklung k�nnte schließlich auf die unterneh-

mensnahen Dienstleistungsbranchen und den

Bereich Verkehr und Logistik ausstrahlen. Ins-

gesamt ist f�r das letzte Jahresviertel 2008

mit einer weiteren sp�rbaren Einschr�nkung

der gesamtwirtschaftlichen Aktivit�t zu rech-

nen. Damit w�rde die deutsche Wirtschaft

von einer sehr schwierigen Ausgangsposition

aus in das neue Jahr starten.

Im Einklang mit den Annahmen zur Ent-

wicklung des weltwirtschaftlichen Umfelds

geht die Basisprojektion davon aus, dass in

Deutschland im Jahr 2009 die konjunkturelle

Schw�che zwar anhalten wird, es aber im

Jahresverlauf zu keinen weiteren gr�ßeren

Produktionseinschr�nkungen mehr kommt.

Erst im Zuge einer weltwirtschaftlichen Bele-

bung im Jahr 2010 d�rfte die deutsche Wirt-

schaft langsam zu ihrem Potenzialwachstum

zur�ckkehren. Nach einem jahresdurch-

schnittlichen Plus des realen BIP von kalender-

bereinigt 1,3% in diesem Jahr k�nnte die ge-

samtwirtschaftliche Produktion im Jahr 2009

im Jahresdurchschnitt deshalb um 0,8% ab-

nehmen, bevor im Jahr 2010 wieder mit

einem Zuwachs von 1,1% zu rechnen w�re.

Gesamtwirtschaftliches 
Wachstum und 
Produktionslücke

1 Preisbereinigt. — 2 Kalenderbereinigt.

Deutsche Bundesbank
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Kalenderj�hrlich entspricht dies Ver�nde-

rungsraten von 1,6% f�r 2008, – 0,8% f�r

2009 und 1,2% im Jahr 2010. Das in

der Grundtendenz flache BIP-Verlaufsprofil

im Jahr 2009 reflektiert die Schw�che mehre-

rer Nachfragekomponenten. Die widrigen

außenwirtschaftlichen Bedingungen werden

sich verst�rkt auf die Investitionst�tigkeit aus-

wirken. Vom privaten Verbrauch sind keine

nennenswerten Impulse zu erwarten. Der ge-

samtwirtschaftliche Auslastungsgrad wird

entsprechend deutlich zur�ckgehen, sodass

sich die deutsche Wirtschaft in den Jahren

2009 und 2010 in einer Phase konjunktureller

Unterauslastung befindet. Verglichen mit

fr�heren zyklischen Schw�chephasen ist die

Produktionsl�cke bis zum Ende des Projek-

tionshorizonts aber nicht als außergew�hn-

lich groß einzustufen.

Der seit Jahresbeginn anhaltende R�ckgang

der Auslandsbestellungen hat sich im dritten

Quartal 2008 in einer abnehmenden Ausfuhr-

t�tigkeit niedergeschlagen. Der generell vom

Welthandel ausgehende Bremseffekt d�rfte

durch die Warenstruktur der deutschen Ex-

porte noch verst�rkt werden. Aufgrund der

großen Bedeutung von Kapitalg�tern wird

die deutsche Exportwirtschaft vom global ver-

schlechterten Investitionsklima besonders

empfindlich getroffen. W�hrend das Waren-

sortiment die deutschen Exporteure in Zeiten

eines starken Euro von preisbedingten Men-

genreaktionen weitgehend abzuschirmen

vermochte, d�rften sich die Ausfuhren

gegen�ber der weltwirtschaftlichen Abk�h-

lung aufgrund der hohen zyklischen Volatili-

t�t der Investitionst�tigkeit als besonders

anf�llig erweisen.

Vor diesem Hintergrund ist davon auszuge-

hen, dass die deutschen Exporteure im n�chs-

ten Jahr einen Teil der zuvor gewonnenen

Marktanteile wieder abgeben werden. Im

Ergebnis k�nnten die Ausfuhren von Waren

und Dienstleistungen preisbereinigt um 1�2 %

zur�ckgehen, nach einem Zuwachs von

41�2 % in diesem Jahr. Im Jahr 2010 d�rften

die deutschen Exporte im Zuge der welt-

wirtschaftlichen Erholung wieder im Einklang

mit den Absatzm�rkten wachsen. Die Einfuh-

ren werden in diesem Jahr real um sch�t-

zungsweise 4 3�4 % zunehmen, womit sich im

Jahresdurchschnitt noch ein leicht positiver

rechnerischer Wachstumsbeitrag der Außen-

wirtschaft ergibt. Bei einem erwarteten An-

stieg der realen Importe um 1�2 % im Jahr

2009 und 4 3�4 % im Folgejahr wird die

Außenwirtschaft der Basisprojektion zufolge

Technische Komponenten zur
BIP-Wachstumsprognose

in % bzw. Prozentpunkten

Position 2007 2008 2009 2010

Statistischer �berhang
am Ende des Vorjahres 1) 1,5 0,6 – 0,8 0,1

Jahresverlaufsrate 2) 1,7 – 0,1 0,2 1,6

Jahresdurchschnittliche
BIP-Rate, kalender-
bereinigt 2,6 1,3 – 0,8 1,1

Kalendereffekt 3) – 0,1 0,3 – 0,1 0,1

Jahresdurchschnittliche
BIP-Rate, kalender-
j�hrlich 4) 2,5 1,6 – 0,8 1,2

1 Saison- und kalenderbereinigter Indexstand im vierten
Quartal des Vorjahres in Relation zum kalenderbereinigten
Quartalsdurchschnitt des Vorjahres. — 2 Jahresver�nderungs-
rate im vierten Quartal, kalenderbereinigt. — 3 In % des
BIP. — 4 Abweichungen in der Summe rundungsbedingt.

Deutsche Bundesbank
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im n�chsten Jahr einen d�mpfenden Einfluss

auf das gesamtwirtschaftliche Produktionser-

gebnis haben, bevor sie 2010 wieder positiv

zum BIP-Wachstum beitragen k�nnte.

Die eingetr�bten Absatzperspektiven deut-

scher Unternehmen und eine zuletzt erheb-

lich gesunkene Auslastung der Produktions-

kapazit�ten werden die inl�ndische Investi-

tionskonjunktur sp�rbar beeintr�chtigen. Auf-

grund des niedrigen Außenfinanzierungs-

bedarfs d�rften allerdings die gestiegenen

Fremdfinanzierungskosten, soweit sie die In-

vestitionst�tigkeit betreffen, nicht stark zu

Buche schlagen. Außerdem sind die Bilanz-

strukturen der nichtfinanziellen Unternehmen

weiterhin in einem soliden Zustand. Hinweise

auf gr�ßere �berkapazit�ten gibt es nur in

einigen Bereichen. W�hrend die Anlageinves-

titionen in diesem Jahr nochmals um 4 1�2 %

gestiegen sein d�rften, ist f�r 2009 mit einem

R�ckgang um 3% zu rechnen. Dabei werden

sich vor allem die stark zyklischen Ausgaben

f�r Maschinen und Anlagen negativ auf das

Gesamtergebnis auswirken. Im Jahr 2010

d�rften die Investitionen insgesamt weitge-

hend wachstumsneutral bleiben.

Im Bereich der Bauinvestitionen zeichnet sich

eine heterogene Entwicklung ab. Gesamt-

wirtschaftliche Impulse sollten – auch vor

dem Hintergrund vorgezogener Investitionen

im Bereich der Verkehrswege – vom �ffent-

lichen Bau ausgehen. Der Wohnungsbau

d�rfte dagegen im Prognosezeitraum nur ge-

ringf�gig wachstumsst�tzend wirken, wobei

eine voraussichtlich schwache Neubaut�tig-

keit durch – zum Teil staatlich gef�rderte –

Aktivit�ten im Bereich des Ausbaugewerbes

kompensiert werden k�nnte.

Die erhoffte Belebung des privaten Konsums

ist auch in diesem Jahr ausgeblieben. Die auf-

grund einer verbesserten Arbeitsmarktlage

und eines st�rkeren Lohnanstiegs erzielten

Einkommenszuw�chse wurden weitgehend

durch eine ung�nstige Preisentwicklung auf-

gezehrt. Der im Sommer einsetzende deut-

liche R�ckgang des �lpreises sowie die Kor-

rekturen bei Agrarprodukten werden sich auf

der Verbraucherstufe aufgrund tr�ger Preis-

anpassungen erst mit einer gewissen Verz�-

gerung in voller St�rke bemerkbar machen.

Die betr�chtlichen Kursr�ckg�nge an den in-

ternationalen Aktienm�rkten haben zudem

zu erheblichen Verm�gensverlusten gef�hrt

und d�rften den Ausgabenspielraum von

dieser Seite her einschr�nken. Allerdings ist

der Aktienanteil am Gesamtverm�gen der

privaten Haushalte gering und recht ungleich-

m�ßig verteilt.

Noch wichtiger erscheint, dass angesichts der

zunehmenden Unsicherheit �ber die zuk�nf-

tige Einkommenssituation das Vorsichtsmotiv

wieder st�rker in den Vordergrund tritt. Des-

halb ist davon auszugehen, dass sich trotz der

ung�nstigen Rendite auf Finanzaktiva der An-

stieg der Sparquote der privaten Haushalte

fortsetzt, und zwar von 111�2 % in diesem

Jahr auf 12% im n�chsten Jahr. Vor dem Hin-

tergrund eingetr�bter Konjunkturperspek-

tiven d�rfte dieses Niveau im Prognosezeit-

raum weitgehend aufrechterhalten werden.

Damit wird sich die prognostizierte Verbesse-

rung der Realeinkommen vermutlich zu-

n�chst kaum in einer Ausweitung des priva-

...wirken auf
Investitions-
t�tigkeit durch

Vertrauens- und
Verm�gens-
effekte belasten
privaten
Konsum
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ten Verbrauchs zeigen. Nach einem R�ck-

gang der privaten Konsumausgaben um 1�2 %

in diesem Jahr d�rften diese 2009 bei

flachem Verlaufsprofil tendenziell stagnieren

und erst im Jahr 2010 mit einer Zunahme von

11�4 % sp�rbar zum Wachstum beitragen.

Der Arbeitsmarkt k�nnte in der gegenw�r-

tigen Schw�chephase zumindest in der n�he-

ren Zukunft stabilisierend wirken. Zwar rea-

giert die Besch�ftigung �blicherweise, wenn

auch verz�gert, recht kr�ftig auf eine kon-

junkturelle Abschw�chung. Die Planungen

der Unternehmen sehen aber gegenw�rtig

– soweit erkennbar – zumindest beim Stamm-

personal noch keine Anpassungen vor. Viel-

mehr sollen zun�chst �berstunden und Ar-

beitszeitguthaben abgebaut werden. Zudem

planen einzelne Unternehmen eine Ein-

schr�nkung der regul�ren Arbeitszeit. Und

schließlich ist davon auszugehen, dass viele

Betriebe von dem von 12 auf 18 Monate ver-

l�ngerten Kurzarbeitergeld Gebrauch ma-

chen werden. Im Bereich der Leiharbeit, auf

die in den vergangenen Jahren ein erheb-

licher Teil des Besch�ftigungszuwachses ent-

fiel, k�nnte es jedoch bald zu empfindlichen

K�rzungen kommen. Allerdings k�nnen nun

auch Zeitarbeitsunternehmen, anders als fr�-

her, Kurzarbeit beantragen. Insgesamt ist da-

von auszugehen, dass die Anpassung des Ar-

beitsvolumens an die Nachfrage zun�chst zu

einem erheblichen Teil �ber die Zeitkompo-

nente erfolgt.

Bei der prognostizierten Entwicklung der ge-

samtwirtschaftlichen Aktivit�t und einer er-

warteten Zunahme der Stundenproduktivit�t

von nur 3�4 % im Jahr 2009 sowie um gut 1%

Eckwerte der gesamtwirtschaftlichen
Prognose

Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %

Position 2007 2008 2009 2010

BIP (real) 2,5 1,6 – 0,8 1,2

desgl. arbeitst�glich bereinigt 2,6 1,3 – 0,8 1,1

Verwendung des realen BIP

Private Konsumausgaben – 0,4 – 0,4 0,1 1,3

Konsumausgaben des

Staates 2,2 2,2 1,8 1,9

Bruttoanlageinvestitionen 4,3 4,6 – 3,1 0,2

Exporte 7,5 4,4 – 0,5 4,5

Importe 5,0 4,7 0,4 4,7

Beitr�ge zum BIP-Wachs-

tum 1)

Inl�ndische Endnachfrage 1,0 1,0 – 0,2 1,1

Vorratsver�nderungen 0,1 0,4 – 0,2 – 0,1

Außenbeitrag 1,4 0,2 – 0,4 0,2

Arbeitsmarkt

Arbeitsvolumen 2) 1,8 1,3 – 1,5 0,1

Erwerbst�tige 2) 1,7 1,4 – 0,5 – 0,5

Arbeitslose 3) 3,8 3,3 3,4 3,5

Arbeitslosenquote 4) 9,0 7,8 8,1 8,5

Lohnst�ckkosten 5) 0,4 1,8 2,5 0,4

Arbeitnehmerentgelt je

Arbeitnehmer 1,2 2,0 2,2 2,2

Reales BIP je Erwerbs-

t�tigen 0,7 0,2 – 0,3 1,8

Verbraucherpreise 6) 2,3 2,8 0,8 1,4

ohne Energie 2,1 1,8 1,3 1,5

Energiekomponente 3,8 9,6 – 2,6 0,2

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur f�r Arbeit;
2008 bis 2010 eigene Prognosen. — 1 In Prozentpunkten. —
2 Inlandskonzept. — 3 In Millionen Personen (Definition der
Bundesagentur f�r Arbeit). — 4 In % der zivilen Erwerbs-
personen. — 5 Quotient aus dem im Inland entstandenen
Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer und dem realen BIP
je Erwerbst�tigen. — 6 Harmonisierter Verbraucherpreis-
index.

Deutsche Bundesbank
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im Jahr 2010 k�nnte das Arbeitsvolumen im

n�chsten Jahr um 11�2 % abnehmen und im

Jahr darauf etwa auf diesem Niveau verblei-

ben. Im Jahr 2009 d�rften dabei zwei Drittel

der Anpassung �ber die Arbeitszeitkompo-

nente erfolgen. Der R�ckgang der Besch�fti-

gung bliebe deshalb auf 1�2 % beschr�nkt. Im

Jahresverlauf wird die Entlastung durch die

Arbeitszeitkomponente allerdings nachlassen,

sodass im Schlussquartal 2009 die Zahl der

Erwerbst�tigen den Vorjahrsstand um etwa

1% unterschreiten d�rfte. Im Jahr 2010

k�nnte sich die durchschnittliche Arbeitszeit

vor dem Hintergrund der erwarteten gesamt-

wirtschaftlichen Belebung weiter normalisie-

ren. Die Zahl der Erwerbst�tigen w�rde dann

in jahresdurchschnittlicher Betrachtung um
1�2 % zur�ckgehen.

Der Umfang der registrierten Arbeitslosigkeit

d�rfte im Jahresdurchschnitt bei einem leicht

r�ckl�ufigen Arbeitsangebot 2009 und 2010

um jeweils mehr als 100 000 Personen anstei-

gen. Dies entspr�che einer Arbeitslosen-

quote – nach Definition der Bundesagentur

f�r Arbeit – von 8,1% beziehungsweise

8,5% in den Jahren 2009 und 2010, nach

7,8% in diesem Jahr.

Arbeitskosten und Preisperspektiven

Seit der Juni-Projektion gab es gesamtwirt-

schaftlich wichtige Tarifvereinbarungen im

Bereich des Einzelhandels (mit einj�hriger Ver-

z�gerung) und in der Metall- und Elektro-

industrie (mit Wirkung bis in das Jahr 2010

hinein). Diese Abschl�sse blieben weitgehend

im erwarteten Rahmen. Die Verhandlungen

im privaten Bankgewerbe f�hrten bisher zu

keiner Einigung, sodass dort die in fr�heren

Tarifrunden vereinbarten Lohns�tze vorl�ufig

unver�ndert weiter gelten. Im Jahr 2008 d�rf-

ten die Tarifverdienste insgesamt mit 2 3�4 %

deutlich schneller steigen als im Vorjahr

(+ 11�2 %). Im Jahr 2009 k�nnte der Anstieg,

der zu einem erheblichen Teil durch bereits

bestehende Vertr�ge festgelegt ist, ebenfalls

2 3�4 % betragen. Im Jahr 2010 sollte er sich

dann angesichts der ver�nderten gesamtwirt-

schaftlichen Bedingungen wieder etwas ab-

schw�chen (+ 2 1�4 %).

Die Effektivverdienste je Arbeitnehmer wer-

den im kommenden Jahr mit 2 1�4 % jedoch

deutlich schw�cher als die Tarifverdienste zu-

nehmen. Zum einen ist damit zu rechnen,

dass aufgrund der verschlechterten gesamt-

wirtschaftlichen Lage tarifliche �ffnungsklau-

seln h�ufiger genutzt werden. Zum anderen

werden Unternehmen Arbeitszeiten reduzie-

ren und vermehrt Kurzarbeit in Anspruch

nehmen. F�r das Jahr 2010 ist in dieser Hin-

sicht eine Normalisierung zu erwarten, sodass

die Lohndrift (auf Monatsbasis) wieder neu-

tral wirken k�nnte. W�hrend die kr�ftige

Reduktion der Beitr�ge zur Arbeitslosenver-

sicherung im laufenden Jahr lohnkostensen-

kend wirkt, wird die f�r 2009 vorgesehene

weitere Verminderung durch die h�heren Be-

lastungen aus der gesetzlichen Krankenver-

sicherung praktisch kompensiert, sodass das

durchschnittliche Arbeitnehmerentgelt trotz

ausgepr�gt negativer Lohndrift etwas st�rker

steigen wird als 2008. Im Jahr 2010 werden

die Arbeitskosten weiterhin deutlich zuneh-

men.

Zunahme der
Arbeitslosigkeit

Beschleunigter
Anstieg der
Tarifentgelte

H�here
Effektiv-
verdienste
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Wegen der stark negativen Arbeitszeitkom-

ponente wird die gemessene Produktivit�t je

Erwerbst�tigen im Jahr 2009 etwas zur�ck-

gehen. Die Lohnst�ckkosten k�nnten deshalb

mit 2 1�2 % sogar noch etwas st�rker steigen

als im Jahr 2008. Erst im Jahr 2010 ist mit

einer deutlich schw�cheren Zunahme zu

rechnen. Angesichts des ung�nstigen kon-

junkturellen Umfelds d�rfte es den Unterneh-

men allerdings schwer fallen, die h�heren

Kosten vollst�ndig in den Preisen weiterzuge-

ben. Vielmehr ist f�r 2009 – mehr noch als im

Jahr zuvor – mit einer Verengung der Margen

zu rechnen. Erleichternd wirkt die Verbilli-

gung importierter Rohstoffe. Zudem hatte

sich die Ertragslage in den Jahren zuvor kr�f-

tig verbessert. Im Jahr 2010 k�nnten die

Preise dann wieder etwas schneller als die

Lohnst�ckkosten steigen.

Der im Sommer 2008 in Gang gekommene

R�ckgang der Teuerungsrate auf der Verbrau-

cherstufe wird sich voraussichtlich trotz der

Abwertung des Euro bis weit in das Jahr 2009

hinein fortsetzen. Dazu tragen zum einen

Preiskorrekturen bei Energietr�gern und Nah-

rungsmitteln bei, die von den Entwicklungen

auf den internationalen Rohstoffm�rkten

angestoßen wurden. Zudem ergeben sich

aufgrund des steilen Preisanstiegs bis in den

Sommer 2008 hinein Basiseffekte, die den

Vorjahrsabstand der Verbraucherpreise im

Folgejahr zunehmend komprimieren. Zwar

k�nnte sich die Jahresrate des harmonisier-

ten Verbraucherpreisindex (HVPI) um die

Jahresmitte 2009 bis auf weniger als 1�2 %

reduzieren oder sogar negativ werden. Der

mittelfristige Preistrend – abzulesen an den

annualisierten saisonbereinigten Vorquartals-

ver�nderungen – wird jedoch in der zweiten

Jahresh�lfte 2009 und im Jahr 2010 �ber 1%

liegen, sodass deflation�re Effekte aus heuti-

ger Sicht auszuschließen sind.

Ab Herbst 2009 wird die HVPI-Jahresrate als

Folge der auslaufenden Basiseffekte wieder

ansteigen. Zudem werden sich Energie und

Nahrungsmittel, den Annahmen folgend,

etwas verteuern. Die st�rker zunehmenden

Lohnkosten d�rften sich bei Verbesserung der

wirtschaftlichen Lage vermehrt bemerkbar

machen, sodass die Teuerungsrate am Ende

des Prognosehorizonts im Schlussquartal

2010 bei 11�2 % liegen k�nnte. Im Mittel des

Jahres 2008 werden die Verbraucherpreise

vermutlich um 2,8% steigen. Die Differenz

von 0,2 Prozentpunkten gegen�ber der Juni-

Projektion erkl�rt sich durch die nicht erwar-

Preisprognose *)

*  Harmonisierter  Verbraucherpreisindex 
2008 bis 2010 gegenüber 2007 bis 2009. Ver-
änderung  gegenüber  Vorjahr  aus  Ur-
sprungswerten berechnet.
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tete scharfe Korrektur der Roh�lpreise ab der

Jahresmitte 2008. Gr�ßere Differenzen erge-

ben sich in Bezug auf das Jahr 2009, f�r das

im Rahmen der letzten Projektion noch ein

Preisanstieg von 2,2% erwartet worden war.

Nach der gegenw�rtigen Einsch�tzung

k�nnte sich die durchschnittliche Teuerungs-

rate auf weniger als 1% belaufen. Wiederum

ist der gr�ßte Teil der Prognoserevision auf

die ge�nderten Energiepreisperspektiven

zur�ckzuf�hren. Aber auch die im Herbst

2008 eingeleitete Preisreduktion bei Lebens-

mitteln dr�ckt die Teuerungsrate, sodass

hinsichtlich des HVPI ohne Energie f�r das

Jahr 2009 nur noch ein Anstieg um 1,3%

und nicht mehr um 1,6% erwartet wird. F�r

2010 ist unter den gegenw�rtigen An-

nahmen eine Zunahme der Verbraucherpreise

insgesamt um 1,4% vorstellbar.

�ffentliche Finanzen3)

Im laufenden Jahr d�rfte der staatliche Ge-

samthaushalt mit einem leichten �berschuss

abschließen, nachdem der Haushaltsaus-

gleich bereits 2007 ann�hernd erreicht

wurde. Aufgrund des kr�ftigen Jahresein-

stiegs wird diese Verbesserung durch die ge-

samtwirtschaftliche Entwicklung im Durch-

schnitt noch etwas unterst�tzt. Auch der ins-

gesamt noch moderate Ausgabenzuwachs,

die weiterhin positive Grundtendenz bei den

gewinnabh�ngigen Steuern sowie progres-

sionsbedingte Mehreinnahmen tragen dazu

bei. Hierdurch werden Haushaltsbelastungen

vor allem infolge der Unternehmensteuer-

reform und der per saldo niedrigeren Sozial-

beitragss�tze mehr als aufgewogen.

F�r die weitere Haushaltsentwicklung be-

stehen erhebliche Risiken bez�glich des

gesamtwirtschaftlichen Umfelds sowie des

Aufkommens aus den sehr volatilen gewinn-

abh�ngigen Steuern. Außerdem ist der Ein-

fluss der staatlichen Hilfen zur Stabilisierung

des Bankensystems – nicht zuletzt auch hin-

sichtlich der statistischen Erfassung – beson-

ders unsicher.4)

Nach der aktuellen Projektion verschlechtern

sich die Staatsfinanzen 2009 deutlich, und es

ist mit einem Defizit von fast 1% des BIP zu

rechnen. Ausschlaggebend hierf�r ist zum

einen die konjunkturelle Abschw�chung,

wenngleich die Nachfrage- und Verteilungs-

struktur aus Sicht der �ffentlichen Finanzen

besonders g�nstig ist. Zum anderen ist ein

merklicher R�ckgang der gewinnabh�ngigen

Steuern von dem 2008 erreichten außer-

ordentlich hohen Niveau zu erwarten.

Die Einnahmenquote k�nnte nahezu kons-

tant bleiben, da der Entwicklung bei den

gewinnabh�ngigen Steuern ein Einnahmen-

zuwachs aufgrund der im Verh�ltnis zum BIP

st�rkeren Zunahme der Bruttol�hne und

-geh�lter, der Einkommensteuerprogression

sowie einer Umstellung der EU-Finanzierung

gegen�ber steht. Rechts�nderungen spielen

per saldo keine Rolle. Die Ausgabenquote

d�rfte dagegen deutlich ansteigen. Die un-

3 Die gesamtstaatliche Entwicklung wird hier in der Ab-
grenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
dargestellt, die weitgehend auch den fiskalischen Refe-
renzwerten des EG-Vertrages zugrunde liegt. F�r eine
ausf�hrlichere Analyse einschließlich der einzelnen Ebe-
nen der Gebietsk�rperschaften und der Sozialversiche-
rungen vgl.: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht,
November 2008, S. 65 ff.
4 Vgl. auch: Deutsche Bundesbank (2008), a.a.O., S. 66 f.
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g�nstige Wirtschaftsentwicklung erh�ht

dabei die Quote sowohl durch die konjunktur-

bedingt wachsenden Arbeitsmarktausgaben

als auch das geringere BIP-Wachstum im Nen-

ner. Hinzu kommt ein relativ hoher Zuwachs

vor allem der Gesundheitsausgaben und der

Investitionen.

Beim gesetzlichen Status quo d�rfte die Defi-

zitquote im Jahr 2010 nochmals deutlich an-

steigen und sich in Richtung 2% bewegen.

Aus heutiger Perspektive sind die Konjunktur-

einfl�sse weiter negativ. Dar�ber hinaus f�h-

ren die geplante Ausweitung der Abzugs-

f�higkeit von Kranken- und Pflegeversiche-

rungsbeitr�gen bei der Einkommensteuer und

steigende Mindereinnahmen durch das zuletzt

beschlossene Maßnahmenpaket zur Konjunk-

turst�tzung zu sp�rbaren Steuerausf�llen.

Auch k�nnten sich die gewinnabh�ngigen

Steuern weiter schwach entwickeln. Die

staatliche Schuldenquote, die 2007 deutlich

auf 65% gesunken war, k�nnte im Berichts-

zeitraum wieder zunehmen.

Risikobeurteilung

Gesamtwirtschaftliche Prognosen sind zurzeit

mit außerordentlich hohen Unsicherheiten im

Hinblick auf die Weltkonjunktur verbunden.

Dies gilt insbesondere bez�glich der wechsel-

seitigen Abh�ngigkeiten zwischen dem real-

wirtschaftlichen Bereich und dem Finanzsek-

tor. Inzwischen kam es in zahlreichen L�ndern

zu raschen und umfangreichen Rettungsak-

tionen zur Vermeidung systemischer Risiken.

Zudem haben die Notenbanken ihre Liquidi-

t�tsoperationen stark ausgeweitet und ihre

Zinss�tze reduziert. Daneben haben eine Reihe

von Regierungen Konjunkturprogramme auf-

gelegt.

Die realwirtschaftlichen Auswirkungen all die-

ser Hilfsmaßnahmen lassen sich nur ansatz-

weise erfassen. Die Basisprognose geht von

der Hypothese aus, dass sich erstens die Lage

an den Finanzm�rkten allm�hlich entspannt

und schrittweise stabilisiert und zweitens die

Basislinie und Unsicherheits-
margen der Projektion *)

* Unsicherheitsmargen berechnet auf Grund-
lage  des  mittleren  absoluten  Prognosefeh-
lers.  Die  Breite  des  symmetrisch  um  den 
wahrscheinlichsten  Wert  verteilten  Bandes 
entspricht  dem doppelten mittleren absolu-
ten Prognosefehler.
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globale Konjunktur nach verhaltenem Tempo

im Jahr 2009 im Jahr 2010 – auch unterst�tzt

durch die deutlich expansiv ausgerichtete

Makropolitik – wieder st�rker anzieht. Keines-

wegs abwegig w�re aber auch ein Zeitprofil,

bei dem der Konjunktureinbruch kurzfristig

deutlich sch�rfer ausf�llt, mit der M�glichkeit

einer anschließend schnelleren Erholung, aus-

gehend von dem dann niedrigeren Niveau.

Die Schw�chephase der Weltwirtschaft und

damit auch der deutschen Wirtschaft k�nnte

aber auch merklich l�nger anhalten, zumal

eine endogen getragene Revitalisierung der

Weltwirtschaft erst nach erfolgter Konsolidie-

rung der Immobilienm�rkte in wichtigen

Industriel�ndern und fortgeschrittener Rekapi-

talisierung und Restrukturierung des inter-

nationalen Finanzsystems wahrscheinlich ist.

Dies spricht daf�r, das Erholungspotenzial im

Prognosezeitraum eher zur�ckhaltend einzu-

sch�tzen.

Auch das zeitliche Profil der Kosten- und

Preisentwicklung h�ngt wesentlich von der

Vorstellung ab, dass auf einen zwar harten,

aber zeitlich noch �berschaubaren Konjunk-

turr�ckschlag eine Erholung der Weltwirt-

schaft folgt. In diesem Basisszenario d�rften

die kurzfristigen Preisrisiken eher abw�rtsge-

richtet sein, falls sich der realwirtschaftliche

Abw�rtsdruck st�rker als bisher erwartet be-

merkbar macht. Sollte sich die konjunkturelle

Schw�chephase �ber eine l�ngere Periode

hinziehen, k�nnte die Verst�rkung des Preis-

anstiegs ab Herbst 2009 schw�cher ausfallen,

weil zum einen von der außenwirtschaft-

lichen Seite in diesem Fall mit geringeren

Preissteigerungen zu rechnen w�re, zum

anderen dann auch die Lohnsteigerungen im

Inland und damit die inl�ndische Kostenkom-

ponente schw�cher ausfallen d�rfte.

...und die Preis-
entwicklung
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Zehn Jahre Euro –
Die deutsche Wirtschaft
in der W�hrungsunion

Mit dem historischen Schritt der Ein-

f�hrung des Euro am 1. Januar 1999

verbanden sich vielf�ltige Hoffnungen,

teilweise aber auch Skepsis. Zehn Jahre

sp�ter l�sst sich eine vorl�ufige Bilanz

ziehen. Die wirtschaftlichen Vorteile,

die von der gemeinsamen W�hrung

erwartet wurden, haben sich weitge-

hend realisiert. Der Euro-Raum erlebte

eine Phase bemerkenswerter Geld-

wertstabilit�t. Best�tigt hat sich die

Notwendigkeit, die einheitliche Geld-

politik durch ein finanzpolitisches

Regelwerk zu flankieren. Zwar wurde

die Bindungswirkung des Stabilit�ts-

und Wachstumspakts in den letzten

Jahren geschw�cht, insgesamt hat der

Pakt aber auch in Deutschland die Um-

setzung notwendiger Konsolidierungs-

maßnahmen erleichtert. Die deutsche

Wirtschaft durchlief in den ersten Jah-

ren der W�hrungsunion einen schwie-

rigen Anpassungsprozess. Den massiven

Strukturproblemen am Arbeitsmarkt

ließ sich nur �ber eine gestreckte Phase

moderater Lohnzuw�chse und durch

tiefgreifende Reformen begegnen. In

den letzten Jahren hat sich die struktu-

relle Widerstandsf�higkeit der deut-

schen Wirtschaft aber wieder verst�rkt.

Im gegenw�rtig rezessiven weltwirt-

schaftlichen Umfeld sind die Heraus-

forderungen f�r die gemeinsame W�h-

rung nicht geringer als zu Beginn der

W�hrungsunion. Unver�ndert gilt es,

die Pfeiler des Einigungswerkes zu st�r-

ken und eine europ�ische Stabilit�ts-

kultur fortzuentwickeln.
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Zehn Jahre Euro:

Erwartungen und eine vorl�ufige Bilanz

Die Einf�hrung des Euro am 1. Januar 1999

war begleitet von der Hoffnung, dass dies

dem Wettbewerb neue Impulse verleihen, die

Preistransparenz verbessern und damit die

Angleichung der Preise im Euro-Raum voran-

bringen w�rde. Weiterhin sollten der Wegfall

des Wechselkursrisikos und die Senkung der

Transaktionskosten sowohl auf den G�ter- als

auch den Finanzm�rkten zu einem Katalysa-

tor der wirtschaftlichen Integration werden

und w�hrungspolitische St�rungen – wie sie

in den Jahrzehnten zuvor immer wieder auf-

traten – stark an Bedeutung verlieren. Beson-

ders wichtig war jedoch die Hoffnung, dass

die einheitliche Geldpolitik des Eurosystems

finanzpolitisch – flankiert durch den Stabili-

t�ts- und Wachstumspakt – Preisstabilit�t f�r

die zun�chst 290 Millionen B�rger in den

anf�nglich 11 L�ndern der W�hrungsunion

gew�hrleisten wird. Diese Zahl bel�uft sich

inzwischen, zehn Jahre nach Einf�hrung des

Euro, auf 320 Millionen Menschen in nun-

mehr 15 Teilnehmerl�ndern.

Nach mittlerweile zehn Jahren W�hrungs-

union l�sst sich ein vorl�ufiges Fazit ziehen,

auch wenn dieser Zeitraum zu kurz ist, um

eine umfassende Bewertung vorzunehmen.

Der Euro-Raum hat jedoch in dieser Zeit,

wie auch die deutsche Wirtschaft, ann�hernd

einen vollst�ndigen Konjunkturzyklus durch-

laufen, sodass eine makro�konomische Bilanz

�ber den gesamten Zeitraum nur in geringem

Maße Gefahr l�uft, zyklische und strukturelle

Entwicklungen zu vermengen.

In der Gesamtschau haben sich die realisti-

schen Erwartungen an die Vorteile der W�h-

rungsunion weitestgehend erf�llt. �bertrie-

bener Pessimismus erwies sich als unbe-

gr�ndet, andererseits wurde aber auch allzu

großer Optimismus entt�uscht. So wurden

jene Skeptiker widerlegt, die dem Euro eine

geringe Lebensdauer vorausgesagt hatten.

Ebenso wurden aber auch diejenigen nicht

best�tigt, die in der gemeinsamen W�hrung

den Katalysator f�r Strukturreformen sahen.

Das mit der W�hrungsunion gegebene Stabi-

lit�tsversprechen war nicht zuletzt f�r die

deutsche Bev�lkerung von zentraler Bedeu-

tung, da hierzulande die Vorteile einer stabi-

lit�tsorientierten Geldpolitik bereits weit im

Vorfeld der W�hrungsunion in einem hohen

Maße realisiert wurden. Vor diesem Hinter-

grund ist positiv zu verzeichnen, dass die zu-

r�ckliegenden zehn Jahre f�r den Euro-Raum,

aber auch f�r Deutschland, eine Periode

hoher Geldwertstabilit�t waren; dies gilt im

internationalen Vergleich ebenso wie in einer

historischen Betrachtung. F�r Deutschland

blieb damit die stabilit�tspolitische Kontinui-

t�t gewahrt, w�hrend einige der �brigen

EWU-L�nder neu an den Vorteilen eines stabi-

len Preisumfelds partizipieren konnten. Mit einer

durchschnittlichen j�hrlichen Inflationsrate

(HVPI) von etwas �ber 2% erreichte der Euro-

Raum sein selbst gestecktes Stabilit�tsziel von

mittelfristig unter, aber nahe 2% zwar nicht

vollst�ndig. Allerdings ist die geringe Zielver-

fehlung im Wesentlichen auf die seit der Ein-

f�hrung des Euro zahlreichen preistreibenden

externen Einfl�sse zur�ckzuf�hren, wie zum

Beispiel den drastischen Anstieg der Rohstoff-

und Energiepreise bis Mitte dieses Jahres, auf

Mit dem Euro
verbundene
Hoffnungen...

...haben sich
weitestgehend
erf�llt

Eurosystem
gew�hrleistet
Preisstabilit�t
unter nicht
einfachen
Bedingungen
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die die heimische Geldpolitik keinen Einfluss

aus�ben kann. Alles in allem ist es in den ers-

ten zehn Jahren der W�hrungsunion gelun-

gen, eine gesamteurop�ische Stabilit�tskultur

auf neuem Fundament zu etablieren. Hierzu

hat die gemeinsame W�hrung entscheidend

beigetragen.

Die Notwendigkeit, die einheitliche Geldpoli-

tik im gemeinsamen W�hrungsraum durch

ein finanzpolitisches Regelwerk zu erg�nzen,

hat sich in den vergangenen zehn Jahren be-

st�tigt. Es kam nicht zuletzt angesichts fiska-

lischer Probleme in Deutschland und Frank-

reich in der ersten H�lfte der Dekade zu einer

ernsten Belastungsprobe f�r den Stabilit�ts-

und Wachstumspakt. Im Ergebnis wurde der

Pakt im Jahr 2005 ge�ndert. Dabei blieben

die Regeln im Grundsatz zwar erhalten, ihre

Ausgestaltung wurde aber flexibler, intrans-

parenter und komplizierter. Dies und die

Einf�hrung zus�tzlicher Ausnahmeregelungen

schw�chten die Bindungswirkung des Paktes.

Allerdings kamen einige Mitgliedstaaten auch

nach den �nderungen am Pakt den Vorgaben

der sogenannten pr�ventiven Teile des Regel-

werks kaum oder allenfalls sehr z�gerlich

nach.

Insgesamt gesehen stand gleichwohl die Ent-

wicklung der �ffentlichen Haushalte einer

stabilit�tsorientierten Geldpolitik nicht entge-

gen. Die besonders hoch verschuldeten L�n-

der f�hrten ihre Schuldenquote – wenn auch

zum Teil sehr langsam – zur�ck. Die verein-

barte Defizitobergrenze von 3% des Brutto-

inlandsprodukts (BIP) wurde zwar mehrfach

�berschritten, mit Hilfe des im Defizitverfah-

ren verankerten Korrekturmechanismus wur-

den diese Fehlentwicklungen aber �berwie-

gend in einem �berschaubaren Zeitraum kor-

rigiert. Im vergangenen Jahr lag die Defizit-

quote – allerdings in einem noch g�nstigen

gesamtwirtschaftlichen Umfeld – in fast allen

an der W�hrungsunion teilnehmenden Staa-

ten unter der 3%-Grenze. Der kr�ftige kon-

junkturelle Gegenwind, der dem Euro-Raum

seit dem Sommer dieses Jahres entgegen-

bl�st, und die hohen Risiken im Zusammen-

hang mit der Finanzkrise bringen jedoch in

der kurz- und mittelfristigen Zukunft neue

Herausforderungen f�r das fiskalische Regel-

werk.

Die gemeinsame W�hrung hat vor allem das

Zusammenwachsen der Geld- und Kapital-

m�rkte beg�nstigt. Es hat sich best�tigt, dass

der verst�rkte Wettbewerb, zunehmend liqui-

Verbraucherpreise in 
Deutschland und den 
EWU-Partnerländern

o  2008 auf Basis der ersten 11 bzw. 10 Mo-
nate.
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de und transparente M�rkte sowie Skalen-

und Verbundeffekte die Risikodiversifikation

verbessern und die Effizienz der Kapitalallo-

kation erh�hen.1) Der Integrationsgrad der

Finanzm�rkte ist dabei umso h�her, je n�her

man sich am Schl�sselmarkt der einheitlichen

Geldpolitik, dem Geldmarkt, befindet.2) W�h-

rend im gesamten Euro-Raum heute nahezu

gleiche Geldmarktzinsen3) gelten, verbleiben

bei den Staatsanleihen noch Renditedifferen-

zen, die �ber die gesamten letzten zehn Jahre

hinweg im Wesentlichen auf Liquidit�tsunter-

schiede sowie Home-Bias-Effekte zur�ckzu-

f�hren sind, also auf die Vorliebe, in inl�ndi-

sche Papiere zu investieren. Letztere scheint

sich jedoch in der W�hrungsunion merklich

verringert zu haben; das gilt sowohl f�r Anlei-

hen als auch f�r Aktien.4) Die kr�ftige Aus-

weitung der Renditeunterschiede zwischen

den Staatsanleihen der Mitgliedsl�nder in-

folge der Finanzmarktkrise macht jedoch

deutlich, dass die aus der jeweiligen Lage der

�ffentlichen Finanzen in einzelnen L�ndern

erwachsenden Risiken nicht aus dem Kalk�l

der Investoren verschwunden sind.

Entsprechend den Erwartungen im Vorfeld

hat die Einf�hrung des Euro der Preistranspa-

renz neue Impulse verliehen. So best�tigten

wenige Jahre nach Beginn der EWU nahezu

neun von zehn B�rger des Euro-Raums, dass

die gemeinsame W�hrung den Preisvergleich

zwischen den Mitgliedsl�ndern erleichtert.5)

Dagegen war allerdings nur knapp ein Drittel

Präferenzen deutscher 
Wertpapieranleger *)

* Aktien, Investmentfondsanteile und Schuld-
verschreibungen mit einer Laufzeit von über 
einem  Jahr. —  1 Approximiert  durch  die 
Wertpapierbestände der EWU-Länder,  Groß-
britanniens,  Japans  und  der  USA.  Quellen: 
EZB, Eurostat und eigene Berechnungen.
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1 Neben diesen marktwirtschaftlichen Faktoren hat auch
der gemeinsame rechtliche Rahmen des EU-Vertrages die
finanzwirtschaftliche Vernetzung vorangetrieben. Die zu-
nehmende Liberalisierung in der EU sowie innovative Ent-
wicklungen im Bereich der Kommunikations- und Infor-
mationstechnologie sind jedoch nur schwer von Einfl�s-
sen im Zusammenhang mit der Euro-Einf�hrung zu tren-
nen.
2 Vgl.: Europ�ische Zentralbank, Indicators of Financial
Integration in the Euro Area, September 2005, und Euro-
p�ische Zentralbank, Financial Integration in Europe, April
2008.
3 Auf dem Repomarkt f�r besicherte Transaktionen sind
teilweise noch nationale Unterschiede in der Recht-
sprechung und Steuergesetzgebung vorhanden. Zuneh-
mende Transparenz und Vereinheitlichung verbessern je-
doch auch auf diesem Markt die Finanzierungsbedingun-
gen der Banken.
4 Es gibt Anzeichen, dass in den EWU-Mitgliedsl�ndern
der Anteil inl�ndischer Aktien an den gesamten Aktien-
best�nden seit Mitte der neunziger Jahre st�rker gesun-
ken ist als in den USA oder Japan. Vgl.: Deutsche Bundes-
bank, Neuere Entwicklungen im internationalen Finanz-
system, Monatsbericht, Juli 2008, S. 15–31; M. Fidora,
M. Fratzscher und C. Thimann (2007), Home Bias in Glo-
bal Bond and Equity Markets: The Role of Real Exchange
Rate Volatility, Journal of International Money and
Finance, 26 (4), S. 631–655; R.A. De Santis und B. G�rard
(2006), Financial Integration, International Portfolio
Choice and the European Monetary Union, ECB Working
Paper Series, No 626.
5 Dieser Prozentsatz hat im Vergleich zum Zeitraum vor
Einf�hrung des Euro deutlich zugenommen. Vgl.: Flash
EFS 121 „Euro Attitude – Euro Zone“, Studie organisiert
durch die Europ�ische Kommission, Januar 2002. I. M�-
jean und C. Schwellnus (2007), Does European Integra-
tion have an Effect on the Pricing Behaviour of French
Exporters?, CEPII, gehen von einer verringerten Markt-
segmentierung infolge der Einf�hrung des Euro aus.

Beitrag des Euro
zur Konvergenz
der Preise noch
unklar, ...
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der Befragten der Auffassung, dass der Euro

die Preisdifferenzen zwischen den Mitglieds-

l�ndern reduziert habe.6) Diese skeptische

Einsch�tzung spiegelt sich auch in den recht

unterschiedlichen Ergebnissen empirischer

Untersuchungen wider. Sie zeigen, dass be-

reits Anfang der neunziger Jahre eine starke

Preiskonvergenz in Europa stattgefunden

hat,7) verdeutlichen aber auch, dass die

Frage, ob die Einf�hrung des Euro dar�ber

hinaus zu einer Angleichung der Preise bei-

trug, weiterhin offen ist.8)

Dagegen gibt es nach zehn Jahren W�h-

rungsunion Evidenz daf�r, dass sinkende

Transaktionskosten sowie der Wegfall des

Wechselkursrisikos den Außenhandel in der

EWU f�r sich genommen positiv beeinflusst

haben. So nahmen die Intra-EWU-Exporte

und -Importe in Relation zum BIP des Euro-

Raums von 28% im Jahr 1999 auf 33% im

Jahr 2007 zu. Die Zunahme des Handels in-

nerhalb der W�hrungsunion ging jedoch

nicht auf Kosten der Entwicklung des Handels

mit dem Rest der Welt. Daf�r spricht, dass

der Handel der EWU-L�nder mit dieser L�n-

dergruppe noch st�rker gestiegen ist als der

Intra-Handel. Insoweit kam es also nicht

zu den mancherorts bef�rchteten handels-

umlenkenden Effekten („trade diversion“),9)

sondern der verst�rkte Wettbewerbsdruck in-

folge des intensivierten Intra-Handels d�rfte

sich in einem zudem dynamischen weltwirt-

schaftlichen Umfeld eher positiv auf die Kon-

kurrenzf�higkeit auf dem Weltmarkt aus-

gewirkt haben. Empirische Untersuchungen

deuten darauf hin, dass der Euro zu einer

Steigerung des Handelsvolumens in der EWU

um insgesamt rund 3% bis 5% beigetragen

haben k�nnte und dass sich diese positiven

Handelseffekte insbesondere auf Sektoren mit

stark differenzierten Produkten konzentrie-

ren.10)

6 Vgl.: Flash EFS 175 „The Euro, 4 years after the intro-
duction of the banknotes and coins“, Studie organisiert
durch die Europ�ische Kommission, November 2005.
7 Vgl. z.B.: C. Fischer (2007), An Assessment of the
Trends in International Price Competitiveness among EMU
Countries, Diskussionspapier des Forschungszentrums der
Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Volkswirtschaftliche Stu-
dien, Nr. 08/2007, sowie P. Goldberg und F. Verboven
(2005), Market Integration and Convergence to the Law
of One Price: Evidence from the European Car Market,
Journal of International Economics, 65, S. 49–73.
8 W�hrend J.C. Cuaresma et al. (2007), Price Level Con-
vergence in Europe: Did the Introduction of the Euro mat-
ter?, in: �sterreichische Nationalbank, Monetary Policy &
the Economy, Q1/07, S. 100–113, sowie J.H. Rogers
(2007), Monetary Union, Price Level Convergence, and
Inflation: How Close is Europe to the USA?, Journal of
Monetary Economics, 54, S. 785–796, keine Evidenz f�r
einen signifikanten Beitrag des Euro f�r die Preiskonver-
genz nachweisen, gehen N.F.B. Allington et al. (2005),
One market, One Money, One Price?, International Jour-
nal of Central Banking, 1(3), S. 73–115, davon aus, dass
der gemeinsame W�hrungsraum signifikant zur Reduk-
tion der Preisunterschiede beigetragen hat.
9 Die Existenz handelsumlenkender Effekte wird empi-
risch nicht gest�tzt, vgl. z.B.: H. Faruqee (2004), Measu-
ring the Trade Effects of EMU, Working Paper Nr. 04/154,
IMF, Washington; A. Micco et al. (2003), The Currency
Union Effect on Trade: Early Evidence from EMU, Econo-
mic Policy, Vol. 18, Issue 37, S. 315–356.
10 Einige empirische Untersuchungen wie die von
A. Micco et al. (2003) sowie K. Aristotelous (2006), Are
there Differences across Countries Regarding the Effect
of Currency Unions on Trade? Evidence from EMU, Jour-
nal of Common Market Studies, 44, S. 17–27, kommen
zu dem Ergebnis, dass der Intra-Handel im Euro-W�h-
rungsgebiet um bis zu 30% zugenommen hat. Werden
jedoch zus�tzliche Kontrollvariablen in den Ansatz einbe-
zogen, wird der gesch�tzte Handelsgewinn deutlich ge-
ringer wie z.B. bei M. J.G. Bun und F. J.G.M. Klaassen
(2007), The Euro Effect on Trade is not as Large as Com-
monly Thought, Oxford Bulletin of Economics and Statis-
tics, 69, 4, S. 473–496, sowie H. Berger und V. Nitsch
(2005), Zooming Out: The Trade Effect of the Euro in
Historical Perspective, Freie Universit�t Berlin, Diskus-
sionsbeitr�ge des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaft,
Nr. 2005/5, Berlin. F�r die Bedeutung von differenzierten
G�tern vgl. z.B.: H. Flam und H. Nordstrom (2003), Trade
Volume Effects of the Euro: Aggregate and Sector
Estimates, Institute for International Economic Studies;
R. Baldwin et al. (2005), Trade Effects of the Euro – Evi-
dence from Sectoral Data, ECB Working Paper Series,
No 446.

... allerdings
positive
Handelseffekte
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Vor dem Eintritt in die W�hrungsunion waren

Phasen der Dollarschw�che, wie zum Beispiel

der Dollarkursverfall in der zweiten H�lfte der

achtziger Jahre oder w�hrend der Mexiko-

Krise Mitte der neunziger Jahre, h�ufig mit

einseitigen Portfolioumschichtungen zuguns-

ten der D-Mark verbunden. Die dadurch be-

wirkte Aufwertung der D-Mark verursachte

innerhalb des Europ�ischen W�hrungssys-

tems (EWS) Spannungen und einen mitunter

f�r die deutsche Wirtschaft deutlichen Verlust

an preislicher Wettbewerbsf�higkeit – auch

im Verh�ltnis zu den europ�ischen Partnerl�n-

dern. Mit der Europ�ischen W�hrungsunion

sind derartige innereurop�ische Wechselkurs-

verschiebungen weggefallen, sodass die fr�-

her hierdurch ausgel�sten realen Anpassungs-

lasten nicht mehr auftreten. Dieser Schutz-

schirm ist insbesondere f�r die exportabh�n-

gige deutsche Wirtschaft von Vorteil. Er d�rfte

auch in den zur�ckliegenden Monaten ange-

sichts der im Rahmen der Finanzmarktkrise

kr�ftig gestiegenen Volatilit�t an den inter-

nationalen Devisenm�rkten und der stark aus-

geweiteten Renditedifferenzen von Staatsan-

leihen stabilisierend zum Tragen gekommen

sein.

Nicht oder nur zu einem geringen Teil erf�llt

hat sich dagegen die zu Beginn der EWU ge-

hegte Hoffnung, der Euro k�nne – gewisser-

maßen als Katalysator – realwirtschaftliche

Strukturreformen in den EWU-L�ndern ansto-

ßen. Es gibt jedenfalls keine Hinweise darauf,

dass in dieser Hinsicht im Euro-Raum in den

letzten Jahren gr�ßere Fortschritte erzielt

worden w�ren als etwa in den EU-L�ndern

(ohne die Beitrittsl�nder) außerhalb der W�h-

rungsunion. Zwar hat sich die Besch�ftigung

im Euro-Raum erfreulich entwickelt; in der

zur�ckliegenden Dekade nahm die Erwerbs-

t�tigkeit um rund 18 Millionen Personen zu,

und die Arbeitslosigkeit ging merklich zur�ck.

Allerdings hat sich der beachtliche R�ckstand

des Pro-Kopf-Einkommens gegen�ber den

USA seit dem Beginn der W�hrungsunion

nicht sp�rbar verringert, und das Wachstum

der Arbeitsproduktivit�t hat sich in den letz-

ten zehn Jahren im Vergleich zur vorangegan-

genen Dekade sogar merklich verlangsamt.

Das Wirtschaftswachstum insgesamt hat in

den letzten zehn Jahren mit etwas �ber 2%

pro Jahr im Durchschnitt des Euro-Raums

ebenfalls keine Beschleunigung erfahren.

Dies verdeutlicht, dass die Regierungen der

Mitgliedsl�nder zusammen mit der Europ�i-

schen Kommission weiterhin in der Verant-

wortung stehen, den Reformprozess in der

EU nach Maßgabe der im Jahr 2000 in Lissa-

bon gesetzten und im Jahr 2005 bekr�ftigten

Ziele voranzutreiben. Dass der Wegfall des

W�hrungswettbewerbs in Europa und damit

der Sanktionierung durch eine entsprechende

Risikopr�mie die Notwendigkeit f�r Reformen

nicht mindert, wurde in den letzten zehn Jah-

ren der W�hrungsunion deutlich. Im Gegen-

teil gilt – und dies ist vor allem mit Blick auf

die deutsche Wirtschaft relevant –, dass die

gemeinsame W�hrung unerledigte heimische

Strukturprobleme nicht quasi automatisch

beseitigt. Diese sind weiterhin durch ziel-

gerichtete nationale Reformmaßnahmen zu

korrigieren.

Euro f�rdert
gleichm�ßige
Lastenverteilung
im Euro-Raum

Euro kein
Katalysator
f�r Struktur-
reformen und
Wachstum
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Die deutsche Wirtschaft

im ersten Jahrzehnt der W�hrungsunion

Die deutsche Wirtschaft befand sich zu Be-

ginn der dritten Stufe der W�hrungsunion am

1. Januar 1999 in einer schwierigen Situation.

Die Gr�nde daf�r lagen vor allem in Fehlent-

wicklungen und strukturellen Schw�chen im

Inland, die zu einem erheblichen Teil im Zu-

sammenhang mit den von der Wiedervereini-

gung ausgel�sten wirtschaftlichen Verwer-

fungen standen und eine hartn�ckige Wachs-

tumsschw�che verursachten. Hinzu kam in

der ersten H�lfte der neunziger Jahre noch

eine merkliche Versch�rfung durch die sp�r-

bare Aufwertung der D-Mark im EWS sowie

durch die Abwertungen der W�hrungen, die

den EWS-Wechselkursmechanismus verlassen

hatten.

Von Mitte der neunziger Jahre an hatten die

Unternehmen in Deutschland zwar bereits

verst�rkte Anstrengungen zur Verbesserung

ihrer preislichen Wettbewerbsf�higkeit unter-

nommen, sodass sich – verglichen mit der

Zeit davor – zum Zeitpunkt der Euro-Einf�h-

rung die Probleme der deutschen Wirtschaft

bereits gemildert hatten.11) Zugleich wurde

Ende der neunziger Jahre der noch be-

stehende Reformbedarf durch das zyklische

Hoch im Gefolge des New-Economy-Booms

�berdeckt. Als nach dessen Ende der globale

Abschwung einsetzte, kumulierten sich je-

doch das negative zyklische Umfeld sowie die

ungel�sten strukturellen Probleme und zwan-

gen die deutsche Wirtschaft in einen fortge-

setzten Anpassungsprozess. Die sich daraus

ergebende hartn�ckige Phase stockenden

Wachstums endete erst Mitte des laufenden

Jahrzehnts. In der Folgezeit konnte die deut-

sche Wirtschaft in einem �beraus dynami-

schen globalen Umfeld einen Teil der Divi-

dende der vorangegangenen strukturellen

Reformmaßnahmen, insbesondere in Form

eines starken Besch�ftigungsanstiegs, ernten.

�ber den gesamten Zeitraum von der Einf�h-

rung des Euro bis 2008 ist die deutsche Wirt-

schaft mit jahresdurchschnittlich 11	2 % be-

tr�chtlich langsamer gewachsen als der �brige

Euro-Raum (+ 2 1	4 %). Dies hatte zur Folge,

dass der Anteil des in Deutschland erzeugten

BIP an der gesamten Wirtschaftsleistung

der EWU-15 von 311	4 % im Jahr 1999 auf

sch�tzungsweise 27% im Jahr 2008 gesun-

ken ist. Die Wohlstandsposition – gemessen

am BIP pro Kopf in Kaufkraftstandards inner-

halb der EWU – hat sich jedoch nicht im glei-

chen Maße verschlechtert, da die Bev�lke-

rung in Deutschland praktisch stagnierte,

w�hrend sie im �brigen Euro-Raum um gut
3	4 % pro Jahr zunahm. Im Jahr 2007 belegte

Deutschland beim Pro-Kopf-Einkommen den

siebten Rang, verglichen mit dem f�nften

Platz im Jahr 1999. Der EWU-Durchschnitt

wurde zuletzt aber noch leicht �bertroffen.

Die W�hrungsunion hat die Rahmenbedingun-

gen ver�ndert, unter denen sich wirtschaft-

liche Anpassungsprozesse vollziehen k�nnen.

So ist der kurzfristige Nominalzins in allen Mit-

gliedsl�ndern des gemeinsamen W�hrungs-

raumes nahezu identisch. Unterschiede in den

langfristigen Nominalzinsen kann es zwar be-

11 Dies zeigt sich unter anderem daran, dass der Indika-
tor der preislichen Wettbewerbsf�higkeit gegen�ber den
�brigen EWU-L�ndern Ende 1998 wieder ann�hernd sei-
nem langfristigen Durchschnittswert entsprach.

Ausgepr�gte
Wachstums-
schw�che nach
der Wieder-
vereinigung

Deutsche
Wirtschaft
insbesondere
in den ersten
Jahren der EWU
in kr�ftigem
Anpassungs-
prozess

Deutsche
Wohlstands-
position in der
EWU leicht
verschlechtert

Gegenl�ufige
Effekte des
Realzins- und
des Wettbe-
werbskanals in
der W�hrungs-
union
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dingt durch Risikopr�mien und andere Fakto-

ren weiterhin geben. Gleichwohl hat auch hier

die gemeinsame W�hrung mit dem Wegfall

der Wechselkursrisikopr�mie vorherige Ren-

ditedifferenzen merklich eingeebnet.12) Unter-

schiede zwischen den nationalen Preis�nde-

rungsraten f�hren dann zu Abweichungen bei

den Realzinsen. Aufgrund der vergleichsweise

moderaten Teuerung in Deutschland lag der

(auf der Basis der inl�ndischen Verbraucher-

preise berechnete) Ex-post-Realzins hierzu-

lande nach dem Beginn der dritten Stufe An-

fang 1999 phasenweise merklich h�her als

im �brigen Euro-Raum. Realzinsunterschiede

k�nnen – vor allem, wenn sie das l�ngere

Fristenspektrum betreffen – f�r sich genom-

men d�mpfend auf die wirtschaftliche Akti-

vit�t jener L�nder wirken, die aufgrund einer

unterdurchschnittlichen Teuerungsrate einen

vergleichsweise hohen Realzins aufweisen,

wie dies in Deutschland der Fall war. Aller-

dings steht diesen d�mpfenden Effekten die

Verbesserung der Wettbewerbsposition in-

nerhalb der EWU infolge des eher niedrigen

Preisanstiegs im Vergleich zu den meisten

anderen EWU-Partnerl�ndern entgegen.

�ber die Zeit impliziert eine gegebene Infla-

tionsdifferenz bei identischen Nominalzinsen

eine lediglich konstante Realzinsdifferenz,

w�hrend die preisliche Wettbewerbsf�higkeit

– die von den Unterschieden in den Preis-

niveaus der betreffenden L�nder bestimmt

wird – in dem Land mit der niedrigeren Teue-

rungsrate kontinuierlich zunimmt. So gesehen

wird der Effekt verbesserter Wettbewerbs-

f�higkeit bei anhaltenden Inflationsunter-

schieden mit der Zeit an Kraft gewinnen.

In diesem Zusammenhang sind allerdings

einige Einschr�nkungen von Bedeutung. So

sind f�r die Planungen der Marktteilnehmer

prim�r die l�ngerfristigen Inflationserwartun-

gen entscheidend, die sich im Euro-Raum

weit weniger unterscheiden als die realisier-

ten Inflationsraten. Außerdem sind f�r inter-

Wirtschaftswachstum und 
Erwerbstätigkeit in 
Deutschland und in den
EWU-Partnerländern

Quelle: Eurostat und eigene Berechnungen.
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12 W�hrend der Finanzmarktkrise sind allerdings die Zins-
unterschiede innerhalb des Euro-Raums – beispielsweise
bei Staatsanleihen – wieder stark gestiegen.
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national operierende Unternehmen die Be-

schaffungskosten und die Absatzpreise auf

den f�r sie relevanten M�rkten ausschlag-

gebend, nicht die nationalen Preisentwicklun-

gen. Schließlich l�sen unterschiedliche Real-

zinsen und eine divergierende preisliche Wett-

bewerbsf�higkeit Anpassungsprozesse in den

betroffenen Volkswirtschaften aus, sodass die

urspr�nglichen Inflationsunterschiede mit der

Zeit an Bedeutung verlieren. Mithin ist der

Nettoeffekt auf die gesamtwirtschaftliche

Entwicklung, der sich aus den gegenl�ufigen

Realzins- und Wettbewerbskan�len ergibt,

entscheidend abh�ngig von der St�rke des

Ausgangsimpulses, den Wirtschaftsstrukturen

sowie vom zugrunde liegenden Zeithorizont.

�konometrische Sch�tzungen f�r Deutsch-

land st�tzen die These, dass mittelfristig der

Wettbewerbseffekt �berwiegt.

Die tats�chliche Entwicklung der deutschen

Wirtschaft im zur�ckliegenden Jahrzehnt be-

st�tigt dies. �ber den Wettbewerbskanal

wurden infolge niedrigerer Teuerungsraten

die deutschen Exporte in die EWU-Nachbar-

l�nder gef�rdert und die Stellung der heimi-

schen Anbieter am deutschen Markt gefes-

tigt. Der Indikator f�r die preisliche Wettbe-

werbsf�higkeit gegen�ber den EWU-Partner-

l�ndern hat sich von Anfang 1999 bis Som-

mer 2008 um 12 1	4 % verbessert; seit dem

Tiefpunkt des Indikators im Fr�hjahr 1995 ist

sogar ein Anstieg um 20 1	4 % zu verzeich-

nen.13)

Veränderung der preislichen Wettbewerbsfähigkeit gegenüber den 
jeweiligen EWU-Partnerländern seit Beginn der EWU *)

* Indikator auf Basis der Deflatoren für den Gesamtabsatz. Skala invertiert: Ein negativer Wert kennzeichnet ei-
ne Zunahme der preislichen Wettbewerbsfähigkeit.
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13 Zur Messung der preislichen Wettbewerbsf�higkeit
vgl.: Deutsche Bundesbank, Exkurs: Neue und neu be-
rechnete Indikatoren der preislichen Wettbewerbsf�hig-
keit, Monatsbericht, Mai 2007, S. 32–37.
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Die realen Ausfuhren von G�tern und Dienst-

leistungen in den Euro-Raum sind vor diesem

Hintergrund vom Beginn der dritten Stufe der

EWU bis 2005 um 56 3	4 % gestiegen und

haben mit 6 1	2 Prozentpunkten einen erheb-

lichen Beitrag zum deutschen BIP-Wachstum

geleistet.14) Dem stand eine Zunahme der Ein-

fuhr aus dem Euro-Raum um 27 3	4 % gegen-

�ber, woraus sich ein Beitrag der Netto-

exporte von insgesamt 3 1	2 Prozentpunkten

ergibt. Dies entspricht zwei F�nfteln des ge-

samten deutschen BIP-Wachstums in den sie-

ben Jahren bis 2005. Im Zeitraum 2006 bis

200815) hat sich die Expansion der deutschen

Importe von Waren und Dienstleistungen aus

der EWU jedoch deutlich verst�rkt; sie war

mit 22 1	4 % sogar etwas schwungvoller als

die der Exporte. Ausschlaggebend daf�r war,

dass Deutschland in den letzten Jahren nach

erfolgreicher Anpassung verst�rkt als Impuls-

geber f�r den Euro-Raum gewirkt hat. In die-

sem Zusammenhang spielt auch eine Rolle,

dass die besonders dynamisch gewachsene

Exportg�terproduktion einen relativ hohen

und bis zuletzt steigenden Importg�teranteil

aufwies.16)

Die verbesserte Wettbewerbsposition war vor

allem Reflex der moderaten Lohnpolitik. Im

Durchschnitt der ersten zehn Euro-Jahre fiel

die Steigerung der Tarifentgelte mit knapp

2% deutlich schw�cher aus als in der Periode

1991 bis 1998.17) Auch in dem Zeitraum von

1981 bis 1991 wurden wesentlich h�here Ab-

schl�sse get�tigt. Zudem haben die Tarifver-

tragsparteien in den letzten Jahren vermehrt

betriebliche �ffnungsklauseln vereinbart und

Arbeitszeiten flexibler gestaltet.18) Die mode-

Deutschlands Gewicht
im Außenhandel der EWU *) 
und am Weltmarkt

Quellen:  EZB,  IWF  und  eigene  Berechnun-
gen. — * Waren. Bis  1999 EWU-12, ab 2000 
EWU-15. — 1 Anteil  der  deutschen Ausfuh-
ren in  die  EWU am gesamten Einfuhrvolu-
men der EWU-Partnerländer. — 2 Anteil der 
deutschen  Einfuhren  aus  der  EWU  am 
Intra-EWU-Exportvolumen der EWU-Partner-
länder. — 3 Waren und Dienstleistungen.
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14 Die Angaben basieren auf eigenen Berechnungen des
deutschen Intra- und Extrahandels in der Abgrenzung der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
15 Berechnung des Jahresergebnisses auf der Basis ge-
sch�tzter Angaben f�r das vierte Quartal 2008.
16 Zu den Wachstumseffekten exportinduzierter deut-
scher Importe in den EWU-Partnerl�ndern vgl.: Deutsche
Bundesbank, Der deutsche Außenhandel im Euro-Raum:
konjunkturelle Effekte und strukturelle Bestimmungs-
gr�nde, Monatsbericht, M�rz 2007, S. 47 f.
17 Die statistischen Angaben dieses Abschnitts beziehen
sich auf Jahresdurchschnitte. Das Jahr 2008 wurde auf
Basis der vorliegenden Daten gesch�tzt.
18 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Mehr Flexibilit�t am deut-
schen Arbeitsmarkt, Monatsbericht, September 2004,
S. 43–58.
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rate Lohnpolitik war unerl�sslich, um Fehlent-

wicklungen bei den Arbeitskosten in Deutsch-

land entgegenzuwirken und dadurch die

Voraussetzungen f�r nachhaltiges Wachs-

tum und Besch�ftigungsgewinne zu st�rken,

d�mpfte jedoch f�r sich genommen die Bin-

nennachfrage. Die verbesserte Wettbewerbs-

f�higkeit wirkte in diesem Zusammenhang als

gesamtwirtschaftlich stabilisierendes Element.

Auch wegen des infolge der zur�ckhalten-

den Lohnentwicklung abnehmenden Kosten-

drucks verlangsamte sich der Produktivit�ts-

zuwachs, allerdings nicht in gleichem Maß

wie das Lohnwachstum, sodass die Lohn-

st�ckkosten in den letzten zehn Jahren er-

heblich weniger zunahmen als im Zeitraum

1991 bis 1998. Mit durchschnittlich 0,3%

pro Jahr war deren Anstieg zudem wesentlich

schw�cher als in den anderen L�ndern des

Euro-Gebiets. Der Deflator der Wertsch�p-

fung nahm mit knapp 0,6% pro Jahr aber

schneller zu als die Lohnst�ckkosten.19) Dem-

nach sind die Preise in Deutschland in den ers-

ten zehn Jahren der W�hrungsunion st�rker

gestiegen, als es von der internen Kostenseite

her angelegt war. Infolgedessen kam es zu

einer nachhaltigen Verbesserung der Ertrags-

lage der Unternehmen, die noch in der ersten

H�lfte der neunziger Jahre unter hohen

Lohnsteigerungen und der Aufwertung der

D-Mark gelitten hatten. Dies hat zusammen

mit den Reformen am Arbeitsmarkt in den

letzten Jahren zu einem beachtlichen R�ck-

gang der Arbeitslosigkeit gef�hrt.

Die moderate Lohnpolitik hat zugleich die

Teuerungsraten auf der Verbraucherebene

sp�rbar ged�mpft und in Deutschland zu

einer Dekade weitgehender Preisstabilit�t bei-

getragen. Insgesamt fiel der Preisanstieg auf

der Verbraucherstufe – gemessen am Harmo-

nisierten Verbraucherpreisindex (HVPI) – im

Mittel der vergangenen zehn Jahre mit 1,7%

pro Jahr deutlich schw�cher aus als in den

anderen L�ndern des Euro-Gebiets (+ 2,4%).

Lohnstückkosten und ihre 
Komponenten

Quelle:  Eurostat. —  1 In  der  Gesamtwirt-
schaft;  Angaben für 2008 auf Basis  der ers-
ten beiden Quartale. — 2 Je Arbeitnehmer.
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19 Gemessen am BIP-Deflator war der Anstieg mit durch-
schnittlich 0,9% st�rker, weil verschiedene indirekte
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Dabei waren die Unterschiede in der ersten

H�lfte des hier betrachteten Zeitabschnitts

besonders ausgepr�gt. Dass der Preisanstieg

in der EWU insgesamt mit durchschnittlich

2,2% nur wenig �ber der Stabilit�tsnorm

des Eurosystems lag, war also wesentlich der

Lohnzur�ckhaltung in Deutschland zu ver-

danken. Einzig im Jahr 2007 sind die Verbrau-

cherpreise in Deutschland infolge der Anhe-

bung des Regelsatzes der Umsatzsteuer von

16% auf 19% schneller gestiegen als in den

Partnerl�ndern.20)

Von den Hauptkomponenten des HVPI zeigt

allein die Kategorie Energie f�r Deutschland

im EWU-Vergleich f�r die letzten zehn Jahre

eine �berdurchschnittliche Preissteigerungs-

rate an. Dies d�rfte ganz wesentlich mit den

Steueranhebungen in diesem Bereich zusam-

menh�ngen. Bei Nahrungsmitteln hingegen

war die Preistendenz in Deutschland verhalte-

ner als in anderen Euro-L�ndern. Die Preis-

schocks infolge der durch Tierseuchen be-

dingten Angebotsverknappungen und Nach-

frageverschiebungen bei Fleisch- und Milch-

produkten im Jahr 2001 sowie aufgrund der

von den Weltm�rkten ausgehenden Verteue-

rung eines breiten Warenkorbs von Nah-

rungsmitteln ab Mitte 2006 schlugen sich in

Deutschland allerdings �hnlich stark, wenn

nicht sogar st�rker nieder als in den Partner-

l�ndern. Bei Dienstleistungen war der Sta-

bilit�tsvorteil Deutschlands gr�ßer als bei

gewerblichen Waren, weil hier wegen des

h�heren Arbeitskostenanteils das schw�chere

Hauptkomponenten des HVPI 
in Deutschland und den 
EWU-Partnerländern

o 2008 auf Basis der ersten 10 Monate.
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20 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Preis- und Mengenwir-
kungen der Mehrwertsteueranhebung zum 1. Januar
2007, Monatsbericht, April 2008, S. 31–49.
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inl�ndische Lohnwachstum deutlicher ins

Gewicht fiel.

Die in der ersten H�lfte des zur�ckliegenden

Jahrzehnts zeitweise besonders niedrigen

Teuerungsraten hatten damals die Bef�rch-

tung aufkommen lassen, die deutsche Wirt-

schaft sei auf dem Weg in eine Deflation.21) In

der Tat war im Jahr 2003 der Preisanstieg in

den zu einem gr�ßeren Teil von inl�ndischen

Kostenfaktoren bestimmten Komponenten

der industriellen Waren und Dienstleistungen

mit durchschnittlich 0,7% recht verhalten,

und nur die ung�nstigeren Preistendenzen

bei Nahrungsmitteln und Energie hoben die

Gesamtrate im Jahresdurchschnitt auf 1,0%

an. Damit war Deutschland aber noch weit

von einem allgemein fallenden Preisniveau

entfernt. Zudem stiegen im gleichen Jahr die

Preise in den Partnerl�ndern des Euro-Gebiets

im Durchschnitt um 2,5% (ohne Energie und

Nahrungsmittel waren es 2,2%). Das zeigt,

dass die niedrige Teuerungsrate in Deutsch-

land weniger Ausdruck deflation�rer Tenden-

zen im W�hrungsraum insgesamt war, als

vielmehr der preisliche Reflex der zur Aufl�-

sung der strukturellen binnenwirtschaftlichen

Probleme – vor allem am Arbeitsmarkt – not-

wendigen Anpassungen.

Die Einf�hrung des Euro-Bargeldes im Januar

2002 hat zwar nicht in der amtlichen Teue-

rungsrate, wohl aber im Preisempfinden vieler

Verbraucher tiefe Spuren hinterlassen. Dies

war in Deutschland nicht anders als in den

meisten Partnerl�ndern.22) Die Wahrneh-

mung der Verbraucher, die sich Anfang 2002

nachhaltig eintr�bte, d�rfte wohl durch eine

Reihe kr�ftiger Preisanhebungen, die zudem

eine unverh�ltnism�ßig hohe mediale Auf-

merksamkeit erlangten, beeintr�chtigt wor-

den sein. Demgegen�ber fanden die vielen

kleinen Preisreduktionen kaum Beachtung.

Schließlich d�rfte schon allein die außerge-

w�hnlich hohe Zahl an Preis�nderungen23)

und der damit einhergehende Verlust des ge-

wohnten Preisbildes viele Verbraucher irritiert

haben. Jedenfalls dauerte es bis in das Jahr

2004, bis sich das Preisempfinden der Ver-

braucher wieder normalisiert hatte.

Aus dem langwierigen und schwierigen An-

passungsprozess in Deutschland seit Mitte

der neunziger Jahre ist zum einen die Schluss-

folgerung zu ziehen, dass nationale Fehl-

entwicklungen bei den Arbeitskosten in einer

W�hrungsunion ohne hinreichende Lohnflexi-

bilit�t nach unten ex post nur schwer und

allenfalls schrittweise korrigiert werden k�n-

nen. Zum anderen gibt es unter den Spiel-

regeln einer W�hrungsunion keine effektiven,

nachhaltigen und zugleich marktkonformen

wirtschaftspolitischen Alternativen zu dem

hierzulande beschrittenen Weg. Insofern ist

21 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zur Diskussion �ber De-
flationsgefahren in Deutschland, Monatsbericht, Juni
2003, S. 15–28.
22 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Der Euro und die
Preise: zwei Jahre sp�ter, Monatsbericht, Januar 2004,
S. 15–28, L. Aucremanne, M. Collin und T. Stragier
(2008), Assessing the Gap between Observed and
Perceived Inflation in the Euro Area: Is the Credibility of
the HICP at Stake? NBB Working Paper Nr. 112, E. Traut-
Mattausch, S. Schulz-Hardt, T. Greitemeyer und D. Frey
(2004), Expectancy confirmation in spite of disconfirming
evidence: The case of price increases due to the introduc-
tion of the Euro, European Journal of Social Psychology,
34, S. 739–760, sowie die Beitr�ge in: P. Del Giovane
und R. Sabbatini (Hrsg.) (2008), The Euro, Inflation and
Consumers’ Perceptions, Lessons from Italy, Springer-Ver-
lag, Berlin und Heidelberg.
23 Vgl.: J. Hoffmann und J.-R. Kurz-Kim, Consumer price
adjustment under the microscope: Germany in a period
of low inflation, Diskussionspapier des Forschungszen-
trums der Deutschen Bundesbank, Reihe 1, Volkwirt-
schaftliche Studien, Nr. 16/2006.
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Deutsche Bundesbank

Zur Bedeutung von Arbeitsmarktfl exibilität bei asymmetrischen Schocks in einer Währungsunion – 
DSGE-Simulationen für Deutschland

Eine hohe Anpassungsfähigkeit des Arbeitsmarktes ist 

aus verschiedenen ökonomischen Gründen vorteilhaft. 

Flexible Arbeitsmärkte schaffen über einen effi zienten 

Arbeitseinsatz eine wichtige Voraussetzung, um die Vor-

teile des technologischen Wandels nutzbar zu machen 

und so die langfristigen Wachstumskräfte zu stärken. 

Darüber hinaus sind sie aber auch eine entscheidende 

Stellgröße für die Anpassung der Volkswirtschaft an 

veränderte wirtschaftliche Einfl üsse in der kurzen bis 

mittleren Frist. Dies gilt umso mehr in einer Währungs-

union, denn wegen der einheitlichen Geldpolitik liegt 

die Anpassungslast bei Störungen, die die Länder in 

unterschiedlicher Weise treffen, vor allem beim Arbeits-

markt. Dem Lohnbildungsprozess kommt hierbei eine 

hohe Bedeutung zu.

Diese letztgenannten Zusammenhänge werden nach-

folgend mittels einer Modellsimulation illustriert. Die 

Grundlage ist das DSGE-Modell der Deutschen Bundes-

bank.1) Dabei handelt es sich um ein dynamisches allge-

meines Gleichgewichtsmodell für Deutschland, das einer-

seits auf einem Optimierungskalkül aller betrachteten 

Sektoren beruht (Mikrofundierung) und andererseits die 

Interdependenzen zwischen diesen vollständig abbildet 

(allgemeines Gleichgewicht). Die Simulationen basieren 

auf einer Spezifi kation in Form eines Drei-Regionen-

Modells mit Deutschland, der EWU ohne Deutschland 

und dem „Rest der Welt“. Hierdurch ist es möglich, die 

Reaktionen der interessierenden makroökonomischen 

Variablen auf Störungen getrennt für Deutschland und 

den übrigen Euro-Raum abzubilden. 

Das Schaubild auf Seite 45 illustriert für unterschiedliche 

Grade der Lohnfl exibilität die Reaktion von Produktion, 

Konsum, Infl ation und realem Wechselkurs nach einem 

(unerwarteten) Anstieg der Produktivität in der EWU 

(ohne Deutschland) in Form von Impulsantwortfolgen. 

Sie zeigen jeweils, wie sich die betrachtete Variable 

in Reaktion auf diese Störung von ihrem langfristigen 

Gleichgewicht (der Nulllinie) entfernt und anschlie-

ßend wieder zu diesem zurückfi ndet. Die durchgezo-

genen Linien beschreiben die Effekte in Deutschland 

und im Rest der EWU, wenn die Löhne in Deutschland 

vergleichsweise unfl exibel sind. Die gestrichelten Linien 

geben die entsprechenden Anpassungen für den Fall fl e-

xibler Löhne in Deutschland wieder (bei unveränderter 

Lohnfl exibilität im Rest der EWU). 

Der Produktivitätsanstieg im Rest der EWU senkt dort 

zunächst die Lohnstückkosten. Dies führt zu einer nied-

rigeren Verbraucherpreisinfl ation im gesamten Wäh-

rungsraum, sodass die Zentralbank im Modell über 

Zinssenkungen die Nachfrage stimuliert. Da die Teue-

rungsraten produktivitätsgetrieben im übrigen Euro-

Raum stärker zurückgehen als in Deutschland, erfährt 

Deutschland eine reale Aufwertung innerhalb der Wäh-

rungsunion. Dies wirkt für sich genommen dämpfend auf 

die Produktion in Deutschland. Mit der Zeit aber sinkt 

die Infl ationsdifferenz innerhalb der Währungsunion 

und damit der Aufwertungseffekt, sodass die damit ver-

bundenen dämpfenden Wirkungen auf die gesamtwirt-

schaftliche Aktivität auslaufen. Beide Regionen erfahren 

über die günstigeren Preisperspektiven einen unmittel-

baren Anstieg des Konsums, wobei sich für Deutschland 

die Nettovermögensposition gegenüber dem Ausland 

verschlechtert. Dies bedeutet, dass der höhere Konsum 

in Deutschland durch den Produktionsanstieg im Rest 

der EWU ermöglicht wird.

Aus den Impulsantwortfolgen wird ersichtlich, dass die 

Effekte in starkem Maße von der Lohnfl exibilität am 

deutschen Arbeitsmarkt abhängen. So zieht eine schnel-

lere Lohnanpassung in Deutschland eine beschleunigte 

Preisanpassung im gesamten Währungsraum nach sich. 

Dies spiegelt sich in der kräftigen anfänglichen Reak-

tion der Infl ationsraten in beiden Regionen wider. Der 

infl ationsdämpfende Effekt fällt allerdings im Rest der 

EWU stärker aus als in Deutschland. Die Infl ationsdiver-

1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Entwicklung und Anwendung von DSGE-
Modellen für die deutsche Volkswirtschaft, Monatsbericht, Juli 2008, 
S. 33 – 50.
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genz ist nach einem Schock also umso stärker, je fl exibler 

die Löhne und Preise sind. Hierdurch fällt die anfänglich 

reale Aufwertung Deutschlands kräftiger aus als im Fall 

geringer Lohnfl exibilität. Zugleich ermöglicht aber die 

höhere Lohnfl exibilität in Deutschland einen stärkeren 

Rückgang der Reallöhne in Deutschland. Dies dämpft 

den Beschäftigungs- und Produktionsrückgang. Insge-

samt ermöglicht die höhere Lohnfl exibilität raschere 

Preisanpassungen, sodass sich auch das Produktions- und 

Konsumniveau der deutschen Volkswirtschaft schneller 

an die neuen ökonomischen Gegebenheiten anpasst. 

Dies ist vorteilhaft, weil es die Produktion dämpfenden 

Effekte in Deutschland abschwächt sowie zeitlich ver-

kürzt, und zudem einen höheren Konsum ermöglicht. 

Mit fl exiblen Arbeitsmärkten können also Schocks besser 

bewältigt werden.

Impulsantworten ausgewählter Variablen auf einen Produktivitätsschock
im Rest der EWU
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die deutsche Erfahrung mit Blick auf andere

EWU-L�nder, die mit dem Problem einer ab-

nehmenden preislichen Wettbewerbsf�hig-

keit konfrontiert sind, durchaus als exempla-

risch zu bezeichnen. Vor diesem Hintergrund

ist eine wesentliche Erkenntnis, die bereits im

Vorfeld der W�hrungsunion artikuliert wurde,

best�tigt worden: Unter den Spielregeln einer

einheitlichen Geldpolitik ist insbesondere die

Flexibilit�t am Arbeitsmarkt ein zentraler Fak-

tor nicht nur f�r die St�rkung der heimischen

Wachstumskr�fte, sondern auch f�r die rei-

bungslose Anpassung an wirtschaftliche

Schocks in einem gemeinsamen W�hrungs-

raum.

Am Ende des ersten Jahrzehnts der W�h-

rungsunion ist die deutsche Wirtschaft – wie

das W�hrungsgebiet als Ganzes – erneut mit

schweren konjunkturellen Belastungen kon-

frontiert. Deren Ausmaß ist wegen der globa-

len Natur des Abschwungs und der zus�tz-

lichen Belastungen durch die Finanzmarkt-

krise als gravierender einzusch�tzen als die

Schw�che zu Beginn des Jahrzehnts. Die

deutsche Wirtschaft ist von der gegenw�rtig

rezessiven weltwirtschaftlichen Tendenz auf-

grund des �beraus stark gestiegenen Offen-

heitsgrades und ihres Spezialisierungsmusters

im Rahmen der internationalen Arbeitstei-

lung, das vor allem in dem hohen Stellenwert

der Investitionsg�terexporte zum Ausdruck

kommt, �berproportional betroffen. Vergli-

chen mit dem Beginn dieses Jahrzehnts ist sie

allerdings in einer verbesserten Ausgangs-

position, da sich gegenw�rtig zyklische Belas-

tungen und unerledigte strukturelle Hausauf-

gaben nicht im selben Ausmaß �berlagern

und gegenseitig verst�rken.

Deutsche Finanzpolitik

in der W�hrungsunion

Im Vorfeld der W�hrungsunion wurde vor

allem in Deutschland besonderer Wert darauf

gelegt, unsolide �ffentliche Finanzen, die

langfristig die Preisstabilit�t im Euro-Raum

gef�hrden k�nnten, durch wirksame Fiskal-

regeln zu verhindern. So wurden entspre-

chende Vorgaben in den Maastricht-Vertrag

aufgenommen und der Europ�ische Sta-

bilit�ts- und Wachstumspakt vereinbart. In

Deutschland selbst entwickelte sich die Haus-

haltslage zun�chst g�nstig, nachdem die

Obergrenze von 3% des BIP f�r das gesamt-

staatliche Defizit in dem f�r die Zulassung zur

W�hrungsunion entscheidenden Jahr 1997

Empfundener und
gemessener Preisanstieg

1 Preisentwicklung  in  den  vergangenen  12 
Monaten  laut  Verbraucherumfragen  der 
EU-Kommission,  saisonbereinigte  Salden 
der  Antworten. — 2 Veränderung  des  HVPI 
gegenüber Vorjahr.
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knapp unterschritten worden war. Im Jahr

2000 wurde vor dem Hintergrund einer vor-

teilhaften konjunkturellen Entwicklung und

eines Booms bei den gewinnabh�ngigen

Steuern mit 1,2% die bis dahin niedrigste

Defizitquote24) seit der Wiedervereinigung er-

reicht.

Die konjunkturelle Abk�hlung zu Beginn des

Jahrzehnts nach dem Ende des New-Eco-

nomy-Booms, Steuersenkungen und vor allem

der dar�ber hinausgehende drastische Um-

schwung bei den gewinnabh�ngigen Steuern

f�hrten dann aber dazu, dass die Defizitquote

in den Folgejahren kr�ftig anstieg. Da in den

konjunkturell vorteilhaften Jahren zuvor keine

ausreichend solide strukturelle Grundposition

erreicht worden war, wurde 2002 sogar der

Referenzwert von 3% �berschritten. Nach

Portugal war Deutschland damit im Januar

2003 das zweite Land, gegen das ein Verfah-

ren bei einem �berm�ßigen Defizit er�ffnet

wurde.

Als sich Ende 2003 abzeichnete, dass

Deutschland und Frankreich ihre �berm�ßigen

Defizite nicht in der gesetzten Frist korrigieren

w�rden, schlug die Europ�ische Kommission

vor, die Verfahren zu versch�rfen. Die Mehr-

heit des Rates der Wirtschafts- und Finanz-

minister folgte dieser Empfehlung allerdings

nicht. Die Kontroverse, die sich maßgeblich an

der deutschen Finanzpolitik entz�ndet hatte,

m�ndete auf europ�ischer Ebene 2005 in

Anpassungen des Stabilit�ts- und Wachs-

tumspakts. Insbesondere die großen EWU-

Mitgliedsl�nder, Deutschland eingeschlossen,

trugen dazu bei, dass das urspr�ngliche fis-

kalische Regelwerk geschw�cht wurde.

Die Verletzung der europ�ischen Haushalts-

regeln hat freilich auch die Diskussion �ber

die Haushaltsregeln auf der nationalen Ebene

neu belebt. Deren grunds�tzliche Unzul�ng-

lichkeiten wurden schon vor Beginn der W�h-

rungsunion gesehen. Nun wurde aber die Dis-

krepanz zwischen den europ�ischen Ver-

pflichtungen und den in Deutschland gelten-

den verfassungsrechtlichen Verschuldungs-

obergrenzen offensichtlich: W�hrend Erstere

im Prinzip einen strukturell zumindest nahezu

ausgeglichenen gesamtstaatlichen Haushalt

vorschreiben, lassen die nationalen Regeln in

Deutschland wesentlich gr�ßere Spielr�ume

zu, da sie die Kreditaufnahme – zudem bei

zahlreichen Umgehungsm�glichkeiten – ledig-

lich auf die H�he der Bruttoinvestitionen be-

grenzen.

Angesichts dieses offensichtlichen Wider-

spruchs wurde im Jahr 2002 das Ziel der

R�ckf�hrung der Neuverschuldung von Bund

und L�ndern bis zum Haushaltsausgleich und

die Verpflichtung der verschiedenen staat-

lichen Ebenen, die europ�ischen Vereinbarun-

gen einzuhalten, im Haushaltsgrunds�tze-

gesetz verankert. Dem Finanzplanungsrat

wurde eine st�rkere Rolle bei der Koordinie-

rung der Haushaltspolitiken von Bund und

L�ndern zugewiesen.25) Dar�ber hinaus wurde

2006 die innerstaatliche Aufteilung der auf

europ�ischer Ebene verh�ngten Sanktionen

im Grundgesetz geregelt. Letztlich ist aber zu

konstatieren, dass all diese Neuregelungen

weitgehend wirkungslos geblieben sind. Eine

24 Ohne die einmalig angefallenen Erl�se aus der Verstei-
gerung von UMTS-Mobilfunklizenzen.
25 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Defizitbegrenzende
Haushaltsregeln und nationaler Stabilit�tspakt in
Deutschland, Monatsbericht, April 2005.
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tragf�hige L�sung k�nnte erreicht werden,

wenn ein strukturell (nahezu) ausgeglichener

Haushalt f�r den Bund und die einzelnen L�n-

der verfassungsm�ßig festgeschrieben w�rde.

Dies sieht auch ein Vorschlag des Bundes-

ministeriums der Finanzen vor, der gegenw�r-

tig im Rahmen der F�deralismuskommission II

diskutiert wird.

Ungeachtet der Probleme mit dem reformier-

ten Pakt bleibt gleichwohl festzuhalten, dass

die europ�ischen Regeln dazu beigetragen

haben, dass auch hierzulande �ber externen

Druck die politische Umsetzung von Refor-

men und Konsolidierungsmaßnahmen er-

leichtert wurde. Das strukturelle Defizit ging

nach 2004 z�gig zur�ck, und 2006 wurde

das Defizitverfahren gegen Deutschland auf-

gehoben. Unterst�tzt durch einen drastischen

Aufkommensanstieg bei den gewinnabh�ngi-

gen Steuern wurde 2007 sogar das Ziel eines

strukturell ausgeglichenen gesamtstaatlichen

Haushalts fast erreicht. Bez�glich der weite-

ren Entwicklung sind aber erhebliche Risiken

vorhanden. Dies gilt insbesondere im gegen-

w�rtigen Umfeld, in dem angesichts des kon-

junkturellen Abschwungs und der umfangrei-

chen Stabilisierungsmaßnahmen f�r das Fi-

nanzsystem das fiskalische Regelwerk einem

erneuten H�rtetest ausgesetzt werden d�rfte.

Vor diesem Hintergrund kommt Deutschland

k�nftig in der W�hrungsunion eine entschei-

dende Rolle im Hinblick auf die Gew�hrleis-

tung von finanzpolitischer Solidit�t zu.

Z�giger
Abbau des
strukturellen
Defizits nach
2004 m�glicher-
weise durch
europ�ische
Regeln
beschleunigt
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2007         Febr. 6,8 8,9 10,1 10,4 7,8 10,7 8,5 3,57 3,82 4,1
         März 7,0 9,5 11,0 10,4 7,8 10,9 9,2 3,69 3,89 4,0

         April 6,2 8,8 10,3 10,6 7,6 10,7 9,1 3,82 3,98 4,2
         Mai 5,9 9,3 10,6 10,6 8,3 10,9 8,8 3,79 4,07 4,3
         Juni 6,1 9,5 10,9 11,1 8,6 11,5 9,4 3,96 4,15 4,6

         Juli 7,0 10,5 11,7 11,4 8,7 11,5 9,3 4,06 4,22 4,6
         Aug. 6,7 10,5 11,5 11,5 8,8 11,7 9,3 4,05 4,54 4,4
         Sept. 6,1 10,2 11,4 11,7 8,7 11,6 8,9 4,03 4,74 4,3

         Okt. 6,5 11,2 12,3 12,0 9,2 12,3 9,0 3,94 4,69 4,4
         Nov. 6,2 10,9 12,3 12,0 9,1 12,1 8,4 4,02 4,64 4,2
         Dez. 3,9 10,1 11,5 11,8 10,1 12,8 9,0 3,88 4,85 4,3

2008         Jan. 4,3 10,4 11,5 11,4 10,1 12,8 9,0 4,02 4,48 4,2
         Febr. 3,6 10,6 11,3 10,9 9,9 12,7 7,7 4,03 4,36 4,1
         März 2,8 9,8 10,0 10,6 9,8 12,3 6,4 4,09 4,60 4,1

         April 2,4 10,3 10,4 10,1 9,9 12,1 6,3 3,99 4,78 4,3
         Mai 2,2 10,1 10,0 10,0 9,5 12,0 6,4 4,01 4,86 4,4
         Juni 1,5 9,5 9,6 9,6 9,1 11,2 5,4 4,01 4,94 4,8

         Juli 0,3 9,1 9,2 9,2 9,1 11,0 5,2 4,19 4,96 4,7
         Aug. 0,2 8,9 8,8 8,9 9,3 10,8 5,2 4,30 4,97 4,5
         Sept. 1,2 8,9 8,7 8,7 8,5 10,1 5,2 4,27 5,02 4,4

         Okt. 3,7 9,3 8,7 ... 7,3 8,7 3,0 3,82 5,11 4,3
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 3,15 4,24 4,1

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2007         Febr. − 2 297 + 2 478 − 7 124 − 2 672 + 6 275 − 10 210 − 518 1,3074 105,4 106,2
         März + 11 982 + 10 442 − 39 337 − 9 154 + 64 723 − 96 815 + 1 909 1,3242 106,1 106,8

         April − 2 534 + 4 805 + 36 719 − 7 007 − 16 886 + 62 132 − 1 585 1,3516 107,2 107,8
         Mai − 12 405 + 4 205 − 11 787 − 29 640 − 1 157 + 19 740 − 729 1,3511 107,3 107,9
         Juni + 15 561 + 11 367 − 14 533 − 28 165 + 68 464 − 53 299 − 1 534 1,3419 106,9 107,5

         Juli + 8 013 + 7 727 + 45 005 − 213 + 2 206 + 46 052 − 3 040 1,3716 107,6 108,1
         Aug. + 1 920 + 4 006 + 62 187 − 621 − 10 301 + 72 136 + 973 1,3622 107,1 107,7
         Sept. + 7 375 + 5 978 − 2 407 − 33 268 + 39 468 − 6 274 − 2 333 1,3896 108,2 108,8

         Okt. + 4 378 + 7 339 − 46 796 + 31 617 − 50 865 − 27 556 + 7 1,4227 109,4 110,1
         Nov. + 2 559 + 5 063 − 765 + 4 496 − 10 221 + 4 758 + 202 1,4684 111,0 111,7
         Dez. + 3 664 − 2 072 − 25 627 − 11 113 − 31 219 + 12 201 + 4 504 1,4570 111,2 111,7

2008         Jan. − 14 988 − 8 078 + 5 462 − 64 168 + 31 788 + 44 249 − 6 407 1,4718 112,0 112,3
         Febr. + 9 781 + 4 764 − 25 297 − 21 383 + 2 885 − 11 348 + 4 548 1,4748 111,8 111,9
         März − 3 345 + 1 774 + 15 428 − 21 591 + 18 177 + 22 058 − 3 215 1,5527 114,6 115,0

         April − 4 928 + 5 371 + 29 756 − 22 569 − 19 661 + 75 245 − 3 259 1,5751 116,0 116,1
         Mai − 21 761 − 1 786 + 43 631 − 6 990 + 387 + 47 511 + 2 723 1,5557 115,5 115,5
         Juni + 2 241 + 2 593 + 13 781 − 19 615 + 44 513 − 11 647 + 529 1,5553 115,4 115,4

         Juli + 1 115 + 2 261 − 5 690 − 12 260 − 6 825 + 15 050 − 1 655 1,5770 115,8 115,5
         Aug. − 5 995 − 5 229 − 29 631 − 9 761 − 24 090 + 1 824 + 2 396 1,4975 113,5 113,2
         Sept. − 5 957 − 3 912 + 10 517 − 18 453 + 62 506 − 34 980 + 1 444 1,4370 111,6 111,2

         Okt. ... ... ... ... ... ... ... 1,3322 107,6 107,4
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... 1,2732 106,8 106,6

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-22-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
2005 1,7 1,7 0,8 2,8 1,9 3,8 6,4 0,6
2006 2,9 2,8 3,0 4,9 2,2 4,2 5,7 1,8
2007 2,6 2,8 2,5 4,5 2,2 4,0 6,0 1,5

2007         2.Vj. 2,6 2,6 2,5 4,9 1,6 4,1 5,9 1,8
         3.Vj. 2,6 2,8 2,4 4,1 2,4 3,9 4,0 1,8
         4.Vj. 2,1 2,8 1,6 4,1 2,5 3,6 5,5 0,3

2008         1.Vj. 2,1 2,0 1,9 2,3 1,7 3,6 − 1,3 0,2
         2.Vj. 1,4 2,1 3,3 2,5 1,5 3,5 − 0,8 0,0
         3.Vj. 0,6 1,7 1,3 1,3 0,8 ... ... ...

 

Industrieproduktion 1)2)

 
2005 1,4 − 0,4 3,3 0,3 0,3 − 0,9 3,0 − 0,8
2006 4,0 5,1 5,9 9,8 0,9 0,5 5,1 2,4
2007 3,4 2,7 6,1 4,4 1,4 2,2 7,2 − 0,2

2007         2.Vj. 2,8 2,6 5,9 3,7 0,0 0,7 − 1,0 0,7
         3.Vj. 3,9 3,2 6,2 3,8 2,3 2,4 7,5 1,0
         4.Vj. 3,0 1,1 5,6 6,0 2,6 2,2 9,9 − 3,4

2008         1.Vj. 2,5 3,1 5,0 3,6 1,8 − 2,9 3,2 − 1,4
         2.Vj. 1,1 2,1 3,3 1,7 0,0 − 1,6 4,5 − 1,2
         3.Vj. − 1,6 0,7 8)p) − 0,1 0,6 − 2,4 p) − 1,9 p) 1,0 − 4,5

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
2006 83,0 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2
2008 83,0 82,9 86,5 84,4 85,8 76,4 ... 75,9

2007         3.Vj. 84,1 82,8 87,1 86,7 86,4 76,7 75,9 78,2
         4.Vj. 84,0 83,4 87,0 86,3 87,6 77,1 76,4 77,4

2008         1.Vj. 83,9 83,8 87,2 86,3 86,8 76,7 79,4 76,7
         2.Vj. 83,8 83,4 87,6 85,2 86,2 77,3 75,3 76,2
         3.Vj. 82,8 82,1 86,2 84,3 85,9 76,2 ... 75,6
         4.Vj. 81,6 82,4 84,8 81,9 84,1 75,4 ... 75,2

 

Arbeitslosenquote 4)

 
2005 8,9 8,5 10,7 8,4 9,2 9,9 4,4 7,7
2006 8,3 8,3 9,8 7,7 9,2 8,9 4,5 6,8
2007 7,4 7,5 8,4 6,9 8,3 8,3 4,6 6,1

2008         Mai 7,4 6,6 7,4 6,3 7,7 7,5 5,5 6,8
         Juni 7,4 6,6 7,3 6,3 7,7 7,5 5,7 6,8

         Juli 7,5 6,6 7,2 6,4 7,9 ... 6,0 ...
         Aug. 7,5 6,6 7,1 6,4 8,1 ... 6,3 ...
         Sept. 7,6 6,6 7,1 6,4 8,0 ... 6,6 ...

         Okt. 7,7 6,6 7,1 6,4 8,2 ... 7,1 ...
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2005 2,2 2,5 1,9 0,8 1,9 3,5 2,2 2,2
2006 2,2 2,3 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2
2007 5) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0

2008         Juni 6) 4,0 5,8 3,4 4,3 4,0 4,9 3,9 4,0

         Juli 4,0 5,9 3,5 4,3 4,0 4,9 3,6 4,0
         Aug. 3,8 5,4 3,3 4,6 3,5 4,8 3,2 4,2
         Sept. 3,6 5,5 3,0 4,7 3,3 4,7 3,2 3,9

         Okt. p) 3,2 4,8 2,5 4,4 3,0 4,0 2,7 3,6
         Nov. s) 2,1 3,2 s) 1,5 ... ... 3,0 ... ...

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
2005 − 2,6 − 2,6 − 3,3 2,9 − 2,9 − 5,1 1,7 − 4,3
2006 − 1,3 0,3 − 1,5 4,1 − 2,4 − 2,8 3,0 − 3,4
2007 − 0,6 − 0,3 − 0,2 5,3 − 2,7 − 3,5 0,2 − 1,6

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
2005 70,2 92,1 67,8 41,3 66,4 98,8 27,3 105,9
2006 68,5 87,8 67,6 39,2 63,6 95,9 24,7 106,9
2007 66,3 83,9 65,1 35,1 63,9 94,8 24,8 104,1

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- EWU aus saisonbereinigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewer-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- be, Bergbau und Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeiten-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- des Gewerbe, in Prozent; saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands, Portugals, Luxemburgs und der Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbs-
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
5,2 3,5 2,1 2,9 0,9 4,4 3,6 3,9 2005
6,4 3,1 3,4 3,4 1,4 5,9 3,9 4,1 2006
5,2 3,7 3,5 3,1 1,9 6,8 3,7 4,4 2007

5,2 3,2 2,9 3,2 1,9 6,0 3,6 4,2 2007         2.Vj.
4,8 4,0 4,0 2,7 1,8 6,4 3,6 4,6          3.Vj.
3,6 3,7 4,1 2,6 1,9 4,7 3,6 4,4          4.Vj.

1,2 3,4 3,3 2,9 0,9 5,4 2,8 4,1 2008         1.Vj.
2,8 3,2 3,0 2,4 0,7 5,5 2,0 3,9          2.Vj.
... ... 1,9 1,2 0,6 ... 0,6 3,5          3.Vj.

 

Industrieproduktion 1)2)

 
0,9 − 0,4 4,2 0,3 4,0 0,7 0,9 2005
2,4 − 1,4 7,4 2,8 6,6 3,9 0,7 2006
0,3 − 2,3 5,5 1,8 6,2 1,9 3,1 2007

2,2 − 0,0 6,0 1,5 7,4 2,5 2,2 2007         2.Vj.
− 2,9 − 4,7 5,1 1,3 5,8 1,1 3,9          3.Vj.
− 0,7 − 8,4 3,8 0,0 3,0 − 0,2 4,3          4.Vj.

− 2,0 − 5,6 4,6 − 4,4 2,6 − 0,5 4,2 2008         1.Vj.
0,7 − 4,8 3,9 − 2,7 1,9 − 5,1 4,1          2.Vj.
1,1 − 0,0 p) 1,3 − 1,6 − 1,6 − 6,1 2,1          3.Vj.

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
85,2 81,6 82,0 83,4 78,4 83,9 80,5 69,9 2006
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 85,9 81,0 70,0 2007
85,1 79,0 83,4 83,0 79,8 84,1 79,2 72,0 2008

86,5 78,7 83,8 85,2 84,3 85,9 81,4 69,2 2007         3.Vj.
86,5 76,3 83,8 84,8 81,3 86,0 80,0 71,3          4.Vj.

86,0 79,5 83,5 83,6 78,1 84,8 81,1 72,5 2008         1.Vj.
84,5 82,4 83,4 84,0 82,3 85,3 80,2 73,2          2.Vj.
85,9 78,2 83,6 82,4 79,7 83,8 79,0 72,3          3.Vj.
83,9 75,9 82,9 81,9 79,0 82,6 76,4 70,1          4.Vj.

 

Arbeitslosenquote 4)

 
4,6 7,2 4,7 5,2 7,7 6,5 9,2 5,3 2005
4,6 7,1 3,9 4,8 7,8 6,0 8,5 4,6 2006
4,1 6,4 3,2 4,4 8,1 4,9 8,3 4,0 2007

4,0 5,8 2,8 3,6 7,7 4,4 10,6 3,6 2008         Mai
4,1 5,8 2,6 3,4 7,8 4,3 11,0 3,7          Juni

4,1 5,8 2,6 3,4 7,8 4,3 11,3 3,8          Juli
4,1 5,7 2,5 3,2 7,8 4,2 11,6 3,7          Aug.
4,2 5,6 2,5 3,1 7,8 4,1 12,1 3,8          Sept.

4,2 5,7 2,5 3,0 7,8 4,3 12,8 3,8          Okt.
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
3,8 2,5 1,5 2,1 2,1 2,5 3,4 2,0 2005
3,0 2,6 1,7 1,7 3,0 2,5 3,6 2,2 2006
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 3,8 2,8 2,2 2007

5,3 4,4 2,3 4,0 3,4 6,8 5,1 5,2 2008         Juni

5,8 5,6 3,0 3,8 3,1 6,9 5,3 5,3          Juli
4,8 5,4 3,0 3,6 3,1 6,0 4,9 5,1          Aug.
4,8 4,9 2,8 3,7 3,2 5,6 4,6 5,0          Sept.

3,9 5,8 2,5 p) 3,0 2,5 4,8 3,6 4,8          Okt.
2,0 ... p) 1,9 ... ... 2,9 ... 3,1          Nov.

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 7)

 
− 0,1 − 2,8 − 0,3 − 1,5 − 6,1 − 1,4 1,0 − 2,4 2005

1,3 − 2,3 0,6 − 1,5 − 3,9 − 1,2 2,0 − 1,2 2006
3,2 − 1,8 0,3 − 0,4 − 2,6 0,5 2,2 3,5 2007

 

Staatliche Verschuldung 7)

 
6,1 69,9 51,8 63,7 63,6 27,0 43,0 69,1 2005
6,6 63,8 47,4 62,0 64,7 26,7 39,6 64,6 2006
7,0 62,2 45,7 59,5 63,6 23,4 36,2 59,5 2007

personen; saisonbereinigt. — 5  Ab 2007 einschl. Slowenien. — staaten: Europäische Kommission (Maastricht-Definition). — 8  Vorläufig;
6  Ab 2008 einschl. Malta und Zypern. — 7  In Prozent des Bruttoinlandspro- vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergeb-
dukts; EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitglied- nisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das III. Quartal 2008. 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2007         März 147,5 155,1 48,2 − 7,7 − 6,4 75,9 116,9 41,0 90,4 31,3 0,9 28,1 30,0

         April 152,7 167,5 75,0 − 14,8 − 15,4 − 42,4 149,5 191,9 24,8 12,6 0,3 17,2 − 5,3
         Mai 129,9 90,1 15,5 39,8 45,4 − 13,5 77,3 90,8 14,4 16,7 − 0,2 21,2 − 23,4
         Juni 97,5 115,4 − 4,7 − 17,9 − 17,5 55,6 3,4 − 52,2 83,6 19,7 0,7 31,7 31,6

         Juli 86,8 107,9 7,6 − 21,2 − 22,5 8,2 66,7 58,5 47,5 14,6 0,8 7,0 25,1
         Aug. − 2,5 34,8 − 4,3 − 37,3 − 31,9 − 51,1 − 10,9 40,2 5,3 − 4,4 0,2 9,3 0,2
         Sept. 124,4 136,3 23,3 − 11,9 − 11,7 − 24,4 31,1 55,5 10,6 − 3,1 1,3 0,4 12,0

         Okt. 161,1 162,6 81,9 − 1,4 2,2 11,9 150,1 138,2 59,6 16,8 1,1 − 1,0 42,7
         Nov. 100,0 100,4 13,3 − 0,4 − 1,2 28,6 80,9 52,3 − 2,9 2,8 0,8 − 12,0 5,4
         Dez. 123,7 126,0 67,9 − 2,2 − 13,1 − 47,1 −136,0 − 88,9 86,8 51,1 0,4 1,7 33,7

2008         Jan. 127,0 108,9 17,9 18,1 14,6 − 18,1 236,6 254,7 19,1 − 3,3 1,8 10,9 9,7
         Febr. 56,8 64,1 2,4 − 7,4 2,2 − 18,3 81,3 99,6 − 11,2 − 9,1 − 1,1 − 4,2 3,2
         März 152,0 138,1 26,8 14,0 7,2 − 48,2 − 55,8 − 7,6 24,1 5,3 − 2,3 12,7 8,4

         April 185,8 162,8 82,2 23,0 10,8 − 72,2 82,3 154,5 18,6 3,7 − 1,5 11,0 5,4
         Mai 86,0 84,6 17,7 1,3 9,0 − 70,1 − 21,5 48,7 19,8 13,6 − 1,7 15,7 − 7,7
         Juni 52,0 43,8 − 24,9 8,2 − 4,0 15,4 −133,7 −149,1 33,8 8,4 − 0,9 16,2 10,1

         Juli 96,8 91,9 36,0 4,9 3,4 − 1,3 33,1 34,5 38,2 − 1,3 − 0,7 17,5 22,8
         Aug. 17,2 24,8 27,1 − 7,6 − 0,1 − 6,7 20,8 27,5 7,4 − 3,9 − 1,3 0,1 12,5
         Sept. 36,1 66,0 − 22,4 − 29,9 − 39,2 36,4 23,1 − 13,3 6,9 − 14,5 − 1,3 − 11,0 33,8

         Okt. 3,2 9,2 − 9,4 − 6,0 − 6,0 51,8 − 31,7 − 83,5 − 64,1 − 13,3 2,6 − 70,7 17,2

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2007         März 10,4 14,4 6,4 − 4,0 2,2 14,9 20,6 5,7 − 5,3 − 0,8 1,5 − 4,5 − 1,4

         April 32,6 33,4 35,6 − 0,9 − 2,8 − 12,4 25,2 37,5 8,8 2,8 0,2 3,6 2,2
         Mai − 13,9 − 16,0 − 15,2 2,1 5,0 − 2,5 10,9 13,4 − 2,3 − 0,0 − 0,2 6,6 − 8,6
         Juni − 27,5 − 11,9 − 24,8 − 15,6 − 10,1 58,7 24,1 − 34,6 9,6 2,1 0,6 − 3,8 10,7

         Juli 7,2 7,3 5,8 − 0,1 − 5,4 17,5 13,2 − 4,3 9,8 1,4 0,6 − 0,7 8,5
         Aug. − 3,9 13,9 − 3,8 − 17,8 − 11,9 − 10,1 5,6 15,7 − 10,7 − 0,0 0,2 − 9,0 − 1,8
         Sept. 10,3 19,7 5,7 − 9,4 − 3,2 24,7 48,7 24,0 − 0,3 3,6 0,6 − 3,0 − 1,4

         Okt. 5,7 8,9 2,5 − 3,2 − 1,9 12,0 4,1 − 7,9 4,2 − 2,8 1,1 5,9 0,0
         Nov. − 1,9 4,5 1,4 − 6,4 − 5,2 17,3 28,1 10,7 − 15,0 − 0,7 1,0 − 12,0 − 3,2
         Dez. 5,8 11,7 − 0,9 − 5,9 − 4,4 21,0 − 0,9 − 21,9 − 2,1 5,1 1,0 − 10,0 1,8

2008         Jan. 35,9 36,4 16,0 − 0,5 3,2 − 41,6 − 12,1 29,6 2,3 1,1 − 0,1 1,0 0,4
         Febr. − 7,9 − 13,2 − 18,2 5,3 8,7 7,1 29,0 21,9 − 8,3 − 0,8 − 0,9 − 6,5 − 0,1
         März 44,0 43,5 26,5 0,5 2,7 − 7,9 21,4 29,3 4,2 − 0,5 − 2,1 − 0,9 7,7

         April 49,9 40,4 29,4 9,4 4,9 − 3,2 17,7 20,9 0,2 0,3 − 1,4 1,6 − 0,3
         Mai − 12,8 − 7,1 − 14,3 − 5,8 − 0,6 5,8 − 6,7 − 12,5 − 12,3 0,1 − 1,4 − 4,3 − 6,8
         Juni − 16,9 − 4,1 − 24,2 − 12,8 − 11,8 − 1,1 − 32,5 − 31,4 3,6 − 0,3 − 0,8 0,7 4,0

         Juli 10,1 13,9 2,7 − 3,8 − 3,8 0,1 − 6,8 − 6,9 5,7 − 0,4 − 0,5 − 0,2 6,9
         Aug. 25,7 30,3 25,8 − 4,6 − 4,2 − 10,2 − 5,1 5,1 − 1,5 − 1,0 − 1,1 − 1,7 2,3
         Sept. 1,3 18,6 2,2 − 17,3 − 14,8 34,7 71,4 36,7 − 7,4 − 3,0 − 1,1 − 6,3 2,9

         Okt. − 9,9 − 12,8 − 10,7 3,0 1,2 23,4 − 2,8 − 26,2 − 14,1 − 3,1 3,0 − 16,8 2,8

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 

a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 5,4 − 23,5 − 162,0 125,4 62,2 9,8 52,4 65,4 − 2,2 13,2 14,5 8,8 2007         März

− 9,9 27,9 − 67,6 49,7 21,2 6,2 15,0 36,1 − 7,6 − 0,3 17,6 0,6          April
25,9 − 3,1 − 79,3 48,2 20,9 2,9 18,1 31,0 − 3,7 3,5 16,0 11,5          Mai
21,2 − 26,4 − 74,7 95,3 67,0 7,3 59,7 34,6 − 6,3 − 4,4 − 3,1 − 13,0          Juni

− 41,5 34,7 − 54,2 37,8 − 13,6 8,0 − 21,6 61,6 − 10,2 4,9 14,4 − 2,8          Juli
− 6,3 − 59,8 − 7,4 − 20,4 − 82,8 − 2,3 − 80,5 70,4 − 8,0 10,5 − 6,9 24,1          Aug.

22,3 − 36,5 − 103,6 105,1 77,1 − 0,2 77,3 34,4 − 6,4 1,1 − 24,5 21,9          Sept.

− 16,5 48,2 − 81,7 56,3 − 31,6 3,1 − 34,7 103,4 − 15,5 − 1,8 12,1 15,0          Okt.
15,5 19,1 − 96,8 61,9 40,9 5,1 35,8 27,2 − 6,3 8,4 11,7 14,9          Nov.

− 48,8 − 70,8 − 109,5 160,7 70,7 19,9 50,8 69,2 20,8 − 18,8 − 36,5 4,1          Dez.

15,3 46,1 − 28,4 − 31,8 − 62,2 − 16,5 − 45,7 30,0 0,3 24,2 43,8 − 7,8 2008         Jan.
20,3 4,9 − 24,5 27,1 − 47,4 5,6 − 53,0 77,3 − 2,8 7,1 11,6 − 21,3          Febr.
11,0 − 5,1 − 73,8 80,0 55,1 4,2 50,9 19,3 5,7 − 0,5 − 1,8 − 4,0          März

− 2,4 4,0 − 93,4 77,7 − 16,6 8,5 − 25,1 96,1 − 1,8 14,9 9,3 − 8,5          April
− 24,0 − 64,0 − 84,0 58,6 29,5 4,4 25,1 33,2 − 4,1 4,4 4,7 16,3          Mai

37,2 − 28,5 − 25,0 50,5 48,8 6,3 42,5 5,5 − 3,8 − 3,0 − 23,2 0,7          Juni

− 30,2 63,0 − 24,5 8,2 − 79,1 6,7 − 85,8 98,0 − 10,7 2,9 8,8 4,7          Juli
5,9 − 19,8 − 17,1 0,5 − 51,9 − 2,7 − 49,2 54,9 − 2,6 9,8 14,6 − 7,8          Aug.
4,6 0,8 − 60,2 75,5 84,8 1,1 83,7 0,7 − 9,9 2,4 − 30,9 13,2          Sept.

67,0 − 50,0 − 102,2 101,9 56,0 41,7 14,3 50,9 − 4,9 5,0 − 1,1 − 3,6          Okt.

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 0,3 15,9 1,0 2,5 15,0 3,8 8,1 − 3,3 0,1 1,2 5,0 2007         März

0,3 1,3 0,0 2,2 9,8 − 2,6 17,4 − 4,1 − 0,4 − 0,0 − 0,5          April
5,2 − 29,5 2,9 − 0,0 10,2 8,3 6,4 − 4,2 − 1,5 0,3 0,9          Mai
0,9 − 1,1 1,2 2,6 21,9 9,8 12,3 − 4,1 3,2 1,5 − 0,7          Juni

− 7,3 18,7 0,5 2,3 3,5 2,7 9,3 − 5,8 − 7,0 − 0,4 4,7          Juli
− 0,3 − 19,9 2,3 − 0,9 16,9 − 7,5 26,9 − 3,9 2,7 − 3,8 2,6          Aug.
− 1,3 8,3 1,8 − 0,5 28,2 13,0 16,2 − 3,6 7,9 − 3,7 − 1,6          Sept.

− 0,4 17,8 1,4 1,2 − 4,0 − 11,1 15,6 − 4,8 − 1,7 − 1,0 − 1,0          Okt.
5,7 − 22,6 1,1 1,5 47,3 30,9 10,7 − 4,1 5,1 − 0,0 4,6          Nov.

− 6,5 10,5 0,9 4,7 24,9 − 15,4 51,1 6,4 − 13,1 − 0,4 − 3,7          Dez.

− 0,1 − 21,3 0,7 − 4,1 13,4 2,6 − 5,1 − 4,8 15,4 − 0,0 5,2 2008         Jan.
− 1,3 − 7,3 2,1 1,5 16,1 − 4,2 19,7 − 2,1 3,9 0,5 − 1,7          Febr.

2,3 23,9 1,4 1,4 5,7 8,8 0,7 − 1,6 0,8 − 1,5 − 1,4          März

− 3,3 29,7 0,4 2,8 20,1 − 13,3 25,2 − 2,7 9,0 − 1,5 3,4          April
2,2 − 7,5 2,1 0,4 10,6 2,8 17,4 − 2,1 0,2 − 0,6 − 7,1          Mai

− 0,3 − 27,2 0,9 2,2 5,8 8,4 − 4,3 − 2,1 7,9 − 0,1 − 3,9          Juni

− 2,2 5,1 0,2 2,0 1,6 − 22,4 35,6 − 5,1 − 5,8 − 0,1 − 0,7          Juli
0,1 2,1 2,4 − 1,0 14,9 1,4 14,1 − 3,2 5,0 − 0,3 − 2,1          Aug.
0,7 24,9 2,1 0,5 17,9 16,3 − 0,8 − 3,3 7,8 − 0,4 − 1,7          Sept.

− 1,4 − 8,6 7,5 10,6 37,7 28,2 13,9 − 1,4 − 1,2 − 3,9 2,0          Okt.

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Sept. 19 232,3 12 768,7 10 413,4 8 983,9 620,2 809,3 2 355,2 824,0 1 531,3 4 418,2 2 045,3

         Okt. 19 417,3 12 850,0 10 500,2 9 036,7 634,9 828,6 2 349,7 825,9 1 523,8 4 541,8 2 025,5
         Nov. 19 715,4 12 945,4 10 592,9 9 118,2 638,2 836,5 2 352,5 824,1 1 528,4 4 620,9 2 149,2
         Dez. 19 723,8 12 914,7 10 620,5 9 161,0 648,4 811,2 2 294,2 830,2 1 464,0 4 680,4 2 128,7

2007         Jan. 20 073,5 13 066,2 10 747,1 9 276,9 647,5 822,7 2 319,1 826,1 1 493,0 4 848,5 2 158,7
         Febr. 20 254,6 13 130,5 10 808,8 9 337,1 660,6 811,1 2 321,6 823,0 1 498,6 4 935,8 2 188,3
         März 20 614,1 13 273,5 10 962,1 9 440,3 687,9 833,8 2 311,5 821,2 1 490,3 5 030,0 2 310,5

         April 20 881,0 13 419,5 11 124,5 9 525,7 709,0 889,8 2 295,0 821,6 1 473,4 5 141,8 2 319,8
         Mai 21 173,3 13 553,7 11 221,8 9 599,6 735,7 886,5 2 331,9 816,1 1 515,9 5 241,8 2 377,9
         Juni 21 379,3 13 640,0 11 327,2 9 711,7 765,1 850,4 2 312,8 816,0 1 496,8 5 236,7 2 502,6

         Juli 21 433,3 13 719,5 11 427,4 9 809,0 781,0 837,4 2 292,1 817,4 1 474,7 5 281,9 2 431,9
         Aug. 21 428,3 13 718,3 11 460,2 9 847,7 785,0 827,5 2 258,1 812,1 1 446,0 5 274,7 2 435,3
         Sept. 21 652,2 13 829,1 11 583,7 9 948,7 808,5 826,4 2 245,4 811,8 1 433,7 5 243,9 2 579,2

         Okt. 22 194,3 14 182,3 11 786,3 10 027,5 881,6 877,2 2 396,0 962,3 1 433,7 5 362,4 2 649,6
         Nov. 22 398,9 14 275,7 11 877,8 10 110,3 896,0 871,6 2 397,9 963,1 1 434,8 5 388,6 2 734,6
         Dez. 22 331,2 14 389,6 11 996,5 10 160,4 951,8 884,3 2 393,2 973,9 1 419,2 5 247,0 2 694,6

2008         Jan. 22 836,1 14 589,7 12 158,3 10 301,0 963,8 893,5 2 431,4 980,4 1 451,0 5 490,9 2 755,4
         Febr. 22 972,2 14 638,2 12 214,4 10 357,2 984,6 872,5 2 423,8 970,8 1 453,0 5 526,8 2 807,2
         März 23 002,9 14 764,0 12 334,9 10 457,7 1 006,4 870,9 2 429,1 977,4 1 451,7 5 358,7 2 880,1

         April 23 187,3 14 942,9 12 494,3 10 534,2 1 033,9 926,2 2 448,6 989,8 1 458,9 5 451,6 2 792,8
         Mai 23 377,8 15 022,2 12 576,6 10 599,0 1 058,3 919,2 2 445,6 982,1 1 463,5 5 436,7 2 918,9
         Juni 23 320,2 15 052,7 12 604,4 10 662,1 1 081,8 860,5 2 448,2 994,2 1 454,0 5 276,5 2 991,1

         Juli 23 310,0 15 149,9 12 693,1 10 715,2 1 098,9 878,9 2 456,9 995,7 1 461,1 5 318,6 2 841,5
         Aug. 23 520,1 15 185,4 12 732,0 10 723,6 1 128,4 880,0 2 453,4 988,6 1 464,9 5 496,6 2 838,1
         Sept. 23 787,9 15 223,3 12 797,2 10 820,2 1 101,4 875,6 2 426,2 997,9 1 428,3 5 600,9 2 963,7

         Okt. 24 474,3 15 265,8 12 841,5 10 878,3 1 126,2 837,0 2 424,3 998,7 1 425,6 5 789,7 3 418,8

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Sept. 4 884,7 3 497,1 2 788,4 2 367,7 108,4 312,3 708,7 420,2 288,5 1 209,8 177,8

         Okt. 4 886,3 3 500,9 2 787,3 2 361,5 112,9 313,0 713,6 423,2 290,4 1 204,4 181,0
         Nov. 4 933,0 3 510,9 2 790,3 2 357,2 117,9 315,2 720,6 423,7 296,9 1 234,4 187,7
         Dez. 4 922,2 3 466,6 2 764,1 2 327,2 120,7 316,2 702,4 420,8 281,6 1 258,1 197,5

2007         Jan. 4 972,0 3 501,3 2 788,2 2 343,3 118,1 326,9 713,1 419,4 293,6 1 279,4 191,3
         Febr. 4 987,2 3 491,8 2 786,6 2 349,6 120,5 316,5 705,2 415,0 290,2 1 300,8 194,5
         März 5 010,4 3 500,9 2 800,3 2 357,3 123,5 319,5 700,6 408,3 292,4 1 316,2 193,3

         April 5 064,5 3 530,4 2 830,8 2 353,3 130,1 347,4 699,6 410,1 289,5 1 333,0 201,1
         Mai 5 076,7 3 516,3 2 814,6 2 352,1 131,6 330,9 701,7 407,3 294,5 1 346,5 213,9
         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,6 2 951,1 2 473,1 162,5 315,5 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5
         Juni 5 230,1 3 581,4 2 944,7 2 491,9 162,8 290,0 636,6 380,1 256,6 1 399,5 249,2

         Juli 5 239,5 3 592,2 2 959,4 2 503,6 162,1 293,7 632,9 380,0 252,9 1 394,5 252,8
         Aug. 5 284,5 3 623,9 2 995,2 2 511,9 187,2 296,1 628,8 379,8 249,0 1 410,0 250,6
         Sept. 5 383,1 3 627,7 3 016,0 2 530,7 188,4 296,9 611,7 377,3 234,4 1 501,9 253,5

         Okt. 5 458,0 3 632,1 3 016,4 2 540,2 186,7 289,5 615,7 379,4 236,3 1 554,5 271,4

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-

10*

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2008

II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 
 
 
 

Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
563,2 7 568,4 7 090,6 7 173,0 2 837,7 1 122,2 113,4 1 593,4 1 410,4 95,9 2006         Sept.

567,1 7 582,0 7 114,3 7 192,2 2 809,6 1 152,3 119,4 1 609,2 1 403,7 98,0          Okt.
571,5 7 646,2 7 176,6 7 241,4 2 838,1 1 165,4 124,6 1 617,3 1 395,4 100,7          Nov.
592,2 7 816,5 7 375,4 7 445,8 2 961,1 1 209,4 123,8 1 640,9 1 407,8 102,7          Dez.

575,6 7 815,2 7 354,3 7 435,5 2 909,4 1 235,7 129,6 1 647,5 1 408,0 105,4 2007         Jan.
578,7 7 839,6 7 363,6 7 440,8 2 900,3 1 250,8 136,5 1 649,5 1 396,5 107,3          Febr.
588,5 7 980,2 7 496,9 7 589,8 2 956,5 1 304,1 146,2 1 680,7 1 394,0 108,2          März

594,7 8 020,8 7 543,7 7 635,5 2 964,9 1 335,1 148,0 1 692,5 1 386,6 108,5          April
597,6 8 113,3 7 602,2 7 690,9 2 979,9 1 357,0 152,6 1 709,6 1 383,5 108,3          Mai
604,9 8 240,5 7 710,6 7 794,7 3 038,3 1 384,1 156,8 1 729,2 1 377,4 109,0          Juni

612,9 8 239,3 7 735,4 7 827,8 3 006,6 1 437,5 162,8 1 743,3 1 367,8 109,8          Juli
610,6 8 212,8 7 719,6 7 808,8 2 933,5 1 498,3 168,2 1 739,2 1 359,7 110,0          Aug.
610,4 8 329,8 7 802,5 7 895,0 3 002,6 1 524,3 169,8 1 733,6 1 353,4 111,2          Sept.

613,5 8 545,9 8 033,4 8 114,1 2 968,2 1 619,6 181,6 1 747,8 1 484,6 112,4          Okt.
618,6 8 615,5 8 092,5 8 158,1 2 998,0 1 625,4 193,5 1 749,2 1 478,6 113,4          Nov.
638,5 8 753,0 8 282,4 8 346,1 3 048,0 1 687,4 198,4 1 798,6 1 499,8 114,0          Dez.

623,1 8 808,9 8 305,6 8 388,8 3 024,0 1 741,0 204,8 1 797,4 1 506,3 115,2 2008         Jan.
628,7 8 838,3 8 320,5 8 394,0 2 972,9 1 811,0 205,4 1 786,6 1 503,7 114,4          Febr.
632,9 8 918,6 8 397,1 8 469,9 3 024,2 1 830,7 203,5 1 789,6 1 509,6 112,4          März

641,3 8 993,2 8 472,1 8 543,5 3 001,4 1 919,6 208,5 1 794,8 1 508,2 111,1          April
645,7 9 038,2 8 535,3 8 601,6 3 026,6 1 943,3 209,0 1 808,6 1 504,5 109,6          Mai
652,0 9 122,1 8 579,1 8 641,6 3 063,2 1 936,0 215,8 1 816,6 1 501,0 109,0          Juni

658,7 9 097,5 8 577,9 8 651,7 2 984,9 2 025,9 225,5 1 815,7 1 491,3 108,4          Juli
656,0 9 114,9 8 579,7 8 661,9 2 941,5 2 075,9 233,8 1 814,0 1 489,4 107,3          Aug.
657,1 9 189,1 8 646,3 8 728,4 3 025,9 2 078,8 236,8 1 801,0 1 479,8 106,2          Sept.

698,8 9 342,1 8 729,7 8 815,5 3 051,1 2 146,8 238,1 1 792,9 1 477,5 109,0          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

151,5 2 392,8 2 315,6 2 261,1 714,0 227,0 20,5 711,9 495,3 92,4 2006         Sept.

152,9 2 389,1 2 314,9 2 264,0 709,2 236,2 21,8 711,7 490,5 94,5          Okt.
154,7 2 423,5 2 346,4 2 286,5 733,7 235,9 22,6 712,8 484,4 97,1          Nov.
160,1 2 449,6 2 375,2 2 311,5 735,3 249,6 23,1 716,6 487,7 99,1          Dez.

155,7 2 445,2 2 372,5 2 313,6 737,8 252,4 24,2 716,6 481,6 100,9 2007         Jan.
156,4 2 447,5 2 373,6 2 314,3 735,9 255,1 25,4 717,3 477,6 102,9          Febr.
158,9 2 456,2 2 381,8 2 323,9 740,7 261,0 26,6 716,7 474,4 104,4          März

161,1 2 470,3 2 398,3 2 336,5 737,5 276,8 27,7 719,5 470,3 104,6          April
161,1 2 485,8 2 408,2 2 340,0 744,1 277,2 28,7 719,4 466,2 104,4          Mai
163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0          Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,3 2 451,3 2 377,6 751,4 311,8 32,7 723,2 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5          Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,1 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai
176,2 2 671,2 2 589,5 2 502,9 770,0 425,7 47,4 725,3 431,6 102,9          Juni

178,2 2 676,3 2 596,5 2 512,2 750,5 458,7 49,2 724,8 426,5 102,5          Juli
177,2 2 688,5 2 608,0 2 522,6 751,6 472,1 50,3 724,0 423,4 101,3          Aug.
177,7 2 698,7 2 618,7 2 532,2 768,0 471,5 51,5 720,9 420,1 100,3          Sept.

188,3 2 742,5 2 664,8 2 580,8 798,5 489,4 52,8 718,1 418,8 103,2          Okt.

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2006         Sept. 202,9 192,6 104,0 61,8 1,6 21,6 3,2 0,4 263,8 259,7 645,5 2 509,1 1 896,2

         Okt. 193,1 196,7 108,8 61,2 1,7 21,6 3,0 0,4 261,3 255,8 644,6 2 554,3 1 930,0
         Nov. 193,9 210,9 116,3 67,1 1,7 22,6 2,9 0,4 260,8 256,8 636,8 2 569,7 1 949,1
         Dez. 158,0 212,8 114,5 70,4 2,1 22,6 2,7 0,4 248,0 244,8 614,6 2 587,8 1 958,4

2007         Jan. 170,5 209,2 112,1 68,8 2,4 22,8 2,6 0,4 262,3 258,7 641,6 2 628,0 1 987,1
         Febr. 189,5 209,4 111,5 69,6 2,4 22,8 2,6 0,4 268,8 264,1 651,9 2 670,9 2 027,4
         März 183,8 206,6 107,5 71,2 2,5 22,4 2,5 0,4 282,0 277,3 666,2 2 704,3 2 056,0

         April 173,9 211,4 111,4 72,2 2,5 22,3 2,5 0,4 281,6 276,6 681,7 2 712,6 2 060,6
         Mai 199,8 222,6 117,1 77,8 2,6 22,5 2,3 0,4 285,2 280,4 702,3 2 750,4 2 082,5
         Juni 221,0 224,8 116,3 80,1 3,5 22,3 2,2 0,5 282,2 278,0 698,9 2 772,5 2 088,2

         Juli 180,1 231,4 121,9 81,1 3,6 22,2 2,1 0,5 287,1 282,5 712,4 2 773,2 2 088,9
         Aug. 173,7 230,3 116,3 85,6 3,7 22,3 2,0 0,5 297,6 292,9 705,9 2 807,4 2 121,6
         Sept. 196,0 238,8 121,7 88,3 3,7 22,8 1,9 0,5 295,4 290,5 682,2 2 811,5 2 146,0

         Okt. 184,3 247,5 127,2 84,8 3,7 22,8 1,8 7,1 293,5 288,6 684,0 2 867,8 2 207,2
         Nov. 199,8 257,6 130,0 92,1 4,0 22,8 1,8 6,9 301,8 297,1 696,7 2 862,9 2 211,8
         Dez. 151,0 255,9 125,4 93,8 4,4 24,0 1,8 6,7 283,0 278,8 660,4 2 867,1 2 223,9

2008         Jan. 168,9 251,2 123,2 89,6 3,9 24,1 1,8 8,7 307,4 303,6 737,2 2 854,7 2 210,7
         Febr. 189,2 255,2 122,2 94,4 4,0 24,5 1,7 8,3 314,4 310,0 749,6 2 820,6 2 189,6
         März 200,0 248,7 118,7 90,9 5,0 24,3 1,7 8,1 314,0 309,9 742,5 2 826,6 2 211,8

         April 197,6 252,0 119,1 93,7 5,2 24,5 1,7 7,9 329,0 322,9 751,3 2 830,4 2 209,1
         Mai 174,0 262,7 121,0 102,7 5,3 24,5 1,6 7,6 333,4 327,3 755,8 2 863,3 2 239,5
         Juni 211,2 269,3 124,2 105,9 5,8 24,4 1,6 7,4 330,3 324,5 733,0 2 874,1 2 253,6

         Juli 180,9 264,9 119,0 107,0 5,7 24,4 1,6 7,2 333,2 329,1 743,2 2 895,9 2 272,5
         Aug. 186,8 266,2 117,9 109,4 5,8 24,4 1,6 7,1 343,1 338,3 757,9 2 907,0 2 273,3
         Sept. 191,4 269,3 121,3 109,3 5,8 24,6 1,5 6,8 345,6 341,0 727,4 2 927,0 2 281,6

         Okt. 258,4 268,3 123,1 106,6 5,7 24,8 1,5 6,6 351,0 347,4 726,1 2 909,0 2 225,0

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2006         Sept. 49,1 82,6 20,9 39,3 1,1 18,9 1,9 0,4 38,1 38,1 29,7 896,8 663,1

         Okt. 46,3 78,8 19,0 37,4 1,2 19,1 1,8 0,4 32,1 32,1 29,7 896,1 657,2
         Nov. 48,4 88,6 22,1 44,0 1,2 19,2 1,7 0,4 27,5 27,5 29,5 889,7 654,0
         Dez. 45,5 92,6 24,8 45,1 1,5 19,1 1,6 0,4 17,1 17,1 29,3 888,7 646,5

2007         Jan. 43,7 88,0 21,3 43,7 1,8 19,1 1,6 0,4 25,0 25,0 29,5 903,2 655,3
         Febr. 43,8 89,4 22,4 43,9 1,9 19,2 1,6 0,4 29,7 29,7 28,3 901,1 655,8
         März 43,4 88,9 21,3 44,8 1,9 18,9 1,6 0,4 29,8 29,8 29,5 899,9 659,5

         April 43,6 90,1 22,1 45,3 1,8 18,9 1,5 0,4 29,4 29,4 28,5 898,9 663,0
         Mai 48,9 97,0 23,9 50,3 1,9 19,0 1,4 0,4 28,0 28,0 28,8 907,9 667,6
         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,4 662,5
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4
         Juni 39,4 128,8 26,3 75,5 4,8 21,0 0,9 0,4 63,9 63,9 17,7 842,9 626,2

         Juli 37,3 126,9 23,4 76,7 4,5 21,1 0,8 0,3 58,1 58,1 17,7 842,4 619,3
         Aug. 37,3 128,6 24,6 77,1 4,6 21,1 0,8 0,3 63,1 63,1 17,3 846,5 619,4
         Sept. 38,0 128,4 25,0 76,4 4,6 21,3 0,8 0,3 70,9 70,9 16,9 845,5 607,4

         Okt. 36,6 125,1 25,1 73,1 4,5 21,3 0,8 0,3 69,8 69,8 13,0 853,7 600,2

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
138,1 40,6 2 330,5 3 934,3 1 275,6 4,0 2 468,2 − 3 581,4 6 445,1 7 532,9 5 317,3 227,6 2006         Sept.

152,3 42,0 2 360,0 4 027,8 1 284,7 − 1,5 2 497,0 − 3 563,5 6 457,1 7 557,1 5 373,9 230,3          Okt.
160,5 38,9 2 370,2 4 046,0 1 279,9 38,1 2 666,3 − 3 609,7 6 520,5 7 617,4 5 391,1 237,7          Nov.
151,2 47,7 2 389,0 4 026,5 1 280,8 15,6 2 541,8 − 3 756,5 6 728,4 7 789,5 5 436,5 244,4          Dez.

166,2 54,7 2 407,0 4 218,6 1 290,7 18,3 2 623,0 − 3 681,7 6 686,5 7 811,1 5 473,8 242,2 2007         Jan.
173,5 58,4 2 439,1 4 270,6 1 302,3 36,0 2 635,6 − 3 674,0 6 690,7 7 843,0 5 521,3 241,7          Febr.
179,9 60,1 2 464,3 4 295,2 1 348,2 18,9 2 730,4 − 3 735,4 6 814,3 8 002,3 5 624,3 241,2          März

174,7 67,2 2 470,7 4 451,4 1 350,0 1,2 2 786,7 − 3 755,4 6 860,3 8 065,3 5 644,5 242,4          April
180,5 74,2 2 495,8 4 562,1 1 327,2 23,2 2 811,8 − 3 777,0 6 910,1 8 151,9 5 663,8 239,9          Mai
167,5 74,8 2 530,1 4 502,7 1 353,6 − 2,5 2 926,3 − 3 845,2 7 005,8 8 228,6 5 744,6 242,4          Juni

154,7 85,1 2 533,4 4 542,4 1 378,5 8,0 2 879,3 − 3 830,9 7 041,8 8 280,3 5 787,7 245,4          Juli
174,1 86,5 2 546,8 4 585,9 1 377,9 − 18,9 2 848,8 − 3 748,4 7 022,0 8 285,4 5 796,6 244,2          Aug.
193,2 89,0 2 529,3 4 575,8 1 394,7 − 27,9 2 979,9 − 3 822,6 7 119,9 8 378,9 5 792,1 243,7          Sept.

212,2 86,5 2 569,1 4 684,1 1 460,6 − 16,3 3 060,8 − 3 789,6 7 205,7 8 481,2 5 919,7 120,6          Okt.
222,2 91,1 2 549,6 4 696,6 1 458,9 − 7,3 3 154,9 − 3 829,5 7 264,3 8 575,2 5 900,8 122,3          Nov.
221,1 96,6 2 549,5 4 599,2 1 487,6 − 41,1 3 083,3 − 3 900,5 7 425,1 8 685,1 5 980,3 127,8          Dez.

200,4 98,0 2 556,3 4 867,1 1 515,1 − 29,7 3 152,1 − 3 850,6 7 436,5 8 778,6 6 016,8 118,9 2008         Jan.
177,6 99,1 2 543,8 4 927,6 1 514,9 − 23,7 3 201,6 − 3 799,6 7 458,2 8 798,0 5 992,6 114,2          Febr.
170,4 111,9 2 544,3 4 836,0 1 501,7 − 12,3 3 242,7 − 3 851,6 7 530,9 8 869,0 5 980,3 113,8          März

160,8 113,1 2 556,5 5 011,2 1 495,1 − 25,6 3 161,3 − 3 835,7 7 610,1 8 963,3 5 989,8 111,5          April
165,3 126,0 2 572,0 5 063,2 1 483,3 − 33,8 3 228,5 − 3 866,9 7 670,6 9 049,8 6 005,5 110,9          Mai
156,5 132,2 2 585,5 4 889,0 1 489,5 − 52,2 3 282,0 − 3 914,5 7 717,6 9 068,2 6 032,3 112,0          Juni

153,4 138,3 2 604,2 4 931,1 1 511,3 − 49,5 3 188,1 − 3 837,1 7 730,7 9 097,6 6 071,1 111,0          Juli
144,7 138,1 2 624,1 5 118,3 1 522,6 − 41,7 3 141,7 − 3 789,2 7 741,3 9 123,8 6 099,4 109,9          Aug.
152,8 141,2 2 633,1 5 169,1 1 555,9 − 58,8 3 275,0 − 3 877,2 7 825,1 9 190,9 6 127,6 108,9          Sept.

155,5 131,7 2 621,7 5 289,1 1 564,2 − 61,6 3 655,3 − 3 944,3 7 954,4 9 317,8 6 119,3 105,2          Okt.

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

20,5 38,8 837,5 723,6 336,2 − 121,3 588,9 85,9 735,0 1 520,1 1 647,1 1 997,3 − 2006         Sept.

19,5 40,0 836,7 723,2 340,0 − 118,7 594,8 86,5 728,2 1 517,1 1 638,3 2 002,4 −          Okt.
21,3 37,9 830,6 714,5 337,0 − 95,7 607,0 86,3 755,7 1 545,7 1 661,8 1 997,0 −          Nov.
20,3 38,2 830,2 697,1 336,0 − 106,4 610,9 84,3 760,0 1 568,7 1 673,6 2 001,5 −          Dez.

20,6 42,7 839,9 729,6 348,1 − 119,2 610,7 85,5 759,1 1 564,5 1 682,2 2 025,1 − 2007         Jan.
20,2 44,5 836,4 745,5 353,5 − 134,7 616,3 86,5 758,3 1 563,8 1 686,6 2 029,7 −          Febr.
22,2 47,4 830,2 748,7 350,3 − 131,7 627,7 87,5 762,0 1 572,3 1 701,4 2 021,0 −          März

19,6 49,6 829,7 780,5 352,6 − 131,8 636,2 87,5 759,7 1 583,2 1 710,3 2 025,7 −          April
17,2 52,9 837,7 796,4 342,6 − 149,7 636,9 90,4 768,0 1 593,7 1 720,6 2 023,6 −          Mai
14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 −          Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,5 59,9 824,9 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 763,2 2 033,5 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 −          Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,6 −          Mai
13,3 53,9 775,8 789,2 375,0 − 228,6 698,8 107,2 796,3 1 782,2 1 931,0 2 000,4 −          Juni

12,2 54,3 775,9 783,7 381,7 − 223,0 702,7 107,4 773,9 1 790,4 1 932,6 2 006,2 −          Juli
13,7 50,9 782,0 803,1 382,3 − 241,0 724,7 109,8 776,2 1 804,4 1 949,4 2 011,0 −          Aug.
13,5 49,5 782,5 850,4 391,3 − 238,3 747,6 111,8 793,1 1 817,9 1 968,8 2 016,5 −          Sept.

19,3 45,7 788,7 862,2 388,3 − 248,6 777,1 119,3 823,6 1 862,9 2 010,8 2 020,0 −          Okt.

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2006         Juli 334,3 316,5 120,0 0,2 − 0,6 0,3 578,8 67,0 − 42,1 166,3 745,7
         Aug. 327,6 329,7 120,0 0,2 − 0,1 0,6 588,2 73,0 − 51,5 167,1 755,4
         Sept. 327,3 314,0 120,0 0,1 − 0,1 0,4 588,7 61,4 − 55,6 166,4 755,2

         Okt. 326,7 308,7 120,0 0,1 0,3 0,2 − 588,5 59,1 − 59,1 167,0 755,7
         Nov. 327,4 311,9 120,0 0,1 − 0,1 − 592,8 60,2 − 60,6 167,0 759,8
         Dez. 327,0 313,1 120,0 0,1 0,1 0,1 − 598,6 54,9 − 66,4 173,2 771,8

2007         Jan. 325,8 322,3 120,0 0,1 − 0,2 1,0 619,5 45,0 − 72,7 175,3 794,9
         Febr. 322,1 300,5 124,6 0,1 0,1 0,1 1,5 604,6 47,9 − 83,1 176,5 781,2
         März 321,6 288,7 134,6 0,0 − 0,5 0,8 606,2 47,1 − 90,0 180,6 787,2

         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7

         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4

         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,4 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 662,1 66,4 − 124,8 207,5 870,3
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,8 − 112,2 208,6 876,6
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2
         Sept. 376,6 163,5 300,0 0,1 − 0,6 0,7 685,0 61,1 − 121,2 214,0 899,5

         Okt. 417,3 174,1 334,3 7,5 5,9 19,9 45,5 684,3 55,2 − 82,6 216,8 921,0
         Nov. 549,0 301,6 452,5 12,7 4,2 213,7 2,3 722,1 85,0 78,2 218,6 1 154,4

Deutsche Bundesbank

2006         Juli 84,0 162,4 71,6 0,1 − 0,4 0,1 157,9 0,1 118,6 41,0 199,3
         Aug. 82,3 171,6 72,1 0,1 − 0,0 0,5 160,1 0,1 124,3 41,2 201,3
         Sept. 82,3 156,8 73,4 0,1 − 0,0 0,2 160,9 0,0 110,2 41,2 202,2

         Okt. 82,6 155,6 76,7 0,1 0,2 0,1 − 160,5 0,1 113,7 40,9 201,5
         Nov. 82,8 162,6 78,9 0,1 − 0,0 − 161,1 0,1 122,4 40,8 202,0
         Dez. 82,7 155,3 78,4 0,1 0,1 0,0 − 162,4 0,1 112,6 41,4 203,8

2007         Jan. 82,5 165,0 81,0 0,0 − 0,0 − 167,8 0,1 119,4 41,4 209,2
         Febr. 82,2 153,7 86,6 0,0 0,0 0,0 − 164,8 0,1 115,7 41,9 206,7
         März 82,0 135,0 95,7 0,0 − 0,2 − 165,3 0,1 104,5 42,8 208,2

         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8

         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6

         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7
         Sept. 100,6 76,7 105,2 0,1 − 0,2 0,1 185,7 0,1 46,2 50,2 236,2

         Okt. 114,4 74,8 118,6 0,9 3,6 10,1 8,6 186,2 0,2 55,9 51,2 247,5
         Nov. 138,6 103,6 163,2 2,7 2,0 88,8 1,1 198,9 0,3 68,7 52,3 339,9

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete aufgrund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 2,6 + 29,5 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,2 + 6,8 + 21,5 − 5,1 + 3,0 + 10,3 2006         Juli
− 6,7 + 13,2 + 0,0 + 0,0 − − 0,5 + 0,3 + 9,4 + 6,0 − 9,4 + 0,8 + 9,7          Aug.
− 0,3 − 15,7 + 0,0 − 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 0,5 − 11,6 − 4,1 − 0,7 − 0,2          Sept.

− 0,6 − 5,3 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,1 − 0,4 − 0,2 − 2,3 − 3,5 + 0,6 + 0,5          Okt.
+ 0,7 + 3,2 + 0,0 + 0,0 − 0,3 − 0,1 − + 4,3 + 1,1 − 1,5 + 0,0 + 4,1          Nov.
− 0,4 + 1,2 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 5,8 − 5,3 − 5,8 + 6,2 + 12,0          Dez.

− 1,2 + 9,2 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 1,0 + 20,9 − 9,9 − 6,3 + 2,1 + 23,1 2007         Jan.
− 3,7 − 21,8 + 4,6 − 0,0 + 0,1 − 0,1 + 0,5 − 14,9 + 2,9 − 10,4 + 1,2 − 13,7          Febr.
− 0,5 − 11,8 + 10,0 − 0,1 − 0,1 + 0,4 − 0,7 + 1,6 − 0,8 − 6,9 + 4,1 + 6,0          März

+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5          April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni

− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.

+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 6,1 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,9 + 6,7 + 0,2 + 2,2 + 11,6          April
+ 15,1 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,5 + 2,4 + 12,6 + 1,1 + 6,3          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 − − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,5 + 0,7 − 0,5 + 3,1          Juni

+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6          Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.
+ 2,1 − 2,8 + 0,7 + 0,0 − + 0,3 + 0,1 − 1,1 − 0,2 + 1,8 − 0,8 − 1,7          Sept.

+ 40,7 + 10,6 + 34,3 + 7,4 + 5,9 + 19,3 + 44,8 − 0,7 − 5,9 + 38,6 + 2,8 + 21,5          Okt.
+ 131,7 +127,5 + 118,2 + 5,2 − 1,7 +193,8 − 43,2 + 37,8 + 29,8 +160,8 + 1,8 + 233,4          Nov.

Deutsche Bundesbank

− 0,9 + 8,4 − 2,1 − 0,0 − + 0,3 + 0,0 + 1,7 + 0,0 + 3,1 + 0,4 + 2,4 2006         Juli
− 1,7 + 9,3 + 0,5 + 0,1 − − 0,3 + 0,4 + 2,2 − 0,0 + 5,7 + 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,0 − 14,8 + 1,3 − 0,1 − − 0,0 − 0,3 + 0,8 − 0,0 − 14,1 + 0,1 + 0,8          Sept.

+ 0,3 − 1,2 + 3,3 + 0,0 + 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,5 + 0,0 + 3,5 − 0,4 − 0,7          Okt.
+ 0,2 + 7,0 + 2,1 + 0,0 − 0,2 − 0,1 − + 0,7 + 0,0 + 8,7 − 0,1 + 0,5          Nov.
− 0,1 − 7,3 − 0,5 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − + 1,3 − 0,0 − 9,7 + 0,5 + 1,9          Dez.

− 0,2 + 9,8 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − + 5,3 + 0,0 + 6,8 + 0,0 + 5,3 2007         Jan.
− 0,4 − 11,4 + 5,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0 − − 2,9 − 0,0 − 3,7 + 0,5 − 2,4          Febr.
− 0,1 − 18,7 + 9,1 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,5 + 0,0 − 11,2 + 0,9 + 1,5          März

+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2          April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni

− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.

+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 − − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4          Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.
+ 1,0 + 5,9 − 6,7 + 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Sept.

+ 13,8 − 1,9 + 13,5 + 0,8 + 3,6 + 10,0 + 8,5 + 0,5 + 0,1 + 9,7 + 0,9 + 11,4          Okt.
+ 24,2 + 28,8 + 44,6 + 1,9 − 1,6 + 78,6 − 7,5 + 12,7 + 0,1 + 12,8 + 1,1 + 92,4          Nov.

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 

1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2008 März                 7. 1 332,9 201,2 136,4 9,0 127,3 26,7 15,2 15,2 −
                              14. 1 367,1 201,2 139,1 9,0 130,2 24,4 14,8 14,8 −
                              20. 1 378,7 201,1 139,4 9,0 130,4 25,3 14,8 14,8 −
                              28. 1 393,3 201,1 140,9 9,0 131,8 34,6 14,9 14,9 −

         April                 4. 3) 1 371,4 3) 209,7 3) 136,7 8,7 3) 128,0 3) 31,7 14,8 14,8 −
                              11. 1 361,8 209,7 136,2 8,8 127,4 41,7 14,9 14,9 −
                              18. 1 433,2 209,7 138,2 8,8 129,4 40,5 15,8 15,8 −
                              25. 1 405,9 209,6 138,7 8,8 129,9 40,1 15,9 15,9 −

         Mai                 2. 1 399,8 209,6 138,0 8,7 129,2 39,6 16,3 16,3 −
                                9. 1 392,9 209,6 137,3 8,7 128,6 48,2 15,4 15,4 −
                              16. 1 440,9 209,6 138,4 9,4 129,0 47,8 15,3 15,3 −
                              23. 1 423,8 209,6 138,4 9,4 129,0 53,3 15,7 15,7 −
                              30. 1 423,2 209,5 136,3 9,4 126,9 54,9 15,6 15,6 −

         Juni                 6. 1 407,7 209,5 136,2 9,4 126,8 55,3 15,1 15,1 −
                              13. 1 442,6 209,4 135,7 9,4 126,3 55,5 14,8 14,8 −
                              20. 1 441,2 209,4 136,1 9,4 126,7 55,2 14,9 14,9 −
                              27. 1 462,7 209,4 135,3 9,3 125,9 56,3 14,7 14,7 −

2008 Aug.                 1. 1 444,6 208,3 136,9 9,3 127,6 54,7 16,4 16,4 −
                                8. 1 441,6 208,3 137,0 9,3 127,7 54,6 17,0 17,0 −
                              15. 1 460,2 208,3 136,6 9,3 127,3 59,1 16,3 16,3 −
                              22. 1 435,0 208,3 136,0 9,3 126,7 58,4 15,8 15,8 −
                              29. 1 449,1 208,3 135,4 9,3 126,1 55,1 15,4 15,4 −

         Sept.                 5. 1 441,0 208,2 135,2 9,3 125,9 55,5 15,0 15,0 −
                              12. 1 457,7 208,2 134,7 9,2 125,6 55,6 15,5 15,5 −
                              19. 1 460,6 208,1 131,2 9,2 122,0 85,5 16,1 16,1 −
                              26. 1 518,5 208,1 134,4 9,2 125,2 103,2 15,0 15,0 −

         Okt.                 3. 3) 1 758,7 3) 220,4 3) 148,6 3) 9,8 3) 138,8 3) 132,2 13,9 13,9 −
                              10. 1 881,9 220,2 147,0 9,8 137,2 165,1 14,2 14,2 −
                              17. 1 973,1 220,2 146,6 9,8 136,8 223,2 13,7 13,7 −
                              24. 1 958,2 220,2 153,9 9,8 144,1 198,9 13,0 13,0 −
                              31. 2 031,4 220,2 155,2 9,8 145,4 205,8 11,2 11,2 −

         Nov.                 7. 1 940,4 220,2 155,8 10,1 145,7 226,5 11,4 11,4 −
                              14. 1 998,7 220,2 160,2 11,8 148,5 227,5 11,6 11,6 −
                              21. 1 974,0 220,1 163,0 11,7 151,3 198,4 10,7 10,7 −
                              28. 1 979,1 220,0 159,7 12,6 147,1 208,2 10,3 10,3 −

 Deutsche Bundesbank
2007         Jan. 357,9 53,1 32,1 3,0 29,1 0,0 0,3 0,3 −
         Febr. 365,5 53,1 31,5 2,7 28,8 − 0,3 0,3 −
         März 3) 371,4 3) 54,8 31,3 2,6 28,7 − 0,3 0,3 −

         April 370,9 54,8 32,5 2,6 29,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 377,2 54,8 33,2 2,7 30,5 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 373,5 3) 52,8 3) 32,0 2,7 3) 29,4 − 0,3 0,3 −

         Juli 382,1 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Aug. 369,6 52,8 31,9 2,6 29,3 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 394,0 3) 57,2 3) 31,4 2,5 3) 28,9 − 0,3 0,3 −

         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −
         Nov. 410,3 57,2 30,8 2,5 28,3 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 483,7 3) 62,4 3) 30,1 2,4 3) 27,7 7,1 0,3 0,3 −

2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −
         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

         Juli 435,9 64,9 29,1 2,5 26,6 9,4 0,3 0,3 −
         Aug. 449,0 64,9 29,1 2,5 26,7 10,1 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 519,7 3) 68,8 3) 31,1 2,6 3) 28,5 3) 39,1 0,3 0,3 −

         Okt. 591,6 68,8 34,5 2,6 31,9 50,5 0,3 0,3 −
         Nov. 577,1 68,8 34,8 3,3 31,5 61,1 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
447,0 178,5 268,5 − − 0,0 0,0 31,2 107,5 38,6 329,1 2008 März                 7.
476,5 209,0 267,4 − − 0,0 0,0 33,5 107,3 38,6 331,6                               14.
484,6 201,7 267,4 15,0 − 0,5 0,0 34,2 107,3 38,6 333,2                               20.
484,5 216,1 268,4 − − − 0,0 34,8 108,3 38,6 335,4                               28.

444,6 151,4 293,1 − − 0,0 0,0 34,2 3) 109,6 38,6 3) 351,6          April                 4.
425,0 131,6 293,1 − − 0,2 0,0 35,2 109,6 38,6 350,9                               11.
499,5 204,5 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 109,3 38,6 347,0                               18.
468,0 173,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,8 109,4 38,6 350,7                               25.

465,0 170,0 295,0 − − 0,0 0,0 32,0 110,0 38,0 351,3          Mai                 2.
445,0 150,0 295,0 − − 0,0 0,0 34,6 110,6 38,0 354,1                                 9.
486,6 191,5 295,0 − − 0,1 − 33,9 112,2 38,0 359,0                               16.
461,9 176,5 285,0 − − 0,4 0,0 32,5 112,4 38,0 362,1                               23.
455,8 170,0 285,0 − − 0,8 0,0 32,1 114,0 38,0 366,9                               30.

438,0 153,0 285,0 − − − 0,0 31,4 114,9 38,0 369,3          Juni                 6.
466,0 191,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,4 115,2 38,0 377,6                               13.
463,0 188,0 275,0 − − 0,0 0,0 30,6 115,3 38,0 378,7                               20.
483,0 208,0 275,0 − − − 0,0 31,7 114,7 38,0 379,7                               27.

466,0 166,0 300,0 − − − 0,0 35,2 111,7 37,5 377,9 2008 Aug.                 1.
460,0 160,0 300,0 − − − 0,0 35,9 110,6 37,5 380,7                                 8.
476,1 176,0 300,0 − − 0,1 0,0 36,9 110,0 37,5 379,4                               15.
451,0 151,0 300,0 − − − 0,0 37,3 109,8 37,5 380,9                               22.
467,0 167,0 300,0 − − 0,0 0,0 38,2 111,1 37,5 381,2                               29.

460,0 160,0 300,0 − − 0,0 0,0 37,6 109,7 37,5 382,2          Sept.                 5.
476,5 176,5 300,0 − − − 0,0 40,6 110,0 37,5 379,2                               12.
450,3 150,0 299,0 − − 1,3 0,0 43,5 110,3 37,5 378,2                               19.
487,3 180,0 300,5 − − 6,8 0,0 46,4 111,3 37,5 375,4                               26.

635,1 190,0 420,5 − − 24,6 0,0 75,5 3) 113,1 37,4 3) 382,3          Okt.                 3.
739,4 250,9 447,2 24,7 − 16,6 0,0 66,1 113,6 37,4 378,9                               10.
773,2 312,0 447,2 − − 14,0 0,0 61,2 114,8 37,4 382,8                               17.
767,2 306,0 447,2 − − 14,1 0,0 64,0 116,3 37,4 387,2                               24.
839,6 326,6 501,8 − − 11,2 0,0 63,6 116,9 37,4 381,5                               31.

723,4 312,8 402,2 − − 8,4 0,0 67,4 118,7 37,4 379,6          Nov.                 7.
800,7 335,2 462,8 − − 2,7 0,0 43,6 118,8 37,4 378,7                               14.
803,5 338,7 462,8 − − 1,9 0,0 44,1 119,3 37,5 377,2                               21.
794,9 335,2 455,3 − − 4,4 0,1 49,5 120,5 37,5 378,5                               28.

 Deutsche Bundesbank
232,5 150,1 82,3 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 32,4 2007         Jan.
235,0 143,5 91,5 − − 0,0 − 3,1 − 4,4 38,0          Febr.
237,3 130,8 106,4 − − 0,1 − 3,1 − 4,4 40,1          März

247,4 139,6 107,5 − − 0,4 − 3,1 − 4,4 28,3          April
236,9 126,6 110,3 − − 0,0 − 3,2 − 4,4 44,5          Mai
243,4 136,2 107,0 − − 0,2 − 3,2 − 4,4 37,3          Juni

248,5 146,0 102,4 − − − − 3,3 − 4,4 41,0          Juli
210,4 89,9 120,5 − − 0,0 − 3,3 − 4,4 66,5          Aug.
223,3 83,8 139,3 − − 0,2 − 4,3 − 4,4 3) 73,1          Sept.

202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4          Okt.
207,2 77,3 129,9 − − 0,0 − 10,1 − 4,4 100,3          Nov.
268,0 133,1 134,8 − − 0,1 − 13,1 − 4,4 3) 98,4          Dez.

172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − 4,4 120,2          Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − 4,4 124,3          Juni

184,5 75,5 109,0 − − 0,0 − 20,3 − 4,4 122,9          Juli
180,4 76,6 103,8 − − 0,0 − 22,9 − 4,4 136,8          Aug.
223,5 69,2 153,5 − − 0,8 − 25,2 − 4,4 3) 127,2          Sept.

297,1 107,2 186,4 − − 3,5 − 38,5 − 4,4 97,4          Okt.
263,3 101,4 159,7 − − 2,2 − 23,5 − 4,4 120,9          Nov.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2008 März                 7. 1 332,9 657,3 196,3 195,8 0,2 − − 0,3 0,2 − 69,4 62,0 7,5
                              14. 1 367,1 658,7 229,5 229,0 0,2 − − 0,3 0,2 − 71,0 63,5 7,5
                              20. 1 378,7 665,7 220,6 219,6 0,7 − − 0,3 0,2 − 80,7 72,9 7,8
                              28. 1 393,3 661,0 224,6 223,4 1,0 − − 0,2 0,2 − 84,8 77,1 7,7

         April                 4. 5) 1 371,4 662,6 195,6 194,7 0,6 − − 0,3 0,2 − 76,3 68,8 7,5
                              11. 1 361,8 662,3 175,5 174,9 0,3 − − 0,3 0,2 − 75,1 67,6 7,5
                              18. 1 433,2 662,8 247,0 246,3 0,3 − − 0,4 0,2 − 72,6 65,0 7,7
                              25. 1 405,9 664,3 197,4 196,9 0,1 − − 0,3 0,2 − 90,4 83,1 7,3

         Mai                 2. 1 399,8 671,7 209,3 209,1 0,1 − − 0,2 0,2 − 65,1 57,6 7,6
                                9. 1 392,9 673,5 195,5 194,8 0,5 − − 0,2 0,2 − 61,6 54,3 7,3
                              16. 1 440,9 671,1 233,4 233,2 0,0 − − 0,2 0,2 − 72,9 65,4 7,5
                              23. 1 423,8 669,3 195,5 195,4 0,1 − − 0,0 0,2 − 88,5 81,1 7,3
                              30. 1 423,2 672,0 207,6 207,5 0,1 − − 0,0 0,2 − 71,9 64,7 7,2

         Juni                 6. 1 407,7 675,6 195,1 195,1 0,1 − − 0,0 0,2 − 66,5 59,6 6,9
                              13. 1 442,6 675,0 225,9 225,9 0,1 − − 0,0 0,1 − 65,8 58,8 7,1
                              20. 1 441,2 674,3 216,0 215,8 0,0 − − 0,2 0,2 − 74,9 67,9 7,1
                              27. 1 462,7 677,4 227,2 226,5 0,7 − − 0,0 0,2 − 81,4 74,4 7,0

2008 Aug.                 1. 1 444,6 688,6 214,8 214,7 0,1 − − 0,0 0,2 − 66,4 59,5 6,9
                                8. 1 441,6 690,3 211,1 211,0 0,1 − − 0,0 0,2 − 63,5 56,8 6,7
                              15. 1 460,2 690,2 232,9 232,8 0,0 − − 0,0 0,1 − 57,5 50,8 6,7
                              22. 1 435,0 683,7 214,4 214,3 0,1 − − 0,0 0,1 − 58,4 51,4 7,0
                              29. 1 449,1 683,5 204,3 204,1 0,2 − − 0,0 0,2 − 85,0 78,0 7,1

         Sept.                 5. 1 441,0 684,6 210,8 210,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 68,5 61,5 7,0
                              12. 1 457,7 682,7 229,8 229,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 67,5 60,5 7,0
                              19. 1 460,6 681,3 215,1 213,3 1,8 − − 0,0 0,1 − 54,4 46,4 8,0
                              26. 1 518,5 681,7 243,5 215,4 28,1 − − 0,0 0,3 − 62,3 55,4 6,9

         Okt.                 3. 5) 1 758,7 693,2 386,1 153,4 38,9 193,8 − 0,1 0,2 − 79,0 71,4 7,6
                              10. 1 881,9 712,1 450,6 295,8 154,7 − − 0,1 0,1 − 85,7 64,9 20,8
                              17. 1 973,1 721,8 470,3 230,5 239,6 − − 0,2 0,1 − 91,9 80,0 11,9
                              24. 1 958,2 723,1 383,8 181,2 202,6 − − 0,1 0,2 − 137,7 120,3 17,5
                              31. 2 031,4 727,7 458,9 179,4 279,4 − − 0,1 0,2 − 109,4 95,4 14,1

         Nov.                 7. 1 940,4 729,3 377,9 152,4 225,5 − − 0,0 0,3 − 86,9 75,7 11,1
                              14. 1 998,7 728,6 444,0 280,2 163,8 − − 0,0 0,2 − 89,4 77,7 11,7
                              21. 1 974,0 726,7 429,1 204,9 224,2 − − 0,0 0,1 − 120,1 106,6 13,4
                              28. 1 979,1 731,5 401,2 197,2 203,9 − − 0,1 0,2 − 142,1 132,4 9,7

 Deutsche Bundesbank
2007         Jan. 357,9 163,6 37,8 37,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Febr. 365,5 164,1 43,7 43,6 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         März 5) 371,4 166,6 47,9 47,8 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3

         April 370,9 169,7 43,3 43,0 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Mai 377,2 169,9 45,1 45,1 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Juni 5) 373,5 171,9 39,8 39,6 0,3 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Juli 382,1 173,9 46,6 46,5 0,0 − − − − − 0,4 0,1 0,3
         Aug. 369,6 173,1 31,8 31,5 0,2 − − − − − 0,3 0,0 0,3
         Sept. 5) 394,0 173,1 47,0 42,2 4,8 − − − − − 0,4 0,1 0,4

         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3
         Nov. 410,3 175,4 52,9 52,7 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 5) 483,7 183,8 109,5 64,0 4,9 40,6 − − − − 0,4 0,0 0,4

2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7
         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         Juli 435,9 186,0 41,2 40,9 0,4 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 449,0 185,1 50,6 50,5 0,1 − − − − − 0,4 0,0 0,3
         Sept. 5) 519,7 185,3 111,5 65,8 45,7 − − − − − 0,7 0,1 0,6

         Okt. 591,6 197,1 146,4 48,4 98,0 − − − − − 7,9 0,2 7,7
         Nov. 577,1 198,1 138,3 52,5 85,7 − − − − − 2,9 0,1 2,8

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
35,4 0,9 18,8 18,8 − 5,3 131,0 − 147,7 70,6 2008 März                 7.
36,1 0,6 19,4 19,4 − 5,3 128,1 − 147,7 70,6                               14.
36,8 1,5 18,8 18,8 − 5,3 130,7 − 147,7 70,6                               20.
47,6 1,3 19,6 19,6 − 5,3 130,6 − 147,7 70,6                               28.

48,0 1,2 5) 18,0 5) 18,0 − 5,1 5) 136,6 − 5) 156,2 71,4          April                 4.
57,4 0,8 18,5 18,5 − 5,1 139,1 − 156,2 71,4                               11.
58,4 0,8 19,1 19,1 − 5,1 139,5 − 156,2 71,4                               18.
58,1 0,9 19,3 19,3 − 5,1 142,2 − 156,2 71,8                               25.

57,9 1,7 17,5 17,5 − 5,1 143,3 − 156,2 71,8          Mai                 2.
66,7 1,5 19,1 19,1 − 5,1 142,7 − 156,2 71,8                                 9.
66,0 1,9 18,4 18,4 − 5,1 143,8 − 156,2 71,9                               16.
73,9 2,9 16,3 16,3 − 5,1 144,0 − 156,2 71,9                               23.
73,4 2,3 16,5 16,5 − 5,1 146,1 − 156,2 71,9                               30.

72,3 2,4 16,6 16,6 − 5,1 146,0 − 156,2 71,7          Juni                 6.
76,9 1,6 17,1 17,1 − 5,1 147,1 − 156,2 71,7                               13.
77,5 1,8 16,6 16,6 − 5,1 146,8 − 156,2 71,7                               20.
77,5 3,0 15,6 15,6 − 5,1 147,4 − 156,2 71,7                               27.

78,9 2,1 18,3 18,3 − 5,1 146,0 − 152,4 71,7 2008 Aug.                 1.
78,2 1,4 19,5 19,5 − 5,1 148,4 − 152,4 71,7                                 8.
81,7 1,2 19,4 19,4 − 5,1 148,0 − 152,4 71,7                               15.
81,4 1,3 18,3 18,3 − 5,1 148,2 − 152,4 71,7                               22.
80,1 0,9 17,3 17,3 − 5,1 148,7 − 152,4 71,7                               29.

79,0 1,3 17,3 17,3 − 5,1 150,2 − 152,4 71,7          Sept.                 5.
78,3 1,0 17,2 17,2 − 5,1 151,9 − 152,4 71,7                               12.

108,4 1,5 15,3 15,3 − 5,1 155,3 − 152,4 71,7                               19.
127,5 2,1 16,1 16,1 − 5,1 156,0 − 152,4 71,7                               26.

161,6 1,3 5) 25,0 5) 25,0 − 5,4 5) 166,5 − 5) 168,7 71,7          Okt.                 3.
195,0 1,0 26,7 26,7 − 5,4 164,9 − 168,7 71,7                               10.
255,0 1,3 19,8 19,8 − 5,4 167,1 − 168,7 71,7                               17.
283,6 0,1 16,4 16,4 − 5,4 167,5 − 168,7 71,7                               24.
303,4 0,7 16,7 16,7 − 5,4 168,7 − 168,7 71,7                               31.

315,9 − 0,9 16,7 16,7 − 5,4 168,6 − 168,7 71,7          Nov.                 7.
306,2 − 1,4 17,0 17,0 − 5,4 169,0 − 168,7 71,7                               14.
268,9 − 1,6 16,8 16,8 − 5,4 168,2 − 168,7 71,7                               21.
278,4 − 1,5 14,5 14,5 − 5,4 167,1 − 168,7 71,7                               28.

 Deutsche Bundesbank
3,8 0,0 1,6 1,6 − 1,4 12,9 85,5 45,9 5,0 2007         Jan.
3,7 0,0 1,2 1,2 − 1,4 13,5 86,5 45,9 5,0          Febr.
3,8 0,0 1,3 1,3 − 1,4 10,1 87,5 5) 47,4 5,0          März

3,8 0,0 2,5 2,5 − 1,4 10,0 87,5 47,4 5,0          April
4,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 10,8 90,4 47,4 5,0          Mai
3,8 0,0 2,3 2,3 − 1,4 12,4 91,6 5) 44,9 5,0          Juni

4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 11,6 92,1 44,9 5,0          Juli
4,1 0,0 2,2 2,2 − 1,4 12,6 94,4 44,9 5,0          Aug.
5,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,6 96,1 5) 49,5 5,0          Sept.

7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0          Okt.
11,1 0,0 2,0 2,0 − 1,3 14,1 98,6 49,5 5,0          Nov.
14,0 0,0 2,0 2,0 − 1,3 5) 13,1 99,5 5) 55,0 5,0          Dez.

18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0          Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

22,1 0,0 3,0 3,0 − 1,3 12,2 107,4 57,4 5,0          Juli
24,0 0,0 2,4 2,4 − 1,3 13,1 109,8 57,4 5,0          Aug.
24,7 0,0 2,1 2,1 − 1,3 5) 15,1 111,8 5) 62,2 5,0          Sept.

21,7 11,9 3,8 3,8 − 1,3 14,8 119,3 62,2 5,0          Okt.
16,1 13,5 3,0 3,0 − 1,3 15,9 120,6 62,2 5,0          Nov.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2007         Jan. 7 192,4 13,3 2 308,2 1 711,1 1 138,1 573,0 597,1 378,2 218,9 3 496,9 3 109,2 2 554,6 2 252,7
         Febr. 7 230,9 13,4 2 332,2 1 717,7 1 146,7 570,9 614,5 386,6 227,9 3 487,3 3 096,0 2 547,2 2 256,2
         März 7 288,3 13,5 2 364,4 1 749,8 1 180,5 569,3 614,6 378,3 236,3 3 496,5 3 100,8 2 555,8 2 261,3

         April 7 357,2 14,4 2 379,0 1 736,7 1 167,0 569,7 642,3 406,1 236,2 3 525,9 3 128,3 2 580,7 2 256,9
         Mai 7 389,3 14,7 2 398,4 1 744,1 1 167,2 576,9 654,3 414,7 239,6 3 511,9 3 106,1 2 558,9 2 253,1
         Juni 7 381,7 14,2 2 396,3 1 724,1 1 156,2 567,9 672,3 423,8 248,5 3 484,4 3 071,9 2 538,0 2 261,7

         Juli 7 371,2 13,9 2 373,0 1 708,4 1 146,0 562,5 664,6 415,4 249,2 3 489,7 3 080,8 2 541,9 2 265,9
         Aug. 7 417,4 14,1 2 405,9 1 735,3 1 178,1 557,2 670,5 419,3 251,2 3 485,8 3 071,6 2 544,4 2 271,6
         Sept. 7 500,9 14,4 2 438,4 1 756,8 1 201,2 555,6 681,5 429,9 251,7 3 493,0 3 074,0 2 552,6 2 278,5

         Okt. 7 500,5 14,5 2 453,6 1 770,9 1 208,5 562,4 682,7 430,2 252,5 3 485,7 3 058,5 2 543,7 2 278,4
         Nov. 7 553,6 14,1 2 489,4 1 791,5 1 226,5 565,1 697,9 443,9 253,9 3 482,3 3 057,5 2 544,1 2 279,6
         Dez. 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2008         Jan. 7 574,1 14,1 2 506,6 1 798,8 1 240,4 558,5 707,8 454,1 253,7 3 530,9 3 084,8 2 585,0 2 297,3
         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

         April 7 725,9 13,9 2 520,4 1 824,8 1 264,1 560,7 695,6 445,9 249,7 3 609,6 3 145,8 2 632,0 2 323,2
         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 844,9 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,2 3 130,8 2 620,8 2 326,7
         Juni 7 688,7 13,8 2 556,9 1 855,1 1 281,7 573,3 701,8 436,9 265,0 3 576,9 3 098,7 2 604,6 2 333,7

         Juli 7 675,4 14,2 2 532,5 1 833,9 1 263,1 570,8 698,6 430,6 268,1 3 587,8 3 110,1 2 616,3 2 341,6
         Aug. 7 744,7 14,2 2 556,0 1 860,3 1 284,2 576,2 695,7 427,4 268,3 3 619,5 3 137,0 2 645,3 2 344,2
         Sept. 7 896,2 13,7 2 614,7 1 918,3 1 351,8 566,6 696,3 431,1 265,2 3 623,3 3 134,6 2 657,2 2 354,8

         Okt. 8 030,5 15,4 2 670,4 1 962,1 1 399,6 562,5 708,3 453,2 255,1 3 627,7 3 135,2 2 653,3 2 357,7

 Veränderungen 1)

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1

2007         Febr. 46,3 0,1 23,7 6,7 8,7 − 1,9 17,0 8,4 8,7 − 7,0 − 11,6 − 5,9 4,8
         März 61,6 0,1 32,3 32,2 33,8 − 1,6 0,1 − 8,3 8,4 10,4 5,8 9,6 5,8

         April 77,8 0,9 13,0 − 14,6 − 14,0 − 0,6 27,6 27,6 − 0,0 32,6 29,9 27,2 − 3,2
         Mai 28,0 0,3 19,0 7,4 0,2 7,2 11,6 8,2 3,4 − 13,9 − 22,3 − 21,9 − 3,7
         Juni − 6,0 − 0,5 − 1,0 − 19,0 − 9,9 − 9,0 18,0 9,0 9,0 − 27,5 − 34,3 − 21,0 8,1

         Juli − 4,4 − 0,3 − 23,3 − 15,0 − 9,5 − 5,4 − 8,3 − 8,8 0,5 7,2 10,4 5,5 4,4
         Aug. 42,1 0,2 32,8 26,9 32,2 − 5,3 5,9 3,9 2,0 − 3,9 − 9,3 2,4 5,8
         Sept. 101,2 0,3 32,9 21,7 23,1 − 1,4 11,2 10,5 0,7 10,3 4,6 10,3 8,9

         Okt. 26,7 0,2 16,8 14,7 7,2 7,5 2,1 0,4 1,8 5,7 − 5,9 − 2,6 1,0
         Nov. 63,1 − 0,4 35,9 20,7 18,0 2,7 15,3 13,7 1,6 − 1,9 − 0,2 1,2 1,9
         Dez. 39,4 3,7 34,3 56,7 64,0 − 7,3 − 22,4 − 22,5 0,2 5,8 4,9 12,5 9,6

2008         Jan. − 31,3 − 3,7 − 33,0 − 63,9 − 65,9 2,0 30,9 31,6 − 0,7 35,9 26,2 32,1 10,5
         Febr. 33,0 − 0,5 6,4 8,0 9,6 − 1,6 − 1,6 − 3,5 1,9 − 7,9 − 4,1 − 6,9 10,1
         März 66,1 0,6 3,9 12,3 12,5 − 0,1 − 8,4 − 7,7 − 0,7 44,0 18,4 18,3 11,7

         April 81,6 − 0,3 5,4 8,0 2,8 5,2 − 2,6 2,2 − 4,8 49,9 50,6 39,1 7,3
         Mai 5,2 0,2 22,9 20,5 10,2 10,2 2,5 − 7,1 9,6 − 12,8 − 14,3 − 10,6 4,0
         Juni − 25,4 − 0,4 23,5 14,5 7,6 6,8 9,0 3,3 5,8 − 16,9 − 30,6 − 14,8 7,8

         Juli − 1,1 0,4 − 8,5 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 3,1 − 6,3 3,2 10,1 11,4 11,7 7,8
         Aug. 52,5 − 0,0 29,2 32,1 27,0 5,1 − 2,9 − 3,2 0,2 25,7 24,2 26,4 0,4
         Sept. 132,4 − 0,5 58,4 57,9 67,6 − 9,7 0,5 3,7 − 3,2 1,3 − 3,5 10,7 9,2

         Okt. 59,6 1,7 54,7 43,3 47,9 − 4,6 11,5 22,1 − 10,6 − 9,9 − 6,9 − 11,0 − 4,6

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007

301,9 554,5 389,0 165,5 387,7 233,6 90,5 154,1 26,0 128,1 1 191,3 947,7 182,6 2007         Jan.
291,0 548,8 384,8 164,0 391,3 239,4 93,4 151,9 25,8 126,1 1 212,1 955,0 185,9          Febr.
294,5 545,0 379,2 165,8 395,7 244,5 96,0 151,2 24,7 126,5 1 229,3 969,4 184,6          März

323,9 547,6 380,6 167,0 397,6 250,0 96,4 147,6 25,0 122,5 1 245,5 980,9 192,3          April
305,8 547,2 378,5 168,7 405,8 255,7 99,0 150,1 24,3 125,8 1 259,2 979,3 205,1          Mai
276,3 533,9 372,3 161,6 412,5 263,2 103,1 149,2 25,5 123,8 1 282,6 996,3 204,3          Juni

276,1 538,9 378,0 160,9 408,9 264,6 100,0 144,3 25,2 119,1 1 291,5 1 004,7 203,1          Juli
272,8 527,2 371,6 155,6 414,3 276,0 112,0 138,2 25,7 112,5 1 300,5 1 005,8 211,0          Aug.
274,0 521,4 366,1 155,3 419,0 284,7 116,4 134,3 24,9 109,5 1 334,3 1 039,6 220,9          Sept.

265,3 514,8 364,6 150,3 427,1 292,8 121,4 134,4 24,9 109,4 1 325,3 1 022,3 221,5          Okt.
264,5 513,4 362,9 150,5 424,8 295,5 122,2 129,3 25,4 103,9 1 344,7 1 031,3 223,1          Nov.
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4          Dez.

287,6 499,9 357,1 142,8 446,1 309,7 141,2 136,4 25,9 110,5 1 307,3 1 006,0 215,2 2008         Jan.
270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1          Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

308,7 513,8 355,9 158,0 463,8 326,7 143,2 137,1 26,0 111,1 1 347,9 1 061,0 234,1          April
294,2 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2          Mai
270,9 494,1 349,4 144,7 478,3 340,1 158,3 138,1 26,2 111,9 1 303,5 1 013,6 237,6          Juni

274,7 493,8 349,6 144,2 477,7 343,1 161,9 134,6 26,0 108,7 1 299,8 1 011,4 241,2          Juli
301,1 491,7 349,0 142,8 482,4 349,9 167,7 132,6 26,4 106,2 1 316,1 1 027,0 239,0          Aug.
302,4 477,5 344,8 132,7 488,7 358,9 175,9 129,8 28,0 101,8 1 401,2 1 106,2 243,3          Sept.

295,6 481,9 346,7 135,2 492,5 363,1 182,5 129,3 28,3 101,1 1 455,9 1 166,6 261,1          Okt.

Veränderungen 1)

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007

− 10,7 − 5,7 − 4,3 − 1,4 4,6 6,7 3,1 − 2,1 − 0,1 − 2,0 27,4 13,5 2,2 2007         Febr.
3,8 − 3,8 − 5,6 1,8 4,6 4,8 2,2 − 0,2 − 0,6 0,4 20,6 17,4 − 1,8          März

30,4 2,7 1,5 1,2 2,7 6,3 1,0 − 3,5 0,4 − 4,0 23,9 18,5 7,4          April
− 18,2 − 0,4 − 2,1 1,7 8,4 5,9 2,9 2,5 − 0,7 3,3 10,1 − 4,9 12,4          Mai
− 29,1 − 13,2 − 6,1 − 7,1 6,8 9,2 4,8 − 2,3 0,6 − 3,0 24,6 19,4 − 1,7          Juni

1,1 4,9 5,6 − 0,7 − 3,2 1,7 − 2,9 − 5,0 − 0,2 − 4,8 13,3 12,4 − 1,3          Juli
− 3,4 − 11,7 − 6,4 − 5,3 5,4 11,5 12,0 − 6,2 0,5 − 6,6 5,4 − 2,5 7,5          Aug.

1,4 − 5,7 − 5,4 − 0,3 5,7 9,4 5,1 − 3,7 − 0,7 − 2,9 48,4 47,0 9,3          Sept.

− 3,6 − 3,3 − 1,5 − 1,8 11,5 11,5 5,4 0,1 0,1 − 0,1 4,3 − 9,7 − 0,3          Okt.
− 0,7 − 1,4 − 1,7 0,3 − 1,7 3,3 1,2 − 5,0 0,5 − 5,5 28,3 16,7 1,1          Nov.

2,9 − 7,6 − 2,1 − 5,4 0,9 − 0,8 3,0 1,7 0,6 1,0 − 0,8 − 0,9 − 3,7          Dez.

21,6 − 5,8 − 3,6 − 2,2 9,7 4,4 9,9 5,3 − 0,1 5,4 − 12,6 − 10,3 − 17,9 2008         Jan.
− 17,0 2,8 − 3,7 6,5 − 3,8 − 6,2 − 5,0 2,4 0,2 2,2 28,6 24,6 6,4          Febr.

6,7 0,1 − 2,4 2,5 25,6 25,2 5,4 0,4 0,2 0,2 21,5 30,8 − 3,9          März

31,8 11,5 4,7 6,8 − 0,7 1,3 3,8 − 2,1 − 0,2 − 1,8 16,5 20,9 10,2          April
− 14,6 − 3,8 − 5,2 1,4 1,5 3,5 3,2 − 2,0 0,0 − 2,0 − 5,6 − 6,8 0,4          Mai
− 22,6 − 15,8 − 1,3 − 14,6 13,7 10,7 12,3 3,0 0,2 2,8 − 33,2 − 34,6 1,6          Juni

3,9 − 0,4 0,2 − 0,6 − 1,2 2,2 3,4 − 3,5 − 0,3 − 3,2 − 6,0 − 4,1 2,8          Juli
26,0 − 2,2 − 0,6 − 1,6 1,5 3,9 4,0 − 2,3 0,3 − 2,6 − 4,4 − 3,1 1,9          Aug.
1,6 − 14,2 − 4,1 − 10,1 4,8 7,8 7,2 − 3,1 1,6 − 4,7 71,0 66,2 2,1          Sept.

− 6,4 4,0 1,8 2,3 − 2,9 − 1,9 2,5 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 3,0 7,4 16,1          Okt.

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2007         Jan. 7 192,4 1 619,6 1 334,6 285,1 2 444,8 2 341,1 744,5 1 014,4 313,0 582,2 481,3 60,0 14,2
         Febr. 7 230,9 1 623,5 1 339,1 284,4 2 447,0 2 345,0 744,5 1 020,2 317,4 580,3 477,4 58,2 13,4
         März 7 288,3 1 652,4 1 368,1 284,3 2 455,8 2 350,8 745,9 1 026,3 324,4 578,5 474,2 61,7 15,7

         April 7 357,2 1 669,5 1 370,7 298,7 2 469,9 2 366,6 745,8 1 046,2 342,2 574,6 470,0 59,6 13,5
         Mai 7 389,3 1 664,2 1 356,6 307,6 2 485,4 2 376,3 751,7 1 054,5 349,9 570,1 465,8 60,3 16,0
         Juni 7 381,7 1 653,4 1 357,7 295,7 2 506,8 2 394,5 760,0 1 067,8 360,3 566,7 461,7 62,6 17,4

         Juli 7 371,2 1 650,1 1 351,7 298,5 2 508,2 2 401,0 764,7 1 074,7 366,9 561,6 456,0 64,2 15,4
         Aug. 7 417,4 1 665,0 1 359,9 305,1 2 523,9 2 418,3 759,1 1 101,4 393,4 557,8 452,1 63,0 13,6
         Sept. 7 500,9 1 698,6 1 380,9 317,7 2 551,3 2 441,3 768,5 1 117,9 405,7 554,8 448,5 68,6 16,6

         Okt. 7 500,5 1 714,2 1 377,3 336,9 2 548,5 2 438,7 757,6 1 129,9 420,3 551,2 443,8 68,9 16,1
         Nov. 7 553,6 1 719,0 1 393,4 325,7 2 592,0 2 474,9 785,8 1 141,0 430,8 548,1 439,7 70,5 18,6
         Dez. 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2008         Jan. 7 574,1 1 734,4 1 393,6 340,7 2 628,1 2 514,1 770,0 1 193,6 476,6 550,5 441,2 74,1 22,1
         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

         April 7 725,9 1 790,8 1 439,8 351,1 2 649,4 2 535,5 758,9 1 236,8 517,2 539,8 434,8 76,4 23,7
         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1
         Juni 7 688,7 1 764,2 1 448,9 315,3 2 670,8 2 551,5 768,8 1 249,3 530,1 533,4 430,7 79,8 27,1

         Juli 7 675,4 1 749,7 1 439,1 310,6 2 675,9 2 557,0 746,2 1 283,0 563,6 527,9 425,6 81,7 27,3
         Aug. 7 744,7 1 753,3 1 446,9 306,3 2 688,1 2 569,2 748,7 1 296,8 577,6 523,6 422,5 81,6 27,1
         Sept. 7 896,2 1 832,7 1 529,1 303,5 2 698,0 2 573,6 758,0 1 296,4 578,4 519,2 419,2 86,4 34,4

         Okt. 8 030,5 1 913,9 1 642,3 271,6 2 734,6 2 620,4 786,9 1 312,7 597,9 520,8 417,8 77,6 28,8

 Veränderungen 1)

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6

2007         Febr. 46,3 4,9 4,9 0,1 2,6 4,2 0,2 5,9 4,4 − 1,8 − 3,8 − 1,8 − 0,8
         März 61,6 29,4 29,3 0,1 9,2 5,9 1,5 6,1 7,0 − 1,8 − 3,3 3,6 2,3

         April 77,8 18,6 3,2 15,4 14,0 15,6 − 0,4 20,0 17,9 − 3,9 − 4,1 − 1,9 − 2,1
         Mai 28,0 − 5,8 − 14,3 8,5 15,3 9,5 5,8 8,2 7,7 − 4,5 − 4,2 0,6 2,4
         Juni − 6,0 − 9,0 2,7 − 11,7 21,5 18,3 8,4 13,4 10,5 − 3,5 − 4,1 2,4 1,5

         Juli − 4,4 − 2,7 − 5,8 3,1 1,0 6,7 4,8 7,0 6,6 − 5,1 − 5,7 1,6 − 2,0
         Aug. 42,1 14,7 8,1 6,5 15,3 16,9 − 5,7 26,3 26,4 − 3,7 − 3,9 − 1,3 − 1,8
         Sept. 101,2 35,8 21,9 13,9 28,3 23,7 9,8 16,9 12,6 − 3,0 − 3,6 5,9 3,1

         Okt. 26,7 16,8 − 3,1 20,0 − 2,4 − 2,4 − 10,7 11,9 14,5 − 3,6 − 4,7 0,4 − 0,4
         Nov. 63,1 5,9 16,5 − 10,6 43,6 36,3 28,4 11,0 10,2 − 3,1 − 4,1 1,6 2,5
         Dez. 39,4 58,9 85,7 − 26,8 41,7 43,4 − 16,2 52,3 47,1 7,3 6,3 4,8 0,8

2008         Jan. − 31,3 − 61,6 −101,1 39,5 − 6,8 − 4,2 0,4 0,4 − 1,3 − 4,9 − 4,8 − 2,5 1,9
         Febr. 33,0 3,0 2,4 0,6 10,8 12,2 − 0,9 16,1 14,9 − 2,9 − 2,1 − 0,2 − 3,0
         März 66,1 26,4 38,4 − 12,0 7,6 − 0,7 1,5 1,6 1,2 − 3,7 − 1,6 5,9 7,3

         April 81,6 32,6 7,9 24,8 4,7 10,6 − 11,1 25,8 24,7 − 4,1 − 2,7 − 2,6 − 2,3
         Mai 5,2 − 1,2 4,0 − 5,2 19,2 15,0 2,6 15,9 16,3 − 3,5 − 2,1 2,1 0,5
         Juni − 25,4 − 18,0 5,9 − 23,9 0,6 1,3 7,4 − 3,3 − 3,2 − 2,9 − 2,1 − 0,4 1,0

         Juli − 1,1 − 1,7 3,0 − 4,7 5,1 5,4 − 22,7 33,6 33,5 − 5,6 − 5,1 1,9 0,3
         Aug. 52,5 5,4 11,4 − 6,0 10,3 11,2 1,9 13,6 13,7 − 4,3 − 3,1 − 0,9 − 0,4
         Sept. 132,4 76,2 80,5 − 4,2 8,4 3,7 8,8 − 0,7 0,6 − 4,4 − 3,3 4,0 7,2

         Okt. 59,6 67,6 103,9 − 36,3 31,9 44,3 27,1 15,7 18,9 1,5 − 1,4 − 11,0 − 6,2

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007

43,5 9,2 2,3 1,9 43,7 40,6 25,0 31,9 1 653,8 145,9 667,6 393,0 356,6 2007         Jan.
42,5 8,9 2,3 1,8 43,8 41,8 29,7 31,6 1 657,3 149,5 682,1 399,7 359,9          Febr.
43,6 10,0 2,3 1,9 43,4 42,2 29,8 32,7 1 659,7 158,3 681,3 405,5 371,2          März

43,8 9,5 2,3 1,8 43,6 43,2 29,4 33,6 1 657,7 158,0 708,9 410,7 377,5          April
42,0 8,2 2,3 1,8 48,9 46,9 28,0 33,9 1 666,3 158,4 720,2 416,8 374,6          Mai
42,9 10,0 2,3 1,8 49,7 46,6 32,7 35,3 1 670,4 162,2 685,8 417,8 379,5          Juni

46,6 12,6 2,3 1,8 43,0 41,8 25,7 34,9 1 673,2 168,2 675,2 426,0 378,0          Juli
47,1 13,1 2,3 1,8 42,6 41,1 28,4 32,3 1 665,5 169,2 694,4 423,3 384,6          Aug.
49,8 16,5 2,3 1,7 41,3 39,6 36,3 30,3 1 651,5 170,7 703,6 426,5 402,7          Sept.

50,5 17,5 2,3 1,7 40,9 38,2 34,6 29,2 1 664,4 179,3 687,5 427,7 394,5          Okt.
49,6 18,1 2,3 1,7 46,6 41,9 39,7 29,1 1 658,9 188,3 687,0 427,5 400,4          Nov.
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2          Dez.

49,6 18,9 2,3 1,8 40,0 37,4 42,1 28,8 1 644,1 190,6 679,2 430,8 386,7 2008         Jan.
52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0          Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

50,4 23,5 2,3 1,8 37,5 35,3 55,7 25,4 1 628,2 195,8 729,3 442,8 404,2          April
52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5          Mai
50,5 23,4 2,3 1,8 39,4 37,8 63,9 23,8 1 641,4 217,1 679,2 442,6 402,9          Juni

52,0 25,5 2,3 1,7 37,2 35,2 58,1 23,5 1 644,8 222,2 674,8 443,6 405,0          Juli
52,3 26,4 2,3 1,7 37,3 36,3 63,1 23,2 1 655,8 224,7 687,9 448,7 424,6          Aug.
49,7 25,5 2,3 1,7 38,0 37,5 70,9 22,4 1 642,2 219,9 741,6 445,3 443,0          Sept.

46,5 21,8 2,3 1,7 36,6 35,5 69,8 18,6 1 637,3 214,7 747,9 453,7 454,7          Okt.

Veränderungen 1)

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007

− 1,0 − 0,3 0,0 − 0,0 0,2 1,1 4,7 − 0,3 6,5 3,6 19,2 7,2 1,5 2007         Febr.
1,2 1,1 0,0 0,0 − 0,3 0,4 0,1 1,0 4,2 8,9 1,5 6,0 10,2          März

0,3 − 0,4 − 0,0 − 0,0 0,3 1,0 − 0,4 0,9 2,1 − 0,3 32,5 6,0 4,0          April
− 1,9 − 1,3 − 0,0 − 0,0 5,2 3,7 − 1,5 0,3 7,1 0,4 9,0 5,8 − 2,2          Mai

1,0 1,8 − 0,0 − 0,0 0,9 − 0,3 3,2 1,5 4,8 3,7 − 33,7 1,1 4,5          Juni

3,7 2,7 − 0,0 − 0,0 − 7,3 − 5,3 − 7,0 − 0,4 3,4 5,2 − 7,7 8,4 0,6          Juli
0,5 0,4 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,7 2,7 − 2,7 − 8,6 2,8 16,4 − 2,9 7,1          Aug.
2,9 3,6 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 1,5 7,9 − 1,9 − 7,2 1,6 18,1 4,4 15,7          Sept.

0,9 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,4 − 1,4 − 1,7 − 1,1 16,0 10,5 − 11,9 1,7 9,2          Okt.
− 1,0 0,5 0,0 − 0,0 5,7 3,7 5,1 − 0,1 − 2,5 8,7 5,0 0,3 5,8          Nov.

3,9 4,0 0,1 0,0 − 6,5 − 3,7 − 13,1 − 0,5 − 20,2 − 5,9 − 25,2 1,0 − 3,2          Dez.

− 4,4 − 3,8 0,0 0,0 − 0,2 − 0,9 15,4 0,2 6,7 8,3 22,8 2,6 − 10,6 2008         Jan.
2,9 4,8 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 0,3 3,9 0,2 − 8,9 − 0,7 21,1 1,0 1,8          Febr.

− 1,4 − 0,4 − 0,0 0,0 2,3 0,7 0,8 − 1,8 − 3,5 − 1,5 17,9 16,9 1,9          März

− 0,3 0,5 − 0,0 − 0,0 − 3,3 − 2,3 9,0 − 1,8 5,5 7,7 23,5 − 3,9 12,0          April
1,6 1,1 − 0,0 − 0,0 2,2 1,4 0,2 − 0,8 1,6 4,5 − 12,8 1,8 − 2,9          Mai

− 1,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 1,1 7,9 − 0,8 14,0 15,8 − 34,1 4,1 0,9          Juni

1,6 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,2 − 2,6 − 5,8 − 0,3 4,5 5,7 − 5,8 1,5 1,4          Juli
− 0,4 0,4 − 0,0 − 0,0 0,1 1,1 5,0 − 0,3 2,9 2,3 0,6 3,3 25,1          Aug.
− 3,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 0,7 1,3 7,8 − 0,8 − 20,8 − 5,0 44,7 − 4,9 21,6          Sept.

− 4,9 − 5,0 0,1 0,0 − 1,4 − 2,0 − 1,2 − 3,8 − 29,0 − 5,3 − 26,6 3,5 17,2          Okt.

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2008         Mai 2 017 7 785,8 64,4 3 221,4 2 339,2 827,4 3 988,9 588,3 2 632,4 1,5 745,0 160,6 350,5
         Juni 2 014 7 745,1 68,6 3 227,3 2 332,1 829,5 3 940,6 560,1 2 647,7 1,5 708,4 156,5 352,2

         Juli 2 008 7 732,1 55,4 3 212,1 2 314,7 827,4 3 948,2 566,3 2 656,9 1,4 702,7 160,2 356,1
         Aug. 2 003 7 802,4 62,4 3 230,3 2 325,6 833,2 3 995,0 568,7 2 677,6 1,4 727,0 160,1 354,6
         Sept. 1 995 7 953,8 82,2 3 344,6 2 450,1 824,1 4 011,8 578,2 2 689,8 1,3 721,6 156,9 358,4

         Okt. 1 988 8 093,2 66,9 3 455,7 2 576,2 812,8 4 035,2 579,5 2 720,9 1,3 714,1 157,9 377,6

Kreditbanken 5)

2008         Sept. 271 2 479,7 34,0 1 072,8 924,6 133,6 1 143,2 314,7 620,6 0,6 202,4 76,1 153,6
         Okt. 272 2 530,7 25,0 1 131,5 985,0 133,0 1 130,5 306,2 627,3 0,7 192,2 76,7 167,0

   Großbanken 6)

2008         Sept. 5 1 499,5 18,5 692,0 602,4 79,8 603,6 185,1 296,9 0,5 117,8 69,0 116,4
         Okt. 5 1 520,7 12,7 714,1 626,0 79,0 589,3 176,5 299,2 0,5 108,5 69,8 134,8

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2008         Sept. 164 786,7 12,0 275,8 218,8 52,3 461,6 97,6 281,3 0,1 81,2 6,6 30,7
         Okt. 164 809,7 10,9 304,4 247,9 52,1 462,1 95,4 285,3 0,1 81,9 6,5 25,7

   Zweigstellen ausländischer Banken
2008         Sept. 102 193,5 3,4 105,0 103,4 1,6 78,0 32,0 42,4 0,0 3,4 0,6 6,5
         Okt. 103 200,3 1,4 113,0 111,1 1,9 79,1 34,3 42,8 0,0 1,8 0,4 6,5

Landesbanken
2008         Sept. 10 1 618,2 7,6 847,7 630,8 187,0 675,4 110,8 441,2 0,1 109,4 27,4 60,1
         Okt. 10 1 619,6 6,4 827,6 620,9 181,8 695,1 115,3 453,4 0,1 113,2 27,7 62,9

Sparkassen
2008         Sept. 438 1 045,3 19,9 264,2 116,1 137,8 723,0 62,5 563,9 0,3 96,0 19,8 18,3
         Okt. 438 1 062,7 20,0 279,5 130,7 136,2 724,3 63,3 565,5 0,3 94,7 19,9 19,0

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2008         Sept. 2 278,0 1,8 177,4 121,3 53,9 72,6 20,3 19,7 0,0 31,9 13,9 12,3
         Okt. 2 290,7 0,6 185,3 130,3 53,0 76,3 23,2 20,0 0,0 33,0 14,0 14,5

Kreditgenossenschaften
2008         Sept. 1 212 643,5 13,3 175,2 79,2 89,5 424,2 37,1 337,3 0,2 49,2 10,8 20,0
         Okt. 1 204 662,9 12,7 195,7 99,1 89,3 423,9 36,6 338,5 0,2 48,3 10,8 19,7

Realkreditinstitute
2008         Sept. 20 800,4 1,2 247,2 138,3 106,3 532,9 16,8 380,3 − 134,9 1,2 17,9
         Okt. 20 826,6 1,2 273,4 166,4 105,1 534,1 15,6 384,1 − 133,2 1,3 16,6

Bausparkassen
2008         Sept. 25 190,0 0,1 54,8 40,6 13,1 120,7 1,5 108,1 . 11,2 0,3 14,0
         Okt. 25 189,0 0,1 54,0 40,0 12,9 120,9 1,5 108,4 . 11,1 0,3 13,7

Banken mit Sonderaufgaben
2008         Sept. 17 898,9 4,3 505,4 399,3 102,9 319,8 14,4 218,6 − 86,5 7,2 62,2
         Okt. 17 911,1 1,0 508,6 403,8 101,5 330,0 17,9 223,8 − 88,3 7,2 64,3

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2008         Sept. 147 906,1 11,7 394,2 320,2 66,1 458,0 105,7 277,8 0,2 72,8 6,8 35,4
         Okt. 147 904,5 7,3 410,7 338,1 65,4 442,9 92,8 278,7 0,2 68,7 6,6 36,9

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2008         Sept. 45 712,6 8,3 289,2 216,8 64,5 380,0 73,8 235,4 0,2 69,4 6,2 28,9
         Okt. 44 704,2 5,9 297,7 227,0 63,5 363,8 58,5 235,9 0,2 66,8 6,3 30,5

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-

24*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
Dezember 2008

IV. Banken
 
 
 
 
 

Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 266,3 364,0 1 902,3 2 962,3 876,9 601,5 800,1 144,6 544,7 438,9 139,1 1 711,1 362,3 483,9 2008         Mai
2 217,8 365,5 1 852,3 2 960,2 894,3 583,3 800,3 139,8 541,8 436,8 140,5 1 725,6 357,4 484,0          Juni

2 185,1 321,3 1 863,8 2 973,4 868,9 625,7 800,3 148,7 536,2 431,7 142,3 1 726,3 361,1 486,1          Juli
2 194,5 296,2 1 898,3 2 998,0 875,7 645,0 801,9 157,2 531,9 428,5 143,5 1 742,2 361,2 506,5          Aug.
2 343,9 409,7 1 934,2 2 999,3 885,8 640,4 800,4 143,0 527,6 425,2 145,1 1 722,0 364,6 524,1          Sept.

2 421,9 406,2 2 015,7 3 044,5 916,5 645,6 804,0 140,9 529,3 423,9 149,2 1 723,7 366,4 536,8          Okt.

Kreditbanken 5)

921,0 256,0 664,9 972,6 426,6 279,3 142,0 85,2 103,8 81,0 21,0 258,0 120,6 207,5 2008         Sept.
941,8 246,6 695,2 996,5 442,9 282,9 143,0 87,4 106,1 81,0 21,6 250,2 120,8 221,4          Okt.

Großbanken 6)

571,0 162,1 408,9 541,5 222,3 163,2 86,8 74,2 60,8 57,1 8,4 199,2 78,0 109,9 2008         Sept.
570,4 148,8 421,6 556,2 229,8 169,7 87,2 76,0 60,6 56,4 8,9 195,7 78,0 120,4          Okt.

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
203,2 62,5 140,7 397,0 184,7 107,8 49,0 10,6 43,0 23,8 12,4 58,8 37,2 90,6 2008         Sept.
219,4 67,4 152,0 404,1 191,3 105,3 49,4 11,4 45,5 24,5 12,6 54,5 37,4 94,3          Okt.

Zweigstellen ausländischer Banken
146,8 31,5 115,3 34,2 19,5 8,3 6,2 0,4 0,0 0,0 0,1 0,0 5,4 7,1 2008         Sept.
152,1 30,5 121,6 36,3 21,8 7,9 6,4 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 5,3 6,6          Okt.

Landesbanken
577,0 74,0 503,0 426,5 69,3 140,5 201,8 50,6 13,3 13,0 1,5 475,9 63,7 75,1 2008         Sept.
586,2 58,1 528,1 417,1 70,0 125,4 206,2 46,5 13,7 13,4 1,9 469,7 63,8 82,9          Okt.

Sparkassen
208,5 22,5 186,0 680,8 221,6 90,3 14,7 − 261,7 202,3 92,5 45,9 56,2 53,9 2008         Sept.
206,3 12,8 193,5 700,4 229,3 100,1 14,8 − 261,4 201,1 94,8 45,2 56,1 54,7          Okt.

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

145,7 25,4 120,3 51,2 12,6 19,3 17,6 7,2 − − 1,7 52,5 10,9 17,6 2008         Sept.
154,4 25,9 128,5 52,3 12,4 20,6 17,5 6,9 − − 1,7 53,5 10,9 19,6          Okt.

Kreditgenossenschaften
96,8 8,6 88,3 437,2 146,6 85,5 29,4 − 147,9 128,1 27,8 39,5 38,6 31,3 2008         Sept.

101,4 4,2 97,2 452,0 153,1 93,8 29,4 − 147,3 127,7 28,4 39,2 38,6 31,5          Okt.

Realkreditinstitute
179,7 6,3 173,4 195,3 4,2 12,8 177,7 − 0,5 0,5 0,0 378,6 21,7 25,0 2008         Sept.
214,4 42,2 172,2 192,1 3,5 10,5 177,6 − 0,5 0,5 0,0 371,6 21,9 26,5          Okt.

Bausparkassen
27,4 3,0 24,3 125,5 0,4 1,7 122,7 − 0,3 0,3 0,5 6,1 7,3 23,7 2008         Sept.
28,1 1,9 26,2 124,6 0,4 1,7 121,8 − 0,3 0,3 0,5 5,6 7,3 23,4          Okt.

Banken mit Sonderaufgaben
187,9 13,8 174,1 110,2 4,5 11,0 94,4 − − − 0,2 465,4 45,5 89,9 2008         Sept.
189,4 14,4 175,0 109,3 4,9 10,5 93,7 0,1 − − 0,2 488,8 46,9 76,7          Okt.

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

345,1 97,9 247,1 353,4 166,6 96,8 67,1 21,5 14,8 14,6 8,1 108,9 43,9 54,8 2008         Sept.
349,4 99,0 250,4 351,7 167,5 94,4 66,9 20,0 14,9 14,6 8,0 103,3 43,7 56,3          Okt.

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

198,3 66,4 131,8 319,1 147,1 88,5 60,9 21,2 14,8 14,5 7,9 108,9 38,5 47,8 2008         Sept.
197,4 68,6 128,8 315,5 145,7 86,5 60,5 20,0 14,9 14,6 7,9 103,2 38,4 49,7          Okt.

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2007         Mai 14,2 45,6 1 668,3 1 119,7 0,0 13,4 535,1 1,9 3 021,0 2 630,0 1,6 1,3 388,0
         Juni 13,7 41,3 1 651,1 1 112,2 0,0 16,7 522,2 1,9 2 986,2 2 632,4 1,7 1,7 350,5

         Juli 13,4 48,4 1 629,8 1 095,7 0,0 17,2 517,0 1,8 2 993,2 2 642,2 1,6 1,3 348,1
         Aug. 13,5 33,2 1 670,8 1 141,6 0,0 17,7 511,5 1,8 2 984,1 2 641,6 1,6 1,3 339,6
         Sept. 14,0 42,2 1 683,5 1 155,8 0,0 18,8 508,9 1,8 2 986,2 2 643,2 1,4 1,9 339,7

         Okt. 14,1 44,1 1 696,3 1 162,1 0,0 23,9 510,3 1,8 2 973,3 2 641,5 1,5 2,2 328,1
         Nov. 13,6 52,0 1 708,7 1 171,8 0,0 26,0 511,0 1,7 2 971,5 2 641,0 1,5 2,2 326,9
         Dez. 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7

2008         Jan. 13,8 43,6 1 723,3 1 194,0 0,0 29,2 500,2 1,9 2 998,5 2 652,9 1,5 2,2 341,9
         Febr. 13,2 52,1 1 722,2 1 194,4 − 29,3 498,5 1,9 2 993,2 2 658,6 1,3 2,1 331,1
         März 13,8 69,6 1 716,3 1 189,6 − 29,7 497,0 1,9 3 009,0 2 666,0 1,3 2,5 339,3

         April 13,5 53,9 1 739,3 1 207,2 − 31,3 500,8 1,9 3 058,8 2 677,9 1,2 2,0 377,7
         Mai 13,7 50,2 1 763,7 1 220,9 0,0 33,2 509,5 1,9 3 043,7 2 676,2 1,2 3,2 363,2
         Juni 13,3 54,7 1 773,8 1 224,3 0,0 37,2 512,3 1,9 3 011,5 2 681,9 1,1 3,6 324,8

         Juli 13,6 41,2 1 766,2 1 218,9 − 37,5 509,8 1,9 3 018,8 2 690,2 1,1 2,8 324,8
         Aug. 13,7 48,2 1 785,7 1 232,3 − 38,9 514,6 1,9 3 045,3 2 692,1 1,1 2,9 349,3
         Sept. 13,4 68,5 1 823,5 1 279,2 0,0 38,0 506,3 1,9 3 044,8 2 698,6 1,0 2,5 342,7

         Okt. 14,6 51,4 1 884,6 1 343,9 0,0 39,2 501,5 1,9 3 045,1 2 703,4 1,0 2,3 338,4

Veränderungen *)

1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2

2007         Mai + 0,3 + 0,7 + 8,2 + 0,9 − + 0,6 + 6,7 − 0,0 − 22,4 − 5,8 − 0,0 − 1,1 − 15,4
         Juni − 0,5 − 4,3 − 16,1 − 6,4 − 0,0 + 3,2 − 12,9 + 0,0 − 35,8 + 1,3 + 0,1 + 0,4 − 37,5

         Juli − 0,3 + 7,1 − 20,6 − 15,9 − 0,0 + 0,5 − 5,2 − 0,1 + 8,1 + 9,4 − 0,1 − 0,4 − 0,9
         Aug. + 0,1 − 15,2 + 41,0 + 46,0 + 0,0 + 0,5 − 5,5 − 0,0 − 9,2 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 8,5
         Sept. + 0,5 + 9,0 + 12,7 + 14,2 − + 1,0 − 2,5 − 0,0 + 2,2 + 1,7 − 0,1 + 0,6 + 0,1

         Okt. + 0,1 + 1,9 + 13,4 + 6,3 − 0,0 + 6,1 + 1,0 + 0,0 − 4,4 − 1,7 + 0,0 + 0,3 − 3,1
         Nov. − 0,5 + 7,9 + 12,4 + 9,7 − 0,0 + 2,0 + 0,7 − 0,1 − 1,7 − 0,5 + 0,0 − 0,0 − 1,2
         Dez. + 3,8 + 12,7 + 43,1 + 50,7 − − 0,6 − 7,0 + 0,6 + 3,4 + 6,1 + 0,1 − 0,7 − 2,1

2008         Jan. − 3,7 − 21,0 − 44,3 − 44,4 + 0,0 + 3,8 − 3,8 − 0,8 + 22,7 + 5,0 − 0,1 + 0,7 + 17,1
         Febr. − 0,6 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,0 + 0,1 − 1,7 − 0,0 − 5,3 + 5,6 − 0,1 − 0,0 − 10,8
         März + 0,6 + 17,5 − 5,9 − 4,8 − + 0,4 − 1,5 + 0,0 + 15,9 + 7,5 − 0,1 + 0,3 + 8,2

         April − 0,3 − 15,7 + 24,0 + 18,7 − + 1,6 + 3,7 + 0,0 + 49,8 + 11,7 − 0,1 − 0,2 + 38,4
         Mai + 0,2 − 3,6 + 24,6 + 13,9 + 0,0 + 1,9 + 8,8 − 0,0 − 15,1 − 1,7 − 0,0 + 1,2 − 14,5
         Juni − 0,4 + 4,5 + 10,0 + 3,3 − + 4,0 + 2,7 + 0,0 − 32,1 + 5,7 − 0,0 + 0,4 − 38,1

         Juli + 0,3 − 13,6 + 7,6 + 8,1 − 0,0 + 0,6 − 1,1 − 0,0 + 6,8 + 7,7 − 0,0 − 0,8 − 0,0
         Aug. + 0,1 + 7,1 + 25,4 + 19,3 − + 1,3 + 4,8 − 0,0 + 26,6 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 24,5
         Sept. − 0,3 + 20,2 + 37,8 + 46,9 + 0,0 − 0,8 − 8,3 + 0,0 − 0,5 + 6,5 − 0,1 − 0,4 − 6,5

         Okt. + 1,3 − 17,1 + 61,1 + 64,7 − 0,0 + 1,2 − 4,8 − 0,0 + 0,4 + 4,8 + 0,0 − 0,2 − 4,3

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007

− 53,8 108,0 1 356,0 142,1 1 213,9 0,0 21,2 2 445,1 761,0 1 008,9 570,1 105,0 37,6 2007         Mai
− 53,5 108,5 1 357,0 137,8 1 219,2 0,0 21,0 2 464,9 772,5 1 019,0 566,7 106,6 37,5          Juni

− 52,2 110,3 1 351,2 131,5 1 219,7 0,0 20,6 2 464,7 775,2 1 019,2 561,6 108,7 36,6          Juli
− 52,0 110,3 1 359,0 134,5 1 224,5 0,0 20,4 2 483,3 769,5 1 045,6 557,8 110,3 36,4          Aug.
− 51,7 110,3 1 380,6 135,8 1 244,7 0,0 20,3 2 510,2 782,1 1 061,7 554,8 111,6 36,4          Sept.

− 51,7 108,0 1 376,9 133,1 1 243,8 0,0 19,8 2 506,9 770,4 1 071,5 551,2 113,8 36,5          Okt.
− 51,4 108,9 1 393,0 141,6 1 251,4 0,0 19,7 2 551,3 800,8 1 085,7 548,1 116,7 36,4          Nov.
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4          Dez.

− 51,9 110,5 1 393,3 136,9 1 256,4 0,0 44,0 2 587,3 785,1 1 130,6 550,5 121,1 33,6 2008         Jan.
− 51,4 110,5 1 394,9 139,2 1 255,7 0,0 43,6 2 601,7 784,9 1 147,5 547,6 121,7 33,6          Febr.
− 50,8 111,9 1 432,6 142,8 1 289,7 0,0 42,8 2 601,9 786,3 1 150,0 543,8 121,8 33,2          März

− 50,4 111,0 1 439,6 132,6 1 306,9 0,0 42,7 2 620,8 779,4 1 178,8 539,8 122,8 33,1          April
− 50,2 110,8 1 443,2 133,5 1 309,6 0,0 42,5 2 636,4 782,6 1 193,5 536,3 124,0 33,1          Mai
− 49,2 106,7 1 448,6 134,8 1 313,8 0,0 41,6 2 646,4 793,1 1 194,4 533,5 125,4 32,9          Juni

− 49,7 110,5 1 438,6 122,5 1 316,1 0,0 41,9 2 644,7 768,2 1 221,5 527,9 127,1 32,5          Juli
− 49,3 110,2 1 446,4 124,6 1 321,8 0,0 42,3 2 660,4 771,9 1 236,7 523,6 128,1 32,5          Aug.
− 48,4 108,2 1 528,8 151,4 1 377,4 0,0 42,0 2 676,0 784,7 1 242,4 519,3 129,6 32,3          Sept.

− 48,1 108,8 1 641,8 162,7 1 479,1 0,0 43,2 2 719,2 812,9 1 252,4 520,8 133,1 32,3          Okt.

Veränderungen *)

− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007

− − 0,3 + 0,1 − 14,2 − 1,5 − 12,7 + 0,0 − 0,2 + 11,1 + 4,9 + 9,3 − 4,5 + 1,4 − 0,7 2007         Mai
− − 0,4 + 0,4 + 2,5 − 4,4 + 6,8 − 0,0 − 0,1 + 18,3 + 11,5 + 8,6 − 3,5 + 1,6 − 0,1          Juni

− − 0,7 + 1,8 − 5,8 − 6,3 + 0,5 − 0,0 − 0,4 − 0,8 + 2,6 − 0,3 − 5,1 + 2,0 − 0,4          Juli
− − 0,3 + 0,0 + 7,8 + 3,0 + 4,8 − − 0,3 + 18,2 − 5,7 + 26,2 − 3,7 + 1,4 − 0,1          Aug.
− − 0,2 + 0,0 + 21,6 + 1,4 + 20,3 − − 0,1 + 26,9 + 12,6 + 16,1 − 3,0 + 1,2 − 0,1          Sept.

− − 0,1 − 2,3 − 3,7 − 2,8 − 0,9 − 0,0 − 0,5 − 3,2 − 11,7 + 9,9 − 3,6 + 2,3 + 0,1          Okt.
− − 0,2 + 0,9 + 16,1 + 8,5 + 7,6 − 0,0 − 0,1 + 44,1 + 30,4 + 14,2 − 3,1 + 2,6 − 0,1          Nov.
− − 0,3 + 0,6 + 85,6 − 19,5 + 105,1 − + 0,3 + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 7,3 + 1,7 + 0,1          Dez.

− − 0,7 + 1,1 − 101,0 + 14,9 − 115,9 − 0,0 − 1,1 + 8,0 + 5,0 + 5,2 − 4,9 + 2,7 − 0,1 2008         Jan.
− − 0,5 − 0,0 + 1,6 + 2,2 − 0,6 − 0,0 − 0,5 + 14,5 − 0,1 + 16,9 − 2,9 + 0,6 + 0,0          Febr.
− − 0,5 + 1,4 + 37,7 + 3,7 + 34,0 − − 0,7 + 0,4 + 1,4 + 2,7 − 3,7 + 0,0 − 0,4          März

− − 0,5 + 0,1 + 8,0 − 9,7 + 17,8 + 0,0 − 0,1 + 18,7 − 7,2 + 28,8 − 4,1 + 1,1 − 0,1          April
− − 0,2 − 0,1 + 3,8 + 1,0 + 2,9 + 0,0 − 0,2 + 15,6 + 3,1 + 14,7 − 3,5 + 1,2 − 0,0          Mai
− − 1,0 + 0,3 + 5,5 + 1,3 + 4,2 + 0,0 − 0,9 + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 2,9 + 1,4 − 0,2          Juni

− + 0,5 + 4,4 + 3,0 − 9,7 + 12,7 − 0,0 + 0,3 − 1,7 − 24,9 + 27,1 − 5,6 + 1,7 − 0,5          Juli
− − 0,4 − 0,3 + 13,7 + 2,2 + 11,6 − + 0,4 + 15,7 + 3,8 + 15,2 − 4,3 + 1,0 + 0,0          Aug.
− − 1,0 − 2,0 + 82,3 + 26,8 + 55,5 − − 0,3 + 15,5 + 12,8 + 5,7 − 4,4 + 1,4 − 0,2          Sept.

− − 0,3 + 0,5 + 113,0 + 11,3 + 101,7 − 0,0 + 1,2 + 43,2 + 28,1 + 10,0 + 1,5 + 3,5 − 0,1          Okt.

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2007         Mai 0,5 1 354,6 1 052,3 776,9 275,4 16,5 285,7 0,7 863,6 464,6 193,0 271,6 8,8 390,2
         Juni 0,5 1 392,2 1 077,8 799,8 278,0 18,6 295,8 0,8 872,5 470,4 192,3 278,1 9,2 392,9

         Juli 0,5 1 397,0 1 081,9 802,4 279,4 19,6 295,6 0,7 865,3 463,0 184,7 278,3 6,6 395,7
         Aug. 0,6 1 399,5 1 080,7 794,4 286,4 20,4 298,4 0,6 886,0 481,8 195,3 286,5 12,2 391,9
         Sept. 0,4 1 444,2 1 122,4 829,1 293,3 18,8 303,0 0,6 892,6 488,0 200,0 288,0 14,6 390,0

         Okt. 0,4 1 437,2 1 112,6 811,4 301,2 15,4 309,3 0,5 897,8 486,1 196,3 289,8 22,3 389,3
         Nov. 0,5 1 448,2 1 119,1 817,3 301,7 15,2 313,9 0,6 919,6 503,4 212,1 291,3 27,0 389,3
         Dez. 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9

2008         Jan. 0,3 1 438,2 1 113,1 814,1 298,9 11,7 313,4 2,1 921,4 513,3 215,3 298,0 24,4 383,7
         Febr. 0,4 1 436,6 1 107,9 803,7 304,3 15,8 312,9 2,0 934,3 526,3 225,5 300,8 25,2 382,8
         März 0,4 1 446,0 1 116,7 810,0 306,7 18,2 311,1 2,0 940,1 527,5 226,7 300,7 19,6 393,1

         April 0,4 1 466,2 1 140,2 829,7 310,6 16,7 309,3 2,0 939,4 535,3 226,2 309,1 17,7 386,5
         Mai 0,4 1 457,7 1 118,4 805,0 313,5 21,5 317,8 2,1 945,1 544,8 229,9 314,8 18,5 381,8
         Juni 0,5 1 453,6 1 108,0 790,9 317,1 28,3 317,2 1,9 929,1 526,2 194,2 332,0 19,3 383,6

         Juli 0,6 1 445,9 1 096,0 766,6 329,5 32,2 317,7 1,9 929,5 533,3 196,0 337,3 18,2 378,0
         Aug. 0,5 1 444,6 1 093,5 754,7 338,8 32,5 318,6 2,0 949,7 554,6 203,1 351,5 17,3 377,8
         Sept. 0,4 1 521,0 1 171,1 814,7 356,4 32,1 317,8 2,0 967,1 569,7 203,4 366,3 18,5 378,9

         Okt. 0,8 1 571,1 1 232,6 859,9 372,7 27,3 311,3 2,0 990,1 597,4 208,6 388,8 17,0 375,6

Veränderungen *)

1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3

2007         Mai + 0,1 + 4,6 − 0,4 − 2,9 + 2,6 + 0,3 + 4,7 + 0,0 + 22,2 + 5,4 + 0,3 + 5,1 + 1,1 + 15,7
         Juni + 0,0 + 38,1 + 25,9 + 23,2 + 2,7 + 2,1 + 10,1 + 0,0 + 9,7 + 7,7 + 0,9 + 6,8 − 1,0 + 2,9

         Juli − 0,0 + 3,3 + 2,6 + 0,9 + 1,7 + 1,0 − 0,3 − 0,0 − 1,0 − 1,9 − 3,5 + 1,6 − 2,7 + 3,6
         Aug. + 0,1 + 2,5 − 1,1 − 8,1 + 7,0 + 0,8 + 2,9 − 0,1 + 17,1 + 15,3 + 7,1 + 8,2 + 5,6 − 3,9
         Sept. − 0,2 + 52,9 + 49,4 + 40,0 + 9,4 − 1,6 + 5,1 − 0,0 + 15,5 + 12,5 + 7,0 + 5,4 + 2,7 + 0,4

         Okt. + 0,0 − 0,5 − 5,7 − 14,8 + 9,1 + 4,0 + 1,2 − 0,1 + 16,5 + 1,4 − 2,5 + 3,9 + 8,2 + 6,9
         Nov. + 0,1 + 16,2 + 11,5 + 9,2 + 2,3 − 0,1 + 4,8 + 0,0 + 27,2 + 21,3 + 17,4 + 3,9 + 4,9 + 1,0
         Dez. − 0,1 − 14,0 − 12,6 − 13,4 + 0,8 − 1,8 + 0,4 − 0,0 − 10,7 − 10,1 − 14,5 + 4,4 + 0,6 − 1,1

2008         Jan. − 0,0 + 6,6 + 9,1 + 11,9 − 2,8 − 1,7 − 0,7 + 0,2 + 15,6 + 21,9 + 18,5 + 3,4 − 2,9 − 3,4
         Febr. + 0,0 + 3,5 − 0,2 − 7,2 + 7,0 + 4,1 − 0,3 − 0,0 + 17,9 + 16,5 + 11,6 + 5,0 + 1,0 + 0,3
         März + 0,1 + 19,8 + 18,7 + 12,8 + 5,8 + 2,5 − 1,4 − 0,0 + 15,8 + 8,7 + 3,9 + 4,8 − 5,1 + 12,2

         April − 0,0 + 17,7 + 20,7 + 16,9 + 3,8 − 1,6 − 1,4 − 0,0 − 2,9 + 6,6 − 0,3 + 6,8 − 2,0 − 7,4
         Mai + 0,1 − 6,8 − 20,0 − 25,0 + 5,0 + 4,8 + 8,4 + 0,1 + 5,4 + 9,2 + 3,6 + 5,5 + 0,8 − 4,6
         Juni + 0,0 + 2,8 − 3,5 − 10,7 + 7,2 + 6,8 − 0,5 − 0,1 − 12,4 − 14,9 − 34,8 + 20,0 + 0,9 + 1,5

         Juli + 0,2 − 9,2 − 13,5 − 25,2 + 11,7 + 3,9 + 0,4 − 0,0 − 1,4 + 5,7 + 1,4 + 4,3 − 1,1 − 6,0
         Aug. − 0,1 − 15,5 − 16,4 − 20,7 + 4,3 + 0,2 + 0,7 + 0,1 + 7,0 + 11,5 + 4,7 + 6,9 − 1,1 − 3,4
         Sept. − 0,1 + 65,8 + 67,5 + 53,7 + 13,7 − 0,4 − 1,3 + 0,0 + 9,2 + 8,9 − 1,5 + 10,3 + 1,1 − 0,7

         Okt. + 0,4 + 9,5 + 21,6 + 19,2 + 2,5 − 5,0 − 7,2 + 0,0 − 10,3 + 3,6 − 1,1 + 4,7 − 2,0 − 11,8

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

5,7 44,7 757,9 208,0 549,9 424,0 125,9 0,3 338,8 111,1 227,8 116,9 110,8 3,2 2007         Mai
5,8 45,2 727,5 210,6 516,9 390,7 126,1 0,2 329,5 107,7 221,8 111,5 110,3 3,1          Juni

5,7 45,2 729,0 210,0 519,1 394,5 124,6 0,2 314,3 95,3 219,0 105,2 113,9 3,1          Juli
5,7 45,3 755,8 179,5 576,3 452,1 124,2 0,2 313,7 91,6 222,1 109,5 112,6 3,1          Aug.
5,7 45,5 785,5 220,1 565,3 443,0 122,3 0,2 313,5 94,6 218,9 108,5 110,4 3,1          Sept.

5,8 48,3 794,6 207,8 586,8 466,9 119,9 0,2 306,3 90,6 215,7 106,4 109,3 3,4          Okt.
5,7 48,0 766,8 207,0 559,8 445,8 113,9 0,2 326,6 97,5 229,1 123,1 106,0 3,2          Nov.
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1          Dez.

25,0 50,9 784,6 205,1 579,5 465,6 113,9 0,2 318,5 100,2 218,3 115,7 102,6 3,1 2008         Jan.
25,0 50,2 787,8 200,4 587,4 473,8 113,6 0,2 330,5 94,1 236,4 135,7 100,7 3,0          Febr.
24,2 49,8 791,6 229,5 562,1 449,4 112,7 0,3 327,6 100,5 227,2 129,6 97,5 2,8          März

24,5 49,7 830,8 216,1 614,7 501,7 113,1 0,3 334,1 98,2 236,0 139,0 97,0 2,8          April
24,4 49,8 823,2 230,4 592,7 481,1 111,6 0,3 326,0 94,4 231,6 131,7 99,9 2,8          Mai
24,4 49,7 769,2 230,7 538,5 431,6 106,9 0,3 313,9 101,2 212,7 114,2 98,5 2,7          Juni

23,7 49,8 746,6 198,8 547,7 439,8 107,9 0,3 328,7 100,7 228,0 130,9 97,2 2,6          Juli
24,4 49,9 748,0 171,6 576,5 465,4 111,1 0,3 337,6 103,8 233,8 136,4 97,4 2,6          Aug.
24,7 48,6 815,2 258,3 556,9 436,1 120,8 0,3 323,3 101,1 222,2 125,6 96,6 2,5          Sept.

26,3 49,2 780,1 243,5 536,6 415,1 121,5 0,3 325,3 103,6 221,7 117,9 103,8 2,7          Okt.

Veränderungen *)

+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007

− 0,0 + 0,3 + 3,0 + 7,1 − 4,1 − 6,9 + 2,8 − + 17,4 + 19,0 − 1,6 − 1,8 + 0,3 − 0,0 2007         Mai
+ 0,0 + 0,5 − 29,8 + 2,8 − 32,6 − 33,0 + 0,4 − 0,1 − 9,2 − 3,3 − 5,9 − 5,4 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,3 + 1,5 − 1,2 − 0,0 − 10,6 − 12,1 + 1,5 − 2,5 + 4,0 + 0,0          Juli
− + 0,1 + 26,6 − 30,5 + 57,1 + 57,5 − 0,4 + 0,0 − 3,4 − 5,0 + 1,7 + 2,9 − 1,3 − 0,0          Aug.

+ 0,0 + 0,6 + 36,8 + 41,5 − 4,8 − 3,8 − 1,0 − 0,0 + 3,1 + 3,8 − 0,6 + 0,1 − 0,8 − 0,0          Sept.

+ 0,1 + 2,9 + 12,7 − 11,4 + 24,1 + 26,1 − 2,0 + 0,0 − 5,8 − 3,7 − 2,0 − 1,6 − 0,5 + 0,3          Okt.
− 0,1 − − 23,6 + 0,3 − 23,9 − 18,7 − 5,2 − + 22,4 + 7,3 + 15,1 + 17,3 − 2,2 − 0,2          Nov.
+ 0,0 + 0,3 − 28,2 − 42,3 + 14,1 + 14,9 − 0,9 + 0,0 − 23,0 − 21,7 − 1,2 − 0,6 − 0,6 − 0,1          Dez.

+ 0,1 + 2,2 + 46,6 + 40,7 + 5,9 + 5,0 + 1,0 + 0,0 + 16,0 + 24,3 − 8,3 − 6,5 − 1,8 − 0,0 2008         Jan.
+ 0,0 − 0,4 + 7,4 − 3,4 + 10,7 + 10,7 + 0,0 − + 13,9 − 5,7 + 19,5 + 20,7 − 1,2 − 0,1          Febr.
− 0,7 + 0,7 + 11,5 + 31,0 − 19,6 − 19,4 − 0,2 + 0,0 + 0,9 + 7,3 − 6,4 − 4,8 − 1,6 − 0,2          März

+ 0,2 − 0,2 + 38,2 − 14,2 + 52,4 + 51,3 + 1,1 + 0,0 + 5,9 − 2,8 + 8,6 + 9,6 − 0,9 − 0,0          April
− 0,1 + 0,0 − 3,7 + 16,2 − 19,9 − 20,7 + 0,8 + 0,0 − 10,3 − 5,7 − 4,5 − 7,2 + 2,7 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 48,9 + 1,0 − 49,9 − 47,8 − 2,1 + 0,0 − 10,8 + 7,0 − 17,9 − 17,0 − 0,9 − 0,1          Juni

− 0,7 − 0,1 − 23,6 − 32,2 + 8,5 + 7,6 + 1,0 + 0,0 + 14,4 − 0,6 + 15,0 + 16,6 − 1,6 − 0,0          Juli
+ 0,7 − 0,4 − 11,1 − 29,7 + 18,6 + 16,2 + 2,4 + 0,0 + 6,4 + 2,1 + 4,2 + 5,4 − 1,1 − 0,0          Aug.
+ 0,4 − 1,7 + 59,5 + 85,7 − 26,2 − 35,3 + 9,1 − 0,0 − 17,7 − 3,1 − 14,6 − 12,7 − 1,9 − 0,1          Sept.

+ 1,6 − 0,8 − 61,4 − 22,2 − 39,2 − 40,1 + 0,9 + 0,0 − 13,0 + 0,1 − 13,2 − 13,3 + 0,1 + 0,1          Okt.

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2007         Mai 3 021,0 2 631,6 319,3 284,2 283,3 0,9 35,1 34,7 0,4 2 701,6 2 189,7
         Juni 2 986,2 2 634,1 321,7 293,5 292,7 0,8 28,2 27,3 0,9 2 664,6 2 159,1

         Juli 2 993,2 2 643,8 331,2 295,7 294,9 0,8 35,5 35,0 0,5 2 662,0 2 158,9
         Aug. 2 984,1 2 643,2 321,9 292,0 291,4 0,7 29,9 29,3 0,6 2 662,2 2 165,0
         Sept. 2 986,2 2 644,7 328,8 300,2 299,8 0,4 28,5 27,1 1,4 2 657,5 2 164,8

         Okt. 2 973,3 2 643,0 334,5 301,9 301,4 0,6 32,5 30,9 1,6 2 638,8 2 156,7
         Nov. 2 971,5 2 642,5 329,1 296,7 296,1 0,6 32,4 30,8 1,6 2 642,4 2 161,6
         Dez. 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3

2008         Jan. 2 998,5 2 654,4 341,7 310,0 309,1 0,9 31,8 30,5 1,3 2 656,7 2 188,9
         Febr. 2 993,2 2 659,9 348,3 317,6 316,7 0,9 30,7 29,4 1,2 2 644,9 2 173,1
         März 3 009,0 2 667,3 359,5 329,7 328,8 0,8 29,8 28,2 1,6 2 649,5 2 177,1

         April 3 058,8 2 679,1 366,6 332,5 331,7 0,8 34,1 32,8 1,2 2 692,3 2 212,7
         Mai 3 043,7 2 677,4 363,1 332,6 331,5 1,1 30,5 28,4 2,1 2 680,7 2 201,4
         Juni 3 011,5 2 683,0 371,0 338,9 337,8 1,1 32,1 29,6 2,5 2 640,5 2 178,7

         Juli 3 018,8 2 691,2 374,4 340,5 339,9 0,6 34,0 31,8 2,1 2 644,3 2 184,7
         Aug. 3 045,3 2 693,2 369,9 335,0 334,3 0,7 34,9 32,8 2,1 2 675,4 2 218,7
         Sept. 3 044,8 2 699,6 378,5 345,9 345,0 0,9 32,6 31,1 1,6 2 666,2 2 221,6

         Okt. 3 045,1 2 704,4 374,5 337,9 337,5 0,4 36,7 34,8 1,9 2 670,6 2 225,5

Veränderungen *)

1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1

2007         Mai − 22,4 − 5,9 − 8,6 − 6,8 − 6,8 − 0,1 − 1,7 − 0,7 − 1,0 − 13,8 − 15,2
         Juni − 35,8 + 1,3 + 1,5 + 8,4 + 8,5 − 0,2 − 6,9 − 7,4 + 0,5 − 37,3 − 30,8

         Juli + 8,1 + 9,4 + 9,9 + 2,7 + 2,6 + 0,0 + 7,2 + 7,7 − 0,4 − 1,9 + 0,5
         Aug. − 9,2 − 0,7 − 9,3 − 3,7 − 3,6 − 0,1 − 5,6 − 5,7 + 0,1 + 0,1 + 6,1
         Sept. + 2,2 + 1,5 + 6,8 + 8,2 + 8,4 − 0,2 − 1,4 − 2,2 + 0,8 − 4,7 − 0,2

         Okt. − 4,4 − 1,7 + 5,7 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 4,0 + 3,8 + 0,2 − 10,2 − 2,7
         Nov. − 1,7 − 0,5 − 5,4 − 5,3 − 5,2 − 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 + 3,6 + 4,9
         Dez. + 3,4 + 6,2 + 2,1 + 5,1 + 5,4 − 0,2 − 3,1 − 2,6 − 0,4 + 1,4 + 5,9

2008         Jan. + 22,7 + 4,9 + 10,6 + 8,2 + 7,6 + 0,5 + 2,4 + 2,3 + 0,1 + 12,2 + 20,5
         Febr. − 5,3 + 5,5 + 6,8 + 7,9 + 7,9 + 0,1 − 1,1 − 1,0 − 0,1 − 12,1 − 16,0
         März + 15,9 + 7,4 + 11,2 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 4,6 + 4,0

         April + 49,8 + 11,6 + 7,3 + 2,8 + 2,8 − 0,0 + 4,4 + 4,6 − 0,2 + 42,5 + 35,6
         Mai − 15,1 − 1,8 − 3,6 + 0,1 − 0,2 + 0,3 − 3,6 − 4,5 + 0,8 − 11,5 − 11,3
         Juni − 32,1 + 5,6 + 7,9 + 6,2 + 6,3 − 0,1 + 1,7 + 1,2 + 0,4 − 40,0 − 22,6

         Juli + 6,8 + 7,7 + 3,4 + 1,6 + 2,0 − 0,4 + 1,8 + 2,2 − 0,4 + 3,4 + 5,6
         Aug. + 26,6 + 2,1 − 4,6 − 5,5 − 5,6 + 0,1 + 0,9 + 0,9 − 0,0 + 31,2 + 34,1
         Sept. − 0,5 + 6,4 + 8,7 + 10,9 + 10,7 + 0,1 − 2,2 − 1,7 − 0,5 − 9,2 + 2,8

         Okt. + 0,4 + 4,8 − 3,1 − 7,1 − 6,6 − 0,5 + 4,0 + 3,7 + 0,3 + 3,4 + 3,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007

1 969,8 199,1 1 770,7 219,9 49,2 511,9 343,8 32,2 311,6 168,1 − 4,7 2007         Mai
1 969,0 198,8 1 770,3 190,1 48,8 505,4 345,0 33,9 311,1 160,4 − 4,6          Juni

1 970,9 199,0 1 772,0 188,0 47,6 503,1 343,0 33,3 309,7 160,1 − 4,6          Juli
1 980,2 202,7 1 777,5 184,8 47,4 497,1 342,3 33,9 308,4 154,8 − 4,6          Aug.
1 978,7 203,2 1 775,5 186,1 47,2 492,7 339,1 33,3 305,7 153,6 − 4,6          Sept.

1 977,0 200,5 1 776,5 179,7 47,1 482,1 333,7 32,0 301,6 148,4 − 4,6          Okt.
1 983,5 203,1 1 780,4 178,1 46,9 480,8 332,0 32,0 300,0 148,7 − 4,6          Nov.
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7          Dez.

1 988,3 209,5 1 778,8 200,6 47,4 467,9 326,6 31,5 295,1 141,3 − 4,5 2008         Jan.
1 989,8 210,5 1 779,4 183,3 46,9 471,8 324,0 32,9 291,1 147,8 − 4,5          Febr.
1 987,5 211,5 1 776,1 189,6 46,3 472,4 322,7 33,6 289,1 149,7 − 4,5          März

1 991,6 211,9 1 779,7 221,1 45,9 479,6 323,0 34,0 289,0 156,6 − 4,5          April
1 995,2 212,1 1 783,2 206,2 45,7 479,3 322,3 33,5 288,8 157,0 − 4,5          Mai
1 995,9 213,3 1 782,6 182,8 44,7 461,8 319,8 32,4 287,3 142,0 − 4,5          Juni

2 001,8 213,3 1 788,4 182,9 45,2 459,7 317,8 32,1 285,7 141,9 − 4,5          Juli
2 009,9 215,6 1 794,3 208,8 44,9 456,7 316,2 31,7 284,6 140,5 − 4,4          Aug.
2 009,8 215,4 1 794,4 211,9 44,0 444,6 313,7 31,0 282,8 130,9 − 4,4          Sept.

2 020,3 218,1 1 802,1 205,3 43,6 445,0 311,9 29,8 282,1 133,2 − 4,5          Okt.

Veränderungen *)

+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007

+ 3,0 + 3,4 − 0,5 − 18,2 − 0,3 + 1,4 − 1,4 + 0,7 − 2,0 + 2,8 − − 0,0 2007         Mai
− 1,0 − 0,6 − 0,4 − 29,9 − 0,4 − 6,4 + 1,2 + 1,7 − 0,5 − 7,7 − − 0,0          Juni

+ 1,1 + 0,2 + 0,9 − 0,6 − 0,7 − 2,3 − 2,0 − 0,6 − 1,4 − 0,3 − − 0,0          Juli
+ 9,3 + 3,8 + 5,5 − 3,2 − 0,2 − 6,0 − 0,7 + 0,6 − 1,3 − 5,3 − − 0,0          Aug.
− 1,5 + 0,5 − 2,0 + 1,3 − 0,2 − 4,4 − 3,3 − 0,6 − 2,7 − 1,2 − + 0,0          Sept.

− 1,7 − 2,7 + 1,0 − 1,0 − 0,1 − 7,4 − 5,4 − 1,3 − 4,1 − 2,0 − + 0,0          Okt.
+ 6,5 + 3,1 + 3,4 − 1,5 − 0,2 − 1,3 − 1,6 − 0,0 − 1,6 + 0,3 − − 0,0          Nov.
+ 3,0 + 4,5 − 1,5 + 2,9 − 0,4 − 4,6 + 0,5 − 0,1 + 0,6 − 5,1 − + 0,1          Dez.

+ 1,0 + 1,8 − 0,9 + 19,5 − 0,6 − 8,4 − 5,9 − 0,4 − 5,6 − 2,4 − − 0,1 2008         Jan.
+ 1,3 + 0,7 + 0,6 − 17,3 − 0,5 + 3,9 − 2,6 + 1,4 − 4,1 + 6,6 − + 0,0          Febr.
− 2,3 + 1,0 − 3,3 + 6,3 − 0,5 + 0,7 − 1,2 + 0,7 − 1,9 + 1,9 − − 0,0          März

+ 4,0 + 0,4 + 3,6 + 31,6 − 0,5 + 7,0 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 6,9 − + 0,0          April
+ 3,7 + 0,2 + 3,5 − 14,9 − 0,2 − 0,2 − 0,7 − 0,5 − 0,2 + 0,5 − − 0,0          Mai
+ 0,6 + 1,2 − 0,6 − 23,3 − 1,0 − 17,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 − 14,8 − − 0,0          Juni

+ 5,5 − 0,2 + 5,7 + 0,1 + 0,5 − 2,2 − 2,0 − 0,4 − 1,7 − 0,1 − − 0,0          Juli
+ 8,3 + 2,4 + 5,8 + 25,9 − 0,3 − 2,9 − 1,5 − 0,4 − 1,1 − 1,4 − − 0,0          Aug.
− 0,3 − 0,2 − 0,1 + 3,1 − 0,9 − 12,0 − 2,4 − 0,7 − 1,6 − 9,6 − − 0,1          Sept.

+ 9,6 + 1,8 + 7,8 − 6,6 − 0,4 + 0,5 − 1,8 − 1,2 − 0,7 + 2,3 − + 0,1          Okt.

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2005 2 226,6 1 154,5 1 093,3 895,9 197,4 1 199,7 311,3 130,6 37,2 49,4 134,1 31,6 57,8 74,0
2006 2 242,2 1 177,5 1 114,7 921,2 193,5 1 204,2 316,1 133,0 39,3 47,2 131,4 32,4 60,9 76,0

2007         Sept. 2 278,8 1 172,1 1 105,7 917,6 188,2 1 246,4 309,5 141,5 40,0 47,9 131,9 33,6 63,3 106,9
         Dez. 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4
2008         März 2 316,5 1 158,3 1 095,0 908,0 187,0 1 293,1 303,5 152,9 41,7 47,9 134,4 33,5 65,8 126,3
         Juni 2 333,8 1 160,3 1 096,0 910,3 185,7 1 309,3 304,4 158,2 43,0 47,6 134,5 34,2 68,5 129,7
         Sept. 2 355,0 1 161,4 1 097,1 911,0 186,1 1 329,2 304,3 158,6 43,8 47,8 134,7 35,1 71,5 138,9

 Kurzfristige Kredite

2005 273,2 − 11,2 − 11,2 230,0 6,7 38,8 3,2 9,7 49,2 3,3 6,1 32,8
2006 269,6 − 10,5 − 10,5 228,6 6,3 39,6 3,1 8,8 48,6 3,2 5,5 35,0

2007         Sept. 300,0 − 9,0 − 9,0 260,4 4,9 44,4 3,6 9,3 48,6 3,8 6,3 59,4
         Dez. 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1
2008         März 329,0 − 8,6 − 8,6 289,8 4,6 51,1 4,4 9,5 50,9 3,3 6,7 75,4
         Juni 338,0 − 8,6 − 8,6 299,0 4,8 54,9 4,8 9,3 50,6 3,8 7,9 77,2
         Sept. 345,2 − 8,6 − 8,6 305,3 4,7 53,2 5,0 9,1 50,4 3,8 6,9 85,5

 Mittelfristige Kredite

2005 194,6 − 35,7 − 35,7 122,5 10,7 15,6 2,1 5,2 11,4 3,0 10,6 10,8
2006 194,5 − 34,4 − 34,4 124,6 10,5 18,5 2,2 5,1 11,4 2,9 10,6 11,7

2007         Sept. 203,2 − 32,5 − 32,5 135,8 10,3 21,1 2,2 5,5 12,7 3,0 11,8 16,9
         Dez. 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4
2008         März 211,5 − 31,4 − 31,4 147,0 10,3 24,1 2,0 5,6 13,2 2,9 12,7 18,9
         Juni 213,3 − 31,2 − 31,2 148,7 10,5 24,1 1,9 5,7 13,5 3,0 12,8 18,9
         Sept. 215,4 − 30,8 − 30,8 152,5 10,7 25,4 1,8 5,9 13,7 3,1 14,0 17,5

 Langfristige Kredite

2005 1 758,8 1 154,5 1 046,3 895,9 150,4 847,2 293,9 76,2 31,8 34,5 73,5 25,2 41,1 30,4
2006 1 778,1 1 177,5 1 069,8 921,2 148,6 850,9 299,3 74,9 34,0 33,3 71,4 26,4 44,7 29,3

2007         Sept. 1 775,5 1 172,1 1 064,2 917,6 146,6 850,2 294,3 76,0 34,2 33,0 70,6 26,8 45,2 30,6
         Dez. 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9
2008         März 1 776,1 1 158,3 1 055,1 908,0 147,1 856,2 288,6 77,6 35,3 32,8 70,3 27,2 46,4 32,1
         Juni 1 782,6 1 160,3 1 056,2 910,3 146,0 861,6 289,1 79,2 36,3 32,6 70,3 27,5 47,8 33,6
         Sept. 1 794,4 1 161,4 1 057,7 911,0 146,7 871,3 288,8 80,1 37,0 32,9 70,5 28,1 50,7 35,9

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2007         3.Vj. + 16,4 − 2,0 − 0,1 − 0,4 + 0,3 + 16,0 − 0,9 + 0,3 + 0,9 − 0,1 + 1,3 + 0,4 + 0,8 + 5,7
         4.Vj. + 9,4 − 4,6 − 2,9 − 2,3 − 0,6 + 12,5 − 1,8 + 3,9 + 1,3 − 1,0 + 3,6 − 0,5 + 2,1 − 5,6
2008         1.Vj. + 27,6 − 6,6 − 6,2 − 5,2 − 1,1 + 33,3 − 2,6 + 7,5 + 0,4 + 0,9 − 1,0 + 0,3 + 0,4 + 24,7
         2.Vj. + 17,3 + 0,4 + 1,1 + 1,0 + 0,1 + 16,2 + 0,9 + 5,3 + 1,3 − 0,2 + 0,0 + 0,8 + 2,7 + 3,3
         3.Vj. + 20,6 + 1,2 + 1,1 + 0,8 + 0,3 + 19,2 − 0,3 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,8 + 3,0 + 10,8

 Kurzfristige Kredite

2007         3.Vj. + 7,5 − − 0,2 − − 0,2 + 7,9 − 0,1 − 1,0 + 0,5 − 0,3 + 1,7 − 0,1 + 0,2 + 4,2
         4.Vj. + 1,6 − − 0,4 − − 0,4 + 1,2 − 0,3 + 1,8 + 0,8 − 0,9 + 3,4 − 0,6 + 1,0 − 7,3
2008         1.Vj. + 27,6 − − 0,1 − − 0,1 + 28,5 + 0,0 + 4,9 − 0,0 + 1,0 − 0,8 + 0,2 − 0,5 + 23,3
         2.Vj. + 8,9 − + 0,1 − + 0,1 + 9,1 + 0,1 + 3,7 + 0,4 − 0,2 − 0,3 + 0,4 + 1,1 + 1,8
         3.Vj. + 7,1 − − 0,1 − − 0,1 + 6,3 − 0,1 − 1,7 + 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 1,0 + 8,5

 Mittelfristige Kredite

2007         3.Vj. + 4,5 − − 0,6 − − 0,6 + 4,6 − 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,1 + 0,7 + 1,4
         4.Vj. + 4,9 − − 0,2 − − 0,2 + 6,2 + 0,4 + 1,2 − 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,1 + 0,7 + 0,5
2008         1.Vj. + 3,5 − − 0,8 − − 0,8 + 5,2 − 0,1 + 1,8 − 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,2 + 1,2
         2.Vj. + 1,8 − − 0,2 − − 0,2 + 1,7 + 0,3 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,2 − 0,0
         3.Vj. + 2,0 − − 0,3 − − 0,3 + 3,7 + 0,2 + 1,4 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 1,1 − 0,7

 Langfristige Kredite

2007         3.Vj. + 4,5 − 2,0 + 0,7 − 0,4 + 1,1 + 3,5 − 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,0 − 0,7 + 0,4 − 0,1 + 0,2
         4.Vj. + 2,9 − 4,6 − 2,3 − 2,3 − 0,0 + 5,0 − 1,9 + 0,9 + 0,5 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 0,4 + 1,2
2008         1.Vj. − 3,6 − 6,6 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 0,4 − 2,5 + 0,7 + 0,6 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,7 + 0,2
         2.Vj. + 6,5 + 0,4 + 1,2 + 1,0 + 0,2 + 5,4 + 0,5 + 1,6 + 1,0 − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 1,4 + 1,5
         3.Vj. + 11,5 + 1,2 + 1,5 + 0,8 + 0,7 + 9,3 − 0,5 + 0,8 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,6 + 2,9 + 3,0

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

685,0 160,3 40,6 199,3 407,5 60,6 1 012,9 778,9 234,0 130,1 18,8 14,1 3,1 2005
684,0 164,2 39,5 197,0 396,6 60,2 1 023,4 795,0 228,4 130,6 17,6 14,7 3,7 2006

681,4 163,2 45,0 194,1 388,1 59,5 1 018,2 792,6 225,5 130,9 17,2 14,2 3,6 2007         Sept.
690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5          Dez.
690,5 165,5 47,4 195,9 384,2 58,6 1 009,6 788,1 221,6 128,9 17,0 13,9 3,5 2008         März
693,5 166,1 48,5 197,2 383,9 58,9 1 010,8 788,1 222,6 130,6 17,1 13,8 3,5          Juni
698,8 167,1 49,0 198,4 382,4 58,6 1 012,3 789,5 222,8 130,4 17,9 13,5 3,3          Sept.

Kurzfristige Kredite

86,9 14,1 10,3 23,9 40,1 10,6 41,8 4,5 37,3 2,6 18,8 1,4 0,0 2005
84,9 13,9 10,1 22,1 36,7 10,0 39,8 4,2 35,6 2,8 17,6 1,2 0,0 2006

85,0 12,7 13,1 21,6 35,3 10,0 38,8 4,1 34,8 2,6 17,2 0,8 0,0 2007         Sept.
88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0          Dez.
88,4 13,1 14,3 22,3 35,5 10,1 38,3 3,9 34,4 2,5 17,0 0,9 0,0 2008         März
90,5 13,5 15,4 22,5 35,3 10,2 38,2 3,9 34,4 2,5 17,1 0,8 0,0          Juni
91,4 13,6 14,7 23,7 35,0 9,9 39,2 3,9 35,3 2,4 17,9 0,7 0,0          Sept.

Mittelfristige Kredite

63,7 7,3 6,5 15,9 29,8 3,8 71,5 25,0 46,5 37,2 − 0,7 0,1 2005
62,3 6,9 5,9 15,8 27,7 3,8 69,3 23,9 45,4 37,0 − 0,6 0,1 2006

62,7 7,0 6,8 16,6 27,5 3,8 66,8 22,2 44,6 36,9 − 0,6 0,0 2007         Sept.
65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0          Dez.
67,7 7,9 7,5 18,6 27,0 3,7 63,8 21,0 42,7 34,8 − 0,7 0,0 2008         März
68,8 8,4 7,8 19,3 27,1 3,8 63,9 20,6 43,3 35,5 − 0,6 0,0          Juni
71,2 8,7 8,5 19,5 26,8 3,9 62,3 20,1 42,2 34,4 − 0,6 0,0          Sept.

Langfristige Kredite

534,4 138,9 23,8 159,6 337,6 46,2 899,6 749,4 150,2 90,3 − 12,0 3,1 2005
536,9 143,4 23,4 159,1 332,1 46,5 914,3 766,8 147,4 90,8 − 12,9 3,6 2006

533,7 143,5 25,1 155,9 325,2 45,7 912,6 766,3 146,2 91,4 − 12,7 3,6 2007         Sept.
536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4          Dez.
534,4 144,5 25,6 155,0 321,8 44,8 907,5 763,1 144,4 91,6 − 12,3 3,4 2008         März
534,2 144,3 25,2 155,3 321,5 44,9 908,6 763,7 144,9 92,7 − 12,4 3,4          Juni
536,2 144,7 25,8 155,1 320,6 44,8 910,9 765,5 145,3 93,6 − 12,2 3,3          Sept.

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 6,7 + 0,8 + 3,0 + 0,5 − 1,7 − 0,5 + 0,5 + 0,8 − 0,3 + 1,2 − 0,4 − 0,1 − 0,0 2007         3.Vj.
+ 8,7 + 1,5 + 1,1 + 3,6 − 1,5 − 1,2 − 2,9 − 0,9 − 2,0 − 1,6 − 0,0 − 0,1 − 0,1          4.Vj.
+ 0,2 + 0,4 + 1,2 − 1,5 − 2,4 + 0,4 − 5,6 − 3,6 − 2,0 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,0 2008         1.Vj.
+ 3,0 + 0,7 + 1,0 + 1,3 − 0,3 + 0,3 + 1,2 + 0,2 + 1,0 + 1,7 + 0,1 − 0,1 + 0,0          2.Vj.
+ 3,2 + 1,0 + 0,5 + 1,0 − 1,6 − 0,3 + 1,6 + 1,5 + 0,1 − 0,3 + 0,8 − 0,3 − 0,1          3.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 2,6 + 0,2 + 2,1 − 0,4 − 0,9 − 0,3 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,0 − 0,4 − 0,1 + 0,0 2007         3.Vj.
+ 3,0 + 0,3 − 0,1 + 1,7 + 0,3 − 0,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0          4.Vj.
+ 0,4 + 0,1 + 1,3 − 1,0 − 0,2 + 0,7 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 2008         1.Vj.
+ 2,1 + 0,4 + 1,1 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,1 −          2.Vj.
+ 0,6 + 0,1 − 0,7 + 1,2 − 0,3 − 0,3 + 1,0 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 0,8 − 0,1 − 0,0          3.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 1,2 + 0,6 + 0,0 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,3 + 0,1 + 0,1 − − 0,0 − 0,0 2007         3.Vj.
+ 3,5 + 0,6 + 0,7 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 1,5 − 0,6 − 0,9 − 1,1 − + 0,1 + 0,0          4.Vj.
+ 2,0 + 0,5 − 0,0 + 0,9 − 0,4 − 0,0 − 1,6 − 0,7 − 0,9 − 1,0 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.
+ 1,2 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,7 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.
+ 1,7 + 0,5 + 0,7 + 0,0 − 0,3 + 0,1 − 1,7 − 0,5 − 1,2 − 1,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.

Langfristige Kredite

+ 2,8 + 0,1 + 0,8 + 0,4 − 0,9 − 0,2 + 1,0 + 1,1 − 0,2 + 1,1 − + 0,0 − 0,0 2007         3.Vj.
+ 2,2 + 0,7 + 0,5 + 0,6 − 1,8 − 0,5 − 1,9 − 0,3 − 1,6 − 0,5 − − 0,3 − 0,1          4.Vj.
− 2,2 − 0,3 − 0,0 − 1,4 − 1,8 − 0,3 − 3,1 − 2,8 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,0 2008         1.Vj.
− 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,3 − 0,3 + 0,1 + 1,1 + 0,7 + 0,4 + 1,1 − + 0,0 + 0,0          2.Vj.
+ 0,8 + 0,5 + 0,6 − 0,2 − 0,9 − 0,1 + 2,4 + 2,0 + 0,3 + 0,9 − − 0,1 − 0,1          3.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den

33*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2008

IV. Banken
 

7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 276,6 717,0 864,4 231,3 633,1 8,2 624,9 603,4 91,9 42,4 31,6 12,6
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2007         Nov. 2 551,3 800,8 1 085,7 387,0 698,7 19,8 678,8 548,1 116,7 36,4 35,0 34,5
         Dez. 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6

2008         Jan. 2 587,3 785,1 1 130,6 420,3 710,3 24,0 686,3 550,5 121,1 33,6 34,9 36,1
         Febr. 2 601,7 784,9 1 147,5 434,5 713,0 25,0 688,0 547,6 121,7 33,6 35,0 38,9
         März 2 601,9 786,3 1 150,0 435,8 714,2 26,1 688,1 543,8 121,8 33,2 35,0 39,9

         April 2 620,8 779,4 1 178,8 462,5 716,3 26,5 689,8 539,8 122,8 33,1 35,6 50,1
         Mai 2 636,4 782,6 1 193,5 476,5 717,0 27,0 690,0 536,3 124,0 33,1 35,4 49,2
         Juni 2 646,4 793,1 1 194,4 475,9 718,5 28,4 690,1 533,5 125,4 32,9 35,6 57,1

         Juli 2 644,7 768,2 1 221,5 501,6 719,9 29,6 690,4 527,9 127,1 32,5 35,7 52,6
         Aug. 2 660,4 771,9 1 236,7 515,4 721,3 30,8 690,5 523,6 128,1 32,5 35,7 55,1
         Sept. 2 676,0 784,7 1 242,4 521,6 720,8 32,2 688,6 519,3 129,6 32,3 35,7 64,9

         Okt. 2 719,2 812,9 1 252,4 534,6 717,9 32,8 685,1 520,8 133,1 32,3 35,6 63,3

Veränderungen *)

2006 + 118,0 + 30,0 + 97,7 + 57,5 + 40,2 + 3,5 + 36,6 − 16,8 + 7,2 − 4,1 + 0,1 − 2,2
2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9

2007         Nov. + 44,1 + 30,4 + 14,2 + 11,0 + 3,2 + 2,1 + 1,0 − 3,1 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 27,9 − 20,9 + 39,7 + 31,9 + 7,8 + 2,9 + 4,9 + 7,3 + 1,7 + 0,1 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 8,0 + 5,0 + 5,2 + 1,4 + 3,8 + 1,3 + 2,5 − 4,9 + 2,7 − 0,1 − 0,1 + 13,5
         Febr. + 14,5 − 0,1 + 16,9 + 14,2 + 2,8 + 1,0 + 1,8 − 2,9 + 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,9
         März + 0,4 + 1,4 + 2,7 + 1,3 + 1,3 + 1,1 + 0,2 − 3,7 + 0,0 − 0,4 + 0,0 + 0,9

         April + 18,7 − 7,2 + 28,8 + 26,7 + 2,1 + 0,5 + 1,7 − 4,1 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 15,6 + 3,1 + 14,7 + 14,0 + 0,7 + 0,4 + 0,3 − 3,5 + 1,2 − 0,0 − 0,2 − 0,8
         Juni + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 0,7 + 1,6 + 1,4 + 0,1 − 2,9 + 1,4 − 0,2 + 0,2 + 7,9

         Juli − 1,7 − 24,9 + 27,1 + 25,7 + 1,4 + 1,2 + 0,2 − 5,6 + 1,7 − 0,5 + 0,2 − 4,5
         Aug. + 15,7 + 3,8 + 15,2 + 13,8 + 1,4 + 1,2 + 0,2 − 4,3 + 1,0 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 15,5 + 12,8 + 5,7 + 6,3 − 0,6 + 1,4 − 2,0 − 4,4 + 1,4 − 0,2 − 0,0 + 9,8

         Okt. + 43,2 + 28,1 + 10,0 + 12,9 − 2,9 + 0,6 − 3,5 + 1,5 + 3,5 − 0,1 − 0,0 − 1,6

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 103,7 21,0 78,7 31,7 47,0 0,5 46,5 2,4 1,5 32,3 1,0 −
2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2007         Nov. 157,0 27,3 126,8 71,8 55,1 3,4 51,7 1,4 1,5 27,5 4,5 −
         Dez. 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −

2008         Jan. 150,0 24,9 122,2 66,9 55,3 3,2 52,1 1,4 1,5 24,9 4,5 0,2
         Febr. 149,6 24,9 121,9 66,2 55,8 3,4 52,4 1,3 1,5 25,0 4,5 0,2
         März 150,0 24,6 122,7 66,7 56,0 4,4 51,6 1,3 1,4 24,7 4,5 −

         April 149,0 24,1 122,1 66,2 55,9 4,1 51,8 1,3 1,4 24,7 4,6 −
         Mai 159,5 26,4 130,5 74,5 56,0 4,2 51,8 1,2 1,4 24,7 4,4 −
         Juni 166,6 28,6 135,4 79,0 56,4 4,6 51,8 1,2 1,4 24,6 4,4 −

         Juli 162,0 25,4 134,0 77,9 56,1 4,4 51,8 1,2 1,4 24,3 4,4 −
         Aug. 164,8 26,9 135,3 78,9 56,3 4,5 51,8 1,2 1,4 24,3 4,4 −
         Sept. 165,8 27,0 136,3 80,4 55,9 4,6 51,3 1,2 1,4 24,2 4,4 −

         Okt. 160,4 27,2 130,6 75,1 55,5 4,5 51,0 1,1 1,4 24,3 4,4 −

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 5,7 + 25,3 + 19,4 + 5,9 + 1,6 + 4,3 − 0,4 + 0,1 − 4,0 − 0,1 −
2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −

2007         Nov. + 10,9 + 0,2 + 10,8 + 10,6 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − −
         Dez. + 1,5 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,0 −

2008         Jan. − 8,6 − 3,0 − 5,4 − 5,0 − 0,5 − 0,5 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,2
         Febr. − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,7 + 0,4 + 0,2 + 0,3 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         März + 0,6 − 0,3 + 0,9 + 0,5 + 0,4 + 1,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,3 − 0,0 − 0,2

         April − 1,0 − 0,4 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 + 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,1 −
         Mai + 10,6 + 2,2 + 8,4 + 8,3 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 −
         Juni + 7,0 + 2,2 + 4,8 + 4,4 + 0,4 + 0,4 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 −

         Juli − 4,5 − 3,1 − 1,4 − 1,1 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,3 + 0,0 −
         Aug. + 2,7 + 1,5 + 1,2 + 1,0 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Sept. + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 1,5 − 0,7 + 0,0 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0 −

         Okt. − 5,4 + 0,2 − 5,7 − 5,3 − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 2 173,0 696,0 785,7 199,5 586,1 7,7 578,4 601,0 90,3 10,2 30,7 12,6
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2007         Nov. 2 394,2 773,5 958,9 315,3 643,6 16,5 627,2 546,7 115,2 8,8 30,5 34,5
         Dez. 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6

2008         Jan. 2 437,3 760,1 1 008,4 353,4 654,9 20,8 634,1 549,1 119,6 8,6 30,4 35,9
         Febr. 2 452,2 760,1 1 025,6 368,3 657,3 21,6 635,7 546,2 120,3 8,6 30,5 38,8
         März 2 452,0 761,8 1 027,3 369,1 658,2 21,7 636,5 542,5 120,4 8,5 30,5 39,9

         April 2 471,9 755,3 1 056,7 396,3 660,4 22,4 637,9 538,5 121,4 8,4 31,1 50,1
         Mai 2 476,8 756,2 1 063,0 402,0 660,9 22,8 638,2 535,1 122,6 8,4 31,0 49,2
         Juni 2 479,8 764,5 1 059,0 396,9 662,1 23,8 638,4 532,2 124,0 8,4 31,2 57,1

         Juli 2 482,7 742,7 1 087,5 423,7 663,8 25,2 638,6 526,7 125,7 8,2 31,3 52,6
         Aug. 2 495,7 745,0 1 101,5 436,5 665,0 26,3 638,7 522,4 126,7 8,2 31,3 55,1
         Sept. 2 510,1 757,7 1 106,2 441,3 664,9 27,7 637,3 518,1 128,1 8,1 31,2 64,9

         Okt. 2 558,8 785,6 1 121,8 459,5 662,4 28,4 634,0 519,7 131,6 8,0 31,2 63,3

Veränderungen *)

2006 + 87,3 + 24,3 + 72,3 + 38,1 + 34,2 + 1,9 + 32,4 − 16,5 + 7,1 − 0,1 + 0,3 − 2,2
2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9

2007         Nov. + 33,2 + 30,3 + 3,4 + 0,4 + 2,9 + 1,9 + 1,0 − 3,0 + 2,6 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. + 26,4 − 21,5 + 38,8 + 31,8 + 7,1 + 2,6 + 4,5 + 7,3 + 1,7 + 0,0 + 0,0 − 11,9

2008         Jan. + 16,6 + 8,0 + 10,7 + 6,4 + 4,3 + 1,8 + 2,5 − 4,8 + 2,7 − 0,2 − 0,1 + 13,3
         Febr. + 14,9 − 0,1 + 17,2 + 14,9 + 2,3 + 0,8 + 1,5 − 2,9 + 0,7 − 0,0 + 0,0 + 2,9
         März − 0,2 + 1,7 + 1,7 + 0,8 + 0,9 + 0,1 + 0,9 − 3,7 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 19,7 − 6,7 + 29,4 + 27,2 + 2,2 + 0,8 + 1,4 − 4,0 + 1,1 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 5,0 + 0,9 + 6,3 + 5,7 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 3,4 + 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,8
         Juni + 2,9 + 8,3 − 3,9 − 5,1 + 1,2 + 1,0 + 0,2 − 2,8 + 1,4 − 0,0 + 0,2 + 7,9

         Juli + 2,9 − 21,8 + 28,5 + 26,8 + 1,7 + 1,5 + 0,2 − 5,5 + 1,7 − 0,2 + 0,2 − 4,5
         Aug. + 13,0 + 2,3 + 13,9 + 12,7 + 1,2 + 1,0 + 0,2 − 4,2 + 1,0 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 14,7 + 12,7 + 4,9 + 4,8 + 0,1 + 1,4 − 1,3 − 4,3 + 1,4 − 0,1 − 0,0 + 9,8

         Okt. + 48,7 + 27,9 + 15,7 + 18,2 − 2,5 + 0,7 − 3,2 + 1,6 + 3,5 − 0,1 − 0,0 − 1,6

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2005 809,9 233,2 550,8 108,7 442,0 2,4 439,6 5,0 21,0 9,7 19,4 12,6
2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2007         Nov. 962,6 288,7 649,9 158,2 491,7 5,0 486,7 3,9 20,0 8,3 21,4 34,5
         Dez. 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6

2008         Jan. 980,6 281,1 675,6 178,4 497,1 5,6 491,5 3,9 20,1 8,4 21,5 35,9
         Febr. 993,1 279,2 690,0 190,7 499,2 5,8 493,4 3,9 20,0 8,4 21,6 38,8
         März 990,1 278,8 687,5 187,6 500,0 5,7 494,3 3,9 19,9 8,2 21,7 39,9

         April 1 005,0 270,4 710,8 208,3 502,5 6,1 496,4 3,9 19,9 8,2 22,3 50,1
         Mai 1 005,7 270,7 711,5 208,1 503,3 6,3 497,0 3,8 19,8 8,1 22,3 49,2
         Juni 1 010,6 283,4 703,7 199,1 504,6 6,9 497,7 3,8 19,8 8,1 22,5 57,1

         Juli 1 011,5 262,8 725,2 219,0 506,2 7,3 498,9 3,8 19,7 7,9 22,6 52,6
         Aug. 1 018,6 264,5 731,0 224,2 506,7 7,6 499,2 3,8 19,3 7,9 22,6 55,1
         Sept. 1 039,2 280,7 735,3 226,3 509,1 8,4 500,6 3,8 19,3 7,8 22,4 64,9

         Okt. 1 049,5 293,9 732,4 225,5 506,9 8,4 498,5 3,8 19,4 7,8 22,5 63,3

Veränderungen *)

2006 + 63,5 + 22,2 + 42,5 + 13,4 + 29,1 + 0,7 + 28,4 − 0,5 − 0,8 − 0,1 + 0,6 − 2,2
2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9

2007         Nov. + 17,9 + 19,1 − 1,2 − 3,0 + 1,8 + 0,5 + 1,2 − 0,1 + 0,1 − 0,1 + 0,6 + 4,4
         Dez. − 0,7 − 23,9 + 23,1 + 20,4 + 2,6 + 0,5 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,1 − 11,9

2008         Jan. + 18,6 + 16,0 + 2,6 − 0,2 + 2,8 + 0,1 + 2,7 − 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 13,3
         Febr. + 12,5 − 1,9 + 14,4 + 12,3 + 2,1 + 0,2 + 1,9 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,9
         März − 2,9 − 0,4 − 2,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 − 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 + 1,1

         April + 14,9 − 8,4 + 23,3 + 20,7 + 2,5 + 0,4 + 2,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,6 + 10,2
         Mai + 0,8 + 0,2 + 0,7 − 0,1 + 0,8 + 0,2 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,8
         Juni + 4,8 + 12,6 − 7,8 − 9,1 + 1,2 + 0,6 + 0,6 − 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,2 + 7,9

         Juli + 0,9 − 20,6 + 21,5 + 19,9 + 1,6 + 0,4 + 1,2 + 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,1 − 4,5
         Aug. + 7,1 + 1,8 + 5,8 + 5,2 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 16,5 + 15,6 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,8 − 0,7 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,2 + 9,8

         Okt. + 10,4 + 13,2 − 2,9 − 0,7 − 2,2 − 0,0 − 2,2 − 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 1,6

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

35*

IV. Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2008

IV. Banken
 

8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 363,1 462,8 448,1 79,7 305,1 63,2 14,8 234,9 217,0 23,7 179,0 14,2
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7

2008         Mai 1 471,1 485,5 470,2 81,7 321,1 67,3 15,4 351,5 325,0 45,1 250,8 29,1
         Juni 1 469,2 481,2 465,9 78,9 319,9 67,1 15,3 355,4 328,0 45,2 253,1 29,8

         Juli 1 471,2 480,0 465,3 80,1 318,9 66,3 14,6 362,3 335,5 47,1 257,3 31,1
         Aug. 1 477,0 480,5 465,6 80,8 318,5 66,4 14,9 370,5 343,3 48,3 262,6 32,4
         Sept. 1 470,9 477,1 462,5 79,3 316,4 66,8 14,6 370,8 347,1 48,6 265,3 33,1

         Okt. 1 509,3 491,7 476,7 84,5 323,9 68,3 15,0 389,4 365,4 52,9 276,6 35,8

Veränderungen *)

2006 + 23,8 + 2,1 + 2,2 + 1,9 − 0,9 + 1,2 − 0,2 + 29,8 + 28,7 + 5,8 + 19,9 + 3,0
2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8

2008         Mai + 4,2 + 0,7 + 0,5 − 0,2 + 0,8 − 0,1 + 0,1 + 5,6 + 4,5 + 0,9 + 2,9 + 0,8
         Juni − 1,9 − 4,3 − 4,2 − 2,8 − 1,2 − 0,2 − 0,1 + 3,9 + 3,0 + 0,1 + 2,2 + 0,7

         Juli + 2,0 − 1,2 − 0,6 + 1,2 − 1,2 − 0,6 − 0,6 + 7,0 + 7,4 + 1,9 + 4,2 + 1,3
         Aug. + 5,8 + 0,5 + 0,3 + 0,6 − 0,4 + 0,1 + 0,2 + 8,2 + 7,8 + 1,2 + 5,2 + 1,4
         Sept. − 1,8 − 2,9 − 3,2 − 1,4 − 2,1 + 0,4 + 0,3 + 4,1 + 3,8 + 0,3 + 2,8 + 0,7

         Okt. + 38,3 + 14,7 + 14,2 + 5,2 + 7,5 + 1,5 + 0,5 + 18,6 + 18,3 + 4,3 + 11,3 + 2,7

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 103,7 38,8 1,3 7,9 29,6 0,0 12,9 16,3 3,9 2,5 9,9 0,1 19,1
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1

2008         Mai 159,5 36,7 2,1 2,6 32,0 0,0 7,0 28,6 4,4 13,0 11,1 0,1 17,5
         Juni 166,6 37,8 2,3 3,7 31,8 0,0 6,8 36,1 6,3 18,0 11,7 0,1 17,5

         Juli 162,0 35,2 2,0 1,4 31,7 0,0 6,6 34,8 5,2 17,5 12,0 0,1 17,4
         Aug. 164,8 36,3 2,3 2,1 31,8 0,0 6,6 32,9 4,6 16,2 12,1 0,1 17,4
         Sept. 165,8 37,5 2,1 4,3 31,1 0,0 6,6 34,6 6,1 16,4 12,0 0,1 17,3

         Okt. 160,4 35,5 2,4 2,3 30,8 0,0 6,7 31,7 6,4 13,4 11,8 0,1 17,3

Veränderungen *)

2006 + 30,7 + 3,1 + 0,8 − 1,7 + 4,0 − 0,0 − 3,4 + 1,7 + 1,6 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,6
2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8

2008         Mai + 10,6 + 1,4 + 0,8 + 0,6 + 0,0 − + 0,1 + 1,3 − 0,8 + 2,3 − 0,1 − 0,0 − 0,1
         Juni + 7,0 + 1,1 + 0,1 + 1,1 − 0,2 − − 0,1 + 7,5 + 1,8 + 5,0 + 0,7 + 0,0 − 0,0

         Juli − 4,5 − 2,6 − 0,2 − 2,3 − 0,1 + 0,0 − 0,2 − 1,3 − 1,1 − 0,5 + 0,3 + 0,0 − 0,1
         Aug. + 2,7 + 1,1 + 0,3 + 0,6 + 0,1 − + 0,0 − 1,8 − 0,6 − 1,3 + 0,1 − + 0,0
         Sept. + 0,9 + 1,3 − 0,3 + 2,3 − 0,7 + 0,0 − 0,0 + 1,6 + 1,4 + 0,2 − 0,0 − 0,0 − 0,1

         Okt. − 5,4 − 2,0 + 0,3 − 2,0 − 0,3 + 0,0 + 0,0 − 2,8 + 0,3 − 2,9 − 0,2 + 0,0 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
17,9 90,8 144,1 5,3 138,8 596,0 586,4 9,6 69,3 0,5 11,3 − 2005
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007

26,5 193,9 157,6 16,4 141,2 531,3 523,8 7,5 102,8 0,3 8,7 − 2008         Mai
27,3 197,8 157,6 16,8 140,7 528,4 521,0 7,4 104,2 0,3 8,7 −          Juni

26,9 204,7 157,6 17,9 139,7 522,9 515,5 7,3 106,1 0,3 8,7 −          Juli
27,2 212,2 158,3 18,7 139,6 518,6 511,3 7,3 107,4 0,3 8,7 −          Aug.
23,8 215,0 155,9 19,2 136,6 514,3 507,1 7,2 108,8 0,3 8,8 −          Sept.

24,1 233,9 155,5 20,0 135,6 515,9 508,7 7,2 112,2 0,3 8,8 −          Okt.

Veränderungen *)

+ 1,1 + 24,7 + 5,1 + 1,1 + 4,0 − 16,0 − 15,3 − 0,7 + 7,9 + 0,0 − 0,3 − 2006
+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007

+ 1,1 + 5,9 − 0,2 + 0,1 − 0,3 − 3,4 − 3,3 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 0,1 − 2008         Mai
+ 0,9 + 4,0 − 0,1 + 0,4 − 0,5 − 2,8 − 2,7 − 0,1 + 1,4 − 0,0 − 0,0 −          Juni

− 0,5 + 6,9 + 0,1 + 1,1 − 1,0 − 5,6 − 5,5 − 0,1 + 1,8 − + 0,0 −          Juli
+ 0,4 + 7,5 + 0,6 + 0,8 − 0,1 − 4,2 − 4,2 − 0,0 + 1,4 − − 0,0 −          Aug.
+ 0,3 + 4,1 − 0,0 + 0,6 − 0,6 − 4,4 − 4,3 − 0,1 + 1,4 + 0,1 + 0,2 −          Sept.

+ 0,3 + 18,9 − 0,3 + 0,7 − 1,0 + 1,6 + 1,6 − 0,1 + 3,5 − 0,1 − 0,1 −          Okt.

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
28,0 11,8 10,4 2,6 3,2 0,3 20,7 4,1 11,0 4,9 0,7 0,0 2005
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007

41,0 11,7 23,3 3,8 2,2 0,2 53,1 8,1 35,5 9,2 0,3 0,0 2008         Mai
38,9 10,9 21,9 3,9 2,2 0,2 53,8 9,1 35,3 9,1 0,3 0,0          Juni

38,3 10,4 21,8 3,9 2,2 0,2 53,8 7,8 37,1 8,6 0,3 0,0          Juli
43,1 11,9 25,0 4,0 2,2 0,2 52,5 8,0 35,7 8,5 0,3 0,0          Aug.
41,6 10,6 24,6 4,1 2,2 0,2 52,2 8,2 35,1 8,6 0,3 0,0          Sept.

40,2 10,7 23,2 4,1 2,2 0,2 53,0 7,7 36,1 8,9 0,3 0,0          Okt.

Veränderungen *)

+ 2,5 − 0,3 + 2,3 + 0,7 − 0,2 − 0,0 + 23,3 + 3,6 + 18,7 + 1,1 − 0,1 − 0,0 2006
+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007

+ 4,3 + 1,2 + 3,0 + 0,1 − 0,0 − + 3,6 + 1,1 + 2,4 + 0,1 − 0,0 − 2008         Mai
− 2,1 − 0,8 − 1,4 + 0,1 + 0,0 − + 0,6 + 1,0 − 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0          Juni

− 0,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,0 − + 0,0 − 1,3 + 1,8 − 0,5 − 0,0 −          Juli
+ 4,8 + 1,6 + 3,1 + 0,1 + 0,0 − 0,0 − 1,3 + 0,2 − 1,4 − 0,1 − −          Aug.
− 1,6 − 1,3 − 0,3 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − 0,4 + 0,2 − 0,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0          Sept.

− 1,4 + 0,1 − 1,4 − 0,1 − 0,0 − + 0,8 − 0,5 + 1,0 + 0,3 − −          Okt.

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 611,9 603,4 519,2 404,2 84,2 74,4 8,5 6,8 13,3 99,3 91,9 77,5 7,4
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3

2008         Juni 541,8 533,5 430,7 345,4 102,7 95,4 8,4 6,1 0,4 140,5 125,4 60,9 15,1

         Juli 536,2 527,9 425,6 341,9 102,2 94,9 8,3 6,0 0,5 142,3 127,1 60,7 15,1
         Aug. 531,9 523,6 422,5 339,9 101,1 93,8 8,3 6,0 0,4 143,5 128,1 60,4 15,3
         Sept. 527,6 519,3 419,2 337,6 100,0 92,9 8,3 6,0 0,5 145,1 129,6 60,4 15,6

         Okt. 529,3 520,8 417,8 336,7 103,0 95,8 8,5 6,0 0,6 149,2 133,1 60,5 16,1

Veränderungen *)

2006 − 17,0 − 16,8 − 31,7 − 20,4 + 14,9 + 15,5 − 0,2 − 0,4 . + 7,3 + 7,2 − 5,5 + 0,1
2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2

2008         Juni − 2,9 − 2,9 − 2,1 − 1,1 − 0,8 − 0,8 − 0,0 − 0,0 . + 1,3 + 1,4 − 0,4 − 0,1

         Juli − 5,6 − 5,6 − 5,1 − 3,5 − 0,5 − 0,5 − 0,1 − 0,1 . + 1,8 + 1,7 − 0,2 + 0,1
         Aug. − 4,3 − 4,3 − 3,1 − 2,0 − 1,1 − 1,1 − 0,0 − 0,0 . + 1,2 + 1,0 − 0,3 + 0,2
         Sept. − 4,3 − 4,4 − 3,3 − 2,4 − 1,1 − 1,1 + 0,0 − 0,0 . + 1,7 + 1,4 + 0,0 + 0,3

         Okt. + 1,7 + 1,5 − 1,4 − 0,9 + 2,9 + 2,9 + 0,2 + 0,0 . + 4,0 + 3,5 + 0,1 + 0,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2005 1 608,7 400,7 25,3 274,5 32,0 61,8 94,8 1 452,1 1,5 0,2 0,5 0,8 45,8 2,5
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4

2008         Juni 1 672,2 367,8 55,0 308,4 60,8 125,1 176,0 1 371,1 1,9 0,2 1,1 0,6 53,5 1,4

         Juli 1 672,7 367,7 55,3 312,4 59,7 123,0 180,3 1 369,3 2,0 0,2 1,1 0,7 53,6 1,4
         Aug. 1 688,4 371,1 57,4 322,7 64,4 131,1 179,7 1 377,6 2,0 0,2 1,1 0,7 53,8 1,4
         Sept. 1 668,3 365,1 55,3 327,1 62,9 125,4 174,2 1 368,7 2,0 0,2 1,1 0,7 53,7 1,6

         Okt. 1 670,0 366,9 52,5 349,1 66,5 132,2 168,9 1 368,9 2,3 0,2 1,3 0,8 53,8 1,7

Veränderungen *)

2006 + 21,6 − 27,3 + 8,2 + 25,4 − 2,3 + 6,0 + 22,9 − 7,4 + 0,2 − 0,0 + 0,3 − 0,0 + 4,0 + 0,2
2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0

2008         Juni + 14,4 − 1,8 + 1,3 + 1,1 + 2,6 + 4,9 + 14,0 − 4,4 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0

         Juli + 2,2 − 0,1 + 0,3 + 4,0 − 1,1 − 1,7 + 4,7 − 0,9 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0
         Aug. + 15,7 + 3,4 + 2,1 + 10,4 + 4,7 + 8,0 − 0,6 + 8,3 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0
         Sept. − 20,1 − 6,0 − 2,1 + 4,4 − 1,5 − 6,0 − 5,2 − 9,0 − 0,0 − + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 0,3

         Okt. + 1,7 + 1,8 − 2,8 + 21,9 + 3,6 + 6,9 − 4,9 − 0,2 + 0,3 + 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2007 25 189,5 41,8 0,0 12,1 27,6 67,9 11,9 12,1 0,3 22,8 123,8 5,2 6,6 7,3 89,3

2008         Aug. 25 190,1 41,0 0,1 14,4 28,9 68,3 11,8 11,3 0,2 26,9 120,1 5,9 6,2 7,3 7,5
         Sept. 25 190,0 40,7 0,1 14,1 29,1 68,6 11,9 11,2 0,2 27,2 119,6 5,9 6,1 7,3 7,8
         Okt. 25 189,0 40,0 0,1 14,0 29,3 68,7 11,9 11,1 0,2 27,9 118,7 6,0 5,6 7,3 8,1

Private  Bausparkassen
  

2008         Aug. 15 138,5 26,4 0,0 9,5 18,4 52,9 10,9 6,7 0,1 22,1 79,5 5,7 6,2 4,7 4,9
         Sept. 15 138,6 26,2 0,0 9,4 18,5 53,2 11,0 6,6 0,1 22,5 79,1 5,7 6,1 4,7 5,0
         Okt. 15 137,5 25,3 0,0 9,4 18,7 53,4 11,0 6,5 0,1 23,0 78,4 5,8 5,6 4,7 5,2

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Aug. 10 51,7 14,6 0,0 4,9 10,5 15,4 0,9 4,7 0,1 4,8 40,7 0,2 − 2,6 2,7
         Sept. 10 51,3 14,4 0,0 4,7 10,6 15,3 0,9 4,6 0,1 4,6 40,5 0,2 − 2,6 2,8
         Okt. 10 51,5 14,7 0,0 4,6 10,6 15,3 0,9 4,6 0,1 4,9 40,3 0,2 − 2,6 2,9

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2007 24,3 3,2 6,6 45,9 34,1 42,3 21,0 4,2 8,4 3,8 13,0 10,0 7,6 10,3 8,4 0,5

2008         Aug. 1,8 0,1 0,5 4,1 3,1 3,8 1,9 0,3 0,8 0,3 1,1 10,8 7,7 0,8 0,0
         Sept. 1,9 0,1 0,5 4,1 3,1 3,9 2,0 0,3 0,9 0,3 1,1 10,6 7,7 0,9 2,0 0,0
         Okt. 1,8 0,1 0,6 4,5 3,4 4,6 2,2 0,4 0,9 0,3 1,5 10,5 7,6 0,9 0,0

Private  Bausparkassen
  

2008         Aug. 1,1 0,0 0,3 2,9 2,1 2,8 1,4 0,2 0,6 0,2 0,9 6,6 4,0 0,5 0,0
         Sept. 1,3 0,0 0,3 2,8 2,0 2,9 1,4 0,2 0,5 0,2 1,0 6,5 4,0 0,6 1,3 0,0
         Okt. 1,2 0,1 0,3 3,4 2,4 3,6 1,7 0,3 0,6 0,3 1,3 6,5 4,0 0,6 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2008         Aug. 0,6 0,0 0,2 1,2 1,0 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,2 4,1 3,7 0,3 0,0
         Sept. 0,6 0,0 0,2 1,2 1,1 1,1 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,1 3,7 0,3 0,7 0,0
         Okt. 0,7 0,0 0,3 1,2 1,0 1,1 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 4,0 3,6 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 54 211 1 626,5 713,1 640,8 180,1 460,7 72,3 805,8 587,7 22,0 21,5 565,7 218,1 107,6
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2007         Dez. 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8

2008         Jan. 52 217 2 080,4 837,3 764,6 255,2 509,4 72,7 1 087,8 833,6 22,7 21,6 810,9 254,2 155,3
         Febr. 52 219 2 014,6 819,5 748,5 248,1 500,4 71,1 1 049,3 788,5 24,4 23,3 764,1 260,7 145,8
         März 52 220 1 980,6 812,8 744,6 255,0 489,6 68,2 1 025,6 777,1 25,5 24,2 751,5 248,5 142,2

         April 53 221 1 986,1 804,0 738,0 265,8 472,2 65,9 1 023,8 770,8 23,5 22,2 747,3 253,0 158,3
         Mai 53 221 2 006,1 822,1 755,3 273,4 481,9 66,8 1 031,1 777,3 23,4 22,1 753,9 253,8 152,9
         Juni 55 224 1 893,5 804,7 738,8 244,4 494,5 65,9 959,9 719,8 22,0 20,6 697,9 240,1 128,9

         Juli 55 224 1 858,5 768,1 703,2 235,9 467,3 64,8 960,2 719,9 22,7 21,3 697,1 240,4 130,2
         Aug. 55 225 1 882,8 774,3 708,1 235,0 473,1 66,2 980,2 739,5 21,3 19,9 718,1 240,8 128,2
         Sept. 55 224 1 976,4 825,2 761,1 281,5 479,6 64,1 1 027,2 788,1 21,2 19,8 766,9 239,1 124,0

Veränderungen *)

2006 − 1 + 2 +204,9 + 29,4 + 23,7 + 13,9 + 9,8 + 5,6 +142,8 +123,1 − 3,5 − 3,7 +126,6 + 19,7 + 32,8
2007 − 1 + 5 +406,5 +132,8 +136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 +240,6 +196,1 + 3,1 + 2,9 +192,9 + 44,5 + 33,1

2007         Dez. − − − 21,8 − 2,0 + 2,0 − 8,9 + 10,9 − 4,0 − 16,6 − 14,4 − 3,3 − 3,3 − 11,1 − 2,2 − 3,2

2008         Jan. − − 1 + 45,5 + 25,8 + 23,6 + 16,6 + 7,1 + 2,2 + 26,0 + 26,2 + 1,1 + 0,8 + 25,1 − 0,1 − 6,4
         Febr. − + 2 − 46,2 − 11,6 − 10,2 − 7,1 − 3,1 − 1,4 − 26,1 − 35,2 + 1,7 + 1,7 − 36,9 + 9,2 − 8,5
         März − + 1 + 5,2 + 6,0 + 8,2 + 7,0 + 1,3 − 2,2 + 1,2 + 7,8 + 1,1 + 1,0 + 6,7 − 6,5 − 2,0

         April + 1 + 1 − 5,8 − 13,1 − 10,6 + 10,8 − 21,4 − 2,5 − 8,6 − 11,3 − 2,0 − 2,1 − 9,3 + 2,8 + 15,9
         Mai − − + 18,1 + 17,5 + 16,7 + 7,6 + 9,1 + 0,8 + 5,9 + 5,5 − 0,1 − 0,1 + 5,5 + 0,5 − 5,4
         Juni + 2 + 3 − 97,0 − 12,3 − 11,6 − 29,0 + 17,4 − 0,7 − 61,4 − 50,0 − 1,4 − 1,5 − 48,5 − 11,4 − 23,3

         Juli − − − 41,4 − 39,0 − 37,8 − 8,5 − 29,4 − 1,1 − 3,7 − 3,0 + 0,7 + 0,7 − 3,7 − 0,7 + 1,2
         Aug. − + 1 − 21,0 − 10,0 − 10,8 − 0,9 − 9,8 + 0,8 − 7,2 − 0,7 − 1,4 − 1,4 + 0,6 − 6,5 − 3,8
         Sept. − − 1 + 62,2 + 40,1 + 42,7 + 46,5 − 3,8 − 2,6 + 28,0 + 34,0 − 0,1 − 0,1 + 34,1 − 6,0 − 5,9

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2005 43 153 713,6 320,9 249,4 119,9 129,6 71,4 324,6 224,0 39,0 35,8 185,0 100,6 68,1
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2007         Dez. 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0

2008         Jan. 39 121 598,1 273,3 206,9 108,9 98,0 66,4 265,0 177,9 38,4 37,4 139,5 87,1 59,7
         Febr. 39 122 598,8 272,0 206,0 108,7 97,2 66,1 264,4 179,2 39,7 38,7 139,5 85,3 62,3
         März 39 121 600,7 273,9 208,4 111,9 96,5 65,6 262,9 179,8 40,5 39,5 139,2 83,1 63,8

         April 39 121 608,9 278,6 213,2 110,7 102,5 65,4 266,7 183,3 40,0 39,1 143,4 83,4 63,6
         Mai 39 121 610,9 280,2 214,2 115,2 99,0 65,9 267,8 185,7 40,4 39,5 145,3 82,1 63,0
         Juni 39 121 611,5 279,2 213,2 110,8 102,4 66,1 269,0 187,6 39,6 38,7 148,0 81,4 63,3

         Juli 39 121 602,8 268,8 203,1 98,4 104,7 65,7 271,0 190,0 40,2 39,3 149,8 81,0 63,1
         Aug. 39 121 608,6 270,4 204,9 99,5 105,4 65,5 273,8 192,2 40,3 39,5 151,9 81,7 64,3
         Sept. 39 121 619,4 275,6 211,4 105,3 106,0 64,3 277,4 199,7 39,8 39,0 159,9 77,7 66,4

Veränderungen *)

2006 − 3 − 11 + 62,6 + 29,7 + 17,9 + 4,3 + 13,6 + 11,8 + 28,3 − 0,7 − 1,0 + 0,6 + 0,3 + 29,0 + 4,7
2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5

2007         Dez. − 2 + 8 + 4,5 − 1,6 + 3,0 − 0,6 + 3,6 − 4,5 + 5,2 + 24,0 + 1,2 + 1,5 + 22,8 − 18,8 + 0,9

2008         Jan. − + 1 + 7,8 + 5,9 + 4,7 + 4,1 + 0,6 + 1,2 + 1,1 + 1,9 + 0,6 + 0,6 + 1,3 − 0,8 + 0,7
         Febr. − + 1 + 2,6 − 0,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 + 0,3 + 0,0 + 1,8 + 1,3 + 1,3 + 0,5 − 1,8 + 2,7
         März − − 1 + 6,1 + 4,6 + 3,8 + 3,2 + 0,6 + 0,8 − 0,2 + 1,8 + 0,8 + 0,8 + 1,0 − 2,0 + 1,7

         April − − + 8,2 + 4,7 + 4,8 − 1,2 + 6,0 − 0,1 + 3,8 + 3,6 − 0,6 − 0,4 + 4,1 + 0,2 − 0,2
         Mai − − + 1,9 + 1,4 + 1,0 + 4,5 − 3,5 + 0,4 + 1,1 + 2,4 + 0,4 + 0,4 + 2,0 − 1,3 − 0,6
         Juni − − + 1,9 − 0,0 − 0,6 − 4,5 + 3,8 + 0,6 + 1,6 + 2,3 − 0,8 − 0,8 + 3,1 − 0,7 + 0,3

         Juli − − − 9,1 − 10,8 − 10,3 − 12,4 + 2,1 − 0,6 + 2,0 + 2,4 + 0,6 + 0,6 + 1,8 − 0,4 − 0,2
         Aug. − − + 0,2 − 1,7 + 0,1 + 1,1 − 1,0 − 1,7 + 0,9 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,7 + 1,0
         Sept. − − + 6,7 + 2,9 + 5,1 + 5,8 − 0,7 − 2,2 + 1,9 + 5,9 − 0,5 − 0,4 + 6,4 − 4,0 + 1,9

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 362,8 912,4 373,6 538,9 450,4 63,9 59,0 55,3 4,9 4,6 386,5 171,9 20,9 70,8 2005
1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007

1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007         Dez.

1 767,7 1 195,7 519,4 676,3 572,0 60,6 56,5 53,6 4,1 3,8 511,4 177,2 29,2 106,4 2008         Jan.
1 709,0 1 161,3 504,1 657,2 547,6 57,3 53,2 50,2 4,1 3,8 490,4 166,8 31,6 107,3          Febr.
1 692,7 1 145,9 508,3 637,5 546,8 57,2 53,1 50,0 4,1 3,9 489,6 160,9 33,8 93,2          März

1 699,1 1 146,9 512,4 634,5 552,2 56,9 52,7 50,5 4,1 3,9 495,4 157,0 33,3 96,6          April
1 709,6 1 158,9 517,1 641,8 550,8 53,9 49,7 46,8 4,2 3,9 496,9 168,0 34,0 94,6          Mai
1 609,5 1 113,9 518,7 595,2 495,6 49,7 45,6 42,2 4,1 3,8 446,0 155,3 34,1 94,7          Juni

1 574,7 1 099,8 507,0 592,7 474,9 48,1 43,7 40,9 4,4 3,9 426,8 160,0 34,0 89,8          Juli
1 585,4 1 116,1 509,3 606,8 469,3 47,8 43,2 41,0 4,6 4,0 421,5 165,7 34,2 97,6          Aug.
1 686,5 1 171,4 575,6 595,8 515,1 52,6 47,8 44,4 4,7 4,1 462,5 150,6 34,2 105,0          Sept.

Veränderungen *)

+ 142,5 +110,0 + 24,9 + 85,1 + 32,5 − 10,0 − 9,7 − 9,1 − 0,3 − 0,5 + 42,5 + 9,5 + 6,9 + 46,0 2006
+ 359,0 +243,9 +149,2 + 94,7 +115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 +113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007

− 13,6 + 37,0 + 24,0 + 13,0 − 50,6 − 8,7 − 8,8 − 8,0 + 0,0 + 0,1 − 41,9 − 3,8 − 0,9 − 3,5 2007         Dez.

+ 49,1 + 7,3 − 28,4 + 35,6 + 41,9 + 5,2 + 5,3 + 6,2 − 0,0 − 0,0 + 36,6 − 8,8 + 0,0 + 5,1 2008         Jan.
− 44,1 − 26,2 − 15,3 − 10,9 − 18,0 − 3,3 − 3,3 − 3,5 + 0,0 + 0,0 − 14,7 − 10,4 + 2,4 + 5,9          Febr.
+ 13,2 + 1,2 + 4,3 − 3,1 + 12,0 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 12,0 − 5,8 + 2,2 − 4,3          März

− 2,2 − 3,9 + 4,1 − 8,0 + 1,7 − 0,3 − 0,4 + 0,5 + 0,0 + 0,0 + 2,1 − 3,9 − 0,5 + 0,8          April
+ 8,9 + 11,1 + 4,6 + 6,5 − 2,3 − 3,0 − 3,0 − 3,6 + 0,0 + 0,0 + 0,7 + 11,0 + 0,6 − 2,4          Mai
− 88,5 − 38,5 + 1,6 − 40,1 − 50,1 − 4,2 − 4,2 − 4,6 − 0,1 − 0,1 − 45,8 − 12,7 + 0,1 + 4,1          Juni

− 39,7 − 16,8 − 11,7 − 5,1 − 22,9 − 1,6 − 1,9 − 1,4 + 0,3 + 0,0 − 21,3 + 4,7 − 0,1 − 6,4          Juli
− 23,3 − 4,2 + 2,3 − 6,5 − 19,1 − 0,3 − 0,5 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 18,7 + 5,6 + 0,2 − 3,5          Aug.
+ 77,4 + 40,7 + 66,3 − 25,7 + 36,7 + 4,8 + 4,7 + 3,3 + 0,1 + 0,1 + 31,9 − 15,0 + 0,1 − 0,2          Sept.

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

525,4 310,6 103,3 207,3 214,8 36,0 29,1 27,1 7,0 6,8 178,8 79,7 41,0 67,5 2005
557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007

437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007         Dez.

445,3 270,6 120,5 150,2 174,7 41,1 34,1 33,8 7,0 6,9 133,6 70,2 29,2 53,3 2008         Jan.
448,6 278,2 128,8 149,5 170,4 38,8 31,6 31,4 7,2 7,0 131,6 69,0 29,1 52,2          Febr.
452,1 278,1 134,5 143,5 174,0 38,9 32,0 31,6 6,9 6,8 135,1 67,8 29,1 51,8          März

458,0 283,3 127,6 155,7 174,7 37,9 30,9 30,6 7,0 6,9 136,8 67,2 29,1 54,7          April
459,2 290,5 129,7 160,8 168,8 34,7 27,5 27,1 7,2 7,1 134,1 66,6 29,3 55,9          Mai
461,8 286,8 125,6 161,1 175,0 33,0 26,1 25,3 6,9 6,8 142,1 66,4 29,3 54,1          Juni

452,4 281,9 127,0 154,9 170,5 31,9 25,1 24,9 6,8 6,7 138,6 65,5 29,5 55,4          Juli
453,6 279,0 125,3 153,7 174,6 32,1 25,3 25,1 6,8 6,8 142,5 67,9 29,7 57,3          Aug.
465,8 275,8 126,8 149,1 190,0 33,3 26,3 25,8 7,0 6,9 156,7 66,8 29,8 56,9          Sept.

Veränderungen *)

+ 43,8 + 26,3 + 18,2 + 8,0 + 17,6 + 4,8 + 3,9 + 4,5 + 0,9 + 0,9 + 12,7 + 8,2 − 1,0 + 11,6 2006
− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007

− 5,6 − 5,2 − 3,6 − 1,6 − 0,4 − 0,6 − 0,7 − 0,9 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 10,2 + 1,2 − 1,3 2007         Dez.

+ 8,4 + 0,6 + 2,3 − 1,7 + 7,8 + 4,0 + 3,7 + 4,3 + 0,2 + 0,2 + 3,8 + 0,7 + 0,6 − 2,0 2008         Jan.
+ 4,8 + 8,3 + 8,3 − 0,0 − 3,5 − 2,3 − 2,4 − 2,4 + 0,2 + 0,1 − 1,2 − 1,3 − 0,2 − 0,7          Febr.
+ 6,6 + 1,4 + 5,8 − 4,4 + 5,2 + 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,2 − 0,1 + 5,1 − 1,2 + 0,0 + 0,6          März

+ 5,9 + 5,2 − 6,9 + 12,2 + 0,7 − 1,0 − 1,1 − 1,0 + 0,1 + 0,1 + 1,7 − 0,6 − 0,0 + 2,9          April
+ 1,1 + 7,1 + 2,1 + 5,0 − 6,0 − 3,2 − 3,4 − 3,6 + 0,1 + 0,1 − 2,8 − 0,7 + 0,2 + 1,2          Mai
+ 3,6 − 3,2 − 4,1 + 0,9 + 6,8 − 1,7 − 1,4 − 1,7 − 0,3 − 0,3 + 8,5 − 0,2 + 0,0 − 1,6          Juni

− 9,8 − 5,0 + 1,4 − 6,3 − 4,8 − 1,1 − 1,0 − 0,4 − 0,1 − 0,1 − 3,7 − 0,9 + 0,3 + 1,3          Juli
− 3,1 − 5,2 − 1,7 − 3,5 + 2,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 1,9 + 2,4 + 0,2 + 0,7          Aug.
+ 9,0 − 5,0 + 1,5 − 6,5 + 14,0 + 1,2 + 1,0 + 0,7 + 0,1 + 0,1 + 12,8 − 1,0 + 0,1 − 1,3          Sept.

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2008         April 10 416,7 208,3 0,5 207,8 208,6 0,8 0,0
         Mai 10 391,9 207,8 0,5 207,3 208,1 0,7 0,0
         Juni 10 618,2 212,4 0,5 211,9 212,7 0,8 0,0

         Juli 10 728,4 214,6 0,5 214,1 214,8 0,7 0,0
         Aug. 10 691,7 213,8 0,5 213,3 214,0 0,7 0,0
         Sept. 10 763,4 215,3 0,5 214,8 216,8 2,0 0,0

         Okt. p) 8) 10 828,5 216,6 0,5 216,1 218,6 2,5 ...
         Nov. p) ... ... ... 217,2 ... ... ...
         Dez. ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2008         April 2 425 851 48 517 196 48 321 48 581 260 1
         Mai 2 453 700 49 074 196 48 878 49 075 197 2
         Juni 2 476 801 49 536 196 49 340 49 520 180 1

         Juli 2 506 799 50 136 195 49 941 50 106 165 0
         Aug. 2 513 647 50 273 194 50 079 50 242 163 0
         Sept. 2 516 227 50 325 193 50 131 51 179 1 048 3

         Okt. 2 540 390 50 808 192 50 615 52 271 1 656 29
         Nov. p) 2 594 481 51 890 192 51 697 ... ... ...
         Dez. p) 2 632 087 52 642 192 52 450 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. — 8 Die
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktionsschluss
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- noch nicht vor. 
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Hauptrefinan-
Basis- Basis-zierungsgeschäfte Spitzen- zierungsgeschäfte Spitzen-
zins- zins-refi- refi-
satz satzMindest- nanzie- Mindest- nanzie-

rungs- rungs- gemäß gemäßEinlage- bietungs- Einlage- bietungs-
Gültig ab satz Gültig ab satz Gültig ab DÜG 1) Gültig ab BGB 2)fazilität Festsatz fazilität fazilität Festsatz fazilität

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2003   7.              März 1,50 − 2,50 3,50 1999 1.              Jan. 2,50 2002 1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 − 3,25            6.              Juni 1,00 − 2,00 3,00          1.              Mai 1,95          1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50
           9.              April 1,50 2,50 − 3,50 2005   6.              Dez. 1,25 − 2,25 3,25 2000 1.              Jan. 2,68 2003 1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 − 4,00          1.              Mai 3,42          1.              Juli 1,22

2006   8.              März 1,50 − 2,50 3,50          1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 − 4,25          15.              Juni 1,75 − 2,75 3,75 2004 1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 − 4,50            9.              Aug. 2,00 − 3,00 4,00 2001 1.              Sept. 3,62          1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 − 4,75          11.              Okt. 2,25 − 3,25 4,25
           9.              Juni 3,25 4,25 − 5,25          13.              Dez. 2,50 − 3,50 4,50 2002 1.              Jan. 2,71 2005 1.              Jan. 1,21
         28.              Juni 3,25 − 4,25 5,25          bis          1.              Juli 1,17
           1.              Sept. 3,50 − 4,50 5,50 2007 14.              März 2,75 − 3,75 4,75          3.              April
           6.              Okt. 3,75 − 4,75 5,75          13.              Juni 3,00 − 4,00 5,00 2006 1.              Jan. 1,37

         1.              Juli 1,95
2001 11.              Mai 3,50 − 4,50 5,50 2008   9.              Juli 3,25 − 4,25 5,25
         31.              Aug. 3,25 − 4,25 5,25            8.              Okt. 2,75 − 3,75 4,75 2007 1.              Jan. 2,70
         18.              Sept. 2,75 − 3,75 4,75            9.              Okt. 3,25 3,75 − 4,25          1.              Juli 3,19
           9.              Nov. 2,25 − 3,25 4,25          12.              Nov. 2,75 3,25 − 3,75   

         10.              Dez. 2,00 2,50 − 3,00 2008 1.              Jan. 3,32
2002   6.              Dez. 1,75 − 2,75 3,75          1.              Juli 3,19

1 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-  
Bezugsgrößen-Verordnung. — 2 Gemäß § 247 BGB. 

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2008           5.              Nov. 311 991 311 991 3,75 − − − 7
         12.              Nov. 334 413 334 413 3,25 − − − 7
         19.              Nov. 338 018 338 018 3,25 − − − 7
         26.              Nov. 334 461 334 461 3,25 − − − 7
           3.              Dez. 339 520 339 520 3,25 − − − 7
         10.              Dez. 217 856 217 856 2,50 − − − 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2008         13.              Nov. 66 807 66 807 3,25 − − − 91
         13.              Nov. 41 558 41 558 3,25 − − − 182
         27.              Nov. 42 185 42 185 3,25 − − − 91
         10.              Dez. 134 949 134 949 2,50 − − − 42

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar Mittel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2008 um Malta und Zypern. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem  
 

 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2008         Mai 4,01 3,70 − 4,15 4,83 4,80 − 4,88 4,01 4,22 4,39 4,86 4,90 4,94 4,99
         Juni 3,98 3,65 − 4,20 4,91 4,81 − 4,97 4,01 4,20 4,47 4,94 5,09 5,23 5,36
         Juli 4,17 3,65 − 4,37 4,93 4,90 − 4,97 4,19 4,34 4,47 4,96 5,15 5,25 5,39
         Aug. 4,28 4,22 − 4,35 4,94 4,91 − 4,98 4,30 4,40 4,49 4,97 5,16 5,23 5,32
         Sept. 4,22 3,35 − 4,55 4,99 4,90 − 5,30 4,27 4,53 4,66 5,02 5,22 5,29 5,38
         Okt. 3,67 3,17 − 5,00 5,13 4,74 − 5,43 3,82 4,29 4,83 5,11 5,18 5,21 5,25
         Nov. 3,04 2,70 − 3,99 4,29 3,90 − 4,83 3,15 3,35 3,84 4,24 4,29 4,33 4,35

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2008         März 4,01 3,07 4,29 4,23 5,61 4,80 5,02 9,06 7,19 6,25 5,99 5,51 5,27

         April 4,07 3,07 4,37 4,29 5,59 4,85 5,03 9,07 7,22 6,28 6,04 5,54 5,29
         Mai 4,13 3,06 4,43 4,26 5,62 4,85 5,05 9,08 7,22 6,27 6,09 5,59 5,32
         Juni 4,20 3,08 4,47 4,31 5,68 4,89 5,07 9,11 7,29 6,35 6,18 5,68 5,39

         Juli 4,31 3,07 4,59 4,39 5,72 4,93 5,11 9,19 7,34 6,37 6,25 5,76 5,44
         Aug. 4,38 3,09 4,65 4,38 5,78 4,95 5,11 9,26 7,38 6,41 6,28 5,79 5,46
         Sept. 4,45 3,11 4,73 4,44 5,79 5,02 5,14 9,38 7,47 6,47 6,39 5,90 5,54

         Okt. 4,54 3,08 4,70 4,44 5,80 5,03 5,15 9,44 7,49 6,50 6,42 5,96 5,58

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2008         März 1,22 4,14 3,97 3,08 2,69 3,78 2,03 4,20 4,23 4,07

         April 1,22 4,28 4,16 3,14 2,72 3,81 2,05 4,27 4,56 4,64
         Mai 1,23 4,32 4,27 3,17 2,73 3,84 2,07 4,26 4,68 4,48
         Juni 1,24 4,43 4,62 3,28 2,74 3,88 2,06 4,28 4,72 4,01

         Juli 1,26 4,61 4,83 3,37 2,81 3,94 2,14 4,46 5,06 4,57
         Aug. 1,29 4,59 4,84 3,45 2,87 3,98 2,17 4,46 5,34 4,55
         Sept. 1,32 4,65 4,85 3,35 2,97 4,01 2,20 4,52 5,19 4,67

         Okt. 1,34 4,77 4,85 3,55 3,02 4,12 2,20 4,25 5,14 4,48

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2008         März 10,52 8,56 8,43 7,05 8,42 5,28 5,20 4,89 4,96 5,11 5,65 5,79 5,46

         April 10,53 8,55 8,33 7,02 8,46 5,29 5,23 4,91 4,95 5,12 5,83 5,80 5,45
         Mai 10,58 8,64 8,70 7,02 8,44 5,36 5,34 4,96 4,98 5,13 5,99 5,87 5,59
         Juni 10,63 8,57 8,61 6,94 8,44 5,46 5,48 5,11 5,08 5,20 6,03 6,12 5,67

         Juli 10,66 8,80 8,82 7,15 8,58 5,62 5,67 5,27 5,22 5,34 6,08 6,21 5,82
         Aug. 10,77 8,95 8,86 7,22 8,69 5,69 5,77 5,37 5,29 5,26 6,05 6,28 5,70
         Sept. 10,80 8,86 8,77 7,20 8,70 5,71 5,80 5,43 5,29 5,37 6,24 6,36 5,77

         Okt. 10,83 8,89 8,85 7,23 8,69 5,68 5,84 5,39 5,28 5,37 6,37 6,26 5,74

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2008         März 6,56 5,91 5,77 5,23 5,19 5,44 5,34

         April 6,54 6,03 5,77 5,20 5,30 5,42 5,39
         Mai 6,57 6,10 5,93 5,25 5,27 5,70 5,38
         Juni 6,67 6,16 6,09 5,43 5,35 5,68 5,52

         Juli 6,74 6,26 6,29 5,53 5,45 5,82 5,55
         Aug. 6,77 6,27 6,34 5,49 5,45 5,60 5,56
         Sept. 6,92 6,34 6,37 5,64 5,62 5,84 5,63

         Okt. 6,90 6,52 6,35 5,53 5,59 5,78 5,09

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 3,91 210 844 2,54 186 438 4,22 112 487 4,29 22 705
         Nov. 3,95 218 591 2,53 185 967 4,26 110 367 4,30 22 552
         Dez. 4,06 233 913 2,52 187 966 4,42 114 005 4,31 22 016
2008         Jan. 4,04 245 906 2,52 186 950 4,29 112 840 4,30 21 881
         Febr. 4,01 250 408 2,51 185 966 4,19 123 009 4,33 22 040
         März 4,03 255 183 2,50 185 527 4,26 116 191 4,32 21 716
         April 4,11 263 482 2,49 184 344 4,32 121 637 4,34 21 730
         Mai 4,17 271 299 2,49 183 531 4,40 122 362 4,34 21 803
         Juni 4,23 277 318 2,48 182 724 4,47 118 160 4,38 21 713
         Juli 4,33 287 196 2,48 181 642 4,56 121 536 4,41 21 919
         Aug. 4,40 296 615 2,49 181 577 4,60 121 183 4,44 21 860
         Sept. 4,46 301 246 2,45 178 637 4,69 123 174 4,44 23 230
         Okt. 4,51 324 343 2,45 177 575 4,63 123 846 4,46 23 156
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 6,01 5 610 4,56 27 337 5,11 927 803 10,33 68 812 5,63 66 284 6,14 315 858
         Nov. 6,00 5 580 4,59 27 097 5,11 928 247 10,21 67 118 5,64 66 285 6,16 315 737
         Dez. 5,98 5 715 4,61 26 823 5,10 926 998 10,39 69 974 5,64 66 288 6,17 313 792
2008         Jan. 6,19 5 548 4,62 26 524 5,09 924 788 10,37 67 113 5,64 66 119 6,17 313 350
         Febr. 6,16 5 524 4,65 26 171 5,09 924 251 10,27 66 879 5,69 64 854 6,16 313 645
         März 6,18 5 643 4,66 26 002 5,08 922 828 10,39 68 853 5,69 64 918 6,16 312 385
         April 6,12 5 625 4,67 25 743 5,07 922 724 10,32 66 962 5,68 65 354 6,16 313 135
         Mai 6,18 5 397 4,69 25 587 5,07 923 312 10,33 66 248 5,70 65 268 6,16 313 410
         Juni 6,22 5 493 4,71 25 544 5,07 923 192 10,43 68 794 5,70 65 599 6,18 313 464
         Juli 6,21 5 519 4,76 25 308 5,06 924 208 10,47 66 689 5,73 65 200 6,20 313 990
         Aug. 6,31 5 477 4,78 25 164 5,06 924 666 10,50 65 485 5,74 65 213 6,21 314 367
         Sept. 6,28 5 536 4,82 24 989 5,06 924 467 10,60 69 363 5,79 64 216 6,23 313 147
         Okt. 6,31 5 428 4,86 24 651 5,07 922 669 10,63 68 244 5,84 64 179 6,24 313 729
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 6,11 165 273 5,24 100 697 5,13 511 668
         Nov. 6,12 168 960 5,25 102 768 5,13 514 169
         Dez. 6,22 175 804 5,39 109 222 5,17 517 706
2008         Jan. 6,15 176 696 5,35 112 568 5,15 519 188
         Febr. 6,04 181 249 5,30 114 577 5,15 523 115
         März 6,17 185 006 5,32 116 463 5,14 523 232
         April 6,18 183 319 5,37 119 193 5,15 526 831
         Mai 6,20 183 855 5,42 120 527 5,16 530 746
         Juni 6,24 188 257 5,47 122 714 5,20 531 783
         Juli 6,30 184 191 5,58 124 690 5,22 533 931
         Aug. 6,34 183 359 5,62 128 090 5,24 537 289
         Sept. 6,46 187 397 5,70 130 018 5,26 538 193
         Okt. 6,38 185 423 5,78 133 892 5,30 541 433

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 1,86 473 877 4,00 56 757 4,29 4 426 3,26 2 616 2,41 444 222 3,58 107 459
         Nov. 1,84 485 275 4,03 46 651 4,33 4 358 3,26 2 594 2,40 440 239 3,64 108 404
         Dez. 1,83 487 616 4,22 51 117 4,45 4 997 3,20 2 517 2,46 446 616 3,68 109 427

2008         Jan. 1,89 479 559 4,08 67 098 4,38 5 178 3,56 2 096 2,44 441 880 3,76 109 322
         Febr. 1,89 480 976 3,91 51 891 4,14 2 051 3,22 1 201 2,43 439 835 3,78 108 445
         März 1,90 483 442 4,01 49 509 4,18 1 308 2,85 1 033 2,44 438 185 3,79 106 376

         April 1,91 485 248 4,13 59 292 4,27 1 456 3,02 1 226 2,52 435 524 3,82 105 021
         Mai 1,90 485 688 4,18 50 180 4,37 1 359 2,83 845 2,51 433 505 3,85 103 615
         Juni 1,91 481 446 4,27 52 717 4,80 2 511 3,17 1 019 2,53 431 428 3,89 102 836

         Juli 1,95 480 219 4,43 62 011 4,97 3 507 3,24 1 324 2,57 426 345 3,95 102 337
         Aug. 1,99 480 303 4,51 50 968 5,00 2 914 3,63 1 292 2,58 423 199 4,00 101 222
         Sept. 2,05 476 817 4,48 53 916 4,98 2 022 3,39 1 391 2,59 419 923 4,03 100 148

         Okt. 2,09 491 843 4,49 74 919 4,85 2 624 3,66 1 760 2,64 418 584 4,13 103 108
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 2,35 175 018 4,03 66 241 4,43 849 4,94 988
         Nov. 2,34 181 448 4,10 56 793 4,54 615 4,30 606
         Dez. 2,20 182 148 4,25 58 222 4,71 661 4,70 724

2008         Jan. 2,38 175 501 4,08 60 058 4,51 437 5,29 696
         Febr. 2,41 173 993 4,02 59 230 3,83 202 4,70 550
         März 2,41 173 778 4,13 66 136 4,51 161 4,57 181

         April 2,41 172 497 4,20 55 504 4,66 306 5,20 404
         Mai 2,42 171 111 4,21 46 331 4,91 288 5,00 234
         Juni 2,36 173 952 4,30 50 477 5,04 304 5,12 336

         Juli 2,50 172 252 4,41 53 057 5,15 267 5,22 382
         Aug. 2,47 175 575 4,42 46 256 6,08 460 5,27 201
         Sept. 2,58 183 927 4,47 52 263 5,39 899 5,27 290

         Okt. 2,39 193 441 4,17 60 137 4,87 205 4,88 396
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 7,62 6,29 1 359 5,67 3 527 8,73 3 132 5,22 20 162 5,93 1 456 5,48 2 996
         Nov. 7,40 6,19 1 229 5,50 3 131 8,65 2 348 5,15 18 337 5,94 1 296 5,39 2 356
         Dez. 6,96 5,51 1 472 5,46 2 585 8,27 2 039 5,32 19 696 5,75 2 239 5,33 2 926

2008         Jan. 7,58 5,99 1 683 5,73 3 199 8,71 2 631 5,22 17 306 5,91 1 745 5,42 2 866
         Febr. 7,81 6,36 864 5,84 2 394 8,69 2 143 5,08 10 092 5,78 1 102 5,33 1 752
         März 7,58 6,17 1 005 5,69 2 523 8,59 2 167 5,26 11 416 5,68 1 041 5,30 1 838

         April 7,56 5,70 1 087 5,68 2 933 8,66 2 657 5,39 8 433 5,71 1 274 5,25 2 565
         Mai 7,53 6,33 843 5,66 2 634 8,61 2 237 5,41 6 766 5,77 1 081 5,39 1 850
         Juni 7,48 6,25 974 5,52 2 841 8,63 2 412 5,56 6 864 6,09 1 165 5,54 2 628

         Juli 7,71 6,47 1 090 5,67 2 864 8,78 2 616 5,64 10 020 6,19 1 227 5,68 2 802
         Aug. 7,74 6,24 1 218 5,80 2 322 8,79 2 141 5,62 6 914 6,30 883 5,74 2 164
         Sept. 7,60 6,08 1 064 5,71 2 555 8,80 2 219 5,72 6 795 6,24 994 5,64 1 934

         Okt. 7,52 5,86 1 181 5,76 2 656 8,70 2 285 5,89 7 576 6,05 1 337 5,61 2 171

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 11,90 45 952 5,29 5,87 2 458 5,30 2 380 5,08 5 796 5,08 4 619
         Nov. 11,76 44 575 5,27 5,91 1 933 5,30 2 248 5,08 4 964 5,02 4 478
         Dez. 11,88 47 501 5,28 5,97 2 127 5,33 2 094 5,03 4 842 5,01 4 025

2008         Jan. 11,87 46 057 5,28 5,99 2 759 5,17 2 776 5,04 5 863 5,06 4 813
         Febr. 11,81 44 772 5,15 5,80 1 926 5,11 2 085 4,94 4 520 4,89 3 734
         März 11,84 46 975 5,09 5,73 1 647 5,01 2 181 4,89 4 701 4,88 3 915

         April 11,81 45 118 5,13 5,86 2 388 4,99 2 966 4,90 6 576 4,97 4 787
         Mai 11,82 44 544 5,19 6,00 1 946 5,06 2 510 4,96 5 480 4,97 4 197
         Juni 11,83 47 209 5,30 6,05 2 173 5,24 2 634 5,06 6 229 5,09 4 703

         Juli 11,91 44 887 5,47 6,18 2 701 5,43 2 829 5,21 6 747 5,28 5 113
         Aug. 11,94 44 184 5,54 6,28 1 998 5,57 1 932 5,27 4 920 5,30 4 213
         Sept. 11,98 48 076 5,45 6,24 2 129 5,50 1 979 5,17 5 610 5,21 4 418

         Okt. 12,01 46 484 5,41 6,34 2 488 5,43 2 431 5,15 6 336 5,12 4 437

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 7,10 65 820 6,43 9 719 5,79 1 154 5,39 2 254
         Nov. 7,06 67 908 6,40 8 483 5,71 1 380 5,35 1 975
         Dez. 7,15 71 200 6,55 9 614 5,80 1 289 5,38 2 274

2008         Jan. 7,13 70 142 6,31 9 604 5,74 1 248 5,33 2 693
         Febr. 7,03 75 934 6,27 7 819 5,72 1 138 5,12 1 250
         März 7,11 80 965 6,24 9 491 5,65 1 079 5,11 1 354

         April 6,97 80 182 6,26 9 762 5,65 1 297 5,10 1 673
         Mai 6,98 80 154 6,26 9 173 5,81 1 051 5,15 1 444
         Juni 7,07 85 801 6,34 10 794 5,97 1 280 5,38 1 734

         Juli 7,12 82 949 6,36 10 066 6,18 1 313 5,50 1 837
         Aug. 7,15 82 270 6,35 8 096 6,27 995 5,65 1 298
         Sept. 7,26 85 079 6,46 10 688 6,12 1 091 5,54 1 557

         Okt. 7,07 83 679 6,46 10 577 5,96 1 131 5,36 1 487

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2007         Okt. 5,24 49 735 5,51 4 437 5,47 6 766
         Nov. 5,12 49 167 5,39 3 453 5,44 6 819
         Dez. 5,47 73 727 5,67 7 580 5,53 9 629

2008         Jan. 5,21 59 934 5,39 5 274 5,06 6 876
         Febr. 5,09 57 309 5,84 3 873 5,08 4 127
         März 5,36 67 678 5,58 3 106 5,43 4 907

         April 5,44 68 988 5,59 3 842 5,40 6 057
         Mai 5,25 66 639 5,74 3 571 5,53 4 224
         Juni 5,36 80 148 6,09 3 254 5,82 6 699

         Juli 5,38 90 571 5,97 3 511 5,66 6 703
         Aug. 5,46 73 515 5,91 2 956 5,73 3 836
         Sept. 5,70 87 137 5,63 3 353 5,73 4 378

         Okt. 5,65 87 692 6,10 3 297 5,45 4 254

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 003 110 542 39 898 2 682 67 965 141 461 95 826 61 740 34 086 − 156 177
2006 247 261 102 379 40 995 8 943 52 446 144 882 125 329 68 893 56 436 − 121 932
2007 204 638 90 270 42 034 20 123 28 111 114 368 − 53 354 96 476 − 149 830 − 257 992

2008         Aug. 42 816 45 497 4 333 28 130 13 033 − 2 681 25 614 27 217 − 1 603 − 17 202
         Sept. − 35 652 − 20 054 − 24 760 1 844 2 862 − 15 598 − 35 025 − 23 358 − 11 667 − − 627

         Okt. − 39 095 − 18 114 − 23 491 2 334 3 043 − 20 981 − 25 178 − 20 782 − 4 396 − − 13 917

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 31 734 13 766 17 969 451 10 208 − 9 757 31 283
2006 25 886 9 061 16 825 133 11 323 − 11 190 25 752
2007 − 2 271 10 053 − 12 325 − 15 897 − 6 702 − 9 195 13 626

2008         Aug. 1 715 385 1 330 7 522 − 845 8 367 − 5 807
         Sept. 5 151 4 961 190 10 168 6 386 3 782 − 5 017

         Okt. − 7 221 1 460 − 8 681 − 9 142 − 9 621 479 1 921

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −

2008         Juli 115 107 80 645 2 626 7 299 33 434 37 286 2 454 32 008 −
         Aug. 103 236 56 251 3 072 5 005 23 002 25 171 28 782 18 204 −
         Sept. 101 894 72 681 3 819 8 612 32 405 27 844 2 650 26 562 −

         Okt. 119 053 87 983 4 867 3 588 36 670 42 859 3 306 27 764 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −

2008         Juli 30 474 14 387 537 1 488 3 235 9 128 1 971 14 116 −
         Aug. 43 870 7 273 1 715 1 350 955 3 253 27 964 8 632 −
         Sept. 31 196 20 970 796 5 239 6 012 8 924 2 482 7 744 −

         Okt. 21 347 10 883 680 1 259 933 8 011 1 513 8 951 −

Netto-Absatz 6)

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750

2008         Juli 11 347 10 517 1 077 − 885 − 1 611 11 937 1 413 − 583 − 5 546
         Aug. 42 747 4 078 2 237 − 2 707 768 3 780 28 053 10 616 − 769
         Sept. − 12 995 − 19 006 − 60 − 10 401 1 413 − 9 958 2 185 3 826 − 1 235

         Okt. 12 110 6 814 3 575 − 9 530 7 111 5 657 3 040 2 256 − 1 784

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- eisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — 4 Brutto-Absatz
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. — 5 Längste Laufzeit ge-
2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — 3 Einschl. Bundes- mäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008         Aug. 3 209 158 1 900 732 141 916 413 774 493 743 851 299 130 784 1 177 642 62 366
         Sept. 3 196 163 1 881 726 141 856 403 373 495 156 841 341 132 969 1 181 468 61 131
         Okt. 3 208 136 1 888 403 147 206 393 843 502 267 845 088 136 009 1 183 723 59 347

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Oktober 2008

1 281 617 881 452 64 865 202 469 226 168 387 950 24 893 375 274 36 842     bis unter   2
667 699 411 274 40 087 96 493 101 739 172 955 20 346 236 080 6 641  2 bis unter   4
433 940 227 514 27 160 50 588 60 513 89 254 18 017 188 410 7 715  4 bis unter   6
336 668 188 964 11 347 22 876 30 396 124 345 13 834 133 870 2 886  6 bis unter  8
168 680 64 692 3 245 13 681 30 183 17 583 2 075 101 912 1 582  8 bis unter 10

40 359 31 926 453 3 993 19 877 7 602 1 697 6 736 89410 bis unter 15
65 048 13 720 49 1 875 7 602 4 194 1 318 50 009 1 70415 bis unter 20

214 125 68 861 − 1 868 25 789 41 204 53 832 91 432 1 08420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008         Aug. 165 492 − 514 84 404 45 − − 929 − 39 − 81 1 177 852
         Sept. 167 134 1 642 1 792 160 − − − 214 84 − 181 1 070 775
         Okt. 168 249 1 115 1 342 24 3 − − 61 − 136 − 56 901 251

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. —
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt 3 Durch Revision um 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32

2008         Aug. 4,5 4,3 4,3 4,2 4,7 4,8 6,1 5,0 116,35 94,87 373,55 6 422,30
         Sept. 4,4 4,2 4,2 4,1 4,8 4,8 6,4 5,2 116,87 95,63 332,07 5 831,02

         Okt. 4,2 3,9 3,8 3,9 4,8 4,8 7,6 5,4 118,57 97,12 279,51 4 987,97
         Nov. 3,7 3,5 3,4 3,6 4,3 4,6 7,2 5,0 120,91 100,64 257,34 4 669,44

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 256 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 538 79 242 21 290 7 761 57 952 35 777 6 014
2006 42 974 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 439 34 593 14 676 5 221 19 917 18 218 8 381
2007 55 141 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 705 51 456 − 229 4 240 51 685 37 465 3 685

2008         Aug. 3 035 1 906 − 563 − 338 − 1 007 459 2 468 1 129 3 444 745 − 250 2 699 1 379 − 409
         Sept. 2 033 1 471 − 1 995 − 635 − 1 429 − 206 3 467 562 2 791 − 378 1 165 3 169 − 603 − 758

         Okt. − 39 301 − 19 842 − 15 209 − 3 946 − 5 749 − 5 075 − 4 633 − 19 459 − 35 157 − 3 687 − 2 352 − 31 470 − 17 107 − 4 144

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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VIII. Finanzierungsrechnung
  

1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2006 2007 2008 

Position 2005 2006 2007 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 43,9 42,5 85,9 1,3 19,6 8,9 22,1 16,5 38,4 7,0 15,5

Geldmarktpapiere 0,1 1,0 − 0,3 0,4 0,2 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1
Rentenwerte 17,7 37,6 − 33,7 19,6 − 10,0 8,9 − 16,5 − 6,8 − 19,2 12,4 − 3,6

Aktien − 4,0 − 5,0 − 16,5 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 1,0 − 2,5 − 12,0 − 1,0 − 2,5
Sonstige Beteiligungen 3,0 2,9 2,9 0,7 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8
Investmentzertifikate 17,7 − 7,0 25,6 − 8,2 0,3 11,4 9,9 − 4,5 8,8 10,8 5,7

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 59,3 55,0 53,8 13,5 14,0 15,2 12,4 13,8 12,4 15,0 12,3

Kurzfristige Ansprüche 2,7 3,0 2,9 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7 0,7
Längerfristige Ansprüche 56,6 52,1 50,9 12,7 13,3 14,4 11,7 13,1 11,7 14,3 11,6

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 7,3 10,3 4,3 2,6 2,7 1,0 1,1 1,1 1,1 1,4 1,4

Sonstige Forderungen 3) − 6,2 − 4,9 − 4,8 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,2 − 1,1 − 1,2 − 1,2

Insgesamt 138,7 132,5 117,3 27,7 25,3 44,0 27,4 17,0 28,8 44,9 28,3

  II. Finanzierung

Kredite − 3,4 − 7,2 − 19,0 6,0 − 6,2 − 10,1 − 1,1 − 4,5 − 3,4 − 9,8 0,8
Kurzfristige Kredite − 5,1 − 5,4 − 1,2 − 0,2 − 2,6 − 2,0 0,7 − 0,9 1,0 − 0,7 − 0,0
Längerfristige Kredite 1,7 − 1,7 − 17,8 6,1 − 3,6 − 8,0 − 1,8 − 3,6 − 4,4 − 9,0 0,8

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,6 0,4 0,7 − 0,1 0,0 0,1 0,2 0,2 0,2 − 0,2 0,1

Insgesamt − 6,0 − 6,8 − 18,3 5,9 − 6,2 − 10,0 − 0,9 − 4,3 − 3,2 − 10,0 0,9

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 41,7 27,8 69,7 7,4 15,8 16,2 6,8 20,2 26,5 4,9 − 6,9

Geldmarktpapiere 2,6 9,6 − 23,0 3,3 1,9 3,9 − 1,0 − 12,5 − 13,3 13,8 − 29,0
Rentenwerte − 18,9 − 27,6 −138,2 − 27,4 − 3,3 − 24,9 − 10,7 − 52,1 − 50,5 − 33,9 − 13,7
Finanzderivate 3,8 1,5 37,9 1,3 0,7 5,1 4,8 13,7 14,3 10,0 7,6

Aktien 10,7 − 7,6 79,0 13,9 − 36,8 1,6 43,6 19,7 14,1 31,7 73,1
Sonstige Beteiligungen − 4,8 34,4 24,2 15,2 10,2 4,3 0,4 20,9 − 1,4 8,4 22,2
Investmentzertifikate 4,9 − 8,1 − 3,2 − 6,0 0,0 − 1,5 − 5,3 2,0 1,7 − 3,6 − 2,5

Kredite 53,7 26,0 − 6,9 − 5,6 32,7 − 18,6 14,1 1,8 − 4,2 − 19,0 12,0
Kurzfristige Kredite 49,1 18,4 − 10,4 − 6,0 25,0 − 18,6 8,6 − 1,8 1,4 − 25,3 12,2
Längerfristige Kredite 4,7 7,5 3,5 0,3 7,8 0,0 5,5 3,6 − 5,6 6,3 − 0,1

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4

Kurzfristige Ansprüche 1,7 1,5 1,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen − 11,0 37,1 110,8 5,2 5,3 21,0 − 9,5 20,7 78,6 15,6 − 19,4

Insgesamt 84,3 94,7 151,8 7,6 26,9 7,5 43,4 34,8 66,1 28,3 43,8

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere − 6,9 1,8 18,2 − 3,8 − 4,1 6,1 4,1 − 0,5 8,5 10,3 − 5,1
Rentenwerte 10,1 15,6 − 3,7 8,0 − 2,4 − 1,8 − 1,0 0,8 − 1,7 0,9 4,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 6,0 4,7 6,8 2,8 0,3 1,9 2,6 0,8 1,5 0,9 1,4
Sonstige Beteiligungen 1,2 22,6 18,9 8,6 10,4 6,0 1,2 6,9 4,8 5,7 2,7

Kredite 9,5 62,8 49,8 13,3 43,2 − 0,3 14,2 13,3 22,6 − 3,0 5,5
Kurzfristige Kredite 13,3 33,8 23,2 10,1 18,1 6,4 11,8 5,1 − 0,1 − 0,3 14,6
Längerfristige Kredite − 3,8 29,0 26,6 3,2 25,1 − 6,7 2,4 8,2 22,7 − 2,7 − 9,1

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 5,5 8,2 1,3 2,1 2,0 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Sonstige Verbindlichkeiten 7,9 − 1,1 17,3 − 2,5 − 3,3 14,3 − 4,4 4,9 2,5 9,6 4,4

Insgesamt 33,2 114,5 108,6 28,4 46,1 26,6 17,0 26,4 38,6 24,7 13,8

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2006 2007 2008 

Position 2005 2006 2007 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 492,3 1 534,8 1 620,8 1 515,2 1 534,8 1 543,7 1 565,8 1 582,4 1 620,8 1 627,8 1 643,5

Geldmarktpapiere 1,0 2,0 1,7 1,8 2,0 2,0 1,9 1,8 1,7 1,6 1,5
Rentenwerte 320,0 396,4 394,4 389,6 396,4 414,6 393,7 400,3 394,4 413,2 396,5

Aktien 326,8 361,0 384,7 342,9 361,0 388,1 401,4 383,9 384,7 329,6 302,0
Sonstige Beteiligungen 201,8 206,0 190,9 210,6 206,0 206,8 205,6 203,7 190,9 194,4 196,9
Investmentzertifikate 515,1 514,4 545,1 506,0 514,4 524,3 543,1 538,7 545,1 533,4 536,0

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 053,2 1 107,8 1 164,6 1 094,0 1 107,8 1 122,9 1 135,2 1 149,0 1 164,6 1 179,6 1 191,8

Kurzfristige Ansprüche 77,6 80,6 82,6 79,9 80,6 81,3 82,1 82,8 82,6 83,3 84,0
Längerfristige Ansprüche 975,6 1 027,2 1 082,0 1 014,1 1 027,2 1 041,5 1 053,2 1 066,2 1 082,0 1 096,3 1 107,8

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 240,5 250,8 255,1 248,1 250,8 251,8 252,9 254,0 255,1 256,5 257,9

Sonstige Forderungen 3) 51,6 46,7 40,3 48,0 46,7 45,5 44,3 43,0 40,3 39,1 37,8

Insgesamt 4 202,3 4 420,0 4 597,5 4 356,2 4 420,0 4 499,8 4 544,0 4 557,0 4 597,5 4 575,1 4 563,9

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 555,9 1 556,1 1 537,6 1 562,8 1 556,1 1 546,7 1 545,6 1 541,0 1 537,6 1 526,5 1 527,3
Kurzfristige Kredite 85,6 80,2 78,9 82,8 80,2 78,5 79,2 77,9 78,9 78,1 78,1
Längerfristige Kredite 1 470,3 1 475,9 1 458,7 1 480,0 1 475,9 1 468,2 1 466,4 1 463,1 1 458,7 1 448,4 1 449,2

Sonstige Verbindlichkeiten 12,8 9,9 9,1 11,3 9,9 11,2 11,3 11,2 9,1 10,2 9,9

Insgesamt 1 568,7 1 566,0 1 546,7 1 574,1 1 566,0 1 557,9 1 556,9 1 552,2 1 546,7 1 536,7 1 537,2

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 396,1 438,7 507,9 443,3 438,7 474,4 474,8 492,7 507,9 531,9 539,3

Geldmarktpapiere 31,2 38,6 31,1 36,4 38,6 43,7 45,6 30,1 31,1 35,9 12,3
Rentenwerte 134,5 120,8 38,6 118,9 120,8 98,8 87,0 37,9 38,6 24,5 12,3
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 848,6 915,1 1 098,7 912,8 915,1 994,9 1 062,6 1 038,3 1 098,7 983,1 982,4
Sonstige Beteiligungen 257,3 293,0 289,9 290,1 293,0 297,3 294,9 312,0 289,9 302,5 327,3
Investmentzertifikate 108,8 106,5 109,5 106,6 106,5 108,2 104,9 107,6 109,5 103,9 98,9

Kredite 213,0 241,7 244,4 208,8 241,7 228,3 244,3 245,6 244,4 230,0 243,9
Kurzfristige Kredite 174,5 198,1 203,6 172,2 198,1 188,7 200,4 198,0 203,6 181,5 193,3
Längerfristige Kredite 38,6 43,6 40,9 36,6 43,6 39,5 43,9 47,6 40,9 48,5 50,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 41,4 42,8 44,2 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2 44,6 45,0

Kurzfristige Ansprüche 41,4 42,8 44,2 42,5 42,8 43,2 43,6 44,0 44,2 44,6 45,0
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 399,5 446,4 501,6 428,6 446,4 464,0 468,7 488,2 501,6 522,3 539,3

Insgesamt 2 430,4 2 643,6 2 865,9 2 587,9 2 643,6 2 752,7 2 826,3 2 796,5 2 865,9 2 778,8 2 800,7

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,1 18,9 37,1 23,0 18,9 25,0 29,1 28,6 37,1 47,4 42,3
Rentenwerte 89,6 93,7 92,5 94,7 93,7 92,4 89,5 93,0 92,5 96,1 95,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 137,4 1 359,8 1 620,6 1 251,8 1 359,8 1 439,5 1 597,1 1 600,6 1 620,6 1 369,3 1 312,5
Sonstige Beteiligungen 600,6 623,2 642,1 612,8 623,2 629,2 630,4 637,3 642,1 647,8 650,5

Kredite 1 357,0 1 432,8 1 502,1 1 415,3 1 432,8 1 445,8 1 467,1 1 484,1 1 502,1 1 522,5 1 550,3
Kurzfristige Kredite 417,9 451,5 486,4 436,9 451,5 459,3 476,0 480,8 486,4 480,7 496,4
Längerfristige Kredite 939,1 981,2 1 015,7 978,4 981,2 986,5 991,1 1 003,3 1 015,7 1 041,8 1 054,0

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 206,1 214,2 215,5 212,2 214,2 214,5 214,9 215,2 215,5 215,8 216,1

Sonstige Verbindlichkeiten 358,7 388,8 441,0 369,4 388,8 399,5 410,8 431,0 441,0 448,4 463,5

Insgesamt 3 766,4 4 131,5 4 550,9 3 979,3 4 131,5 4 246,0 4 438,9 4 489,9 4 550,9 4 347,3 4 330,9

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2002 − 78,3 − 36,0 − 30,6 − 5,0 − 6,8 − 3,7 − 1,7 − 1,4 − 0,2 − 0,3
2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1
2005 p) − 74,1 − 47,5 − 22,6 + 0,1 − 4,1 − 3,3 − 2,1 − 1,0 + 0,0 − 0,2
2006 p) − 35,6 − 34,3 − 10,3 + 4,0 + 5,0 − 1,5 − 1,5 − 0,4 + 0,2 + 0,2
2007 p) − 4,0 − 26,0 + 3,4 + 8,3 + 10,4 − 0,2 − 1,1 + 0,1 + 0,3 + 0,4

2006         1.Hj. p) − 21,9 − 20,5 − 5,5 + 1,5 + 2,7 − 1,9 − 1,8 − 0,5 + 0,1 + 0,2
         2.Hj. p) − 14,0 − 14,1 − 4,8 + 2,6 + 2,3 − 1,2 − 1,2 − 0,4 + 0,2 + 0,2
2007         1.Hj. p) + 4,2 − 10,2 + 3,7 + 4,0 + 6,7 + 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,6
         2.Hj. p) − 8,4 − 16,0 − 0,4 + 4,3 + 3,7 − 0,7 − 1,3 − 0,0 + 0,3 + 0,3
2008         1.Hj. ts) + 6,9 − 7,8 + 4,1 + 5,9 + 4,8 + 0,6 − 0,6 + 0,3 + 0,5 + 0,4

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2002 1 293,0 798,1 404,1 104,3 3,0 60,3 37,2 18,9 4,9 0,1
2003 1 381,0 845,4 435,3 111,4 5,3 63,8 39,1 20,1 5,1 0,2
2004 1 451,1 887,1 459,7 116,1 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2
2005 1 521,5 933,0 481,9 119,7 2,7 67,8 41,6 21,5 5,3 0,1
2006 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007 ts) 1 577,2 977,0 493,5 120,1 1,6 65,1 40,3 20,4 5,0 0,1

2006         1.Vj. 1 540,7 945,1 487,8 121,3 2,3 68,0 41,7 21,5 5,4 0,1
         2.Vj. 1 560,7 964,0 488,5 122,2 1,7 68,5 42,3 21,5 5,4 0,1
         3.Vj. 1 575,8 980,0 488,3 121,3 1,7 68,6 42,7 21,3 5,3 0,1
         4.Vj. 1 569,0 968,6 491,8 122,2 1,7 67,6 41,7 21,2 5,3 0,1
2007         1.Vj. ts) 1 573,7 973,0 492,7 121,4 1,4 66,9 41,4 21,0 5,2 0,1
         2.Vj. ts) 1 592,5 995,7 488,9 121,4 1,5 67,0 41,9 20,6 5,1 0,1
         3.Vj. ts) 1 573,9 978,1 489,2 119,9 1,6 65,5 40,7 20,4 5,0 0,1
         4.Vj. ts) 1 577,2 977,0 493,5 120,1 1,6 65,1 40,3 20,4 5,0 0,1
2008         1.Vj. ts) 1 578,8 987,3 486,5 118,2 1,6 64,7 40,4 19,9 4,8 0,1
         2.Vj. ts) 1 591,8 995,3 490,8 118,5 1,6 64,5 40,3 19,9 4,8 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2002 952,5 477,5 390,7 84,3 1 030,8 579,8 168,7 62,7 36,1 183,6 − 78,3 879,2
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0
2005 p) 976,2 493,2 396,5 86,6 1 050,5 597,2 168,7 62,3 31,0 191,3 − 74,3 900,5
2006 p) 1 016,4 530,5 399,9 86,0 1 052,3 597,9 167,5 65,3 32,6 189,1 − 35,9 941,7
2007 p) 1 065,9 576,3 399,9 89,8 1 070,1 596,7 168,0 67,4 35,6 202,5 − 4,2 988,2

in % des BIP
2002 44,4 22,3 18,2 3,9 48,1 27,1 7,9 2,9 1,7 8,6 − 3,7 41,0
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2
2005 p) 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,1
2006 p) 43,8 22,9 17,2 3,7 45,3 25,8 7,2 2,8 1,4 8,1 − 1,5 40,6
2007 p) 44,0 23,8 16,5 3,7 44,2 24,6 6,9 2,8 1,5 8,4 − 0,2 40,8

Zuwachsraten in %
2002 + 0,7 − 0,1 + 1,8 + 0,3 + 2,6 + 5,2 + 1,5 − 2,8 − 2,1 − 1,5 . + 0,5
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1
2005 p) + 1,9 + 2,5 − 0,0 + 8,3 + 0,9 + 0,9 − 0,5 − 0,1 − 2,3 + 3,1 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 0,9 − 0,7 + 0,2 + 0,1 − 0,7 + 4,7 + 5,3 − 1,2 . + 4,6
2007 p) + 4,9 + 8,6 + 0,0 + 4,4 + 1,7 − 0,2 + 0,3 + 3,2 + 9,2 + 7,1 . + 4,9

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2001 555,5 446,2 23,5 599,6 169,9 213,9 66,6 40,1 16,7 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 923,3 971,5 − 48,2
2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,9 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 56,2 457,7 466,0 − 8,3 927,7 992,2 − 64,5
2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,3 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,3 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,3 − 74,1
2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,7 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,8 469,7 468,5 + 1,2 926,8 990,4 − 63,6

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 621,1 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 52,2 467,8 471,0 − 3,2 947,4 1 002,7 − 55,3
2006 ts) 589,1 488,4 18,1 625,1 169,4 252,1 64,4 33,5 11,7 − 36,1 486,3 466,3 + 20,0 986,3 1 002,4 − 16,0
2007 ts) 644,6 538,2 17,7 643,5 181,4 250,7 66,1 34,1 9,6 + 1,1 474,9 465,7 + 9,2 1 025,1 1 014,8 + 10,2

2006         1.Vj. p) 131,4 106,3 3,8 160,4 40,6 65,6 25,1 4,8 2,9 − 29,0 120,5 116,6 + 3,9 229,0 254,1 − 25,1
         2.Vj. p) 144,3 121,8 4,1 139,9 40,7 59,9 9,5 6,4 2,5 + 4,5 122,2 117,1 + 5,0 245,1 235,6 + 9,5
         3.Vj. p) 146,4 121,8 5,9 156,0 40,6 61,2 20,5 8,4 2,6 − 9,5 117,0 115,2 + 1,7 241,4 249,2 − 7,8
         4.Vj. p) 166,0 138,7 4,0 167,8 46,1 64,1 9,0 12,9 3,5 − 1,8 127,2 117,2 + 10,0 271,1 263,0 + 8,1

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5
         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7
         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6
         4.Vj. p) 180,5 147,6 7,9 172,9 49,2 66,1 9,2 12,5 1,9 + 7,5 126,9 117,8 + 9,1 283,9 267,3 + 16,6

2008         1.Vj. p) 160,0 130,9 3,0 164,7 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,6 114,1 119,4 − 5,3 250,4 260,3 − 10,0
         2.Vj. p) 165,9 143,5 2,1 151,5 44,9 61,4 11,1 7,2 1,7 + 14,3 120,6 120,1 + 0,5 262,7 247,9 + 14,8

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2001 240,6 261,3 − 20,7 230,9 255,5 − 24,6 144,2 148,3 − 4,1
2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,4 − 3,5
2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 150,1 − 8,0
2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,4 − 3,4

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,5 − 22,1 151,2 153,7 − 2,4
2006 ts) 254,7 282,9 − 28,2 249,1 259,5 − 10,4 158,8 156,2 + 2,6
2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 276,1 266,7 + 9,4 169,0 161,2 + 7,8

2006         1.Vj. 52,7 74,1 − 21,4 57,3 64,9 − 7,6 33,8 36,4 − 2,6
         2.Vj. 63,0 61,6 + 1,5 60,6 60,1 + 0,4 37,7 36,8 + 0,9
         3.Vj. 64,6 73,7 − 9,1 60,5 62,5 − 2,1 40,3 38,1 + 2,2
         4.Vj. p) 74,3 73,5 + 0,8 70,5 71,2 − 0,7 46,9 44,5 + 2,5

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1
         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1
         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8
         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,9 73,4 + 4,5 50,5 46,1 + 4,4

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1
         2.Vj. p) 73,0 68,3 + 4,7 70,5 64,2 + 6,3 42,7 39,7 + 3,0

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2001 446 248 392 189 213 342 159 115 19 732 54 047 + 12 19 576
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643

2006         1.Vj. 106 907 90 827 45 203 38 733 6 892 12 391 + 3 689 5 491
         2.Vj. 121 891 104 964 57 521 43 338 4 105 16 120 + 807 5 433
         3.Vj. 121 711 104 015 55 601 42 798 5 616 17 594 + 103 5 448
         4.Vj. 137 935 121 345 67 310 48 505 5 529 21 211 − 4 620 5 370

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. 143 006 122 931 66 952 51 585 4 394 19 614 + 461 5 324
         3.Vj. ... 117 861 65 380 48 667 3 814 ... ... 5 503

2007         Okt. . 32 049 16 992 13 080 1 977 . . 1 783

2008         Okt. . 32 442 16 830 13 236 2 377 . . 1 826

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- meindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der betref-
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- fenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil an
zungszuweisungen (BEZ) und Anteile am Energiesteueraufkommen. — 2 Zöl- den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im gleichen
le sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten Mehr- Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
wertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl. Ge-

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 169
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263

2006         1.Vj. 95 851 36 593 28 095 − 2 104 5 184 5 418 35 873 27 508 8 364 313 15 897 6 258 916 5 024
         2.Vj. 111 206 47 844 29 772 5 856 5 173 7 042 35 236 26 345 8 891 1 611 20 438 5 130 948 6 242
         3.Vj. 110 282 44 951 29 229 6 266 6 079 3 376 37 051 28 063 8 988 1 686 20 448 5 158 989 6 267
         4.Vj. 128 800 53 227 35 516 7 549 6 461 3 701 38 529 29 402 9 127 3 403 27 432 5 183 1 026 7 455

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 822 10 081 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 677 927 7 898
         3.Vj. 125 510 52 135 34 063 8 878 4 086 5 109 44 339 32 705 11 633 1 690 20 888 5 442 1 017 7 648

2007         Okt. 33 867 10 460 9 925 − 212 − 428 1 175 13 511 10 028 3 483 1 147 6 523 1 863 362 1 818

2008         Okt. 34 458 10 905 10 680 160 − 1 428 1 491 14 022 10 035 3 987 1 131 6 370 1 645 385 2 016

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Nicht veranlag-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- te Steuern vom Ertrag und Zinsabschlag. — 5 Die häufiger angepasste Vertei-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- lung des Aufkommens auf Bund, Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG gere-
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- gelt. Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): 2007: 53,1/44,9/2 (Bund zuzüglich 2,7 Mrd €, Länder abzüglich dieses Be-
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer trags). Der EU-Anteil geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Län-
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — dern (in Prozent) für 2007: 23,2/76,8. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:

Soli- Versi- Brannt- Kraftfahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer abgaben sonstige steuer steuer steuer sonstige 2) gesamt steuer steuern

2001 40 690 12 072 11 069 7 427 4 322 2 143 1 554 8 376 4 853 3 069 3 330 34 399 24 534 9 076
2002 42 192 13 778 10 403 8 327 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713

2006         1.Vj. 4 480 2 786 2 628 3 792 1 492 399 320 2 718 1 681 1 049 811 11 370 8 874 2 321
         2.Vj. 9 727 3 604 2 879 1 662 1 720 505 341 2 258 1 350 881 641 12 296 9 365 2 801
         3.Vj. 10 045 3 700 2 665 1 705 1 468 536 329 2 020 1 501 904 733 13 115 9 948 3 026
         4.Vj. 15 665 4 296 3 105 1 615 1 593 720 438 1 942 1 593 928 719 12 538 10 182 2 250

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 625 13 813 10 850 2 815
         3.Vj. 9 807 3 649 3 059 2 078 1 464 488 343 2 050 1 398 1 361 632 ... ... ...

2007         Okt. 3 645 1 138 631 478 329 177 126 677 636 345 205 . . .

2008         Okt. 3 172 1 231 679 482 524 162 120 668 425 354 198 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- wett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Insbesondere Renn-

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2001 7) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 8) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2006         1.Vj. 60 801 42 622 17 908 57 965 50 110 3 247 + 2 836 4 452 4 293 16 43 101 4 924
         2.Vj. 60 537 42 351 17 877 58 328 50 143 3 257 + 2 209 7 406 7 241 16 45 105 4 956
         3.Vj. 57 950 39 741 17 839 58 521 50 297 3 266 − 571 6 845 6 681 16 45 104 4 959
         4.Vj. 61 369 43 351 17 755 58 459 50 140 3 274 + 2 910 10 047 9 777 115 46 109 4 912

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704
         3.Vj. 59 525 40 769 18 215 60 124 51 418 3 539 − 599 11 727 10 421 1 128 50 127 4 690

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. sicherungsträger. — 7 Ohne die mit der Höherbewertung von Beteiligungen
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- verbuchten Einnahmen. — 8 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsver-
nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. — kauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 1 660 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397
2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0
2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 748 2 623 949 + 6 643 −

2006         1.Vj. 14 041 13 057 42 12 320 7 155 5 260 1 894 2 306 1 526 780 388 + 1 721 538
         2.Vj. 13 827 12 848 275 11 742 6 362 4 691 1 670 2 266 1 505 761 300 + 2 084 − 538
         3.Vj. 12 860 11 950 302 10 142 5 117 3 879 1 239 2 232 1 486 746 183 + 2 718 −
         4.Vj. 14 656 13 321 504 9 958 4 616 3 518 1 098 2 455 1 669 787 218 + 4 698 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −
         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −
         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −
         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −
         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −
         3.Vj. 9 330 6 317 272 8 648 3 245 2 442 804 2 053 1 462 592 149 + 683 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- rungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Re-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — habilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zuschüsse an Perso-
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld nal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgründungszu-
und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kranken-, Renten- und Pflegeversiche- schüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Ärztliche
Kranken- und zahn- Saldo der
haus- ärztliche sonstige Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Behand- Arznei- Heil- und Kranken- Leistungs- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung lung 3) mittel Hilfsmittel geld ausgaben ausgaben 4) gaben 5)

2001 135 790 131 886 . 138 811 44 980 33 495 22 331 9 760 7 717 2 779 7 642 − 3 021
2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 34 899 23 449 9 304 7 561 2 998 8 019 − 3 320
2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 36 120 24 218 9 409 6 973 2 984 8 206 − 3 441
2004 144 279 140 120 1 000 140 178 47 594 34 218 21 811 8 281 6 367 3 731 8 114 + 4 102

2005 145 742 140 250 2 500 143 809 48 959 33 024 25 358 8 284 5 868 3 847 8 155 + 1 933
2006 149 929 142 184 4 200 147 973 50 327 34 260 25 835 8 303 5 708 4 526 8 110 + 1 956
2007 p) 155 678 149 966 2 500 153 616 51 102 35 545 27 759 8 655 6 012 2 274 8 132 + 2 062

2006         1.Vj. 34 744 34 034 − 35 968 12 834 8 483 6 384 1 881 1 477 283 1 836 − 1 224
         2.Vj. 38 004 35 279 2 100 36 830 12 658 8 588 6 450 2 071 1 439 574 1 910 + 1 174
         3.Vj. 36 001 35 156 − 36 226 12 551 8 254 6 301 2 048 1 363 515 1 931 − 225
         4.Vj. 40 770 37 745 2 100 38 538 12 332 8 888 6 739 2 290 1 412 881 2 384 + 2 232

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 8 793 6 687 1 918 1 525 347 1 879 − 710
         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 8 860 6 862 2 160 1 510 599 1 930 + 1 017
         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 8 614 6 897 2 199 1 451 510 1 987 − 129
         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 103 12 512 9 278 7 313 2 378 1 527 818 2 337 + 1 883

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 9 119 7 084 2 011 1 643 322 1 898 − 1 073
         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 9 162 7 339 2 292 1 644 715 2 021 + 129
         3.Vj. 39 185 38 338 − 39 733 13 012 9 075 7 215 2 271 1 602 596 2 045 − 548

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- tenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozialversicherungsträ-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets ger. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risikostrukturaus-
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus geringfügigen Be- gleichs. 
schäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach Abzug der Kos-
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IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2001 16 843 16 581 16 890 2 301 7 744 4 134 979 816 − 47

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2007 18 036 17 858 18 385 2 475 8 831 4 050 861 896 − 350

2006         1.Vj. 4 660 4 631 4 511 611 2 152 998 213 246 + 150

         2.Vj. 4 655 4 629 4 447 582 2 158 994 214 222 + 208

         3.Vj. 4 471 4 441 4 551 617 2 171 1 014 213 222 − 80

         4.Vj. 4 699 4 657 4 526 611 2 191 1 009 218 200 + 173

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59

         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177

         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die Jahresergebnisse wei- derloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für nicht erwerbs-
chen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets mäßige Pflegepersonen. 
um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonderbeitrag Kin-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 1) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2001 + 135 018 − 14 719 + 3 595 − 1 495 2001 1 223 966 4 440 534 262 174 230 890 454 200

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 306 912 574 600

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 312 401 653 200

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2006         1.Vj. + 75 788 + 12 526 + 8 174 − 7 296 2006         1.Vj. 1 508 932 4 440 522 400 486 308 906 672 700

         2.Vj. + 56 445 + 14 238 + 8 228 + 14 649          2.Vj. 1 525 012 4 440 528 500 485 320 887 670 700

         3.Vj. + 66 689 + 16 579 + 4 181 + 8 913          3.Vj. 1 540 523 4 440 519 300 485 331 598 684 700

         4.Vj. + 22 952 − 10 686 − 17 326 − 9 958          4.Vj. 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 321 201 698 600

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 320 564 726 600

         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 308 433 732 900

         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. p) 1 541 759 4 440 467 300 475 306 744 762 800

         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289          2.Vj. p) 1 554 151 4 440 462 200 506 291 806 795 200

         3.Vj. + 53 933 − 2 231 − 10 736 − 12 088

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Nach Abzug der Rückkäufe. schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-

einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) rungen 5) 5) 6)

Gebietskörperschaften

2002 1 277 667 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 . 404 046 137 18 844 7 845 164
2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 . 396 832 341 34 163 6 711 119
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 . 379 984 430 53 672 5 572 84
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 . 366 978 488 62 765 4 443 88
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71 889 4 443 82

2007         2.Vj. 1 556 684 38 577 326 230 175 567 10 114 567 582 . 362 911 480 70 700 4 443 81
         3.Vj. 1 535 253 39 550 324 981 162 292 10 344 569 273 . 354 554 480 69 258 4 443 79
         4.Vj. 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4 443 76

2008         1.Vj. p) 1 541 759 39 467 325 481 173 295 9 885 579 072 . 336 845 475 72 726 4 443 72
         2.Vj. p) 1 554 151 39 655 328 980 168 938 9 816 586 050 . 343 931 506 71 761 4 443 72

Bund 7) 8) 9)

2002 725 443 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 . 39 517 0 1 167 7 845 163
2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 . 38 146 223 7 326 6 711 118
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 . 34 835 333 10 751 5 572 83
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 . 29 318 408 10 710 4 443 87
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 . 30 030 408 11 036 4 443 82

2007         2.Vj. 945 531 38 497 103 219 175 516 10 114 557 055 . 45 104 408 11 096 4 443 80
         3.Vj. 939 321 37 725 102 103 162 292 10 344 568 917 . 41 833 408 11 177 4 443 78
         4.Vj. 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22 829 408 10 928 4 443 75

2008         1.Vj. 950 431 37 774 101 205 173 295 9 885 578 816 . 33 649 408 10 886 4 443 71
         2.Vj. 957 909 37 136 101 932 168 938 9 816 585 794 . 38 496 438 10 845 4 443 71
         3.Vj. 955 678 40 316 105 361 177 594 9 415 579 713 701 26 980 438 10 644 4 443 74

Länder

2002 392 172 588 121 394 . . . . 255 072 5 15 113 . 1
2003 423 737 787 154 189 . . . . 244 902 4 23 854 . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . . 228 644 3 39 122 . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . . 221 163 3 48 216 . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . . 209 270 2 55 876 . 1

2007         2.Vj. 479 658 80 223 011 . . . . 201 938 2 54 627 . 1
         3.Vj. 480 050 1 825 222 879 . . . . 202 054 2 53 290 . 1
         4.Vj. 484 373 2 125 227 025 . . . . 194 956 2 60 264 . 1

2008         1.Vj. p) 477 396 1 693 224 276 . . . . 193 385 2 58 039 . 1
         2.Vj. p) 481 875 2 519 227 048 . . . . 195 189 3 57 116 . 1
         3.Vj. p) 478 495 2 500 227 430 . . . . 190 560 3 58 001 . 1

Gemeinden 10)

2002 100 842 . 153 . . 913 . 97 624 124 2 027 . .
2003 107 857 . 77 . . 734 . 104 469 106 2 471 . .
2004 112 538 . − . . 812 . 108 231 86 3 410 . .
2005 116 033 . − . . 466 . 111 889 77 3 601 . .
2006 118 380 . − . . 256 . 113 265 70 4 789 . .

2007         2.Vj. 117 312 . − . . 256 . 112 196 70 4 790 . .
         3.Vj. 115 782 . − . . 256 . 110 666 70 4 790 . .
         4.Vj. 115 920 . − . . 256 . 111 803 66 3 796 . .

2008         1.Vj. p) 113 932 . − . . 256 . 109 811 65 3 800 . .
         2.Vj. p) 114 367 . − . . 256 . 110 246 65 3 800 . .

Sondervermögen 7) 8) 9) 11)

2002 59 210 − 3 820 10 185 . 32 828 . 11 832 8 537 . .
2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 . 9 315 8 512 . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 . 8 274 8 389 . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 . 4 609 − 238 . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 . 3 950 − 188 . .

2007         2.Vj. 14 183 . − 51 . 10 271 . 3 674 − 188 . .
         3.Vj. 100 . − − . 100 . − − − . .
         4.Vj. 100 . − − . 100 . − − − . .

2008         1.Vj. − . − − . − . − − − . .
         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- dervermögen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- te Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen 9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des ERP-Sonder-
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- vermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsäch- nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Einschl. Verschuldung der kommuna-
lich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schulden- len Zweckverbände, Angaben für andere Termine als Jahresende ge-
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- schätzt. — 11 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007), Fonds „Deutsche
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2007   2008

  2005   2006   2007   2005   2006   2007   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 107,6 114,0 119,9 2,7 5,9 5,2 5,3 5,4 5,4 4,7 2,6 6,3 0,9
Baugewerbe 79,3 77,4 79,4 − 4,9 − 2,3 2,6 16,3 0,2 − 1,4 − 1,7 2,3 6,9 4,4
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 106,0 110,5 111,0 0,7 4,2 0,5 1,8 0,8 0,6 − 1,1 2,5 3,8 1,7
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 105,9 108,2 112,2 1,4 2,1 3,6 4,2 4,1 3,2 3,0 2,2 2,5 1,8
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 103,0 103,7 105,1 0,6 0,7 1,3 0,9 1,3 1,3 1,7 0,7 1,2 1,1

Bruttowertschöpfung 104,2 107,3 110,4 1,0 2,9 2,9 3,7 3,1 2,7 2,3 2,0 3,6 1,5

Bruttoinlandsprodukt 4) 103,0 106,1 108,7 0,8 3,0 2,5 3,4 2,5 2,4 1,6 1,9 3,3 1,3

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,5 102,5 102,1 0,2 1,0 − 0,4 − 0,2 − 0,2 0,0 − 1,0 − 0,0 0,1 − 0,3
Konsumausgaben des Staates 102,1 102,7 105,0 0,4 0,6 2,2 2,1 2,5 2,3 1,8 1,6 2,5 2,8
Ausrüstungen 99,8 111,0 118,7 6,0 11,1 6,9 8,6 5,3 6,5 7,5 6,2 11,2 6,9
Bauten 82,4 86,5 88,0 − 3,0 5,0 1,8 14,1 − 0,0 − 1,0 − 2,8 1,8 6,3 3,7
Sonstige Anlagen 6) 117,2 126,6 136,7 4,9 8,0 8,0 4,3 8,9 9,6 8,8 8,4 6,2 6,5
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,4 0,0 0,1 − 0,1 − 0,5 0,0 0,9 − 0,2 0,0 0,4

Inländische Verwendung 97,9 100,0 101,1 0,0 2,1 1,1 2,0 0,4 1,0 1,2 0,9 2,3 1,9
Außenbeitrag 8) . . . 0,7 1,0 1,4 1,6 2,1 1,5 0,5 1,1 1,2 − 0,5

Exporte 135,0 152,2 163,5 7,7 12,7 7,5 10,1 9,3 8,3 2,8 5,8 7,3 3,9
Importe 120,1 134,4 141,1 6,5 11,9 5,0 7,5 5,2 5,5 2,2 4,1 5,6 5,7

Bruttoinlandsprodukt 4) 103,0 106,1 108,7 0,8 3,0 2,5 3,4 2,5 2,4 1,6 1,9 3,3 1,3

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 324,7 1 355,1 1 373,7 1,7 2,3 1,4 1,0 1,4 1,9 1,2 2,3 2,5 2,3
Konsumausgaben des Staates 420,0 425,4 435,6 1,0 1,3 2,4 2,3 2,6 2,6 2,2 3,0 4,2 4,1
Ausrüstungen 162,1 178,1 189,4 4,9 9,8 6,3 7,9 4,9 5,9 6,7 5,1 9,9 5,9
Bauten 203,4 218,6 236,4 − 2,1 7,5 8,1 21,9 7,0 4,9 2,5 4,7 9,4 7,5
Sonstige Anlagen 6) 25,4 26,4 27,7 2,5 3,9 5,1 4,2 5,3 5,4 5,3 3,0 3,1 3,0
Vorratsveränderungen 7) − 11,9 − 13,7 − 10,9 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 123,7 2 190,0 2 251,9 1,2 3,1 2,8 3,2 2,1 2,6 3,4 2,7 4,2 4,3
Außenbeitrag 119,6 131,5 171,0 . . . . . . . . . .

Exporte 921,4 1 052,7 1 137,2 8,4 14,3 8,0 11,4 9,9 8,5 2,9 6,4 8,1 5,4
Importe 801,9 921,2 966,2 8,8 14,9 4,9 7,4 5,1 4,8 2,6 5,9 8,2 9,5

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 243,2 2 321,5 2 422,9 1,5 3,5 4,4 5,2 4,4 4,4 3,5 3,1 4,5 2,7

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 107,5 108,9 110,8 1,5 1,3 1,7 1,3 1,6 1,8 2,3 2,3 2,4 2,6
Bruttoinlandsprodukt 105,6 106,1 108,1 0,7 0,5 1,9 1,7 1,9 2,0 1,9 1,2 1,2 1,4
Terms of Trade 101,2 99,9 100,5 − 1,4 − 1,3 0,7 1,3 0,6 1,0 − 0,2 − 1,2 − 1,7 − 2,1

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 130,1 1 149,5 1 183,6 − 0,6 1,7 3,0 3,1 3,3 2,6 2,9 3,5 3,3 3,6
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 566,7 616,1 643,5 5,9 8,7 4,5 7,5 0,3 6,8 2,8 3,8 8,7 1,7

Volkseinkommen 1 696,7 1 765,6 1 827,1 1,5 4,1 3,5 4,7 2,2 4,1 2,9 3,6 5,1 2,9

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 270,8 2 362,4 2 464,2 1,7 4,0 4,3 5,7 3,6 4,5 3,5 2,9 4,1 2,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2008. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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 X. Konjunkturlage in Deutschland
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2003 98,4 84,9 99,8 99,5 99,5 102,0 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,5 102,7 102,5 103,3 105,7 87,5 97,9 104,5 103,6 101,2 111,9

2005 103,6 76,1 102,9 106,3 106,5 111,0 87,8 100,9 110,0 104,5 106,1 116,8
2006 109,8 80,9 102,9 113,2 115,1 118,9 94,0 102,6 114,4 111,7 114,9 120,2
2007 116,3 83,2 100,5 121,1 123,9 128,8 95,3 105,7 120,5 118,0 126,1 129,3

 
2007         Febr. 108,2 59,5 99,2 113,6 117,1 119,4 95,8 98,6 117,4 117,8 113,1 127,8
         März 121,4 79,7 105,3 127,0 129,3 136,2 103,9 109,4 126,3 128,1 133,0 143,3

         April 113,1 86,4 97,0 117,3 121,2 122,7 90,1 104,7 121,8 117,7 117,6 129,4
         Mai 114,0 88,0 95,5 118,4 123,1 123,7 90,1 104,7 122,3 118,2 120,4 128,8
         Juni 118,7 92,5 94,3 123,8 127,8 133,5 94,6 102,7 118,3 121,3 130,7 137,9

         Juli 118,4 96,6 95,4 122,9 127,7 131,1 89,7 104,3 123,0 117,3 127,8 132,2
         Aug. 109,4 88,9 94,0 113,0 120,3 112,9 81,1 104,7 121,3 108,4 114,4 100,1
         Sept. 124,5 97,5 96,4 130,1 132,4 139,4 108,1 112,1 122,7 122,3 137,2 143,1

         Okt. 125,2 96,2 104,5 130,1 132,0 139,1 105,4 113,8 123,2 125,3 132,3 140,4
         Nov. 125,6 90,3 107,9 130,7 130,1 143,8 105,4 111,9 120,5 123,9 136,9 142,9
         Dez. 112,3 66,9 111,0 116,6 110,4 133,5 89,5 102,9 109,8 97,4 147,3 108,1

2008         Jan. 111,1 60,1 107,0 116,2 121,1 121,7 89,5 101,3 123,0 120,0 112,5 123,7
         Febr. 113,8 65,3 101,2 119,6 122,9 129,5 94,6 99,1 117,3 122,4 122,1 136,7
         März 7) 126,2 7) 75,9 108,3 132,8 136,8 143,5 103,9 109,6 130,4 130,9 141,2 146,1

         April 7) 119,3 7) 84,2 102,3 124,4 129,1 134,3 94,2 101,6 119,9 125,1 131,2 137,2
         Mai 7) 115,9 7) 87,5 95,7 120,7 126,6 128,1 86,2 101,5 119,1 121,6 126,1 125,3
         Juni 7) 121,2 7) 92,3 89,7 127,3 130,7 140,3 94,6 101,9 120,5 126,3 142,5 134,9

         Juli +) 7) 118,5 7) 93,9 92,7 123,6 129,4 132,3 84,6 103,1 123,2 115,5 133,4 123,8
         Aug. +) 7) 111,1 7) 90,1 89,7 115,3 123,8 116,5 79,3 103,0 119,9 111,1 120,5 99,8
         Sept. +) 7) 122,2 7) 95,9 92,2 127,9 129,5 139,5 101,4 107,8 116,7 121,7 139,9 133,6

         Okt. +) p) 120,4 92,5 101,1 125,0 127,4 132,8 98,3 110,7 119,4 119,3 131,3 121,8

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2003 + 0,1 − 4,3 + 2,6 + 0,2 + 0,6 + 0,9 − 5,2 − 0,9 + 0,2 − 2,0 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,2 + 2,9 + 3,0 + 3,8 + 3,6 + 0,3 + 0,5 + 2,5 + 3,7 + 3,5 + 4,0

2005 + 2,8 − 5,5 + 0,2 + 3,7 + 3,1 + 5,0 + 0,3 + 3,1 + 5,3 + 0,9 + 4,8 + 4,4
2006 + 6,0 + 6,3 + 0,0 + 6,5 + 8,1 + 7,1 + 7,1 + 1,7 + 4,0 + 6,9 + 8,3 + 2,9
2007 + 5,9 + 2,8 − 2,3 + 7,0 + 7,6 + 8,3 + 1,4 + 3,0 + 5,3 + 5,6 + 9,7 + 7,6

 
2007         Febr. + 7,8 + 30,2 − 8,9 + 8,6 + 11,0 + 8,8 + 7,2 + 2,7 + 6,5 + 9,5 + 13,7 + 4,9
         März + 8,6 + 26,1 − 6,5 + 9,3 + 11,0 + 9,5 + 5,7 + 5,8 + 6,6 + 9,4 + 13,7 + 8,8

         April + 4,9 + 0,6 − 4,7 + 6,2 + 7,1 + 7,3 − 2,6 + 3,4 + 7,4 + 6,5 + 7,8 + 7,5
         Mai + 5,8 − 1,0 + 0,1 + 6,9 + 7,9 + 7,6 + 0,9 + 4,0 + 8,2 + 5,2 + 9,5 + 5,1
         Juni + 5,6 − 1,6 + 0,0 + 6,7 + 7,6 + 8,4 + 2,0 + 1,3 + 3,4 + 3,5 + 9,5 + 9,4

         Juli + 5,1 − 2,6 − 1,8 + 6,3 + 7,3 + 8,1 − 0,7 + 1,1 + 3,5 + 4,8 + 10,9 + 3,8
         Aug. + 5,7 − 2,0 + 1,3 + 6,7 + 6,5 + 8,8 + 2,4 + 3,8 + 6,8 + 3,5 + 8,5 + 8,3
         Sept. + 6,0 − 1,5 + 3,1 + 7,0 + 7,6 + 7,8 + 1,4 + 5,3 + 8,5 + 3,1 + 9,1 + 8,4

         Okt. + 6,2 − 1,5 + 3,8 + 7,0 + 5,7 + 10,7 + 1,0 + 3,1 + 2,8 + 3,7 + 10,3 + 10,6
         Nov. + 4,1 − 5,8 + 1,3 + 4,9 + 4,6 + 7,5 − 2,2 + 1,2 + 1,3 + 2,3 + 6,7 + 7,2
         Dez. + 4,9 − 3,9 + 0,3 + 5,8 + 6,6 + 7,0 − 2,0 + 2,6 + 4,1 + 3,6 + 7,8 + 7,5

2008         Jan. + 5,8 + 7,1 + 1,9 + 6,1 + 4,7 + 10,1 + 0,1 + 2,6 + 3,4 + 1,8 + 9,2 + 5,0
         Febr. + 5,2 + 9,7 + 2,0 + 5,3 + 5,0 + 8,5 − 1,3 + 0,5 − 0,1 + 3,9 + 8,0 + 7,0
         März 7) + 4,0 7) − 4,8 + 2,8 + 4,6 + 5,8 + 5,4 + 0,0 + 0,2 + 3,2 + 2,2 + 6,2 + 2,0

         April 7) + 5,5 7) − 2,5 + 5,5 + 6,1 + 6,5 + 9,5 + 4,6 − 3,0 − 1,6 + 6,3 + 11,6 + 6,0
         Mai 7) + 1,7 7) − 0,6 + 0,2 + 1,9 + 2,8 + 3,6 − 4,3 − 3,1 − 2,6 + 2,9 + 4,7 − 2,7
         Juni 7) + 2,1 7) − 0,2 − 4,9 + 2,8 + 2,3 + 5,1 + 0,0 − 0,8 + 1,9 + 4,1 + 9,0 − 2,2

         Juli +) 7) + 0,1 7) − 2,8 − 2,8 + 0,6 + 1,3 + 0,9 − 5,7 − 1,2 + 0,2 − 1,5 + 4,4 − 6,4
         Aug. +) 7) + 1,6 7) + 1,3 − 4,6 + 2,0 + 2,9 + 3,2 − 2,2 − 1,6 − 1,2 + 2,5 + 5,3 − 0,3
         Sept. +) 7) − 1,8 7) − 1,6 − 4,4 − 1,7 − 2,2 + 0,1 − 6,2 − 3,8 − 4,9 − 0,5 + 2,0 − 6,6

         Okt. +) p) − 3,8 − 3,8 − 3,3 − 3,9 − 3,5 − 4,5 − 6,7 − 2,7 − 3,1 − 4,8 − 0,8 − 13,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Jahres- und Viertel- gung sowie insbesondere Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl und Erd-
jahreswerte auf Basis von Meldungen der Betriebe von Unternehmen mit gas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschl. Erzbergbau, Gewinnung von Stei-
mindestens 20 Beschäftigten, monatliche Aufteilung ab Januar 2007 auf Ba- nen und Erden. — 5 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagentei-
sis von Angaben der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor eines len. — 6 Einschl. Druckgewerbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt
kleineren Berichtskreises. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der jährlichen Totaler-
Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, soweit nicht der Hauptgruppe hebung im Bauhauptgewerbe (durchschnittlich + 4%). — + Vorläufig; vom
Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Er- Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse
den. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorberei- der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das III. Quartal 2008 bezie-
tende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 3 Energieversor- hungsweise für das IV. Quartal 2008. 
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2003 99,0 + 0,8 97,8 + 1,5 100,7 + 1,2 95,6 − 3,4 90,4 − 5,5 98,9 − 2,1
2004 105,1 + 6,2 105,0 + 7,4 107,6 + 6,9 95,1 − 0,5 89,3 − 1,2 98,7 − 0,2
2005 111,8 + 6,4 110,0 + 4,8 116,2 + 8,0 99,7 + 4,8 91,4 + 2,4 104,9 + 6,3
2006 123,8 + 10,7 124,8 + 13,5 127,5 + 9,7 105,7 + 6,0 98,9 + 8,2 109,9 + 4,8
2007 137,5 + 11,1 135,9 + 8,9 145,0 + 13,7 111,6 + 5,6 103,0 + 4,1 116,9 + 6,4

 
2007         Okt. 143,8 + 10,9 139,8 + 3,9 152,0 + 17,1 123,3 + 8,6 128,1 + 14,1 120,3 + 5,2
         Nov. 148,2 + 13,4 145,3 + 7,7 158,8 + 20,7 114,5 + 0,7 109,3 − 1,4 117,8 + 2,0
         Dez. 137,9 + 11,7 123,9 + 7,1 158,4 + 16,0 99,3 + 3,8 91,6 + 5,2 104,1 + 3,2
2008         Jan. 139,5 + 8,2 139,6 + 4,9 146,5 + 12,0 111,3 + 4,0 104,5 + 5,2 115,5 + 3,3
         Febr. 140,6 + 5,5 137,0 + 4,4 149,3 + 7,1 117,1 + 2,1 101,7 + 2,5 126,7 + 1,8
         März 152,6 + 5,1 151,0 + 4,2 162,2 + 7,0 119,3 − 0,6 111,7 + 2,9 124,1 − 2,4
         April 137,4 + 4,9 138,8 + 4,3 144,0 + 6,0 105,8 + 0,8 103,4 + 6,2 107,3 − 2,3
         Mai 135,1 + 0,2 140,0 + 3,2 139,1 − 1,3 102,7 − 3,9 97,4 − 3,4 106,0 − 4,2
         Juni 136,3 − 7,3 140,5 − 0,9 140,7 − 12,8 105,4 − 1,6 102,6 + 0,8 107,2 − 2,8
         Juli 132,8 − 2,1 138,8 + 1,7 134,4 − 4,5 107,2 − 3,7 93,2 − 4,8 115,9 − 3,0
         Aug. 125,4 + 0,2 128,9 + 1,7 126,6 − 0,5 108,7 − 2,4 91,5 − 0,7 119,4 − 3,2
         Sept. 128,4 − 7,4 134,0 − 3,4 127,4 − 11,2 114,1 − 3,9 106,1 − 3,8 119,0 − 3,9
         Okt. p) 120,3 − 16,3 127,2 − 9,0 116,7 − 23,2 112,0 − 9,2 105,9 − 17,3 115,8 − 3,7

aus dem Inland  
  

2003 94,6 + 0,0 95,0 + 0,4 96,0 + 1,4 89,9 − 5,0 86,3 − 6,2 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,9 100,4 + 5,7 100,1 + 4,3 87,2 − 3,0 83,0 − 3,8 89,8 − 2,5
2005 101,4 + 3,2 103,6 + 3,2 102,8 + 2,7 91,1 + 4,5 85,2 + 2,7 94,7 + 5,5
2006 110,9 + 9,4 116,9 + 12,8 110,5 + 7,5 95,0 + 4,3 92,2 + 8,2 96,6 + 2,0
2007 120,1 + 8,3 127,2 + 8,8 120,9 + 9,4 97,7 + 2,8 93,2 + 1,1 100,4 + 3,9

 
2007         Okt. 124,2 + 4,7 131,4 + 3,9 124,2 + 7,1 103,9 + 0,6 102,5 − 2,6 104,7 + 2,5
         Nov. 128,9 + 8,5 139,7 + 9,7 127,2 + 9,8 102,8 − 0,3 102,4 − 3,5 103,1 + 1,8
         Dez. 115,9 + 8,5 114,9 + 6,9 126,8 + 12,5 87,6 − 0,2 83,1 + 1,3 90,3 − 1,1
2008         Jan. 119,7 + 4,2 129,4 + 4,5 117,7 + 3,8 98,0 + 4,6 97,4 + 6,1 98,4 + 3,7
         Febr. 121,1 + 4,8 128,7 + 6,3 120,3 + 4,1 101,9 + 2,1 95,3 + 3,9 106,0 + 1,1
         März 132,5 + 3,6 140,8 + 5,9 133,5 + 2,5 105,9 − 0,7 103,8 + 2,2 107,2 − 2,3
         April 122,8 + 5,4 131,1 + 5,6 124,8 + 6,8 93,2 − 0,1 95,4 + 7,3 91,8 − 4,4
         Mai 117,7 − 0,3 130,6 + 2,3 114,9 − 2,0 88,9 − 4,1 88,1 − 1,5 89,4 − 5,6
         Juni 122,3 − 1,1 133,3 + 1,3 121,6 − 4,2 93,1 + 0,6 93,8 + 2,4 92,7 − 0,3
         Juli 119,2 − 2,1 132,6 + 2,4 115,0 − 6,3 92,8 − 3,9 86,4 − 3,7 96,8 − 4,0
         Aug. 115,2 + 1,8 124,4 + 2,2 112,5 + 2,0 96,6 − 0,3 84,7 + 1,2 103,9 − 1,0
         Sept. 117,6 − 2,6 127,2 − 0,4 113,6 − 4,6 101,7 − 3,6 99,6 − 2,2 103,0 − 4,4
         Okt. p) 111,1 − 10,5 120,1 − 8,6 105,9 − 14,7 99,9 − 3,8 99,3 − 3,1 100,3 − 4,2

aus dem Ausland  
  

2003 104,4 + 1,7 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 108,2 − 0,4 99,2 − 4,5 113,8 + 2,2
2004 113,6 + 8,8 112,2 + 9,7 114,5 + 8,9 112,5 + 4,0 103,1 + 3,9 118,4 + 4,0
2005 124,7 + 9,8 120,0 + 7,0 128,5 + 12,2 119,0 + 5,8 105,0 + 1,8 127,6 + 7,8
2006 140,0 + 12,3 137,3 + 14,4 143,2 + 11,4 129,4 + 8,7 113,6 + 8,2 139,3 + 9,2
2007 159,1 + 13,6 149,5 + 8,9 167,3 + 16,8 142,5 + 10,1 124,6 + 9,7 153,6 + 10,3

 
2007         Okt. 168,3 + 17,2 152,9 + 4,1 177,7 + 24,6 166,3 + 22,1 184,3 + 44,2 155,0 + 9,5
         Nov. 172,4 + 18,5 154,0 + 5,1 187,9 + 28,5 140,4 + 2,3 124,3 + 2,4 150,5 + 2,4
         Dez. 165,3 + 14,5 138,0 + 7,4 187,5 + 18,4 125,3 + 10,8 110,2 + 12,1 134,8 + 10,2
2008         Jan. 164,3 + 12,3 155,5 + 5,3 173,0 + 17,8 140,7 + 3,1 120,1 + 3,8 153,6 + 2,7
         Febr. 165,0 + 6,2 150,0 + 2,1 176,0 + 9,0 150,8 + 2,0 115,6 − 0,1 172,8 + 2,9
         März 177,8 + 6,5 166,9 + 2,1 188,6 + 10,0 149,1 − 0,4 128,9 + 4,2 161,7 − 2,5
         April 155,7 + 4,4 150,9 + 2,6 161,7 + 5,5 133,8 + 2,1 120,9 + 4,3 141,9 + 1,1
         Mai 156,9 + 0,8 154,8 + 4,5 161,5 − 0,8 133,1 − 3,8 117,7 − 6,4 142,8 − 2,3
         Juni 153,9 − 12,8 151,8 − 3,8 158,3 − 18,0 132,6 − 4,9 121,9 − 1,9 139,4 − 6,4
         Juli 149,9 − 2,0 148,4 + 0,6 152,3 − 3,3 139,2 − 3,1 108,2 − 6,7 158,5 − 1,6
         Aug. 138,1 − 1,3 136,0 + 1,2 139,7 − 2,1 135,6 − 5,4 106,5 − 3,5 153,7 − 6,3
         Sept. 141,8 − 11,9 144,7 − 7,2 140,2 − 15,5 141,4 − 4,4 120,3 − 6,7 154,5 − 3,2
         Okt. p) 131,7 − 21,7 138,3 − 9,5 126,7 − 28,7 138,7 − 16,6 120,3 − 34,7 150,1 − 3,2

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige gen der Betriebe von Unternehmen mit mindestens 20 Beschäftigten. —
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschl.
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschl. Druckgewer-
Betriebsteile; Angaben ohne Mehrwertsteuer; ab Januar 2006 basierend auf be. 
Meldungen der Betriebe mit mindestens 50 Beschäftigten, davor auf Meldun-
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- Woh- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher nungs licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt bau 4) Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,1 75,6 79,7 88,7 71,9 − 9,7 45,1 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 76,9 − 6,2 70,5 74,5 83,8 67,2 − 6,5 35,8 67,7 85,3

2005 73,8 − 0,7 56,9 74,4 83,5 77,8 + 1,2 66,5 78,0 84,8 62,6 − 6,8 30,5 64,2 80,2
2006 77,6 + 5,1 59,4 81,3 84,9 82,1 + 5,5 68,9 84,8 87,3 65,3 + 4,3 33,1 71,1 78,6
2007 84,2 + 8,5 56,1 90,0 95,1 89,7 + 9,3 64,5 94,5 100,1 69,0 + 5,7 33,1 76,8 82,2

   
2007         Sept. 93,7 + 3,1 62,4 93,1 113,8 97,5 + 3,0 70,2 96,4 116,1 83,2 + 3,7 41,0 83,7 107,9

         Okt. 96,3 + 25,7 56,7 96,8 120,5 104,0 + 27,9 65,8 96,9 136,6 75,1 + 18,3 31,6 96,4 78,9
         Nov. 77,2 + 9,5 45,6 83,6 89,7 83,0 + 11,6 53,3 84,8 99,7 61,4 + 2,8 24,5 80,2 63,8
         Dez. 75,0 + 6,7 51,6 82,7 80,8 78,7 + 8,3 56,6 84,7 85,8 64,6 + 1,1 38,0 76,6 68,0

2008         Jan. 68,7 + 14,7 41,5 87,2 65,0 75,0 + 16,3 49,1 93,5 70,1 51,4 + 9,1 20,5 68,9 51,6
         Febr. 65,5 + 2,2 46,0 74,5 67,4 73,3 + 8,4 54,2 84,1 73,0 43,8 − 19,6 23,3 46,7 52,9
         März 95,0 + 2,2 60,3 95,6 116,1 101,8 + 2,5 68,7 101,8 122,8 76,4 + 0,9 37,2 77,4 98,8

         April 88,8 + 1,1 52,9 102,3 96,0 96,4 + 3,2 58,4 112,0 102,5 67,8 − 6,4 37,7 74,0 79,2
         Mai 87,9 − 1,9 55,4 91,8 103,8 93,8 − 2,5 63,1 96,0 110,7 71,8 + 0,8 34,1 79,7 86,1
         Juni 100,1 + 4,3 63,1 108,4 114,0 102,0 − 0,2 67,8 112,3 111,7 95,1 + 20,5 50,2 97,0 119,8

         Juli 98,3 + 5,0 59,2 97,3 123,7 105,3 + 4,5 67,3 104,3 130,7 78,8 + 6,8 37,0 76,8 105,8
         Aug. 85,6 + 2,1 53,2 93,1 97,3 87,3 − 1,8 60,4 93,9 96,8 80,9 + 16,1 33,3 91,0 98,7
         Sept. 96,8 + 3,3 64,6 104,3 108,3 103,3 + 5,9 73,1 111,8 112,5 78,9 − 5,2 41,2 82,8 97,3

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne
Mehrwertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige West-Berlin. — 2 Einschl. West-Berlin. — 3 Einschl. Bahn und Post. — 4 Nicht
„Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit arbeitstäglich bereinigt. 
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter: nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 2) darunter:

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren Produkte Lederwaren Baubedarf zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 2003 = 100

2002 100,6 − 1,6 − 1,4 98,3 + 2,6 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,8 − 7,9 100,0 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 4) 100,1 − 0,5 − 0,5 100,2 + 1,9 100,0 + 2,5 100,1 − 5,3 100,2 − 0,6 100,2 + 0,2 − 0,1 100,5 + 2,4
2004 101,8 + 1,7 + 1,8 103,3 + 3,1 99,9 − 0,1 103,5 + 3,4 103,8 + 3,6 102,0 + 1,8 + 1,5 102,5 + 2,0

2005 103,7 + 1,9 + 1,4 106,3 + 2,9 104,5 + 4,6 105,5 + 1,9 102,0 − 1,7 103,9 + 1,9 + 1,2 104,9 + 2,3
2006 5) 104,9 + 1,2 + 0,6 106,7 + 0,4 107,2 + 2,6 108,1 + 2,5 105,8 + 3,7 106,5 + 2,5 + 1,5 111,9 + 6,7
2007 6) 103,5 − 1,3 − 2,4 105,8 − 0,8 110,2 + 2,8 110,0 + 1,8 103,7 − 2,0 104,1 − 2,3 − 3,5 105,8 − 5,5

 
2007         Okt. 6) 107,3 − 0,9 − 2,5 107,5 + 2,6 114,4 + 4,0 124,6 + 0,2 108,6 − 4,7 108,5 − 1,7 − 3,5 113,3 − 4,2
         Nov. 108,7 − 1,0 − 3,1 106,4 + 0,4 114,7 + 3,1 112,3 − 1,9 111,8 − 5,8 109,5 − 3,0 − 5,3 112,7 − 10,3
         Dez. 123,5 − 5,7 − 7,5 120,4 − 4,5 124,9 − 1,7 134,8 − 2,8 126,3 − 10,1 119,2 − 7,3 − 9,1 103,2 − 17,6

2008         Jan. 97,4 + 3,8 + 1,6 99,5 + 0,3 109,4 + 6,4 94,1 + 4,6 94,6 + 2,8 96,0 + 7,0 + 4,7 91,5 + 19,9
         Febr. 94,0 + 3,0 + 0,3 98,0 + 0,6 104,7 + 4,3 87,8 + 8,3 90,7 + 0,6 95,0 + 5,3 + 2,6 97,7 + 12,8
         März 106,5 + 0,5 − 2,2 110,3 + 1,5 110,9 − 0,1 103,3 − 7,0 110,1 − 0,7 108,9 + 0,9 − 1,8 116,5 + 1,7

         April 104,7 − 1,6 − 3,8 108,8 − 0,9 112,4 + 1,9 112,8 − 11,1 104,2 − 0,9 106,6 − 0,8 − 3,2 112,2 + 1,9
         Mai 105,3 + 3,9 + 1,1 108,7 + 1,6 108,0 − 0,8 119,3 + 14,3 103,0 + 3,5 107,3 + 2,9 + 0,1 110,7 − 3,1
         Juni 100,7 + 1,2 − 1,4 105,1 + 1,3 109,0 + 2,3 100,9 − 1,8 98,7 + 0,1 102,6 − 0,7 − 3,4 107,4 − 6,3

         Juli 103,5 + 1,5 − 1,8 106,5 + 0,4 113,5 + 0,0 106,6 + 1,0 99,8 − 0,7 104,2 − 0,5 − 3,6 104,8 − 8,1
         Aug. 103,3 + 3,1 − 0,3 106,6 + 3,9 107,8 + 0,3 104,8 − 0,2 99,6 + 0,8 102,6 + 1,5 − 1,6 97,5 − 5,6
         Sept. 103,5 + 2,0 − 0,9 102,2 + 1,1 108,9 + 1,0 123,1 + 1,4 100,8 − 0,9 102,6 − 0,3 − 2,9 98,7 − 7,1

         Okt. s) 108,2 + 0,8 − 1,5 107,5 + 0,0 113,1 − 1,1 126,1 + 1,2 108,0 − 0,6 108,6 + 0,1 − 1,7 ... ...

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- sen. — 5 Ab Januar 2006 jährliche Erweiterung des Berichtskreises um Neu-
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — zugänge; Berichtskreissprung durch Verkettung ausgeschaltet. — 6 Mess-
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Angaben be- zahlen ab Januar 2007 vorläufig und in den jüngsten Monaten aufgrund
ziehen sich auf den Einzelhandel in Verkaufsräumen. — 3 Einschl. Kraft- von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders unsicher. 
wagenteilen und -zubehör. — 4 Entwicklung im Jahr 2003 ohne Niedersach-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 6)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 5) 6)  gegen losenquote Offenebildung 6)gewerbe 3) arbeiter 4)

Vorjahr Vorjahr 6) 7) Stellen 6)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2005 38 850 − 0,1 − 30 34 490 − 0,5 5 931 719 126 61 114 8) 4 861 8) + 480 8) 11,7 9) 413
2006 39 095 + 0,6 + 245 34 703 + 0,6 10) 5 249 710 67 r) 52 r) 125 4 487 − 374 10,8 564
2007 39 766 + 1,7 + 671 35 317 + 1,8 5 301 714 68 r) 43 r) 132 3 776 − 711 9,0 11) 621

2007         Nov. 40 410 + 1,7 + 667 35 905 + 1,8 5 361 723 37 r) 43 r) 148 3 379 − 617 8,1 577
         Dez. 40 230 + 1,5 + 614 5 347 708 78 40 r) 149 3 406 − 602 8,1 546

2008         Jan. 39 744 + 1,7 + 656 5 366 681 138 36 r) 140 3 659 − 625 8,7 528
         Febr. 39 772 + 1,7 + 650 35 370 + 1,8 5 385 678 161 r) 36 r) 144 3 617 − 630 8,6 565
         März 39 917 + 1,7 + 655 5 402 12) 684 156 35 148 3 507 − 617 8,4 588

         April 40 094 + 1,5 + 610 5 404 12) 693 59 36 152 3 414 − 563 8,1 592
         Mai 40 258 + 1,5 + 593 35 756 + 1,7 5 409 12) 696 51 37 150 3 283 − 529 13) 7,8 579
         Juni 40 355 + 1,5 + 595 5 422 12) 703 50 39 r) 150 3 160 − 528 7,5 596

         Juli 40 360 + 1,5 + 614 5 450 12) 703 43 41 143 3 210 − 505 7,7 588
         Aug. 40 446 + 1,5 + 591 36 038 + 1,6 5 473 12) 708 39 43 r) 137 3 196 − 510 7,6 586
         Sept. 15) 40 724 15) + 1,4 15) + 552 5 485 12) 709 50 14) 44 14) 147 3 081 − 463 7,4 585

         Okt. 15) 40 912 15) + 1,3 15) + 518 ... ... ... 14) 46 14) 162 2 997 − 437 7,2 571
         Nov. ... ... ... ... ... ... ... ... 14) 47 14) 167 2 988 − 390 7,1 539

Westdeutschland   o)  

  
2005 . . . . . 5 214 529 101 12 76 8) 3 247 8) + 464 8) 9,9 9) 325
2006 . . . . . 10) 4 650 525 54 10 r) 86 3 007 − 240 9,1 436
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 90 2 486 − 521 7,5 11) 489

2007         Nov. . . . . . 4 732 536 30 9 r) 101 2 225 − 448 6,7 460
         Dez. . . . . . 4 719 527 58 r) 9 101 2 231 − 440 6,7 439

2008         Jan. . . . . . 4 732 510 r) 101 8 95 2 383 − 448 7,1 426
         Febr. . . . . . 4 749 507 r) 119 8 98 2 347 − 451 7,0 453
         März . . . . . 4 761 12) 512 r) 114 8 101 2 271 − 437 6,8 463

         April . . . . . 4 761 12) 520 47 7 105 2 216 − 395 6,6 465
         Mai . . . . . 4 766 12) 522 41 7 104 2 140 − 364 13) 6,4 462
         Juni . . . . . 4 777 12) 526 40 7 r) 103 2 074 − 354 6,2 481

         Juli . . . . . 4 801 12) 526 35 7 97 2 120 − 330 6,4 478
         Aug. . . . . . 4 819 12) 529 33 7 r) 93 2 109 − 335 6,3 474
         Sept. . . . . . 4 827 12) 530 42 14) 7 14) 101 2 042 − 293 6,1 471

         Okt. . . . . . ... ... ... 14) 7 14) 112 1 990 − 275 6,0 460
         Nov. . . . . . ... ... ... 14) 7 14) 117 1 985 − 239 6,0 432

Ostdeutschland  +)  
  

2005 . . . . . 717 189 25 49 38 8) 1 614 8) + 16 8) 18,7 9) 88
2006 . . . . . 10) 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129
2007 . . . . . 617 185 16 33 42 1 291 − 190 15,1 11) 133

2007         Nov. . . . . . 629 187 7 34 47 1 154 − 169 13,4 117
         Dez. . . . . . 628 181 20 32 47 1 176 − 162 13,7 106

2008         Jan. . . . . . 634 172 r) 37 28 45 1 276 − 178 14,9 102
         Febr. . . . . . 636 171 r) 42 28 45 1 270 − 179 14,8 112
         März . . . . . 641 12) 172 r) 42 27 47 1 236 − 180 14,4 125

         April . . . . . 643 12) 173 12 28 47 1 198 − 167 13,9 127
         Mai . . . . . 644 12) 174 10 29 r) 47 1 143 − 165 13) 13,4 117
         Juni . . . . . 645 12) 176 10 32 47 1 086 − 174 12,7 115

         Juli . . . . . 649 12) 178 8 34 46 1 090 − 175 12,8 110
         Aug. . . . . . 654 12) 179 7 36 44 1 087 − 175 12,8 112
         Sept. . . . . . 658 12) 179 8 14) 38 14) 47 1 039 − 170 12,2 114

         Okt. . . . . . ... ... ... 14) 40 14) 50 1 007 − 162 11,8 111
         Nov. . . . . . ... ... ... 14) 40 14) 50 1 003 − 151 11,8 107

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- werbsfähiger Sozialhilfeempfänger. — 9 Ab Januar 2005 einschl. Angebote
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- für Arbeitsgelegenheiten. — 10 Ab Januar 2006 Betriebe mit mindestens 50
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne Beschäftigten, davor Betriebe von Unternehmen mit 20 Beschäftigten und
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — mehr. — 11 Ab Januar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigun-
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Die Ergebnisse be- gen nur noch dann erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen
ziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” des Arbeitgebers basieren. — 12 Bis zur Anpassung an die Ergebnisse der
sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 4 Anzahl innerhalb eines Monats. — 5 Be- jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 13 Ab Mai 2008 berechnet auf Basis
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- neuer Erwerbspersonenzahlen. — 14 Auf Basis bisher eingegangener Mel-
passungsmaßnahmen (SAM). — 6 Stand zur Monatsmitte. — 7 Gemessen an dungen hochgerechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 15 Erste
allen zivilen Erwerbspersonen. — 8 Ab Januar 2005 Arbeitslose einschl. er- vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamts. 
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 8) 110,7 98,8 102,4 101,4 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4 9) 116,8 107,1 104,8 106,7 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 119,1 118,2 106,7 108,0 166,6 143,7

 
2007         Jan. 10) 102,4 104,1 101,2 108,3 101,8 101,6 117,8 110,6 105,8 105,4 133,2 138,8
         Febr. 102,9 103,9 101,4 109,1 102,9 101,7 108,3 118,1 112,6 106,0 105,9 142,2 141,8
         März 103,1 103,7 101,7 110,7 102,8 101,8 118,4 112,7 106,2 106,5 147,7 145,5

         April 11) 103,6 105,3 101,7 111,9 103,5 101,9 118,5 111,9 106,5 107,5 154,9 149,1
         Mai 103,6 104,7 101,6 112,5 103,5 102,0 109,1 118,9 112,6 106,7 107,8 154,7 150,5
         Juni 103,6 105,1 101,4 112,8 103,5 102,2 119,1 113,2 106,9 108,4 164,3 148,5

         Juli 104,2 105,0 101,2 113,8 105,2 102,3 119,0 117,8 106,9 108,7 172,7 146,2
         Aug. 104,1 105,1 101,1 112,5 105,2 102,5 109,6 119,1 121,8 106,9 107,9 166,8 141,5
         Sept. 104,2 105,8 101,8 114,0 104,3 102,5 119,3 126,7 106,9 108,5 177,4 142,9

         Okt. 11) 104,5 108,2 102,2 113,8 104,0 102,6 119,8 129,2 107,0 109,3 186,5 143,9
         Nov. 105,0 109,7 102,4 118,2 103,8 102,7 110,3 120,8 130,2 107,0 110,1 202,1 137,5
         Dez. 105,6 110,4 102,2 115,8 106,4 102,8 120,7 130,9 107,0 110,0 199,6 138,2

2008         Jan. 105,3 112,1 101,9 118,4 104,3 103,0 121,7 130,9 107,7 110,9 201,2 153,3
         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 111,5 122,6 131,6 108,3 112,1 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 123,4 131,5 108,5 112,6 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 124,7 126,8 108,8 113,6 225,1 157,7
         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 112,5 126,0 125,5 109,2 116,3 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 127,1 126,4 109,8 118,1 278,3 162,8

         Juli 107,6 113,4 101,8 131,0 107,1 103,6 129,6 127,0 110,4 118,8 279,8 160,6
         Aug. 107,3 112,9 102,2 127,1 107,0 103,7 114,0 128,8 124,6 110,0 117,9 254,8 156,4
         Sept. 107,2 112,6 102,9 127,9 105,9 103,8 129,2 p) 120,2 109,9 116,7 232,7 150,8

         Okt. 107,0 112,8 103,2 124,9 105,6 103,9 129,2 p) 117,0 109,1 112,5 180,2 133,3
         Nov. s) 106,5 ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... 142,7 126,9

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,2 8) + 4,6 − 0,9 + 1,3 + 4,3 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,4 9) + 5,5 + 8,4 + 2,3 + 5,2 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 6,7 + 2,0 + 10,4 + 1,8 + 1,2 + 1,6 + 9,3

 
2007         Jan. 10) + 1,7 + 3,2 + 1,3 + 2,0 + 2,1 + 1,0 + 3,2 + 9,4 + 2,4 + 0,7 − 18,6 + 15,6
         Febr. + 1,8 + 2,4 + 1,3 + 2,4 + 2,2 + 1,0 + 7,3 + 2,8 + 9,0 + 2,2 + 0,8 − 11,6 + 13,9
         März + 2,0 + 2,6 + 1,3 + 3,7 + 2,5 + 1,0 + 2,5 + 7,5 + 2,1 + 0,9 − 9,7 + 17,6

         April 11) + 2,1 + 3,5 + 1,3 + 1,9 + 3,2 + 1,0 + 1,6 + 5,8 + 1,9 + 0,5 − 12,9 + 15,3
         Mai + 2,1 + 2,2 + 1,2 + 2,1 + 3,5 + 1,0 + 7,4 + 1,9 + 6,0 + 1,8 + 0,6 − 9,8 + 11,9
         Juni + 1,9 + 2,6 + 1,3 + 1,8 + 2,7 + 1,2 + 1,7 + 5,9 + 2,0 + 1,3 − 4,9 + 14,2

         Juli + 2,1 + 3,0 + 1,6 + 1,8 + 2,9 + 1,2 + 1,1 + 11,2 + 1,6 + 0,4 − 5,2 + 7,8
         Aug. + 2,2 + 3,2 + 1,6 + 1,1 + 3,1 + 1,3 + 6,4 + 1,0 + 10,9 + 1,6 − 0,6 − 6,6 + 5,4
         Sept. + 2,7 + 3,3 + 1,7 + 5,8 + 3,3 + 1,2 + 1,5 + 16,1 + 1,6 + 1,3 + 14,2 + 6,9

         Okt. 11) + 2,8 + 6,3 + 1,4 + 6,1 + 3,1 + 1,2 + 1,7 + 19,7 + 1,3 + 2,3 + 27,0 + 3,5
         Nov. + 3,2 + 7,3 + 1,5 + 10,7 + 3,1 + 1,2 + 6,2 + 2,5 + 17,9 + 1,2 + 3,5 + 39,5 − 0,1
         Dez. + 3,1 + 7,5 + 1,3 + 8,5 + 3,2 + 1,2 + 2,5 + 18,1 + 1,3 + 3,7 + 34,2 + 1,4

2008         Jan. + 2,8 + 7,7 + 0,7 + 9,3 + 2,5 + 1,4 + 3,3 + 18,4 + 1,8 + 5,2 + 51,1 + 10,4
         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,0 + 3,8 + 16,9 + 2,2 + 5,9 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 4,2 + 16,7 + 2,2 + 5,7 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 + 5,2 + 13,3 + 2,2 + 5,7 + 45,3 + 5,8
         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,1 + 6,0 + 11,5 + 2,3 + 7,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 + 6,7 + 11,7 + 2,7 + 8,9 + 69,4 + 9,6

         Juli + 3,3 + 8,0 + 0,6 + 15,1 + 1,8 + 1,3 + 8,9 + 7,8 + 3,3 + 9,3 + 62,0 + 9,8
         Aug. + 3,1 + 7,4 + 1,1 + 13,0 + 1,7 + 1,2 + 4,0 + 8,1 + 2,3 + 2,9 + 9,3 + 52,8 + 10,5
         Sept. + 2,9 + 6,4 + 1,1 + 12,2 + 1,5 + 1,3 + 8,3 p) − 5,1 + 2,8 + 7,6 + 31,2 + 5,5

         Okt. + 2,4 + 4,3 + 1,0 + 9,8 + 1,5 + 1,3 + 7,8 p) − 9,4 + 2,0 + 2,9 − 3,4 − 7,4
         Nov. s) + 1,4 ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... − 29,4 − 7,7

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,3 − 0,2 602,7 − 0,1 378,6 0,1 981,3 − 0,0 1 481,4 1,8 156,7 3,5 10,6
2006 926,7 1,6 605,2 0,4 377,6 − 0,3 982,8 0,2 1 514,1 2,2 159,0 1,5 10,5
2007 958,2 3,4 623,4 3,0 372,6 − 1,3 996,1 1,4 1 540,9 1,8 167,1 5,1 10,8

2007         2.Vj. 231,8 3,6 147,6 2,8 93,0 − 2,0 240,6 0,9 378,6 1,6 38,9 3,4 10,3
         3.Vj. 237,9 3,0 158,6 2,5 93,0 − 0,9 251,6 1,2 381,6 2,0 35,0 3,7 9,2
         4.Vj. 266,5 3,5 172,4 3,5 92,3 − 0,9 264,7 2,0 398,1 1,9 38,2 8,5 9,6

2008         1.Vj. 231,0 4,0 149,4 3,1 94,7 0,4 244,1 2,0 394,1 3,0 59,2 7,7 15,0
         2.Vj. 240,3 3,7 151,4 2,6 93,3 0,3 244,7 1,7 390,4 3,1 42,2 8,3 10,8
         3.Vj. 247,3 3,9 163,6 3,1 93,5 0,6 257,1 2,2 393,0 3,0 38,4 9,6 9,8

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: November 2008. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2000 100,0 2,0 100,0 1,9 100,0 2,1 100,0 2,1 100,0 1,5
2001 101,9 1,9 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 104,6 2,3 104,6 2,3 103,2 1,3
2003 106,8 2,0 106,8 2,0 106,9 2,2 107,1 2,4 104,5 1,3
2004 108,0 1,2 108,2 1,3 108,3 1,3 108,8 1,6 105,1 0,6

2005 109,0 0,9 109,3 1,1 109,3 0,9 110,0 1,0 105,4 0,3
2006 110,2 1,0 110,7 1,3 110,2 0,9 110,9 0,9 106,4 0,9
2007 111,5 1,3 112,3 1,4 111,9 1,5 112,6 1,5 108,0 1,6

2007         2.Vj. 104,5 1,8 105,2 2,0 103,8 1,4 112,2 1,4 105,0 1,8
         3.Vj. 114,4 1,5 115,2 1,7 114,9 1,7 113,2 1,7 107,1 1,3
         4.Vj. 124,8 1,1 125,6 1,2 125,9 1,8 113,5 1,8 118,2 1,7

2008         1.Vj. 105,2 2,7 105,9 2,7 106,2 2,9 115,1 3,0 103,8 2,2
         2.Vj. 106,2 1,6 107,0 1,7 107,2 3,3 116,0 3,4 107,1 2,0
         3.Vj. 117,8 2,9 118,7 3,0 118,1 2,9 116,7 3,2 109,5 2,3

2008         April 105,7 1,9 106,4 1,9 106,7 3,2 115,6 3,3 . .
         Mai 106,6 0,3 107,4 0,4 107,6 3,7 116,0 3,6 . .
         Juni 106,4 2,7 107,2 2,8 107,4 3,1 116,4 3,2 . .

         Juli 137,9 2,2 138,9 2,3 138,9 2,6 116,7 3,2 . .
         Aug. 108,3 4,2 109,1 4,3 107,7 3,0 116,7 3,1 . .
         Sept. 107,1 2,6 107,9 2,7 107,9 3,1 116,9 3,2 . .

         Okt. 106,7 2,7 107,5 2,8 107,9 2,9 116,9 3,0 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: November 2008. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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XI. Außenwirtschaft
 

1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2008

Position 2005 2006 2007 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Juli Aug. Sept.

Leistungsbilanz + 13 029 + 8 540 + 37 835 − 8 552 − 24 448 − 10 837 + 1 115 − 5 995 − 5 957A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 221 930 1 391 477 1 506 697 388 996 403 555 398 895 141 024 119 806 138 065

Einfuhr (fob) 1 174 936 1 371 678 1 449 188 390 537 397 377 405 775 138 763 125 035 141 977

Saldo + 46 994 + 19 799 + 57 510 − 1 540 + 6 178 − 6 880 + 2 261 − 5 229 − 3 912

2. Dienstleistungen

Einnahmen 403 790 438 799 488 258 115 727 125 679 136 376 46 529 44 811 45 036

Ausgaben 365 624 394 682 435 065 103 862 109 949 121 126 40 119 40 200 40 807

Saldo + 38 166 + 44 118 + 53 194 + 11 866 + 15 731 + 15 250 + 6 410 + 4 611 + 4 229

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 1 401 + 23 779 + 11 149 + 7 991 − 29 249 + 3 454 − 104 + 1 892 + 1 666

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 214 88 668 89 017 26 414 21 680 14 436 4 641 4 393 5 402

eigene Leistungen 158 747 167 828 173 038 53 282 38 790 37 096 12 093 11 661 13 342

Saldo − 73 531 − 79 158 − 84 019 − 26 868 − 17 108 − 22 660 − 7 452 − 7 268 − 7 940

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 11 395 + 9 335 + 13 980 + 6 123 + 3 005 + 1 980 + 923 + 520 + 537

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) + 10 760 + 137 755 + 29 436 − 4 407 + 87 168 − 24 804 − 5 690 − 29 631 + 10 517C.

1. Direktinvestitionen − 207 427 − 156 661 − 90 424 − 107 142 − 49 174 − 40 474 − 12 260 − 9 761 − 18 453

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 359 755 − 415 566 − 455 315 − 151 577 − 24 935 − 71 733 − 25 560 − 10 989 − 35 184

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 152 327 + 258 906 + 364 892 + 44 434 − 24 239 + 31 259 + 13 300 + 1 228 + 16 731

2. Wertpapieranlagen + 129 177 + 290 367 + 137 750 + 73 822 + 34 335 + 30 004 − 8 848 − 18 208 + 57 060

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 414 436 − 533 854 − 440 551 − 69 378 − 137 625 + 49 648 − 19 216 − 17 886 + 86 750

Aktien − 134 246 − 153 195 − 81 068 + 44 390 − 30 828 + 27 794 − 6 035 + 7 125 + 26 704

Anleihen − 263 408 − 313 126 − 283 300 − 39 213 − 96 006 − 7 263 − 1 322 − 12 599 + 6 658

Geldmarktpapiere − 16 781 − 67 531 − 76 184 − 74 553 − 10 792 + 29 117 − 11 859 − 12 412 + 53 388

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 543 612 + 824 220 + 578 302 + 143 200 + 171 960 − 19 643 + 10 369 − 322 − 29 690

Aktien + 255 505 + 299 915 + 96 048 + 46 067 − 20 704 − 89 965 + 5 235 − 8 879 − 86 321

Anleihen + 234 956 + 521 619 + 446 381 + 78 300 + 171 843 + 65 225 + 1 072 + 30 333 + 33 820

Geldmarktpapiere + 53 153 + 2 685 + 35 871 + 18 833 + 20 822 + 5 099 + 4 062 − 21 775 + 22 812

3. Finanzderivate − 17 302 + 3 043 − 53 889 − 20 972 − 9 096 + 1 587 + 2 023 − 5 882 + 5 446

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 88 645 + 1 886 + 41 085 + 54 959 + 111 109 − 18 106 + 15 050 + 1 824 − 34 980

Eurosystem + 5 332 + 29 099 + 69 445 + 12 009 + 50 709 + 108 133 − 617 + 3 163 + 105 587

Staat + 5 350 + 9 114 + 6 366 + 3 869 − 6 780 + 11 364 + 11 532 − 530 + 362

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) + 86 858 − 24 897 + 80 777 + 65 230 + 79 881 − 112 090 + 8 003 + 183 − 120 276

langfristig − 44 716 − 51 597 − 110 280 − 47 182 − 49 383 − 67 247 − 22 288 − 16 850 − 28 109

kurzfristig + 131 576 + 26 696 + 191 059 + 112 412 + 129 265 − 44 843 + 30 291 + 17 033 − 92 167

Unternehmen und Privatpersonen − 8 896 − 11 430 − 115 501 − 26 148 − 12 703 − 25 514 − 3 869 − 992 − 20 653

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) + 17 669 − 879 − 5 153 − 5 074 − 7 + 2 185 − 1 655 + 2 396 + 1 444

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 35 186 − 155 628 − 81 250 + 6 836 − 65 724 + 33 660 + 3 652 + 35 105 − 5 097

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1994 − 49 418 + 71 762 − 1 318 − 62 803 + 2 393 − 59 451 − 2 637 + 60 708 + 2 846 − 8 653

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 976 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 514 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 316
2003 + 41 398 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 27 817 + 311 − 61 758 + 445 + 20 049

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 116 606 + 158 179 − 13 761 − 24 914 + 25 687 − 28 585 − 1 248 − 130 725 + 2 182 + 15 367
2006 + 141 490 + 159 048 − 12 722 − 15 556 + 37 616 − 26 895 − 175 − 151 113 + 2 934 + 9 798
2007 + 180 779 + 195 348 − 9 430 − 16 427 + 41 966 − 30 678 + 224 − 235 930 − 953 + 54 927

2005         4.Vj. + 32 712 + 33 619 − 3 968 − 3 005 + 9 404 − 3 337 + 56 − 36 044 + 1 916 + 3 276

2006         1.Vj. + 30 284 + 39 564 − 3 709 − 4 921 + 9 538 − 10 188 + 152 − 38 743 + 1 082 + 8 307
         2.Vj. + 30 345 + 34 873 − 2 508 − 1 752 + 4 645 − 4 913 + 11 − 66 246 + 367 + 35 890
         3.Vj. + 29 418 + 38 718 − 2 974 − 9 386 + 11 201 − 8 141 − 236 − 20 662 + 844 − 8 519
         4.Vj. + 51 443 + 45 892 − 3 530 + 503 + 12 231 − 3 653 − 102 − 25 462 + 642 − 25 879

2007         1.Vj. + 45 289 + 48 239 − 2 521 − 2 509 + 13 007 − 10 927 + 157 − 52 857 + 100 + 7 411
         2.Vj. + 40 579 + 48 183 − 2 232 − 1 973 + 1 473 − 4 873 + 419 − 85 581 − 1 359 + 44 583
         3.Vj. + 41 842 + 50 181 − 2 560 − 9 708 + 12 969 − 9 040 + 317 − 22 243 − 347 − 19 915
         4.Vj. + 53 070 + 48 745 − 2 116 − 2 238 + 14 518 − 5 840 − 669 − 75 249 + 653 + 22 849

2008         1.Vj. + 48 339 + 50 582 − 2 304 − 1 483 + 13 075 − 11 530 + 518 − 66 298 − 1 165 + 17 441
         2.Vj. + 41 976 + 52 974 − 2 692 − 3 738 − 264 − 4 305 + 322 − 81 405 − 889 + 39 107
         3.Vj. + 34 847 + 39 315 − 2 439 − 7 736 + 13 615 − 7 907 − 287 − 33 442 + 1 630 − 1 118

2006         Mai + 6 589 + 12 079 − 1 224 − 936 − 2 238 − 1 091 − 277 − 23 197 − 1 067 + 16 885
         Juni + 13 234 + 12 022 − 812 − 385 + 3 995 − 1 586 + 432 − 19 441 − 41 + 5 775

         Juli + 9 181 + 12 527 − 1 383 − 2 523 + 3 510 − 2 949 − 215 + 7 068 − 332 − 16 034
         Aug. + 7 611 + 10 943 − 607 − 3 862 + 3 483 − 2 347 + 149 − 9 889 + 698 + 2 129
         Sept. + 12 626 + 15 248 − 984 − 3 001 + 4 208 − 2 845 − 170 − 17 841 + 478 + 5 385

         Okt. + 15 484 + 16 962 − 1 159 − 992 + 3 913 − 3 239 + 5 + 437 + 401 − 15 927
         Nov. + 17 705 + 18 133 − 1 239 − 539 + 4 075 − 2 725 − 75 − 15 702 − 102 − 1 928
         Dez. + 18 254 + 10 798 − 1 132 + 2 034 + 4 243 + 2 311 − 32 − 10 197 + 342 − 8 025

2007         Jan. + 14 206 + 16 177 − 890 − 2 493 + 3 320 − 1 909 + 244 − 1 − 458 − 14 448
         Febr. + 10 992 + 13 952 − 694 − 288 + 4 606 − 6 584 + 18 − 26 790 + 566 + 15 780
         März + 20 091 + 18 110 − 937 + 272 + 5 080 − 2 433 − 106 − 26 065 − 8 + 6 079

         April + 13 016 + 14 818 − 557 − 206 + 898 − 1 938 + 190 − 19 468 − 1 215 + 6 262
         Mai + 9 728 + 16 889 − 1 210 − 1 435 − 3 739 − 777 + 298 − 29 993 − 657 + 19 968
         Juni + 17 835 + 16 476 − 465 − 331 + 4 313 − 2 158 − 69 − 36 120 + 513 + 18 353

         Juli + 14 872 + 17 780 − 945 − 2 978 + 4 011 − 2 997 + 377 − 6 478 + 121 − 8 771
         Aug. + 9 958 + 14 183 − 779 − 4 810 + 4 332 − 2 968 − 50 + 2 663 − 21 − 12 571
         Sept. + 17 012 + 18 218 − 836 − 1 920 + 4 625 − 3 075 − 10 − 18 429 − 447 + 1 426

         Okt. + 15 229 + 18 851 − 761 − 2 413 + 4 617 − 5 066 − 9 − 29 798 + 309 + 14 578
         Nov. + 21 306 + 19 423 − 694 − 345 + 4 627 − 1 705 − 220 − 23 107 + 339 + 2 021
         Dez. + 16 535 + 10 472 − 662 + 520 + 5 274 + 931 − 440 − 22 345 + 5 + 6 250

2008         Jan. + 14 686 + 17 118 − 896 − 1 113 + 3 088 − 3 511 + 446 − 4 110 − 311 − 11 022
         Febr. + 16 104 + 16 888 − 626 + 274 + 4 595 − 5 027 + 217 − 31 946 − 349 + 15 624
         März + 17 549 + 16 575 − 781 − 645 + 5 392 − 2 993 − 146 − 30 242 − 504 + 12 839

         April + 15 453 + 18 790 − 723 − 118 − 634 − 1 862 − 64 − 14 213 − 1 089 − 1 176
         Mai + 7 656 + 14 282 − 1 245 − 1 846 − 3 199 − 336 + 407 − 29 696 + 913 + 21 633
         Juni + 18 867 + 19 902 − 724 − 1 775 + 3 569 − 2 106 − 21 − 37 496 − 713 + 18 650

         Juli + 11 894 + 13 764 − 768 − 2 549 + 4 082 − 2 635 − 123 + 2 258 + 1 225 − 14 029
         Aug. + 7 533 + 10 579 − 946 − 3 796 + 4 275 − 2 579 − 46 − 7 724 − 82 + 238
         Sept. + 15 421 + 14 972 − 725 − 1 392 + 5 258 − 2 693 − 117 − 27 976 + 487 + 12 673

         Okt. p) + 15 003 + 16 370 − 820 − 2 155 + 5 341 − 3 734 − 200 − 18 767 − 3 373 + 3 964

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 

69*

XI. Außenwirtschaft



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
Dezember 2008

XI. Außenwirtschaft
 
3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2008

Ländergruppe/Land  2005  2006  2007 Jan. / Sep. Juni Juli August September Oktober p)

Alle Länder 1) Ausfuhr 786 266 893 042 965 236 761 036 88 284 86 996 75 667 87 216 89 743
Einfuhr 628 087 733 994 769 887 618 165 68 382 73 232 65 088 72 243 73 373
Saldo + 158 179 + 159 048 + 195 348 + 142 871 + 19 902 + 13 764 + 10 579 + 14 972 + 16 370

I. Ausfuhr 581 611 657 325 726 518 571 574 66 266 64 541 55 887 65 481 ...Europäische Länder
Einfuhr 443 508 512 568 541 650 443 421 49 385 52 748 45 110 51 787 ...
Saldo + 138 103 + 144 757 + 184 867 + 128 153 + 16 881 + 11 793 + 10 777 + 13 694 ...
Ausfuhr 505 716 564 864 623 837 487 608 56 453 54 787 47 139 55 599 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 371 136 423 731 449 691 364 111 41 168 42 404 37 067 42 209 ...
Saldo + 134 580 + 141 133 + 174 147 + 123 497 + 15 285 + 12 382 + 10 072 + 13 390 ...

EWU-Länder (15) Ausfuhr 343 843 377 640 413 076 320 727 37 162 35 887 29 934 36 327 ...
Einfuhr 249 043 285 758 298 225 242 863 27 159 28 946 24 206 28 255 ...
Saldo + 94 800 + 91 882 + 114 851 + 77 864 + 10 002 + 6 940 + 5 728 + 8 072 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 47 512 51 141 55 397 43 558 4 969 4 912 4 482 4 945 ...
Luxemburg Einfuhr 31 426 36 263 39 455 33 539 3 901 3 924 3 625 3 944 ...

Saldo + 16 085 + 14 878 + 15 942 + 10 019 + 1 069 + 988 + 857 + 1 001 ...
Frankreich Ausfuhr 79 039 85 006 91 665 73 488 8 718 8 060 6 523 8 483 ...

Einfuhr 53 700 62 102 62 873 50 751 5 662 6 395 4 576 5 651 ...
Saldo + 25 339 + 22 904 + 28 792 + 22 737 + 3 055 + 1 665 + 1 947 + 2 832 ...

Italien Ausfuhr 53 855 59 348 64 499 49 151 5 808 5 630 3 888 5 885 ...
Einfuhr 36 348 41 470 44 694 35 246 4 024 4 386 3 154 4 193 ...
Saldo + 17 507 + 17 878 + 19 805 + 13 905 + 1 784 + 1 245 + 733 + 1 692 ...

Niederlande Ausfuhr 49 033 56 531 62 948 50 051 5 719 5 627 5 349 5 550 ...
Einfuhr 51 823 60 750 61 951 54 136 5 741 6 164 6 074 6 622 ...
Saldo − 2 789 − 4 219 + 997 − 4 085 − 23 − 537 − 726 − 1 072 ...

Österreich Ausfuhr 43 305 49 512 52 813 40 692 4 683 4 520 4 106 4 720 ...
Einfuhr 26 048 30 301 32 091 25 329 3 023 2 909 2 536 3 005 ...
Saldo + 17 256 + 19 211 + 20 722 + 15 363 + 1 660 + 1 611 + 1 569 + 1 715 ...

Spanien Ausfuhr 40 018 41 775 47 631 34 781 3 968 3 951 2 770 3 572 ...
Einfuhr 18 070 19 832 20 687 16 674 1 874 1 905 1 346 1 796 ...
Saldo + 21 948 + 21 943 + 26 944 + 18 107 + 2 094 + 2 046 + 1 425 + 1 776 ...

Andere Ausfuhr 161 873 187 224 210 762 166 881 19 292 18 900 17 205 19 272 ...
EU-Länder Einfuhr 122 093 137 973 151 465 121 247 14 009 13 458 12 861 13 955 ...

Saldo + 39 780 + 49 251 + 59 296 + 45 634 + 5 283 + 5 442 + 4 344 + 5 317 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 60 394 64 726 69 760 52 411 6 024 6 332 5 139 5 907 ...
Königreich Einfuhr 39 069 40 832 41 966 33 373 4 009 3 582 3 636 3 744 ...

Saldo + 21 325 + 23 895 + 27 794 + 19 037 + 2 015 + 2 750 + 1 503 + 2 163 ...
Ausfuhr 75 895 92 461 102 680 83 966 9 812 9 754 8 748 9 882 ...2. Andere europäische
Einfuhr 72 372 88 837 91 960 79 310 8 216 10 343 8 043 9 577 ...Länder
Saldo + 3 523 + 3 625 + 10 721 + 4 656 + 1 596 − 589 + 705 + 304 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 29 629 34 782 36 373 29 193 3 295 3 280 2 915 3 440 ...

Einfuhr 22 620 25 227 29 822 23 257 2 654 2 965 2 112 2 596 ...
Saldo + 7 009 + 9 556 + 6 551 + 5 936 + 641 + 315 + 803 + 843 ...

II. Ausfuhr 203 229 234 139 237 139 188 045 21 916 22 164 19 604 21 555 ...Außereuropäische
Einfuhr 183 940 220 745 227 569 174 200 18 940 20 419 19 918 20 393 ...Länder
Saldo + 19 289 + 13 393 + 9 570 + 13 845 + 2 976 + 1 745 − 314 + 1 162 ...
Ausfuhr 14 807 16 617 17 575 14 767 1 707 1 786 1 582 1 716 ...1. Afrika
Einfuhr 13 762 16 734 16 457 16 240 1 789 1 891 2 166 1 684 ...
Saldo + 1 045 − 117 + 1 118 − 1 473 − 82 − 104 − 585 + 32 ...
Ausfuhr 91 994 104 154 100 769 77 595 9 295 8 646 8 154 9 049 ...2. Amerika
Einfuhr 58 574 72 163 71 276 54 217 6 167 6 528 5 854 6 327 ...
Saldo + 33 420 + 31 991 + 29 493 + 23 378 + 3 128 + 2 118 + 2 300 + 2 722 ...

darunter:
Ausfuhr 69 299 77 991 73 327 54 516 6 664 5 898 5 478 6 334 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 41 798 49 197 45 993 34 136 3 938 4 079 3 565 3 847 ...
Saldo + 27 501 + 28 795 + 27 334 + 20 380 + 2 726 + 1 820 + 1 913 + 2 487 ...
Ausfuhr 90 498 106 991 111 691 89 976 10 266 10 993 9 240 10 136 ...3. Asien
Einfuhr 109 304 128 942 136 411 101 605 10 769 11 775 11 570 12 077 ...
Saldo − 18 805 − 21 951 − 24 721 − 11 629 − 503 − 783 − 2 331 − 1 942 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 20 420 22 978 23 709 19 479 2 161 2 383 1 932 2 344 ...
und mittleren Einfuhr 5 077 6 295 6 444 6 137 737 932 725 729 ...
Ostens Saldo + 15 343 + 16 682 + 17 265 + 13 343 + 1 424 + 1 451 + 1 207 + 1 615 ...
Japan Ausfuhr 13 338 13 886 13 022 9 748 1 057 1 103 981 1 125 ...

Einfuhr 21 772 24 016 24 381 17 323 1 867 1 790 1 805 1 980 ...
Saldo − 8 434 − 10 130 − 11 359 − 7 575 − 810 − 687 − 825 − 854 ...

Volksrepublik Ausfuhr 21 235 27 478 29 902 25 431 3 133 3 214 2 558 2 817 ...
China 2) Einfuhr 40 845 49 958 56 417 42 477 4 423 5 115 5 118 5 410 ...

Saldo − 19 610 − 22 479 − 26 515 − 17 045 − 1 289 − 1 901 − 2 560 − 2 593 ...
Südostasiatische Ausfuhr 27 538 31 619 32 284 25 341 2 765 3 144 2 601 2 752 ...

Einfuhr 31 520 36 113 35 357 24 157 2 490 2 540 2 739 2 679 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 3 982 − 4 494 − 3 073 + 1 184 + 276 + 604 − 137 + 73 ...
Ausfuhr 5 930 6 377 7 104 5 707 648 739 629 655 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 301 2 906 3 425 2 138 215 225 328 304 ...Polarregionen
Saldo + 3 629 + 3 471 + 3 679 + 3 569 + 433 + 514 + 301 + 350 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2003 − 34 497 − 37 332 + 1 833 + 1 421 − 747 + 5 088 − 4 761 − 1 836 + 1 476 − 1 182 − 13 885
2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 24 914 − 36 317 + 6 245 + 1 678 − 474 + 3 688 + 267 − 1 636 + 3 076 − 1 376 + 27 063
2006 − 15 556 − 32 771 + 5 015 + 2 229 − 1 446 + 3 680 + 7 737 − 1 807 + 3 715 − 956 + 38 572
2007 − 16 427 − 34 331 + 6 265 + 2 987 − 1 709 + 3 211 + 7 151 − 1 994 + 2 365 − 602 + 42 568

2007         1.Vj. − 2 509 − 5 479 + 1 243 + 734 − 756 + 770 + 979 − 350 + 425 + 335 + 12 672
         2.Vj. − 1 973 − 8 213 + 1 753 + 786 − 189 + 872 + 3 019 − 463 + 694 − 151 + 1 624
         3.Vj. − 9 708 − 14 645 + 1 721 + 664 − 399 + 839 + 2 113 − 453 + 729 − 640 + 13 608
         4.Vj. − 2 238 − 5 994 + 1 548 + 803 − 365 + 730 + 1 040 − 729 + 518 − 147 + 14 665

2008         1.Vj. − 1 483 − 5 824 + 1 582 + 1 014 − 428 + 794 + 1 380 − 427 + 326 + 316 + 12 759
         2.Vj. − 3 738 − 8 128 + 1 903 + 685 − 190 + 912 + 1 081 − 336 + 439 − 196 − 67
         3.Vj. − 7 736 − 14 916 + 2 063 + 626 − 607 + 892 + 4 207 − 317 + 724 − 654 + 14 269

2007         Dez. + 520 − 1 169 + 438 + 534 − 95 + 227 + 585 − 284 + 122 − 17 + 5 291

2008         Jan. − 1 113 − 1 518 + 403 + 423 − 253 + 241 − 409 − 178 + 56 + 100 + 2 988
         Febr. + 274 − 1 578 + 711 + 376 + 56 + 255 + 455 − 125 + 81 + 107 + 4 488
         März − 645 − 2 728 + 468 + 215 − 232 + 299 + 1 334 − 125 + 189 + 109 + 5 284

         April − 118 − 1 917 + 685 + 273 − 225 + 327 + 740 − 118 + 113 − 70 − 564
         Mai − 1 846 − 2 902 + 562 + 209 + 13 + 316 − 44 − 107 + 67 − 58 − 3 141
         Juni − 1 775 − 3 310 + 656 + 204 + 22 + 268 + 385 − 110 + 258 − 68 + 3 637

         Juli − 2 549 − 4 728 + 823 + 251 − 441 + 316 + 1 230 − 140 + 189 − 209 + 4 291
         Aug. − 3 796 − 5 775 + 588 + 101 − 39 + 272 + 1 058 − 78 + 280 − 231 + 4 506
         Sept. − 1 392 − 4 414 + 652 + 274 − 127 + 305 + 1 918 − 99 + 256 − 214 + 5 472

         Okt. − 2 155 − 3 275 + 527 + 399 − 198 + 265 + 127 − 147 + 24 − 59 + 5 400

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2003 − 27 817 − 17 791 − 14 962 − 13 265 − 2 829 − 10 026 − 3 332 − 6 694 + 311 − 1 238 + 1 549
2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 585 − 17 609 − 16 266 − 14 689 − 1 343 − 10 976 − 2 926 − 8 050 − 1 248 − 3 419 + 2 172
2006 − 26 895 − 14 443 − 14 912 − 13 384 + 469 − 12 452 − 2 927 − 9 525 − 175 − 1 924 + 1 749
2007 − 30 678 − 16 138 − 18 569 − 16 910 + 2 432 − 14 541 − 3 005 − 11 536 + 224 − 2 037 + 2 261

2007         1.Vj. − 10 927 − 7 665 − 7 136 − 6 533 − 529 − 3 261 − 751 − 2 510 + 157 − 292 + 448
         2.Vj. − 4 873 − 88 − 3 768 − 3 353 + 3 680 − 4 785 − 751 − 4 034 + 419 − 328 + 747
         3.Vj. − 9 040 − 5 720 − 5 509 − 5 213 − 211 − 3 320 − 751 − 2 568 + 317 − 323 + 640
         4.Vj. − 5 840 − 2 665 − 2 156 − 1 810 − 508 − 3 175 − 751 − 2 424 − 669 − 1 095 + 426

2008         1.Vj. − 11 530 − 8 469 − 8 281 − 7 653 − 189 − 3 061 − 756 − 2 305 + 518 − 271 + 789
         2.Vj. − 4 305 − 789 − 4 771 − 4 308 + 3 981 − 3 515 − 756 − 2 759 + 322 − 363 + 684
         3.Vj. − 7 907 − 4 826 − 4 416 − 3 998 − 410 − 3 081 − 756 − 2 325 − 287 − 365 + 78

2007         Dez. + 931 + 1 995 + 1 934 + 2 061 + 61 − 1 064 − 250 − 813 − 440 − 487 + 47

2008         Jan. − 3 511 − 2 468 − 2 502 − 2 282 + 34 − 1 043 − 252 − 791 + 446 − 107 + 553
         Febr. − 5 027 − 3 985 − 3 653 − 3 342 − 332 − 1 042 − 252 − 790 + 217 − 84 + 302
         März − 2 993 − 2 017 − 2 126 − 2 029 + 110 − 976 − 252 − 724 − 146 − 80 − 65

         April − 1 862 − 710 − 2 202 − 2 037 + 1 492 − 1 152 − 252 − 900 − 64 − 122 + 58
         Mai − 336 + 970 − 1 211 − 1 174 + 2 181 − 1 306 − 252 − 1 054 + 407 − 111 + 518
         Juni − 2 106 − 1 049 − 1 357 − 1 097 + 309 − 1 057 − 252 − 805 − 21 − 130 + 109

         Juli − 2 635 − 1 569 − 1 442 − 1 250 − 127 − 1 067 − 252 − 815 − 123 − 148 + 26
         Aug. − 2 579 − 1 607 − 1 393 − 1 265 − 214 − 972 − 252 − 720 − 46 − 103 + 57
         Sept. − 2 693 − 1 650 − 1 581 − 1 484 − 69 − 1 043 − 252 − 791 − 117 − 113 − 4

         Okt. − 3 734 − 2 715 − 2 414 − 2 301 − 301 − 1 019 − 252 − 767 − 200 − 138 − 62

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2007 2008

Position 2005 2006 2007 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. Aug. Sept. Okt.

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 392 981 − 451 654 − 661 282 − 129 960 − 212 742 − 77 432 − 70 872 − 15 728 − 68 058 + 54 479

1. Direktinvestitionen 1) − 55 384 − 75 489 − 124 123 − 43 525 − 41 466 − 36 343 − 11 512 − 3 132 − 5 248 − 7 708

Beteiligungskapital − 24 715 − 56 876 − 47 152 − 23 674 − 15 833 − 22 619 − 7 565 − 1 571 − 2 207 + 358
reinvestierte Gewinne 2) − 19 039 − 24 252 − 30 193 − 8 725 − 9 012 − 6 902 − 11 068 − 3 797 − 3 997 − 2 396
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren − 11 630 + 5 638 − 46 778 − 11 126 − 16 622 − 6 822 + 7 121 + 2 235 + 956 − 5 670

2. Wertpapieranlagen − 204 948 − 161 339 − 133 334 − 9 579 − 31 580 − 17 001 + 14 514 + 727 + 14 833 + 49 682

Aktien 3) − 19 948 + 6 982 + 22 739 + 6 713 + 11 548 + 12 411 + 862 − 824 − 203 + 9 242
Investmentzertifikate 4) − 43 538 − 23 440 − 41 705 − 9 770 − 10 618 − 5 165 − 1 149 − 1 129 − 562 + 19 459
Anleihen 5) − 136 384 − 137 243 − 95 817 − 391 − 22 866 − 21 868 + 12 817 + 752 + 10 663 + 14 177
Geldmarktpapiere − 5 078 − 7 639 − 18 551 − 6 131 − 9 645 − 2 379 + 1 984 + 1 929 + 4 935 + 6 805

3. Finanzderivate 6) − 9 040 − 6 515 − 71 216 − 27 238 − 18 660 − 15 102 + 338 − 1 426 + 6 698 + 3 619

4. übriger Kapitalverkehr − 125 792 − 211 244 − 331 657 − 50 271 − 119 870 − 8 097 − 75 842 − 11 816 − 84 828 + 12 258

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 85 773 − 207 632 − 224 809 − 10 426 − 79 555 + 2 517 − 64 300 + 5 156 − 76 947 − 26 325
langfristig − 69 969 − 71 591 − 96 773 − 24 860 − 25 280 − 48 416 − 51 308 − 11 140 − 24 195 − 7 448
kurzfristig − 15 804 − 136 041 − 128 036 + 14 435 − 54 275 + 50 934 − 12 992 + 16 296 − 52 752 − 18 877

Unternehmen und Privat-
personen − 21 118 − 29 169 − 49 497 − 12 237 − 23 029 + 4 143 − 18 616 − 730 − 12 486 + 2 112

langfristig − 12 093 − 24 395 − 46 867 − 15 790 − 4 693 − 4 632 − 8 373 − 1 377 − 2 344 − 5 091
kurzfristig 7) − 9 025 − 4 774 − 2 629 + 3 553 − 18 335 + 8 775 − 10 243 + 647 − 10 143 + 7 203

Staat + 3 172 + 1 068 + 8 373 − 4 020 − 1 322 − 6 235 + 11 496 − 2 397 − 3 523 + 6 709
langfristig + 7 711 + 7 497 + 257 + 703 − 367 − 237 − 77 − 66 + 6 + 22
kurzfristig 7) − 4 539 − 6 428 + 8 117 − 4 723 − 955 − 5 997 + 11 573 − 2 332 − 3 529 + 6 688

Bundesbank − 22 073 + 24 488 − 65 724 − 23 588 − 15 963 − 8 523 − 4 422 − 13 845 + 8 128 + 29 762

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 182 + 2 934 − 953 + 653 − 1 165 − 889 + 1 630 − 82 + 487 − 3 373

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 262 256 + 300 540 + 425 352 + 54 711 + 146 444 − 3 973 + 37 429 + 8 004 + 40 082 − 73 246

1. Direktinvestitionen 1) + 33 747 + 43 977 + 37 856 + 4 067 + 2 683 + 5 899 + 1 309 + 1 636 + 6 721 − 157

Beteiligungskapital + 26 760 + 25 297 + 23 519 − 273 + 2 340 + 2 545 + 732 − 27 + 919 − 192
reinvestierte Gewinne 2) + 1 797 + 3 897 + 6 167 + 2 287 + 4 648 + 2 042 + 1 831 + 552 + 1 847 + 1 012
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 5 190 + 14 783 + 8 170 + 2 053 − 4 305 + 1 312 − 1 254 + 1 111 + 3 955 − 976

2. Wertpapieranlagen + 174 012 + 151 028 + 267 893 + 94 636 + 7 729 + 12 549 + 11 870 + 10 979 − 6 781 − 16 118

Aktien 3) + 11 821 + 20 715 + 6 216 + 7 515 − 25 789 − 46 089 − 15 644 − 5 815 − 5 396 + 1 943
Investmentzertifikate + 6 013 + 8 381 + 3 685 + 519 − 1 459 + 533 − 2 084 − 409 − 758 − 4 144
Anleihen 5) + 159 293 + 124 745 + 207 841 + 70 317 + 18 192 + 47 511 + 18 386 + 9 543 + 31 − 17 718
Geldmarktpapiere − 3 115 − 2 813 + 50 151 + 16 285 + 16 784 + 10 594 + 11 213 + 7 659 − 658 + 3 802

3. übriger Kapitalverkehr + 54 497 + 105 536 + 119 603 − 43 992 + 136 032 − 22 421 + 24 250 − 4 611 + 40 142 − 56 972

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 22 456 + 60 515 + 73 217 − 45 045 + 97 752 − 30 290 + 27 957 − 4 624 + 42 197 − 72 113
langfristig − 9 830 − 11 881 − 14 197 − 11 148 − 2 883 + 598 + 8 003 + 1 484 + 7 230 + 1 107
kurzfristig + 32 286 + 72 397 + 87 413 − 33 897 + 100 635 − 30 888 + 19 954 − 6 108 + 34 967 − 73 220

Unternehmen und Privat-
personen + 30 568 + 46 486 + 36 865 + 1 006 + 21 656 + 4 582 − 8 362 + 3 252 − 4 182 + 7 733

langfristig + 17 953 + 27 526 + 17 260 + 6 838 + 9 165 + 456 + 590 − 10 − 307 − 35
kurzfristig 7) + 12 615 + 18 961 + 19 605 − 5 832 + 12 491 + 4 126 − 8 952 + 3 261 − 3 875 + 7 767

Staat + 3 578 − 179 − 1 827 − 8 007 + 7 491 + 4 693 + 1 682 − 4 594 + 2 087 − 3 290
langfristig + 2 648 + 862 − 1 551 + 46 − 878 − 200 − 142 − 111 − 31 − 251
kurzfristig 7) + 929 − 1 040 − 276 − 8 054 + 8 369 + 4 893 + 1 824 − 4 483 + 2 118 − 3 039

Bundesbank − 2 105 − 1 287 + 11 349 + 8 054 + 9 133 − 1 406 + 2 973 + 1 355 + 40 + 10 699

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 130 725 − 151 113 − 235 930 − 75 249 − 66 298 − 81 405 − 33 442 − 7 724 − 27 976 − 18 767

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2007         Juni 116 754 84 846 52 809 2 666 29 370 350 30 616 942 6 137 110 617

         Juli 120 334 85 125 53 446 2 594 29 085 350 33 606 1 253 6 325 114 009
         Aug. 144 630 85 469 53 554 2 594 29 321 350 57 148 1 664 6 257 138 373
         Sept. 151 300 88 592 57 168 2 530 28 894 350 60 480 1 879 8 013 143 288

         Okt. 171 237 90 168 59 549 2 475 28 144 350 78 473 2 246 10 159 161 077
         Nov. 177 674 89 233 59 157 2 426 27 651 350 85 625 2 466 13 068 164 606
         Dez. 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488

2008         Jan. 208 663 99 028 68 255 2 398 28 376 350 106 706 2 580 21 032 187 632
         Febr. 226 761 100 879 70 196 2 378 28 306 350 122 924 2 608 22 382 204 379
         März 198 070 95 103 65 126 2 335 27 642 350 100 029 2 588 24 919 173 151

         April 198 225 92 633 61 352 2 345 28 935 350 102 683 2 559 25 586 172 639
         Mai 200 042 92 387 62 311 2 518 27 558 350 104 777 2 528 24 450 175 592
         Juni 206 618 95 220 64 930 2 495 27 796 350 108 553 2 495 23 498 183 120

         Juli 203 949 93 722 64 108 2 468 27 146 350 107 259 2 617 25 121 178 827
         Aug. 217 137 93 048 62 296 2 539 28 213 350 121 103 2 636 26 641 190 496
         Sept. 215 889 99 936 68 808 2 623 28 504 350 112 975 2 628 26 756 189 133

         Okt. 183 398 97 415 62 655 2 773 31 987 350 83 214 2 419 38 598 144 801
         Nov. 213 908 104 612 70 131 3 476 31 005 350 106 395 2 551 33 778 180 130

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2004 377 540 98 632 278 908 159 764 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350
2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 650 966 111 543 539 423 404 904 134 519 82 979 51 540

2008         Mai r) 552 107 177 607 374 500 213 653 160 847 149 190 11 657 680 973 139 955 541 018 400 045 140 973 83 577 57 396
         Juni 552 273 172 123 380 150 216 188 163 962 151 862 12 100 687 627 133 306 554 321 412 375 141 946 84 694 57 252

         Juli 556 795 176 186 380 609 218 651 161 958 149 371 12 587 677 506 133 482 544 024 402 097 141 927 83 552 58 375
         Aug. r) 552 304 178 909 373 395 215 419 157 976 145 087 12 889 681 111 138 299 542 812 403 638 139 174 79 978 59 196
         Sept. r) 572 197 189 911 382 286 220 865 161 421 148 632 12 789 690 950 134 102 556 848 413 485 143 363 84 366 58 997

         Okt. 573 716 185 524 388 192 225 635 162 557 149 469 13 088 700 942 142 040 558 902 415 703 143 199 83 611 59 588

Industrieländer 1)

 
2004 335 809 97 485 238 324 148 649 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 590 245 110 291 479 954 384 024 95 930 69 347 26 583

2008         Mai r) 491 042 175 110 315 932 196 670 119 262 110 522 8 740 617 871 138 617 479 254 378 260 100 994 71 618 29 376
         Juni r) 489 798 170 246 319 552 198 450 121 102 112 148 8 954 622 900 131 517 491 383 390 549 100 834 71 634 29 200

         Juli r) 493 311 174 228 319 083 200 983 118 100 108 963 9 137 612 069 131 703 480 366 380 338 100 028 70 271 29 757
         Aug. r) 488 485 176 892 311 593 197 508 114 085 104 823 9 262 614 048 136 373 477 675 381 366 96 309 66 373 29 936
         Sept. r) 508 119 187 840 320 279 202 262 118 017 108 683 9 334 624 065 132 135 491 930 390 719 101 211 71 092 30 119

         Okt. 508 110 183 264 324 846 206 865 117 981 108 555 9 426 632 743 139 904 492 839 392 083 100 756 70 680 30 076

EU-Länder 1)

 
2004 259 480 92 867 166 613 101 254 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 489 234 105 022 384 212 318 769 65 443 46 262 19 181

2008         Mai r) 405 889 168 391 237 498 147 195 90 303 83 319 6 984 519 583 131 121 388 462 317 313 71 149 49 838 21 311
         Juni r) 404 440 164 146 240 294 148 685 91 609 84 377 7 232 514 017 123 956 390 061 318 946 71 115 49 924 21 191

         Juli r) 407 328 167 743 239 585 150 327 89 258 81 875 7 383 510 353 124 330 386 023 315 115 70 908 48 950 21 958
         Aug. r) 403 578 170 568 233 010 147 510 85 500 78 046 7 454 512 351 129 032 383 319 315 372 67 947 45 735 22 212
         Sept. r) 417 563 180 520 237 043 147 933 89 110 81 541 7 569 522 708 124 994 397 714 325 334 72 380 49 872 22 508

         Okt. 414 367 175 560 238 807 149 559 89 248 81 579 7 669 528 529 131 914 396 615 325 285 71 330 48 708 22 622

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2004 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 367 318 56 632 310 686 269 095 41 591 28 964 12 627

2008         Mai 283 666 128 565 155 101 95 934 59 167 54 332 4 835 397 142 74 904 322 238 277 676 44 562 30 548 14 014
         Juni 284 794 126 467 158 327 99 152 59 175 54 377 4 798 393 766 72 334 321 432 276 325 45 107 31 121 13 986

         Juli 286 500 129 962 156 538 99 028 57 510 52 553 4 957 393 124 71 844 321 280 276 316 44 964 30 840 14 124
         Aug. 285 323 134 009 151 314 96 234 55 080 50 068 5 012 393 104 73 815 319 289 276 868 42 421 28 031 14 390
         Sept. r) 294 955 142 356 152 599 95 011 57 588 52 605 4 983 402 288 70 589 331 699 285 640 46 059 31 417 14 642

         Okt. 294 077 138 416 155 661 97 681 57 980 52 954 5 026 403 573 73 780 329 793 284 290 45 503 30 819 14 684

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957

2008         Mai 61 065 2 497 58 568 16 983 41 585 38 668 2 917 63 102 1 338 61 764 21 785 39 979 11 959 28 020
         Juni 62 475 1 877 60 598 17 738 42 860 39 714 3 146 64 727 1 789 62 938 21 826 41 112 13 060 28 052

         Juli 63 484 1 958 61 526 17 668 43 858 40 408 3 450 65 437 1 779 63 658 21 759 41 899 13 281 28 618
         Aug. 63 819 2 017 61 802 17 911 43 891 40 264 3 627 67 063 1 926 65 137 22 272 42 865 13 605 29 260
         Sept. 64 078 2 071 62 007 18 603 43 404 39 949 3 455 66 885 1 967 64 918 22 766 42 152 13 274 28 878

         Okt. 65 606 2 260 63 346 18 770 44 576 40 914 3 662 68 199 2 136 66 063 23 620 42 443 12 931 29 512

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Tschechische Republik, Ungarn und Zypern; ab Januar 2007 einschl.
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien; ab
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Januar 2008 einschl. Malta und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der Industrieländer gelten. 
Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Mai 2004
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434

2006         Dez. 1,6814 10,3356 7,4549 154,82 1,5212 8,1575 9,0377 1,5969 1,3213 0,67286

2007         Jan. 1,6602 10,1238 7,4539 156,56 1,5285 8,2780 9,0795 1,6155 1,2999 0,66341
         Febr. 1,6708 10,1326 7,4541 157,60 1,5309 8,0876 9,1896 1,6212 1,3074 0,66800
         März 1,6704 10,2467 7,4494 155,24 1,5472 8,1340 9,2992 1,6124 1,3242 0,68021

         April 1,6336 10,4400 7,4530 160,68 1,5334 8,1194 9,2372 1,6375 1,3516 0,67934
         Mai 1,6378 10,3689 7,4519 163,22 1,4796 8,1394 9,2061 1,6506 1,3511 0,68136
         Juni 1,5930 10,2415 7,4452 164,55 1,4293 8,0590 9,3290 1,6543 1,3419 0,67562

         Juli 1,5809 10,3899 7,4410 166,76 1,4417 7,9380 9,1842 1,6567 1,3716 0,67440
         Aug. 1,6442 10,3162 7,4429 159,05 1,4420 7,9735 9,3231 1,6383 1,3622 0,67766
         Sept. 1,6445 10,4533 7,4506 159,82 1,4273 7,8306 9,2835 1,6475 1,3896 0,68887

         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614
         Nov. 1,6373 10,8957 7,4543 162,89 1,4163 7,9519 9,2889 1,6485 1,4684 0,70896
         Dez. 1,6703 10,7404 7,4599 163,55 1,4620 8,0117 9,4319 1,6592 1,4570 0,72064

2008         Jan. 1,6694 10,6568 7,4505 158,68 1,4862 7,9566 9,4314 1,6203 1,4718 0,74725
         Febr. 1,6156 10,5682 7,4540 157,97 1,4740 7,9480 9,3642 1,6080 1,4748 0,75094
         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487
         Mai 1,6382 10,8462 7,4609 162,31 1,5530 7,8648 9,3106 1,6247 1,5557 0,79209
         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

         Juli 1,6386 10,7809 7,4599 168,45 1,5974 8,0487 9,4566 1,6193 1,5770 0,79308
         Aug. 1,6961 10,2609 7,4595 163,63 1,5765 7,9723 9,3984 1,6212 1,4975 0,79279
         Sept. 1,7543 9,8252 7,4583 153,20 1,5201 8,1566 9,5637 1,5942 1,4370 0,79924

         Okt. 1,9345 9,1071 7,4545 133,52 1,5646 8,5928 9,8506 1,5194 1,3322 0,78668
         Nov. 1,9381 8,6950 7,4485 123,28 1,5509 8,8094 10,1275 1,5162 1,2732 0,83063

* Errechnet aus täglichen Werten; weitere Euro-Referenzkurse siehe: der EZB. — 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 
Statistisches Beiheft 5 Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-22 1) EWK-42 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

22 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 22 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,9 96,4 96,5 95,8 97,7 99,5 95,6 97,7 98,1 98,0 97,6

2000 87,0 86,4 85,9 85,4 87,9 85,8 91,5 97,0 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,7 87,1 86,7 85,0 90,4 87,1 91,2 95,8 85,8 90,4 92,9 91,3 90,8
2002 90,1 90,4 89,8 88,0 94,9 91,0 92,0 95,0 88,4 91,0 93,6 92,0 91,9
2003 100,6 101,4 100,5 98,9 106,8 101,9 95,5 94,1 97,4 94,9 97,3 96,6 96,9
2004 104,4 105,1 103,5 102,8 111,2 105,7 96,0 93,0 100,0 95,3 98,8 98,2 98,6

2005 103,3 104,2 102,2 101,1 109,7 103,7 94,8 91,5 99,1 93,5 98,9 97,4 97,3
2006 103,6 104,6 102,1 100,7 110,0 103,4 93,9 90,0 99,2 92,4 99,1 97,2 96,8
2007 107,7 108,3 106,0 103,9 114,2 106,6 95,3 89,3 103,7 p) 93,4 101,7 99,2 98,6

2005         Febr. 105,4 106,2 104,8 104,0 112,2 106,2 96,4 92,2 102,0 95,1 99,5 98,2 98,5
         März 106,2 107,0 113,1 107,0 99,9 98,6 98,9

         April 105,3 106,0 112,2 105,9 99,3 98,1 98,3
         Mai 104,3 105,2 102,6 101,8 110,9 104,8 94,9 91,6 99,4 93,8 99,1 97,9 97,8
         Juni 101,6 102,7 107,9 102,2 98,1 96,7 96,4

         Juli 102,2 103,1 108,2 102,3 98,3 96,8 96,4
         Aug. 102,7 103,6 101,1 99,8 108,9 103,0 94,3 91,4 98,1 93,0 98,7 97,1 96,9
         Sept. 102,1 103,1 108,4 102,5 98,6 97,0 96,7

         Okt. 101,8 102,8 107,9 102,0 98,4 96,8 96,4
         Nov. 101,1 102,1 100,2 98,9 107,0 101,0 93,5 90,9 97,0 92,2 98,2 96,4 95,9
         Dez. 101,2 102,2 107,1 101,1 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 102,7 107,7 101,4 98,4 96,5 95,9
         Febr. 101,2 102,1 100,2 99,3 106,8 100,6 93,4 90,2 97,5 91,9 98,2 96,2 95,4
         März 101,9 103,0 107,6 101,4 98,4 96,4 95,7

         April 103,0 104,0 108,8 102,5 98,9 97,0 96,3
         Mai 104,0 104,9 102,4 101,4 110,5 103,9 94,1 90,1 99,4 92,6 99,1 97,3 97,0
         Juni 104,2 105,2 111,1 104,5 99,2 97,5 97,4

         Juli 104,5 105,5 111,3 104,6 99,3 97,7 97,4
         Aug. 104,6 105,4 102,8 101,6 111,3 104,5 94,0 89,9 99,6 92,6 99,2 97,4 97,2
         Sept. 104,4 105,2 111,1 104,3 99,0 97,2 96,9

         Okt. 103,9 104,8 110,4 103,7 99,2 97,3 96,9
         Nov. 104,5 105,4 102,9 100,5 111,2 104,3 94,1 89,7 100,1 92,5 99,8 97,7 97,3
         Dez. 105,6 106,3 112,3 105,2 100,2 98,1 97,7

2007         Jan. 104,9 105,7 111,5 104,4 100,3 98,1 97,6
         Febr. 105,4 106,2 103,9 101,5 111,9 104,7 94,8 89,8 101,6 93,0 100,6 98,3 97,8
         März 106,1 106,8 112,8 105,4 100,7 98,4 98,0

         April 107,2 107,8 113,7 106,3 101,4 99,0 98,6
         Mai 107,3 107,9 105,5 103,6 113,6 106,1 95,3 89,5 103,3 93,5 101,5 99,0 98,4
         Juni 106,9 107,5 113,2 105,7 101,3 98,8 98,1

         Juli 107,6 108,1 113,9 106,3 101,8 99,1 98,5
         Aug. 107,1 107,7 106,1 104,0 113,7 106,1 95,2 89,1 103,5 p) 93,3 101,3 98,8 98,2
         Sept. 108,2 108,8 114,8 107,0 102,0 99,4 98,8

         Okt. 109,4 110,1 115,8 108,0 102,6 99,8 99,2
         Nov. 111,0 111,7 108,6 106,5 117,6 109,6 96,0 88,7 106,2 p) 93,9 103,7 100,9 100,3
         Dez. 111,2 111,7 117,6 109,4 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 112,0 112,3 118,3 109,9 103,6 100,6 99,9
         Febr. 111,8 111,9 110,9 108,8 118,2 109,5 96,4 88,3 107,8 p) 94,3 103,6 100,3 99,7
         März 114,6 115,0 121,5 112,8 104,7 101,6 101,2

         April 116,0 116,1 123,1 113,8 105,0 101,7 101,3
         Mai 115,5 115,5 113,9 112,3 122,4 113,0 97,4 88,0 110,8 p) 95,0 104,9 101,4 100,9
         Juni 115,4 115,4 122,4 112,9 104,8 101,2 100,6

         Juli 115,8 115,5 122,8 113,0 105,1 101,2 100,7
         Aug. 113,5 113,2 ... ... 120,0 110,3 p) 96,5 p) 87,7 p) 109,0 p) 93,9 104,0 100,1 99,3
         Sept. 111,6 111,2 118,3 108,6 102,9 99,2 98,5

         Okt. 107,6 107,4 115,1 105,7 100,4 97,3 96,8
         Nov. 106,8 106,6 ... ... 114,2 104,9 ... ... ... ... 99,9 96,8 96,4

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- lichen Erzeugnissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- wider. Soweit die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzun-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit gen berücksichtigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des neben den Ländern der EWK-22-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich fol-
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. gende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Is-
und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, land, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen,
Monatsbericht, September 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der Russische Föderation, Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. —
EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden 3 Jahres- bzw. Vierteljahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl.
kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbs- Griechenland, ab 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und
fähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Zypern) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Kanada,
der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen fol- Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
gender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-22-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Daten für den Deflator des Gesamtabsatzes ist China in dieser Berechnung
Schweiz, Singapur, Slowakei, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Verei- nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-42-Länder (siehe Fuß-
nigtes Königreich und Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte note 2). 
beruhen für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit gewerb-
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Aufs�tze im Monatsbericht

Januar 2008

– Der Mikrostrukturansatz in der Wechselkurs-

theorie

– Integrierte sektorale und gesamtwirtschaft-

liche Verm�gensbilanzen f�r Deutschland

Februar 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2007/2008

M�rz 2008

– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2007

– Gesamtwirtschaftliche Effekte realer Wechsel-

kurs�nderungen

April 2008
– Zehn Jahre geldpolitische Zusammenarbeit im

Eurosystem

– Preis- und Mengenwirkungen der Mehrwert-

steueranhebung zum 1. Januar 2007

– Perspektiven der gesetzlichen Rentenversiche-

rung in Deutschland

Mai 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2008

Juni 2008
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2008

und 2009

– Der Markt f�r Anleihen der deutschen L�nder

Juli 2008
– Neuere Entwicklungen im internationalen

Finanzsystem

– Entwicklung und Anwendung von DSGE-

Modellen f�r die deutsche Volkswirtschaft

August 2008

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2008

September 2008
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2007

– Das Geldmengenwachstum der letzten Jahre

und seine Bestimmungsfaktoren

– Zur Steuerung von Liquidit�tsrisiken in Kredit-

instituten

Oktober 2008
– Das deutsche Auslandsverm�gen seit Beginn

der W�hrungsunion: Entwicklung und Struk-

tur

– Entwicklung der Steuereinnahmen in Deutsch-

land und aktuelle steuerpolitische Fragen

– Finanzierungsbeschr�nkungen und Kapitalbil-

dung: mikro�konometrische Evidenz

November 2008
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2008

Dezember 2008
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2009

und 2010

– Zehn Jahre Euro – Die deutsche Wirtschaft in

der W�hrungsunion
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20083)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, September 20082)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Juli 20082)4)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2007, Juni 20084)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2004 bis 2005,

Februar 2008

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20052)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20081)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2008

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Diskussionspapiere*)

Reihe 1:

Volkswirtschaftliche Studien

20/2008

Financial globalization and monetary policy

21/2008

Banking globalization, monetary transmission and

the lending channel

22/2008

Financial exchange rates and international cur-

rency exposures

23/2008

Financial integration, specialization and systemic

risk

24/2008

Sectoral differences in wage freezes and wage

cuts: evidence from a new firm survey

25/2008

Liquidity and the dynamic pattern of price adjust-

ment: a global view

26/2008

Employment protection and temporary work agen-

cies

27/2008

International financial markets’ influence on the

welfare performance of alternative exchange rate

regimes

28/2008

Does regional redistribution spur growth?

29/2008

International financial competitiveness and incen-

tives to foreign direct investment

Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

13/2008

Systematic bank risk in Brazil: an assessment of

correlated market, credit, sovereign and inter-bank

risk in an environment with stochastic volatilities

and correlations

14/2008

Regulatory capital for market and credit risk inter-

action: is current regulation always conservative?

15/2008

The implications of latent technology regimes for

competition and efficiency in banking

16/2008

The impact of downward rating momentum on

credit portfolio risk

17/2008

Stress testing of real credit portfolios

18/2008

Real estate markets and bank distress

19/2008

Stochastic frontier analysis by means of maximum

likelihood and the method of moments

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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